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Zusammenfassung

Die Molkereiwirtschaft in Deutschland befindet sich in einem anhaltenden
Strukturwandel, der sich in den nachsten Jahren beschleunigen dirfte.

Wahrend das bundesweite Milchaufkommen in den letzten Jahren ins-
gesamt auf hohem Niveau blieb, verlief die regionale Entwicklung unter-
schiedlich. In ostdeutschen Flachenldndern sanken die Milchmengen,
wahrend vor allem Bayern und Niedersachsen Zuwachse verzeichneten.
Mittelfristig rechnet eine Reihe von Expert*innen mit stagnierenden oder
sinkenden Erzeugungs- bzw. Anlieferungsmengen — selbst hohe Milch-
preise, wie zuletzt beobachtet, dirften danach nur begrenzt stimulierend
wirken. Das Thunen-Institut erwartet hingegen bis 2034 einen Anstieg der
Milchanlieferung in Deutschland um drei Prozent.

Obwohl rund die Halfte der in Deutschland verarbeiteten Milchmenge
als Kase, Joghurt, Pulver etc. ins Ausland exportiert wird, werden weit
mehr als zwei Drittel der Molkereiumsatze im Inland erzielt. Der Markt fur
Milchprodukte in Deutschland ist jedoch sehr preis- und handels-
markenorientiert.

Der Verbrauch von Konsummilch hat im Laufe der Jahre an Bedeutung
verloren, wahrend Nachfrage und Produktion margenstarkerer Produkte
wie Kase oder eiweildreicher Erzeugnisse gestiegen sind. Wachstumspo-
tenziale liegen vor allem im B2B-Bereich, bei fermentierten Produkten und
Kasespezialititen sowie bei der Veredelung von Nebenprodukten zu
hochwertigen Proteinen. Gleichzeitig stehen Molkereien unter grof3em
Margendruck — u. a. bedingt durch die Marktmacht des Lebensmittelein-
zelhandels, teils stark volatile Preise sowie hohe Energie- und Rohstoff-
kosten.

Auch wenn es nach wie vor zahlreiche kleine und mittlere milchverar-
beitende Betriebe gibt, hat der Strukturwandel zu einer Konzentration der
Verarbeitungskapazitaten auf gro3e Unternehmen gefihrt. Genossen-
schaften, die sich traditionell auf Massenmarktprodukte und Handelsmar-
ken fokussieren, dominieren die Branche in Bezug auf das verarbeitete
Milchvolumen. Privatmolkereien setzen klassischerweise starker auf
(Marken-)Produkte mit héherer Marge, durch die weiter zunehmende Be-
deutung von Handelsmarken im Lebensmitteleinzelhandel in den letzten
Jahren hat sich der Wettbewerb zwischen genossenschaftlich organisier-
ten und privaten Molkereien im Private-Label-Segment intensiviert.

Die Konsolidierung in der Branche hatte sich etwa bis 2022 abge-
schwécht, seitdem erfolgte Ubernahmen und SchlieRungen sowie die ge-
plante Fusion von Arla Foods und DMK durften die Konsolidierung wieder
vorantreiben. Arla Foods gehdrt u.a. neben Lactalis zu den wenigen in-
ternationalen Konzernen, die ihre Prasenz in Deutschland ausgebaut ha-



STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 10

ben. Zukunftig ist eine weitere (Umsatz-)Konzentration auf grékere Mol-
kereien zu erwarten, die Uber Skalenvorteile, eine breite Rohstoffbasis
und die finanziellen Ressourcen fiir vielfaltige Marktstrategien verfiigen.

Nach einem langjahrigen Ruckgang ist die Zahl der Beschaftigten seit
2010 leicht angestiegen und lag 2024 bei rund 50.600 Personen (sozial-
versicherungspflichtig und geringfuigig Beschaftigte insgesamt). Der Per-
sonal- und Fachkraftemangel, der demografische Wandel und leicht riick-
laufige Ausbildungszahlen sind zentrale personalpolitische Herausforde-
rungen. Trotz eines in einigen Molkereien geplanten Stellenaufbaus wird
in der Branche insgesamt in den kommenden Jahren mit einem Riickgang
der Beschaftigtenzahlen gerechnet — vor allem durch Renteneintritte, die
Nicht-Wiederbesetzung von Stellen, Technisierung und die Reduzierung
von Uberkapazitaten.

Die Arbeitszeitsysteme in Molkereien sind vielfaltig, im Verarbeitungs-
bereich kommen u. a. Zwei-, Drei- und vollkontinuierliche Schichtsysteme
zum Einsatz. Unter den Beschaftigten nimmt Interviewten zufolge der
Wunsch nach klrzeren und flexibleren Arbeitszeiten zu, der Teilzeitanteil
liegt inzwischen bei 13 Prozent.

Die Arbeitsbelastung ist insgesamt hoch — etwa durch Nachtarbeit,
empfundenen Leistungs- und Zeitdruck sowie Personalknappheit. Einige
Unternehmen haben Entlastungsmalinahmen wie altersorientierte Ar-
beitszeitmodelle oder schnell rotierende Schichtsysteme umgesetzt oder
planen dies. Dennoch besteht weiterhin Bedarf an Arbeitszeitmodellen,
die die betrieblichen Anforderungen besser mit den Bedurfnissen der Be-
schaftigten in Einklang bringen.

Branchenweit sind weitere zukunftsorientierte Konzepte nétig, die un-
terschiedliche Personalstrategien verknupfen und die Arbeitgeberattrakti-
vitat starken. Dazu zahlen flexible Alters- und Ausstiegsmodelle, Know-
how-Transfer, eine verstarkte Rekrutierung und Integration migrantischer
Arbeitskrafte sowie teilzeitfahige Schichtsysteme. All dies sind zentrale
Faktoren fur gute Arbeit in der Molkereiwirtschaft.
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1. Einleitung

In den vergangenen Jahrzehnten hat die Molkereiwirtschaft in Deutsch-
land einen umfassenden Strukturwandel durchlaufen. Die Anzahl der Mol-
kereien hat sich durch Betriebsaufgaben, StandortschlieRungen und Zu-
sammenschlisse verringert — bei einer sukzessiven Steigerung der ver-
arbeiteten Milchmenge pro Unternehmen.

Heute ist die Molkereiwirtschaft mit einem Umsatz von knapp 40 Milli-
arden Euro (2024) einer der umsatzstarksten Wirtschaftszweige im Be-
reich der Herstellung von Nahrungs- und Genussmitteln in Deutschland
(Destatis 2025a). Die Branche umfasst Unternehmen, die Rohmilch und
Rahm zu verschiedenen Milchprodukten wie Trinkmilch, Kase, Joghurt,
Butter, Sahne, Molke und weiteren Molkereispezialitdten verarbeiten und
vermarkten (MIV 2025a).

Absatzkanale sind der Lebensmitteleinzelhandel (LEH), der Export so-
wie die weiterverarbeitende Industrie und der Food Service (Belieferung
von GroRverbrauchern auflerhalb des LEH). Fur die weiterverarbeitende
Industrie werden Zwischen- und Endprodukte z.B. zur Herstellung von
Speiseeis, SuRwaren, Schokolade, Kosmetika und pharmazeutischen
Praparaten erzeugt (BLE 2025a).

Eine besondere Bedeutung fiir die Wertschépfung hiesiger Molkereien
hat Kase. Deutschland ist nach den USA der zweitgroRte Kaseproduzent
der Welt, weltweit ist Deutschland der gréfite Exporteur von Kase (AMI
2025). Neben kleineren, regional orientierten Molkereien und Kasereien
pragen groflde Molkereigruppen bzw. -konzerne den deutschen Markt.

Genossenschaften und Privatmolkereien pragen die Branchenstruktur
Es gibt zwei unterschiedliche Geschaftsmodelle bzw. Typen von Molke-
reien. So ist die Branche sowohl durch genossenschaftliche als auch pri-
vatwirtschaftliche Molkereien gepragt, wobei Genossenschaften in
Deutschland etwa 70 Prozent der angelieferten Milch erfassen und verar-
beiten (MIV 2025b).

Genossenschaften, die traditionell eher auf Massenproduktion ausge-
richtet sind, gehoren den Landwirten, also den Milcherzeugern selbst. Mit
genossenschaftlichen Modellen wird das Ziel verfolgt, Gber eine gemein-
same Verarbeitung und Vermarktung fur ihre Mitglieder stabile Abnahme-
preise und Absatzméglichkeiten fir die angelieferte Milch und die herge-
stellten und vertriebenen Milchprodukte zu schaffen.

Genossenschaften verkaufen die gesammelte Milch ihrer Mitglieder an
andere Milchverarbeiter weiter, doch nicht alle Genossenschaften betrei-
ben eine eigene Verarbeitung, also eine eigene Molkerei (MIV 2025b). Als
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Handler von Rohmilch zwischen Landwirt und Molkerei treten Milchhand-
ler, Erzeugergemeinschaften und -genossenschaften auf (BLE 2025a).

Zu den umsatzstarksten genossenschaftlichen Molkereien in Deutsch-
land z&hlen DMK (Deutsches Milchkontor), Hochwald, Ammerland und
Arla Foods. Daneben gibt es eine Reihe von mittleren und kleineren Ge-
nossenschaften mit einem rdumlichen Schwerpunkt in Stddeutschland
(MIV 2025b).

Privatwirtschaftliche Molkereien wie die Unternehmensgruppe Theo
Miller, Hochland, Lactalis Deutschland, Zott oder Ehrmann setzen in der
Regel auf eigene Marken und MarktfUhrerschaft in ihren Segmenten, sind
aber ebenso wie Genossenschaften im Handelsmarkengeschaft aktiv.
Privatmolkereien erfassen ca. 30 Prozent der in Deutschland erzeugten
Milch." Verarbeitet werden von ihnen ca. 35 Prozent, da teilweise Milch
von Milchliefergenossenschaften zugekauft wird (MIV 2025c).

Viele Privatmolkereien sind mittelstandische Unternehmen, die vor al-
lem als Kapitalgesellschaften organisiert sind. Laut der letzten Strukturer-
hebung der Bundesanstalt fiir Landwirtschaft und Ernahrung (BLE 2018),
wonach entsprechende Daten analysiert wurden, sind 57 Prozent der
milchwirtschaftlichen Unternehmen (Molkereien und Abnehmer von
Milch) Kapitalgesellschaften, 36 Prozent Genossenschaften und sieben
Prozent Personengesellschaften. Die Zahl der Kapitalgesellschaften ist
seit dem Jahr 2000 stark angestiegen (ebd.).

Ein Grolteil der Privatmolkereien ist in Suddeutschland beheimatet
und befindet sich in Besitz dort ansassiger Familien (wie Muller, Meggle,
Ehrmann, Bauer, Zott). Diese Molkereien sind traditionell als Uberregio-
nale Markenproduzenten positioniert, auch der Export und das Geschaft
mit der weiterverarbeitenden Industrie haben eine grof3e Bedeutung. Ne-
ben den deutschen Familienunternehmen unterhalten internationale, in
Teilen ebenfalls familiengefiihrte Molkerei- und Lebensmittelkonzerne
(wie Lactalis oder Savencia) Produktionsstandorte in Deutschland.

Nach starken Rickgangen Wachstum der Beschaftigtenzahlen
Vor allem Ende des letzten Jahrhunderts ist die Zahl der Molkereien in
Deutschland stark zuriickgegangen. Bis zur Jahrtausendwende sind ins-
besondere kleinere Privatmolkereien vom Markt verschwunden (Mur-
mann 2024a). Dadurch und im Zuge von Zusammenschlissen mittelstan-
discher Unternehmen und Genossenschaften sowie Ubernahmen inter-
nationaler Lebensmittelkonzerne ist die Beschaftigung stark gesunken.
Die Dynamik bei Fusionen und Ubernahmen hatte sich in der Folgezeit
abgeschwacht. Seit 2010 hat die Beschaftigtenzahl in der Branche nach

1 ,Erfassen” bedeutet: Die Rohmilch von landwirtschaftlichen Betrieben annehmen, ein-
sammeln und Ubernehmen, bevor sie weiterverarbeitet wird.
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Angaben der Bundesagentur fir Arbeit wieder um rund 10.000 auf mehr
als 47.000 sozialversicherungspflichtig Beschaftigte im Jahr 2024 zuge-
nommen (BA 2025).

Doch die Molkereien in Deutschland sind nach wie vor im Umbruch
und einem starken Konzentrationsdruck unterworfen (BLE 2025a). In den
vergangenen Jahren war eine Reihe von Unternehmen mit Restrukturie-
rungen und StandortschlieBungen konfrontiert. Ausléser waren in erster
Linie Sparprogramme, Uberkapazitaten, die Bereinigung des Produktport-
folios und Rohstoffknappheit — trotz hoher Milchauszahlungspreise. Spar-
programme und StandortschlieBungen betrafen beispielsweise die Grol3-
molkereien FrieslandCampina, die Unternehmensgruppe Theo Muiller
(Landliebe) und DMK. Zuletzt haben die Fusionsplane von DMK und Arla
Foods fur Aufsehen in der Branche gesorgt.

Ziele und Untersuchungsaspekte

Ziel der Branchenanalyse ist es, einen Uberblick (iber die aktuelle Lage
der Molkereiwirtschaft in Deutschland zu geben und Zukunftsperspekti-
ven fur Arbeit und Beschaftigung zu eruieren. Ein Schwerpunkt ist dabei
die Untersuchung der Markt- und Nachfrageveranderungen, der struktu-
rellen Veranderungen der Branchenstruktur sowie der damit verbundenen
Auswirkungen auf die Beschaftigung sein: Was sind die wesentlichen
Treiber der Veranderungen? Welche Folgen haben diese flr die wirt-
schaftliche Situation der Unternehmen und die Beschaftigung? Sind kurz-
und mittelfristig weitere Konsolidierungs- bzw. Konzentrationsprozesse zu
erwarten?

Gleichzeitig wird analysiert, wie sich in den vergangenen Jahren Be-
schaftigtenzahlen und Belegschaftsstrukturen in der Molkereiwirtschaft
verandert haben und wie Molkereien mit aktuellen personalpolitischen
Herausforderungen wie Fachkraftemangel und demografischer Entwick-
lung umgehen. Schliellich werden der Stand der Technisierung in der
Branche und die Arbeitsbedingungen der Beschaftigten untersucht.

Methodik

Die Studie stutzt sich auf einen Mix unterschiedlicher Methoden. Grund-
lage war zunachst die Auswertung 6ffentlicher Statistiken zur Entwicklung
von Markt, Branchenstruktur und Beschéaftigung, die vom Statistischen
Bundesamt (Destatis), der Bundesagentur fur Arbeit (BA), dem Bundes-
ministerium fir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL) und der Bundes-
anstalt fur Landwirtschaft und Ernahrung (BLE) zur Verfligung gestellt
werden. In der amtlichen Statistik wird die Molkereiwirtschaft in der Wirt-
schaftsklassifikation WZ 08-10.5 Milchverarbeitung (inklusive der Herstel-
lung von Speiseeis) geflhrt.
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Erganzend wurden Daten relevanter Forschungsinstitute und Ver-
bande, z. B. des Milchindustrie-Verbandes (MIV), der Zentrale Milchmarkt
Berichterstattung (ZMB), der Agrarmarkt Informations-Gesellschaft (AMI)
und des Marktforschungsunternehmens Nielsen 1Q analysiert. Gleichzei-
tig flossen branchenspezifische Publikationen — etwa Fachbeitrage, Bran-
chenmeldungen, Presseartikel und Geschéftsberichte — sowie Berichte
und Stellungnahmen von Gewerkschaften und Verbanden in die Analyse
ein (Stand: November 2025).

Zwischen April und August 2025 wurden darlber hinaus 21 leitfaden-
gestitzte Interviews mit Vertreter*innen von Verbanden und Unterneh-
mensleitungen (5 Interviewte), der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gast-
statten (NGG; 3 Interviewte) und Betriebsraten (13 Interviewte) gefuhrt.

Aufbau der Studie

Nach den einleitenden Kapiteln wird zunachst die Marktentwicklung im
Bereich Milch und Milchprodukte skizziert. Im Mittelpunkt stehen dabei
Trends in der Milcherzeugung und -anlieferung, bei Milchpreisen, Kon-
sum, Umsatz, Export sowie bei Produktinnovationen. AnschlieRend wer-
den Investitionen und aktuelle Entwicklungen in den Bereichen Automati-
sierung, Digitalisierung und Kunstliche Intelligenz (Kl) dargestellt. Darauf
folgt eine Analyse der Branchenstruktur der Molkereiwirtschaft in
Deutschland, insbesondere der Entwicklung der Unternehmens- und Be-
triebszahlen, der Konzentrationsprozesse sowie der Wettbewerbssitua-
tion und Unternehmensstrategien.

Im nachsten Kapitel werden Entwicklungen und Veranderungen der
Beschaftigtenzahlen und der Beschéaftigtenstruktur nach Alter, Ge-
schlecht, Qualifikation u.a. dargestellt. Daran anknlipfend werden die
Personal- und Fachkréftesituation sowie Trends in Ausbildung und Quali-
fizierung analysiert. Abschlielend werden Entwicklungen bei Arbeitsbe-
dingungen und Arbeitszeit beleuchtet, bevor das Fazit zentrale Erkennt-
nisse und Ubergreifende Schlussfolgerungen zusammenfihrt.
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2. Markt

2.1 Milcherzeugung und -anlieferung

Mit einer Milcherzeugung von fast 34 Millionen Tonnen im Jahr 2024 ist
Deutschland der mit Abstand grofRte Milchproduzent in der EU-27, vor
Frankreich (24 Millionen Tonnen), Polen (16 Millionen Tonnen), den Nie-
derlanden (14 Millionen Tonnen) und Italien (13 Millionen Tonnen), wobei
spurbare Wachstumsraten unter diesen Landern lediglich flr Polen zu be-
obachten sind (Tabelle 1). 22 Prozent der in der EU-27 erzeugten Milch
stammten 2024 aus Deutschland. Nimmt man Frankreich hinzu, stamm-
ten ca. 40 Prozent des EU-weiten Milchaufkommens aus diesen beiden
Landern (jeweils eigene Berechnung nach AMI 2025).
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Tabelle 1: Milcherzeugung in der EU-27 (2020—-2024; in 1.000 Tonnen)

2020 2021 2022 2023 2024 | A 2024-2024
Deutschland 33.155] 32.507| 32.399] 34.013] 33.903** +2,3%
Frankreich 25.235] 24.781 24.606| 23.882] 24.199 —4,1%
Polen 14.503 14.881 15.208 15.482 16.071 +10,8 %
Niederlande 14.522 14.217 14.534 14.685 14.439 —-0,6 %
Italien 12.712 13.202 13.182 13.059 13.270 +4,4%
Irland 8.542 9.021 9.089 8.712 8.681 +1,6 %
Spanien 7.606 7.623 7.455 7.565 7.676 +0,9%
Danemark 5.666 5.644 5.664 5.687 5.692 +0,5%
Belgien 4.457 4.438 4.572 4.695 4.660 +4,6 %
Osterreich 3.815 3.830 3.943 3.982 4.152 +8,8 %
Rumanien 3.680 3.637 3.622 3.619 3.747 +1,8%
Tschechische 3.268 3.310 3.339 3.475 3.558 +8,9%
Republik
Schweden 2,773 2.782 2.765 2.819 2.800 +1,0%
Finnland 2.407 2.315 2.259 2.239 2.209 -8,2%
Ungarn 2.014 2.080 2.040 2.028 2124 +5,5%
Portugal 1.997 1.996 1.929 1.960 1.954 -2,2%
Litauen 1.488 1.473 1.518 1.470 1.518 +2,0%
Lettland 988 990 974 962 968 -2,0%
Estland 848 839 848 894 945 +11,4%
Slowakei 918 903 915 914 920 +0,2%
Bulgarien 882 836 770 727 755 -14,4%
Griechenland 683 711 691 670 651 —4,7%
Slowenien 631 640 625 605 612 -3,0%
Kroatien 596 557 522 468 470 -21,1%
Luxemburg 447 443 449 469 - -
Zypern 275 298 287 304 304 +10,5%
Malta 42 40 39 37 38 -9,5%
EU-27 154.151| 153.994| 154.244| 155.420, 156.786 +1,7 %

Anmerkungen: Gedankenstrich: keine Daten; sortiert nach Milcherzeugungsmenge
2024, nur Kuhmilch; EU-27 (ohne Grol3britannien); * vorldufige Daten; ** nach Daten
des MIV (2025d) betrug die Milcherzeugung in Deutschland im Jahr 2024

33,8 Millionen Tonnen (Stand: September 2025)
Quelle: eigene Darstellung nach AMI (2025)
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2.1.1 Langfristige Steigerung der produzierten und
angelieferten Milchmenge

92 Prozent der Kuhmilchproduktion in Deutschland bzw. 31Millionen Ton-
nen wurden im Jahr 2024 an milchwirtschaftliche Unternehmen geliefert —
das sind rund 118.000 Tonnen weniger als im Jahr zuvor (Abbildung 1).2
Von dem Rickgang im Jahr 2024 sind fast alle Bundeslander betroffen,
den groten Verlust hatte Nordrhein-Westfalen zu verzeichnen (-83.600
Tonnen; BLE 2025a). Eine gegenlaufige Entwicklung zeigte sich lediglich
in Bayern (+62.400 Tonnen), Baden-Wurttemberg (+27.000 Tonnen) und
Mecklenburg-Vorpommern (+3.100 Tonnen).

Neben der angelieferten Menge ging 2024 auch die Kuhmilchproduk-
tion leicht um 109.000 Tonnen zurtick (Abbildung 1).

Abbildung 1: Milcherzeugung und Milchanlieferung in Deutschland
(2000-2024; in Millionen Tonnen)
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Anmerkungen: bis 2015 Gemelk von Kiihen, Ziegen und Schafen, ab
2016 Kuhmilch, Vergleichbarkeit eingeschrankt; * vorldufige Daten (je
nach Quelle/Erhebungsdatum kénnen Zahlen voneinander abweichen)
Quelle: eigene Darstellung nach BLE (2024, 2025a) und MIV (2025d)

2 Als milchwirtschaftliche Unternehmen werden Molkereien und weitere Abnehmer von
Milch bezeichnet (BLE 2025a). Nach der Rohmilchglteverordnung ist Abnehmer von
Milch, wer von Milcherzeugern im Verlauf eines Jahres Anlieferungsmilch mit einem
durchschnittlichen Volumen von 500 Litern oder mehr pro Tag erwirbt.
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Langfristig gesehen sind die Mengen erzeugter und an milchwirtschaftli-
che Unternehmen gelieferter Milch stark angestiegen. Im Jahr 2006 wa-
ren es noch 28 bzw. 27 Millionen Tonnen. Bis 2014 folgte eine Steigerung
um jeweils 17 Prozent (eigene Berechnung), vor allem getrieben durch
eine schrittweise Erhéhung der Milchquoten in der EU, die die Unterneh-
men auf eine Marktoffnung bis zur Abschaffung der Quotenregelung im
Jahr 2015 vorbereiten sollte, und eine wachsende Exportnachfrage (siehe
z.B. Maack et al. 2009). Seitdem verharrte die erzeugte Milchmenge auf
einem Niveau von 32,7 (2015) bis 33,1 Millionen Tonnen (2020) bzw.
stieg weiter leicht an, bevor sie bis 2022 auf 32,4 Prozent sank.

Die Entwicklung der angelieferten Milchmenge verlief ahnlich, nur auf
minimal geringerem Niveau. Der oben beschriebene leichte Ruckgang
der Milchanlieferung im Jahr 2024 erfolgte trotz hoher und leicht steigen-
der Milchpreise und verbesserter Margen fur die Landwirte (ZMB 2024c).
Mit Uber 1.300 Euro pro Kuh erreichten die Deckungsbeitrage 2024 das
zweihochste Niveau der letzten zehn Jahre, nach 2022 mit mehr als
1.400 Euro pro Kuh (MIV 2025e; AMI 2025).

Ein Grund fur den leichten Ruckgang der Milchanlieferung 2024 ist im
Ausbruch der Blauzungenkrankheit zu sehen, die bei den erkrankten Ki-
hen zu einem Abfall der Milchleistung gefuhrt hat (ZMB 2024c).

In den ersten Monaten 2025 setzte sich laut MIV (2025e€) die geringere
Milchanlieferung fort, sie verlief sogar unterhalb des Vorjahresniveaus.
Das heildt, trotz verbesserter Margen fur die Landwirte bei hohen Milch-
preisen (siehe Kapitel 2.2) und gesunkenen Kosten (siehe Kapitel 2.7) ist
kein Anstieg der Milchanlieferung eingetreten.

2.1.2 Steigender Anteil von Bio-Milch, zunehmender
Anteil von angelieferter Milch aus EU-Nachbarlandern

Im Jahr 2024 wurden 1,4 Millionen Tonnen 6kologisch/biologisch erzeug-
te Kuhmilch angeliefert (BLE 2025a). Der Anteil von Bio-Milch an der von
inlandischen Erzeugern gelieferten Milch lag bei 4,5 Prozent; der gréfite
Teil entfiel auf konventionell erzeugte Milch (eigene Berechnung; Abbil-
dung 2).
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Abbildung 2: Milchanlieferung der inldndischen und ausldndischen
Erzeuger an Molkereistandorte in Deutschland insgesamt (linke Skala; in
Millionen Tonnen) und nach Anteil Bio-Milch und Anteil Anlieferung aus
dem Ausland (rechte Skala; in Prozent) (2015-2024)
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Anmerkungen: bis 2015 Gemelk von Kiihen, Ziegen und Schafen, ab
2016 Kuhmilch, Vergleichbarkeit eingeschrankt; Zahlen tw. erst ab 2015
erhoben; * vorldufige Daten (je nach Quelle/Erhebungsdatum kbénnen
Zahlen voneinander abweichen)

Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BLE (2024, 2025a)
und MIV (20254)

Der Trend bei Bio-Milch ist steigend — seit 2015 (2,3 Prozent) ist der Anteil
kontinuierlich angewachsen. Das Wachstum hat sich 2024 im Vergleich
zu den Vorjahren jedoch verlangsamt. Mit Blick auf die Nachbarlander
hebt sich Deutschland etwas ab, in der EU insgesamt ist das Volumen der
erfassten Bio-Milch im Jahr 2024 im Vergleich zum Vorjahr gesunken
(MIV 2025e).

Der Anteil aus anderen EU-Landern angelieferter Milch hat zwischen
2015 (1,2 Prozent) und 2023 leicht und nahezu kontinuierlich auf 3 Pro-
zent zugenommen, 2024 ist er gegeniiber dem Vorjahr wieder leicht auf
2,7 Prozent gesunken (eigene Berechnung; Abbildung 2). In dem Jahr
wurden 863.800 Tonnen Kuhmilch von Lieferanten aus anderen EU-
Mitgliedsstaaten an deutsche milchwirtschaftliche Unternehmen geliefert
(BLE 2025a).
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2.1.3 Sinkender Milchkuhbestand, steigende GroRe
der Haltungen

Der durchschnittliche Milchertrag je Kuh ist von 7.541 Kilogramm pro Jahr
im Jahr 2014 um mehr als 25 Prozent auf 9.445 im Jahr 2024 gestiegen
(BLE 2021, 2025a; Abbildung 3) — und damit starker als die Milcherzeu-
gung insgesamt im gleichen Zeitraum (+5 Prozent; eigene Berechnung).
Die Steigerung des Milchertrages ist im Wesentlichen Ergebnis von ge-
zielten Zuchtprogrammen, optimierten Futterungssystemen und Fort-
schritten bei Stall- und Melksystemen.

Abbildung 3: Milcherzeugung in Deutschland (linke Skala; in Millionen
Tonnen) und durchschnittlicher Milchertrag je Kuh (rechte Skala; in
1.000 Kilogramm pro Jahr) (2014-2024)
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Anmerkungen: bis 2015 Gemelk von Kiihen, Ziegen und Schafen, ab
2016 Kuhmilch, Vergleichbarkeit eingeschrénkt; * vorldufige Daten (je
nach Quelle/Erhebungsdatum kénnen Zahlen voneinander abweichen)
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BLE (2021, 2025a)
und MIV (2024a, 20250)

Diese Entwicklung ist Ausdruck des Strukturwandels in der Landwirt-
schaft, die Ausgangspunkt der Wertschépfungskette und damit der Wa-
renstrome der Milch und der aus Milch hergestellten Produkte ist. Der
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Strukturwandel vollzieht sich seit vielen Jahrzehnten, wobei die Zahl der
Kdhe und der kleinen Betriebe abnimmt, wahrend die Milchleistung je Kuh
und die Gesamtmilcherzeugung steigen (BLE 2025a; Hal} et al. 2024).

Zur lllustrierung des Wandels wird in Abbildung 4 die Entwicklung der
Zahl der Milchkihe (linke Skala) und die Zahl der Haltungen mit Milchku-
hen (rechte Skala) in Deutschland seit 2013 dargestellt, die beide seit
mehr als zehn Jahren riicklaufig sind. Auch in der EU-27 sinken diese
Zahlen (AMI 2025). Ein wesentlicher Grund fur die sinkende Zahl der Hal-
tungen ist, dass sich die Hofnachfolge bzw. der Generationswechsel auf
den Hoéfen immer schwieriger gestaltet; dies gilt sogar fur erfolgreiche
landwirtschliche Betriebe (Deutscher Bundestag 2025).

Abbildung 4: Anzahl Milchkiihe (linke Skala) und Anzahl Haltungen mit
Milchkiihen (rechte Skala) in Deutschland (2013-2024)
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Anmerkungen: jeweils Maizéhlung
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis (2025b)

Die Zahl der Kihe in Deutschland ist seit 2013 mit 4,2 Millionen Tieren bis

2024 auf 3,7 Millionen Kihe gesunken, das entspricht einem Rickgang
des Bestandes um 13 Prozent. Die Zahl der Haltungen mit Milchkihen
hat sich sogar um 39 Prozent reduziert, von mehr als 80.900 (2013) auf
49.500 (2024).
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Der Rickgang des Milchkuhbestands ist in allen Bundeslandern zu be-
obachten (Tabelle 2), wobei in den letzten zehn Jahren vor allem die ost-
deutschen Bundeslander Thiringen (-28 Prozent), Brandenburg (—26 Pro-
zent) und Sachsen-Anhalt (-25 Prozent) sowie das Saarland (—25 Pro-
zent) und Rheinland-Pfalz (-24 Prozent) relativ stark betroffen waren (ei-
gene Berechnung).
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Tabelle 2: Strukturdaten der Milcherzeugung nach Bundesldndern (2014 und 2024)

Milchkuhbestand Haltungen mit Milchkiihe je | Durchschnittlicher Milcherzeugung
Milchkiihen Haltung Milchertrag je Kuh (1.000 Tonnen)
(Durchschnitt) (kg/Jahr)
2014 2024 A 2014 | 2024 | A (2014|2024 A | 2014 |2024*| A | 2014 | 2024* | A
Baden-
Wirttemberg 352.371| 305.836|-13%| 8.899| 5.137| —-42%| 40| 60{+50%| 6.750| 8.503|+26%| 2.357| 2.582|+10%
Bayern 1.223.506| 1.050.809| —14 %| 35.792|22.849| -36%| 34| 46|+35%| 6.714| 8.479|+26%| 8.165| 8.785 +8%
Berlin 121 97| -20% 8 4/ -50%| 15| 24|+60%| 7.931| 9.427|+19% 1,0 1,00 4%
Brandenbug 164.986| 121.667|—-26 % 735 534| -27%| 224| 228| +2%| 8.731|10.332| +18%| 1.431| 1.221|-15%
Bremen 3.783 2.991|-21% — 41 - -| 73 —-| 7.891| 8.390| +6%| 30,8 24.4\-21%
Hamburg 1.091 952/ -13% 22 14| -36%| 50| 68|+37%| 6.583| 8.764|+33 % 7,6 8,3| +9%
Hessen 148.341| 117.760|-21%| 3.356| 2.147| -36%| 44| 55|+24%| 7.026| 9.250( +32%| 1.032| 1.055| +2%
Mecklenburg-
Vorpommern 183.024| 147.380/-19% 854| 618| —28%| 214| 238(+11%| 8.801|10.491|+19%| 1.606] 1.512] -6%
Nieder-
sachsen 849.520| 776.508| —-9%| 11.186| 7.385| -34%| 76| 105/+38%| 7.908|10.059| +27 %| 6.685| 7.570|+13%
Nordrhein-
Westfalen 422.532| 368.240/-13%| 7.106| 4.551| -36%| 59| 81|+36%| 7.879| 9.996| +27 %| 3.314| 3.592| +8%
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Milchkuhbestand Haltungen mit Milchkiihe je | Durchschnittlicher Milcherzeugung
Milchkiihen Haltung Milchertrag je Kuh (1.000 Tonnen)
(Durchschnitt) (kg/Jahr)
2014 2024 A 2014 | 2024 | A (2014|2024 A | 2014 |2024*| A | 2014 | 2024* | A
Rheinland-
Pfalz 120.762 92.191|-24%| 2.180| 1.329| -39%| 55| 69|+25%| 7.245| 9.292| +28%| 869 829 5%
Saarland 15.173 11.368|-25% 230 131| -43%| 66| 87|+32%| 6.692| 9.328 +39%| 100 105| +4%
Sachsen 191.643| 162.607|-15%| 1.378| 1.043| —-24%| 139| 156|+12%| 8.980(10.585| +18%| 1.729| 1.694| 2%
Sachsen-
Anhalt 127177 95.561|-25% 654| 476 -27%| 194| 201| +3%| 8.848|10.556| +19%| 1.124 984(-12%
Schleswig-
Holstein 394.992| 333.184|-16%| 4.566| 2.776] —-39%| 87| 120{+39%| 7.345| 9.600|+31%| 2.928| 3.118| +7%
Thiringen 112.354 81.139|-28 % 648 417| -36%| 173| 195/+12%| 8.999|10.420| +16%| 1.017 824(-19%
Deutschland | 4.311.376| 3.668.290| -15%| 77.614/49.452| —-36%| 56| 74(+34%| 7.541| 9.445|+25%32.395| 33.903| +5%

Anmerkungen: Gedankenstrich: keine Daten; Milchkuhbestand und -haltungen: jeweils Maizédhlung; Milcherzeugung: bis 2015
Gemelk von Kiihen, Ziegen und Schafen, ab 2016 Kuhmilch, Vergleichbarkeit eingeschrénkt; * vorldufige Daten (je nach Quelle/
Erhebungsdatum kénnen Zahlen voneinander abweichen)
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BLE (2016, 2025a) und Destatis (2025c¢)
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Uber den gréten Milchkuhbestand verfiigen nach wie vor Bayern (mehr
als 1 Million Kihe im Jahr 2024) und Niedersachsen (knapp 780.000
Kidhe). Dort befinden sich auch die meisten Milchkuhhaltungen (ca.
22.900 bzw. 7.400), deren Zahl ist in beiden Bundeslandern in den letzten
zehn Jahren jedoch deutlich zurlickgegangen — um 36 Prozent in Bayern
und 34 Prozent in Niedersachsen.

Gleichzeitig halt der Trend zu grélkeren Milchviehhaltungen an. Die
durchschnittliche Zahl der Milchkihe pro Haltung ist in Deutschland zwi-
schen 2013 und 2024 von 52 auf 74 deutlich angewachsen. In den Bun-
deslandern ist die Entwicklung unterschiedlich: In Bayern, das in der
Landwirtschaft nach wie vor eher von kleineren Strukturen gepragt ist, ist
die Zahl zwischen 2014 und 2024 von 34 auf 46 Klhe gestiegen. Im glei-
chen Zeitraum stieg sie in Niedersachsen von 76 auf 105 Kihe je Haltung
(jeweils eigene Berechnung).

Noch gréRere Strukturen finden sich im Jahr 2024 in Schleswig-Hol-
stein mit 120 Kihen pro Haltung sowie in den ostdeutschen Bundeslan-
dern. In Brandenburg sind es beispielsweise 228 und in Mecklenburg-
Vorpommern 238 Kihe. Hier werden auch die héchsten durchschnittli-
chen Milchertrage pro Kuh und Jahr erzielt, in Sachsen sogar fast 10.600
Kilogramm je Kuh.

2.1.4 Riuckgang der Milcherzeugungsmengen vor
allem in Ostdeutschland

Insgesamt gesehen ist die Milcherzeugung seit 2014 angestiegen und
halt sich — nach leichten Rickgangen in den Jahren 2021 und 2022 — auf
einem Niveau um 34 Millionen Tonnen. Regional gesehen haben sich die
Erzeugungsmengen uber die letzten zehn Jahre jedoch hochst unter-
schiedlich entwickelt — mit Rickgangen in Rheinland-Pfalz und den funf
ostdeutschen Flachenlandern und Steigerungen in den Ubrigen westdeut-
schen Flachenlandern (Tabelle 2). Der regionale Ruckgang der Milcher-
zeugungsmengen erfolgte parallel zum Ruckgang der Milchkuhbestande.

Unter den Flachenlandern am starksten vom Ruckgang der Milchmen-
gen betroffen ist Thiringen (-19 Prozent seit 2014), gefolgt von Branden-
burg (—15 Prozent) und Sachsen-Anhalt (—12 Prozent). In Niedersachsen
hingegen ist die Milcherzeugungsmenge um 13 Prozent gestiegen, von
6,7 Millionen Tonnen (2014) auf 7,6 Millionen Tonnen (2024). Nur in Bay-
ern wird mit 8,8 Millionen Tonnen eine grofere Milchmenge erzeugt
(+8 Prozent seit 2014). Damit hat knapp die Halfte der 2024 in Deutsch-
land erzeugten Milch (48 Prozent) ihren Ursprung in diesen beiden Bun-



STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 26

deslandern. Dort stehen den grofien Erzeugermengen auch grof3e Verar-
beitungskapazitaten in den Molkereien gegenuber.

Die Menge der Kuhmilchlieferungen an die milchwirtschaftlichen Un-
ternehmen liegt im Jahr 2024 mit 31,3 Millionen Tonnen zwar etwa auf
dem Niveau von 2014 (31,4 Millionen Tonnen), seit 2020 (31,8 Millionen
Tonnen) zeigt sich jedoch eine abnehmende Tendenz — sowohl mit Blick
auf die west- als auch die ostdeutschen Bundeslander. Nur fir Bayern,
Baden-Wirttemberg und Mecklenburg-Vorpommern wurden zuletzt mit
einer steigenden Menge der angelieferten Milch gegenlaufige Daten ver-
zeichnet (BLE 2025a).

Die Milchanlieferung in der EU-27 lag 2024 mit rund 144,5 Millionen
Tonnen etwa auf dem Niveau des Vorjahres. Seit 2021 ist keine nennens-
werte Steigerung mehr zu beobachten, zwischen den Mitgliedstaaten
zeigt sich jedoch ein uneinheitliches Bild (Molkerei Ammerland 2025).
Wahrend die Mengen in Landern wie Polen, Frankreich und Italien im Jahr
2024 zunahmen, verzeichneten die Niederlande, Irland und Deutschland
groliere Rickgange.

Fir das Gesamtjahr 2025 liegen keine Daten vor. Laut ZMB-
Schnellberichterstattung Ende September 2025 war der saisonale Ruick-
gang der Milchanlieferung in Deutschland zu diesem Zeitpunkt schwacher
ausgepragt als in den Vorjahren (ZMB 2025).

2.1.5 Prognosen zu Milchanlieferung unterschiedlich,
MIV rechnet mit sinkenden Mengen

Nach Verbandsangaben wird bei der Menge der angelieferten Milch lang-
fristig keine Trendwende erwartet (MIV 2024b; ZMB 2023). Es wird ange-
nommen, dass der Strukturwandel in der Milchviehhaltung mit einem kon-
tinuierlich sinkenden Milchkuhbestand und einer abnehmenden Zahl der
Haltungen, der fortschreitende Klimawandel sowie eine erwartete Ver-
scharfung von EU-Vorschriften u.a. mit strengeren Umwelt- und Klima-
schutzauflagen langfristig das Milchaufkommen reduzieren werden.

Vor allem seit 2024 bestimmt der Vorschlag der EU-Kommission zur
Anderung des Artikels 148 der Gemeinsamen Marktorganisation die Dis-
kussion auf EU-Ebene. Er sieht verpflichtende schriftliche Vertrage mit
festen Preisformeln fiir Milch, Getreide und weitere Waren vor. Dies stof3t
in der deutschen Milchbranche auf Kritik. Der MIV sieht darin unnétige
Burokratie und einen Eingriff in die bewahrte Vertragsfreiheit zwischen
Erzeugern und Molkereien. Aufgrund unterschiedlicher Marktstrukturen in
den EU-Staaten halt der Verband eine einheitliche Regelung weder fur


http://www.milk.de/download/ZMB-Jahresr%C3%BCckblick%202023.pdf
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notwendig noch fir sinnvoll (MIV 2025¢). Das EU-Parlament sprach sich
im Oktober fir eine Vertragspflicht aus (Koch 2025).

Weitere Auswirkungen auf die Milcherzeugung und -anlieferung durf-
ten aus Verbandssicht die Diskussion Uber das Thema Tierwohl (verbun-
den mit zusatzlichen Audits), Tierhaltungskennzeichnungen/Labels (ver-
bunden mit Weidepflicht fir Okobetriebe) und entsprechende gesetzliche
Vorschriften und Nachweispflichten sowie Tierseuchen haben.® Zudem
stehen viele Milchbauern vor einem Generationswechsel.

Die Agrarmarkt Informations-Gesellschaft (AMI) rechnet trotz Erzeu-
gerpreisen jenseits der 50-Cent-Marke pro Liter (siehe Kapitel 2.7) nicht
mit nennenswerten Impulsen fur das Milchautkommen (AMI 2025). Auch
laut Krost (2025a) greife die sonst Ubliche Regel, dass héhere Milchpreise
zu gréleren Mengen fiuhren, aktuell nicht — selbst bei historischen
Hoéchstwerten des Milchgeldes. Damit dirfte der Wettbewerb um den
knappen Rohstoff weiter zunehmen.

Das Thunen-Institut geht in seiner aktuellen Projektion hingegen davon
aus, dass eine positive Preisentwicklung am Milchmarkt — verbunden mit
einer weiteren Steigerung der Milchleistung — bis 2034 zu einem modera-
ten Anstieg der Milchanlieferungen in Deutschland fihren wird (HaR et al.
2024). Verglichen mit der durchschnittlichen Entwicklung der Jahre 2020
bis 2022 (32,8 Millionen Tonnen) rechnet das Thiinen-Institut bis 2034 mit
einer Steigerung um 3 Prozent bzw. 830.000 Tonnen.

2.1.6 Sinkende Milchdichte und steigende
Erfassungskosten

Eine regionale Differenzierung der prognostizierten Mengenentwicklung
fur Deutschland erfolgt in den aktuell vorliegenden Stellungnahmen und
Analysen nicht.

Nach den agrar6konomischen Projektionen des Thinen-Instituts fur
das Jahr 2032 (Hal} et al. 2022) wird sich die Milchanlieferung und -pro-
duktion regional weiterhin unterschiedlich entwickeln. Eine klar Uber-
durchschnittliche Ausweitung der Milcherzeugung — um mehr als 500 Ki-
logramm pro Hektar — erwartet das Institut insbesondere in den Kusten-
regionen Schleswig-Holsteins und Niedersachsens, am Niederrhein, in ei-
nigen Mittelgebirgslagen sowie im Allgau, Voralpenland und sudlichen
Sachsen.

3 Folgen von Seuchen sind nicht nur Erkrankungen und Todesfalle bei Tieren, sondern
auch Fruchtbarkeitsstérungen, die das Aufkommen von Kélbern vermindern kénnen
(ZMB 2024c).
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Besonders schwach — also mit weniger als plus 100 Kilogramm pro
Hektar — entwickeln dirfte sich die Milchproduktion dagegen an acker-
baulich gepragten Gunststandorten, in fir die Milcherzeugung ungunsti-
gen Mittelgebirgslagen sowie in weiten Teilen von Hessen, Brandenburg
und dem 6&stlichen Mecklenburg-Vorpommern. Fur Mecklenburg-Vorpom-
mern insgesamt ist jedoch bis 2032 mit steigenden Produktionsmengen
zu rechnen. Betrachtet man die einzelnen Bundeslander, werden Ruck-
gange nur fur Brandenburg, Hessen, Sachsen und das Saarland erwartet.

Wollen Molkereien weiterwachsen und gréftere Mengen verarbeiten,
sind sie darauf angewiesen, die anzuliefernde Milch Gber groRere Entfer-
nungen transportieren zu lassen. Das Rohstoffeinzugsgebiet einer Mol-
kerei erstreckt sich im Schnitt ca. 100 Kilometer um einen Molkereistand-
ort, das entspricht in etwa zwei Stunden Fahrtzeit (HSH Nordbank 2017).

Grundséatzlich fuhrt die Verringerung der Zahl der Milcherzeuger bei
gleichzeitig steigenden Liefermengen pro Erzeuger zu einer effizienteren
Milchibernahme. Durch weniger Stopps und Betankungen der Sammel-
wagen koénnen in klrzerer Zeit groRere Mengen erfasst und Kosten ge-
senkt werden. Dies lasst sich jedoch nur bei einer konstanten bzw. aus-
reichend hohen Erzeugungsmenge im Einzugsgebiet (Milchdichte) reali-
sieren. Geht die regionale Milchdichte zuriick — wie es sich vor allem in
den ostdeutschen Bundeslandern abzeichnet—, vergrofiern sich die
Transportdistanzen der Sammelwagen. Dadurch steigen die Erfassungs-
kosten wieder (HSH Nordbank 2017).

DarUber hinaus missen sich Molkereien darauf einstellen, dass bei
verringertem Milchaufkommen das Produktionsvolumen bestimmter Pro-
dukte unter Umstanden sinkt oder das Produktportfolio verschlankt wer-
den muss.

2.2 Milchpreise

Die Molkereien in Deutschland sind einem starken Wettbewerbsdruck un-
terworfen (siehe ausfihrlich Kapitel 4). Die Milchauszahlungspreise stel-
len eine wichtige Komponente flr die Erldssituation der landwirtschaftli-
chen Unternehmen und der Molkereien dar (BLE 2025a).

Der Milchauszahlungspreis ist der tatsachliche Betrag, den der Land-
wirt nach allen Zuschlagen (Boni, Qualitatszulagen etc.) und Abztigen auf
Basis der festgelegten Giite (z. B. hinsichtlich Fett-/Eiwei3gehalt) und Ge-
wicht erhalt (z. B. LfL 2007). Der Auszahlungspreis kann vom nominalen
Milcherzeugerpreis, also dem vertraglich festgelegten Grundpreis, abwei-
chen. Grundséatzlich werden Erzeugerpreise fur konventionell und biolo-
gisch/6kologisch erzeugte Milch betrachtet.
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2.2.1 Steigende Preise fiur konventionell erzeugte
Milch

Die Auszahlungspreise fur konventionell erzeugte Kuhmilch in Deutsch-
land haben sich zwischen 2014 und 2024 deutlich verandert. Dies spiegelt
die Volatilitdt des Milchmarktes wider, die nicht nur im Jahresvergleich,
sondern auch unterjahrig in grolen Schwankungen Ausdruck findet. Wie
Abbildung 5 verdeutlicht, kam es seit 2014 — und zeitgleich mit dem Ende
der Milchquote im Jahr 2015 — zu einem deutlichen Riickgang der Milch-
preise, unter anderem weil die Milcherzeugung europaweit stark ausge-
weitet wurde.

Abbildung 5: Jahresmilchpreise fiir konventionell und
Okologisch/biologisch erzeugte Kuhmilch in Deutschland nach
Kalenderjahren (2014-2024; in Cent pro Kilogramm)
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Anmerkungen: Preise ab Hof bei 4 Prozent Fett- und 3,4 Prozent Ei-
weilRgehalt; Erzeugerstandort; alle Angaben ohne Umsatzsteuer; mit Zu-
und Abschlégen; ohne Anlieferung von Lieferanten aus EU-
Mitgliedsstaaten; einschl. Abschlusszahlungen, Riickverglitung, Milch-
preisbereinigung

Quelle: eigene Darstellung nach BLE (2020, 2024, 2025a)
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2016 erreichten die Preise einen Tiefstand von unter 27 Cent pro Kilo-
gramm Milch im Jahresdurchschnitt. Bei steigender Milchproduktion war
der Umsatz der milchverarbeitenden Unternehmen tGber mehrere Jahre
rucklaufig gewesen (siehe Kapitel 2.5). Die hohere Erzeugungsmenge
konnte von den Molkereien nur zu niedrigeren Preisen vermarktet werden
(HSH Nordbank 2017). Der daraus resultierende Erlésdruck der Molke-
reien flihrte dazu, dass sie ihre Auszahlungspreise fir Rohmilch reduzier-
ten und den Erlésdruck am Absatzmarkt an die Erzeuger weitergaben.

Flankiert durch nationale und EU-weite Marktinterventionen und Stut-
zungsmalnahmen, die u.a. auf preisstabilisierende Produktionskirzun-
gen abzielten, setzte im Folgejahr eine Erholung auf einen durchschnittli-
chen Erzeugerpreis von mehr als 36 Cent pro Kilogramm ein, bevor das
Preisniveau bis 2020 auf unter 33 Cent pro Kilogramm sank. Ab 2020
fuhrte eine Kombination aus hoher Nachfrage, veranderten Handelsstro-
men und hoher Inflation zu einem erneuten Anstieg der Milcherzeuger-
preise.

2022 markierte mit mehr als 53 Cent pro Kilogramm ein historisches
Hoch — das ist der héchste Milchpreis, der jemals in Deutschland ausge-
zahlt wurde (MIV 2025€). Nach einem niedrigeren Preisniveau im Jahr
2023 mit knapp tber 45 Cent pro Kilogramm stieg der Preis im Jahr 2024
wieder auf Uber 48 Cent pro Kilogramm an — gestitzt durch steigende Er-
|6se bei Kase und Butter.

Mit Uberschreiten der Milchspitze im Mai/Juni 2024 und den ersten
Auswirkungen der Blauzungenkrankheit war fur die Molkereien weniger
Milch verfugbar. Aufgrund des relativ geringen Fettanteils in der Rohmilch
mussten am Spotmarkt hohe Preise angesetzt werden, um Rahm zu er-
werben. Dieser wurde aufgrund des hohen Einkaufspreises bevorzugt di-
rekt verkauft und nicht in weitere Produkte wie Butter gelenkt (AMI 2025).
Der Preisanstieg am Fettmarkt trieb auch den Preisanstieg auf der Erzeu-
gerebene.

Insgesamt haben sich die Milchpreise seit 2022 in einem Korridor be-
wegt, der das Preisniveau der vergangenen Jahrzehnte deutlich Ubertrifft
(ZMB 2024c). Fur 2025 liegen keine Jahresdaten vor, in den ersten Mo-
naten 2025 lagen die Milchpreise im Schnitt bei Uber 50 Cent pro Kilo-
gramm (MIV 2025¢).

Im EU-27-Vergleich bewegte sich der Milchpreis in Deutschland in den
Jahren seit 2019 (abgesehen vom Rekordjahr 2022) in etwa auf dem eu-
ropaischen Durchschnittsniveau, aber jeweils leicht unter den Erzeuger-
preisen in Danemark (Tabelle 3).
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Tabelle 3: Durchschnittliche Erzeugerpreise fiir Milch in der EU-27 (2019-2024;

in Cent pro Kilogramm)

2019 2020 2021 2022 2023 | 2024*
Zypern” 57,63 57,86 57,97 60,10 64,23] 64,48
Griechenland™ 38,37| 38,65 39,47| 52,54 52,51 53,19
Italien 39,39| 36,02] 37,16 49,37| 51,34 51,34
Osterreich 35,34 35,96 37,89 48,8 50,11 48,85
Danemark”™ 34,18 34,82 37,61 53,76| 46,22 48,77
Finnland™ 38,33| 38,81 39,24| 48,94 52,40/ 48,03
Deutschland™ 33,70f 32,84| 36,27| 53,18 45,34 48,02
Spanien” 31,85 32,21 33,26| 45,26/ 53,05 47,66
Polen 30,54 30,15 33,43| 47,51 44,34 47,51
Belgien™ 33,05/ 31,30 36,46| 53,24 42,69 46,81
Schweden” 34,82| 35,31 39,06 50,71 42,93 46,50
Slowenien™ 32,62| 31,40 32,53 45,51 45,67 45,45
Bulgarien™ 30,42 31,56] 33,40, 43,26/ 44,03] 44,81
Frankreich 34,06 33,73| 35,26| 42,38 44,69 44,72
Portugal™ 30,65 30,27 30,42 41,86] 48,81 44,06
Tschechische Republik 32,42 31,30 34,16| 44,94 44,28 43,74
Slowakei 32,95 32,58 32,79 43,72 44,50 43,49
Niederlande 33,26/ 31,36] 34,19 50,29| 40,47 43,38
Estland” 31,00f 29,33 31,64 46,4 43,69 43,20
Ungarn (frei Molkerei) 30,563 29,45 30,98 42,78 44,61 42,94
Irland 29,83| 30,02 34,58 51,44 37,32 42,73
Rumanien 27,48 28,17| 28,82 37,74 43,62 4244
Lettland 29,31| 28,08/ 31,83] 47,18 35,67 40,63
Litauen 24,15 24,000 27,56 41,75 31,18 36,78
Kroatien 31,12| 32,70 32,83 36,86 30,32] 29,27
EU-27 (gew. Mittel) -| 34,15 36,81 50,21 46,96 48,41

Anmerkungen: Gedankenstrich: keine Daten; sortiert nach Erzeugerpreisen

2024; Preise ab Hof, ohne Umsatzsteuer und bei 3,7 Prozent Fettgehalt,

soweit nicht anders vermerkt; * vorldufige Daten; ** bei natiirlichen Inhaltsstoffen;

*** bei 4 Prozent Fettgehalt, konventionelle Kuhmilch
Quelle: eigene Darstellung nach AMI (2025)
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2.2.2 Milchpreise fiir Bio-Milch stabiler und auf
hoherem Niveau

Die Milchauszahlungspreise fur 6kologisch/biologisch erzeugte Milch in
Deutschland zeigten in den letzten rund zehn Jahren ein insgesamt ho-
heres und stabileres Niveau mit weniger starken Ausschlagen (Abbil-
dung 5). In den Jahren 2014 bis 2019 bewegten sie sich lUberwiegend
zwischen 47 und 49 Cent pro Kilogramm und lagen damit deutlich Uber
den Milchpreisen flr konventionelle Milch, die bei unter 38 Cent pro Kilo-
gramm notierten.

Der Abstand zu den konventionellen Milchpreisen verringerte sich im
Jahr 2022 spurbar, als die Preise flr konventionelle Milch stark anstiegen
und die Differenz nur noch wenige Cent betrug. Mit dem Preisriickgang
bei konventioneller Milch im Jahr 2023 &ffnete sich die Schere wieder.

Bio-Milch lag zwischen 2022 und 2024 durchgehend auf einem Preis-
niveau von mehr als 58 Cent pro Kilogramm. Ausschlaggebend flr die
hohen Preise ist einerseits eine hohe Nachfrage, gekoppelt mit einem
knappen Angebot beim 6kologischen Rohstoffaufkommen. Andererseits
gab eine hohe Nachfrage der Verbraucher*innen nach Produkten aus
Okologischer Erzeugung (z. B. Bio-Butter, Bio-Trinkmilch) Molkereien den
Spielraum, die Auszahlungspreise zu erhéhen (AMI 2025).

2.2.3 Deutliche unterjahrige Preisschwankungen bei
konventioneller Milch

Die unterjahrig hohe Volatilitdt der Milchpreise fur konventionell erzeugte
Milch in Deutschland wird in Abbildung 6 deutlich, in der die monatlichen
Durchschnittspreise der Jahre 2019 bis 2024 dargestellt sind. Die Jahre
2019, 2020 und 2021 zeigen eine relativ stabile Entwicklung der Preise
unter einem Niveau von 40 Cent im Jahr 2021 bzw. im unteren 30-Cent-
Bereich in den Jahren 2019 und 2020.

Im Jahr 2022 setzte sich die bereits 2021 begonnene und u. a. auf ge-
stiegene Produktionskosten und eine national und weltweit steigende
Nachfrage zuriickgehende Preissteigerung fort. Zwischen Januar 2022
(41,66 Cent pro Kilogramm) und Dezember 2022 (59,81 Cent pro Kilo-
gramm) lag eine Preisspanne von mehr als 18 Cent.

Im nachsten Jahr 2023 normalisierte sich die die Angebot-Nachfrage-
Situation wieder und die Preise sanken bis September 2023 auf ein Ni-
veau von 40,39 Cent pro Kilogramm im September. Danach setzte erneut
eine kontinuierliche Preissteigerung auf 53,53 Cent pro Kilogramm im De-
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zember 2024 ein, die u.a. im Zusammenhang mit einer vergleichsweise
guten Vermarktungssituation der Molkereien auf dem Absatzmarkt stand.

Abbildung 6: Preise fiir konventionell erzeugte Kuhmilch in Deutschland
(2019-2024; in Cent pro Kilogramm)
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Anmerkungen: Preise ab Hof bei 4 Prozent Fett- und 3,4 Prozent
Eiweigehalt; Erzeugerstandort; alle Angaben ohne Umsatzsteuer; mit
Zu- und Abschldgen; ohne Anlieferung von Lieferanten aus
EU-Mitgliedsstaaten; ohne Abschlusszahlungen, Rlickverglitung,
Milchpreisbereinigung

Quelle: eigene Darstellung nach BLE (2024, 2025a)

2.2.4 Regionale Unterschiede in den Milchpreisen

Je nach Bundesland gibt es Unterschiede in der H6he der Milchpreise. Im
Jahr 2024 beispielsweise lag der Durchschnittspreis fur konventionell er-
zeugte Milch in Deutschland — wie oben geschildert — bei 48,14 Cent pro
Kilogramm. Uberdurchschnittliche Jahresmilchpreise wurden u. a. in Ba-
den-Wirttemberg (50,01 Cent), Bayern (49,48 Cent) und Thiringen
(49,27 Cent) gezahlt (Tabelle 4). Am geringsten waren die Preise in Hes-
sen (46,90 Cent) und Nordrhein-Westfalen (46,89 Cent). 2019 wurden in
Baden-Waurttemberg und Bayern durchgehend die hochsten Milcherzeu-
gerpreise gezahlt.
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Tabelle 4: Jahresmilchpreise fiir konventionell erzeugte Kuhmilch nach
Bundesléndern/Regionen (2019-2024, in Cent pro Kilogramm)

2019 2020 2021 2022 2023 2024*
Baden-Wirttemberg 35,75 34,68 37,15 52,33 48,94 50,01
Bayern 35,15 34,35 37,21 51,85 49,72 49,48
Brandenburg, Berlin 33,11 31,98 35,77 52,48 43,79 48,16
Hessen, Rheinland-
Pfalz, Saarland 34,04 33,57 35,69 52,64 46,20 46,90
Mecklenburg-
Vorpommern 32,56 31,73 35,71 52,57 42.10 46,98
Niedersachsen,
Bremen 32,59 31,93 35,87 54,65 42,92 47,76
Nordrhein-Westfalen 33,74 32,90 35,87 52,90 44,33 46,89
Sachsen 33,45 32,01 35,83 52,83 45,06 48,41
Sachsen-Anhalt 33,06 32,22 35,73 52,73 43,10 47,72
Schleswig-Holstein,
Hamburg 32,33 31,08 36,28 55,32 41,38 46,98
Thiringen 33,65 33,03 35,99 52,38 47,41 49,27
Bundesgebiet West 33,84 33,01 36,38 53,30 45,63 48,15
Bundesgebiet Ost 33,14 32,12 35,79 52,63 4411 48,03
Deutschland 33,70 32,84 36,27 53,18 45,34 48,14

Anmerkungen: Preise ab Hof bei 4 Prozent Fett- und 3,4 Prozent Eiwei3gehalt;
Erzeugerstandort; alle Angaben ohne Umsatzsteuer; einschlief3lich Nachzahlungen,
Durchschnitt aller Giiteklassen; * vorlaufige Daten (je nach Quelle/Erhebungsdatum
kdnnen Zahlen voneinander abweichen)

Quelle: eigene Darstellung nach AMI (2025)

Auch bei biologisch/6kologisch erzeugter Kuhmilch lagen die Milchpreise
in Baden-Wurttemberg und Bayern in den letzten Jahren meist Gber dem
bundesweiten Durchschnitt — 2024 waren es beispielsweise 58,57 Cent
pro Kilogramm in Baden-Wirttemberg (Tabelle 5). In Bayern lag der Preis
2024 mit 57,96 Cent etwa auf dem Niveau des Durchschnitts (58,03
Cent). Die héchsten Preise wurden 2024 in Niedersachsen (59,44 Cent)
und Schleswig-Holstein (58,78 Cent) verzeichnet.
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Tabelle 5: Jahresmilchpreise fiir biologisch/6kologisch erzeugte Kuhmilch nach
Bundesléndern/Regionen (2019-2024; in Cent pro Kilogramm)

2019 2020 2021 2022 2023 2024*
Baden-
Wirttemberg 48,59 49,45 51,53 59,04 59,12 58,57
Bayern 47,94 48,83 50,51 57,85 58,40 57,96
Hessen, Rheinland-
Pfalz, Saarland 46,54 47,09 49,40 57,01 57,03 57,28
Niedersachsen,
Bremen 46,93 47,23 49,63 59,39 59,69 59,44
Nordrhein-
Westfalen 46,97 46,60 48,60 56,13 55,75 56,05
Schleswig-Holstein,
Hamburg 46,58 46,91 50,06 62,49 58,42 58,78
Bundesgebiet West 47,68 48,35 50,31 58,15 58,32 58,05
Bundesgebiet Ost 47,24 47,75 49,72 58,60 57,34 57,81
Deutschland 47,64 48,29 50,25 58,19 58,22 58,03

Anmerkungen: Preise ab Hof bei 4 Prozent Fett- und 3,4 Prozent EiweiBgehalt; Er-
zeugerstandort; alle Angaben ohne Umsatzsteuer; einschliel3lich Nachzahlungen,
Durchschnitt aller Giiteklassen; * vorlaufige Daten (je nach Quelle/Erhebungsdatum
kdnnen Zahlen voneinander abweichen)

Quelle: eigene Darstellung nach AMI (2025)

Im September 2025 naherte sich der Preis fir Bio-Milch in Deutschland
der 67-Cent-Marke (BLE 2025b). Auch der Auszahlungspreis fur konven-
tionelle Milch lag im Herbst 2025 bei rund 53 Cent pro Kilogramm (BLE
2025c¢). Von Molkereien in Bayern wurde er auf Gber 54 Cent angeho-
ben — allerdings nicht aus Verwertungsgriinden, sondern zur Sicherung
der Rohstoffbasis. FrieslandCampina hingegen hatte den Auszahlungs-
preis fir Oktober erstmals im Jahr 2025 unter das Vorjahresniveau ge-
senkt; dieser Schritt wird auf niedrigere Preise fir Basisprodukte zurtick-
gefuhrt (Lenders 2025a).
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2.2.5 Zukiinftige Milchpreise bleiben volatil, aber auf
hohem Niveau

Es ist davon auszugehen, dass die Preise fur angelieferte Milch in Zukunft
volatil bleiben werden, aber auf einem héheren Niveau als in der Vergan-
genheit. Markierten Auszahlungspreisniveau von 40 Cent pro Kilogramm
in den 2010er Jahren in einzelnen Monaten Rekordhohen, stellten sie in
den letzten Jahren selten erreichte Tiefstwerte dar (MIV 2025e).

Starke Schwankungen der Milchpreise haben nach wie vor betriebs-
wirtschaftliche Auswirkungen auf die Molkereien. Schwankende Ankauf-
preise erschweren z. B. die Kosten- und Umsatzplanung. Molkereien mus-
sen kurzfristig auf Anderungen reagieren, etwa durch Anpassungen bei
anderen Einkaufspreisen, bei der Produktauslastung oder den Produkti-
onskosten insgesamt.

Preisschwankungen auf der Erzeugerseite erhéhen zudem den ohne-
hin bestehenden Margendruck der Molkereien. Bei hoher Volatilitat der
Milchpreise besteht zudem das Risiko, dass Molkereien Investitionen in
neue Anlagen oder Technologien verschieben, da die Rentabilitat kurz-
fristig schwer zu kalkulieren ist.

Strategisch gesehen setzen Molkereien bei stark schwankenden
Milchpreisen in der Regel verstarkt auf Skaleneffekte und Effizienzsteige-
rungen, um die Auswirkungen abzufedern. Langfristig kann dies die Kon-
solidierung in der Branche verstarken, da kleinere oder weniger flexible
Unternehmen starker unter Druck geraten, sofern sie nicht mit lukrativen
Produkten in einer Nische spezialisiert sind.

2.3 Verbrauch

Je nach Produktkategorie hat sich der Konsum der Endverbraucher*innen
in Deutschland an Molkereiprodukten (kurz Mopro), also an Milch und
Milcherzeugnissen, in den vergangenen zehn Jahren unterschiedlich ent-
wickelt. Grob gesprochen hat sich die Nachfrage nach Produkten der ,gel-
ben Linie* (z.B. Kase) erhdht, wahrend die Nachfrage nach Waren der
,weillen Linie* (z.B. Konsummilch, Butter) mit Ausnahme einzelner fer-
mentierter Produkte (wie Naturjoghurt) gesunken ist.
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2.3.1 Rucklaufiger Verbrauch von Konsummilch und
Fruchtjoghurt

Konsummilch, also Milch zur unmittelbaren Nutzung (Trinkmilch), ist men-
genmalig nach wie vor das bedeutendste Milchprodukt im deutschen Le-
bensmitteleinzelhandel, der Verbrauch ist im Zeitverlauf jedoch deutlich
zuruckgegangen. Auch wenn die Relevanz von Bio- und Weidemilch ge-
stiegen ist, wurde im Jahr 2024 pro Kopf 13 Prozent weniger Konsum-
milch verbraucht als 2015. Damals wurden 53 Kilogramm pro Kopf kon-
sumiert, 2024 waren es 46 Kilogramm (Abbildung 7; dargestellt ist der
Verbrauch durch Endkonsument*innen). Der Rickgang fallt seit 2022
aber weniger stark aus als in den Jahren davor.

Abbildung 7: Pro-Kopf-Verbrauch ausgewéhlter Molkereiprodukte in
Deutschland (2015 und 2024, in Kilogramm)
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Anmerkungen: Zahlen teilweise erst ab 2015 erhoben; * vorlédufige Daten (je
nach Quelle/Erhebungsdatum kénnen Zahlen voneinander abweichen)
Quelle: eigene Darstellung nach AMI (2025) und MIV (2024a)

Rucklaufig ist vor allem der Verbrauch teilentrahmter Milch mit einem Fett-
gehalt zwischen 1,5 und 1,8 Prozent. Zwischen 2015 (24 Kilogramm) und
2024 (18 Kilogramm) ist der Pro-Kopf-Konsum um 27 Prozent gesunken,
wahrend der Verbrauch von Vollmilch mit 3,5 Prozent Fett stabil geblie-
ben ist (2024: 25 Kilogramm pro Kopf) (siehe Tabelle 6).
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Tabelle 6: Pro-Kopf-Verbrauch ausgewéhiter Molkereiprodukte in Deutschland im Detail (2015-2024; in Kilogramm)

2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 | 2022 | 2023 | 2024* | A 2015-2024

Konsummilch™* 52,8/ 52,6/ 522 51,4 495 50,00 47,00 46,9 46,2 46,2 —13%
davon Vollmilch

(3,5% Fett)*** 25,3| 259 26,4 26,1 256 263 252 251 252/ 253 +0%

teilentrahmte

Milch

(1,5-1,8 % Fett) 243 23,7] 228 21,8/ 21,3 20,8 19,2 189 182 17,8 —27%

entrahmte Milch

(Magermilch,

max. 0,5 % Fett) 0,6 0,7 0,4 0,3 - - - - - - -
Buttermilcherzeugnisse 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,2 1,3 1,2 1,1 +0%
Sauermilch-, Kefir-, Joghurt-
erzeugnisse, Milchmisch-
erzeugnisse, -getranke 30,00 30,0 302 29,8 292 =290 291 303 300 30,8 +3%
davon Joghurt 16,9 16,8/ 16,4 16,00 151 146 142 139 140 145 -14%

davon Natur-

joghurt 5,6 5,8 6,1 6,4 6,5 6,5 6,4 6,4 6,5 6,8 +21%

davon mit

Zusatzen

(Fruchtjoghurt) 1,3 11,1 10,3 9,5 8,6 8,1 7,8 7,5 7,5 7,4 -35%
Sahneerzeugnisse 5,8 6,0 5,9 57 5,7 5,3 5,3 5,2 5,0 5,1 -12%
Frischmilcherzeugnisse
insgesamt**** 90,7| 90,6 90,3 89,0 86,4 864 835 846 833 842 7%
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2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 | 2022 | 2023 | 2024* | A 2015-2024

Kase 246| 25,00 239 242 251 253 253 250 244 254 +3%
davon Hart-, Schnitt-

und Weich-

kase***** 10,8 11,3 11,6 12,3 126 12,3 125 124, 12,0 123 +14%

davon Hartkase 24 2,3 2,2 2,3 2,2 2,1 2,1 2,1 2,0 2,1 -13%

Schnittkase und

halbfester

Schnittkase 6,8 7,5 7,2 7,7 8,1 7,8 7.9 7,9 7,8 7,9 +16 %

davon Weich-

kase 2,1 2,3 2,3 2,3 2,2 24 2,4 24 2,3 2,3 +10%

Sauermilch-,

Koch- und

Molkenkase 0,5 0,6 0,7 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,5 0,6 +20%

Frischkase 8,1 7,8 7,0 6,8 7,0 71 6,9 6,5 6,3 6,5 —20%

Pasta Filata 3,1 3,2 3,3 3,4 3,6 3,8 4,0 4,0 4,1 4.4 +42 %

Schmelzkase

und Schmelzka-

sezubereitungen 1,5 1,4 1,4 1,4 1,4 1,5 1,4 1,5 1,4 1,5 +0%
Butter****** 6,1 6,1 6,0 59 5,8 6,3 6,1 5,7 5,6 54 -11%
Bevdlkerung
(Millionen, Stichtag 30.6.) 81,46| 82,35/ 82,67| 82,89, 83,07 83,12| 83,13] 82,80 83,25 83,51 +2,5%




STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT I 40

Anmerkungen: Gedankenstrich: keine Daten; Zahlen teilweise erst ab 2015 erhoben; * vorldufige Daten (je nach Quelle/Erhebungsdatum
kénnen Zahlen voneinander abweichen); ** einschl. Eigenverbrauch, Direktverkauf der landwirtschaftlichen Betriebe; *** Vollmilch: ohne
Industriemilch und sonstige Konsummilch; **** Konsummilch, Buttermilcherzeugnisse, Sahneerzeugnisse sowie Milchmischerzeugnisse und
Milchmischgetrédnke, ohne Industriemilch einschl. Eigenverbrauch und Direktabsatz; ***** abziiglich der Mengen Rohware aus dem Inland
und aus dem Ausland, die zur Herstellung von Schmelzkédse und Schmelzkdsezubereitungen verwendet werden; ****** in Butterwert

Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach AMI (2025) und MIV (2024a)
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Der Pro-Kopf-Konsum im Segment fermentierter Produkte (wie Sauer-
milch-, Kefir-, Joghurterzeugnisse) und Milchmischerzeugnissen/-getran-
ken hat sich Uber die letzten zehn Jahre insgesamt stabil entwickelt, zu-
letzt ist er wieder leicht gestiegen (+3 Prozent seit 2015). Innerhalb dieser
Kategorie zeigen sich jedoch divergierende Entwicklungen. Wahrend der
Konsum von Naturjoghurt von 5,6 Kilogramm pro Kopf im Jahr 2015 auf
6,8 Kilogramm pro Kopf im Jahr 2024 und damit um 21 Prozent gestiegen
ist, ist zeitgleich der Konsum von Fruchtjoghurt um mehr als ein Drittel
zurtickgegangen, von 11,3 Kilogramm auf 7,4 Kilogramm pro Kopf.

Auch Sahneerzeugnisse werden heute (5,1 Kilogramm pro Kopf) im
Schnitt weniger konsumiert als vor zehn Jahren (—12 Prozent seit 2015),
ebenso Butter mit 5,4 Kilogramm pro Kopf im Jahr 2024 (—11 Prozent).
Eine Besonderheit im Jahr 2024 war, dass bei hohen Verbraucherpreisen
fur Butter und ricklaufigen Einkaufsmengen insgesamt (-2,1 Prozent ge-
genuber dem Vorjahr) auslandische Butter in groRerem Umfang einge-
kauft wurde als im Jahr zuvor (AMI 2025).

Neben dem Konsum durch Endverbraucher*innen wird Butter auch
durch die weiterverarbeitende Industrie nachgefragt. Uber den Butterver-
brauch von industriellen Abnehmern liegen jedoch keine statistischen Da-
ten vor.

Nicht dargestellt in Tabelle 6 ist der Konsum von Speiseeis. Der Pro-
Kopf-Verbrauch von Eis in Deutschland liegt seit 2015 relativ stabil bei
etwa 8 Litern pro Jahr, wobei der Konsum leicht schwankt, beeinflusst
durch Faktoren wie Wetter und Inflation (Gerhus 2025a). Ca. 6,5 Liter ent-
fallen auf industriell hergestelltes Eis, der Rest auf Eisdielen und Softeis.

2.3.2 Stabile Entwicklung des Kaseverbrauchs

Stabil entwickelt hat sich der Kasekonsum (+3 Prozent seit 2015). Im Jahr
2015 wurden pro Kopf 24,6 Kilogramm konsumiert, 2023 lag der Konsum
mit 24,4 Kilogramm pro Kopf auf einem ahnlichen Niveau. 2024 ist der
Kasekonsum wieder auf 25,4 Kilogramm pro Kopf (2024) angewachsen
und liegt damit etwa auf dem Niveau der Corona-Jahre 2020 und 2021.
In den 1980er Jahren lag der jahrliche Pro-Kopf-Verbrauch bei etwa 14
Kilogramm, im Jahr 2000 bei etwa 21 Kilogramm (taz 2022).

Die am starksten konsumierte Kategorie ist Schnittkdse bzw. halbfes-
ter Schnittkase, 2024 wurden pro Kopf 7,9 Kilogramm konsumiert
(+16 Prozent seit 2015). Der Frischk&sekonsum, der 2024 bei 6,5 Kilo-
gramm pro Kopf lag, war Uber die letzten zehn Jahre rucklaufig (-20 Pro-
zent seit 2015). Dieser Rickgang konnte jedoch durch einen zunehmen-
den Konsum von Pasta Filata (2024: 4,4 Kilogramm pro Kopf; +42 Pro-



STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 42

zent seit 2015) weitestgehend ausgeglichen werden. Zu den bekanntes-
ten Pasta-Filata-Kasen gehort Mozzarella.

Trotz des stabilen bzw. leicht wachsenden Verbrauchs bei fermentier-
ten Produkten und Kase ist der deutsche Markt fir Milchprodukte weitge-
hend gesattigt. Der MIV (2025e) rechnet fir die Zukunft mit einer anhal-
tend hohen Kasenachfrage auf dem nationalen und internationalen Markt.

In der EU-27 bewegt sich der durchschnittliche Pro-Kopf-Verbrauch
von Konsummilch seit einigen Jahren auf einem relativ konstanten Niveau
um 51 Kilogramm im Jahr 2024, in grof3en Volkswirtschaften wie Frank-
reich und Spanien jedoch mit ricklaufiger Tendenz. Deutlich dartber liegt
der Verbrauch pro Kopf in Neuseeland mit 91 Kilogramm, in Australien
mit 88 Kilogramm und in Indien mit 61 Kilogramm. Dabei weist allerdings
nur Indien eine wachsende Tendenz auf, ebenso wie China mit 17 Kilo-
gramm pro Kopf im Jahr 2024.

Der Pro-Kopf-Verbrauch von Kase in der EU-27 zeigt leicht steigende
Tendenzen, 2024 wurden im Schnitt 23 Kilogramm pro Kopf konsumiert.
Auch in anderen Landern wie den USA (2024: 18 Kilogramm) wachst der
Kasekonsum (AMI 2025). In China als weiteres Beispiel ist der Pro-Kopf-
Konsum von Kase, verglichen mit westlichen Landern, sehr gering, laut
Rabobank lag er 2023 bei etwa 0,2 Kilogramm (Leach 2024).

2.3.3 Wachsender Markt fur pflanzliche
Milchalternativen

Im Zuge der Veranderung allgemeiner Erndhrungs- und Verbraucher-
trends zeigt sich seit vielen Jahren bei Konsument*innen in Deutschland
ein Interesse an pflanzlichen Alternativen zu Milchprodukten. Diese Ent-
wicklung kann neben sozio-demografischen Aspekten als ein weiterer
Grund flr den Rickgang des Verbrauchs von Konsummilch und fermen-
tierten Milchprodukten/Milchmischprodukten gesehen werden (taz 2022).
Zu den pflanzlichen Alternativprodukten zéhlen u.a. Hafer-, Soja-, Reis-,
Mandel-, Erbsen- und Kokosnuss-Drinks.

In Deutschland dominiert der Konsum von Haferdrink, vor allem in der
Bio-Variante. Gemessen an der Verkaufsmenge hatte Haferdrink im Jahr
2024 mit 70 Prozent den grofiten Marktanteil, vor Mandeldrink (19 Pro-
zent) und Sojadrink (8 Prozent; Good Food Institute Europe 2025). Seit
2022 ist der Marktanteil von Haferdrink von 64 auf 70 Prozent gewachsen.

Die Verkaufsmengen fur alternative pflanzenbasierte Drinks sind zwi-
schen 2022 (337 Millionen Liter) und 2024 (393 Millionen Liter) um
17 Prozent angestiegen (Good Food Institute Europe 2025). Das relativ
starke Wachstum vollzieht sich vor allem bei Eigenmarken, deren Anteil
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an der Verkaufsmenge erhohte sich von 48 Prozent im Jahr 2022 auf
mehr als 59 Prozent im Jahr 2024.

Drinks, die als Private-Label-Produkte verkauft werden, sind im LEH
deutlich gunstiger als Markenprodukte. Im Jahr 2024 kosteten Milchalter-
nativen als Eigenmarke im Durchschnitt nur etwa die Halfte vergleichbarer
Markenartikel (Good Food Institute Europe 2025). Der Durchschnittspreis
pro Liter lag zwar Uber dem von tierischer Milch, die Preisniveaus haben
sich in den letzten drei Jahren jedoch angenahert.

Den Anteil von pflanzlichen Alternativen am gesamten Markt fir pflanz-
liche und tierische Produkte im Bereich Frischmilch, Milchmixgetranke
und H-Milch beziffert das Good Food Institute Europe (2025) — gemessen
an der Verkaufsmenge — auf knapp 9 Prozent, 2022 lag er bei 7 Prozent.
Bei Joghurtprodukten lag der Marktanteil der pflanzlichen Alternativen
2024 relativ unverandert bei etwas Uber 4 Prozent, bei Sahneprodukten
leicht steigend bei 3 Prozent.

Der Marktanteil von Kasealternativen am gesamten Kasemarkt lag
2024 bei 0,7 Prozent und damit auf einem ahnlichen Niveau wie in den
Vorjahren (ebd.). Pflanzliche Alternativen sind flr Verbraucher*innen im
LEH nach wie vor deutlich teurer als tierischer Kase. Grinde dafur sind
u.a. hoéhere Rohstoffkosten, geringere Skaleneffekte und der hdhere
Mehrwertsteuersatz von 19 Prozent, wahrend tierischer Kase als Grund-
nahrungsmittel mit 7 Prozent besteuert wird (Verbraucherzentrale Bun-
desverband 2025). Der Durchschnittspreis pro Kilogramm Kasealterna-
tive ist 2024 aber stark gesunken (Good Food Institute Europe 2025).

2.3.4 GroRRe Relevanz von Handelsmarken und
Promotionen

Aufseiten der Verbraucher*innen fuhrte die anhaltende Inflation in den
Jahren 2022 und 2023 zu einer allgemeinen Kaufzurickhaltung gegen-
Uber Milchprodukten und einer weiter gesteigerten Praferenz von Han-
delsmarken und Aktionsangeboten im LEH (z.B. Veauthier 2022). Seit-
dem war eine Entspannung auf dem Mopro-Markt bemerkbar, der nach-
lassende Inflationsdruck wirkte sich positiv auf die Nachfrage nach Mol-
kereiprodukten aus (LZ 2024a).

Verbraucher*innen sind im aktuellen wirtschaftlichen Umfeld mit einer
weitestgehenden Stagnation des Bruttoinlandsprodukts jedoch preissen-
sibel, sie achten auf Sonderangebote oder praferieren den Discount (Nis-
sen 2025). Der LEH ist nach wie vor bestrebt, in besonderer Weise seine
Eigenmarken zu vermarkten. Im Jahr 2024 lag der Mengenanteil der
Milchprodukte der weif3en Linie, die als Privat Label des LEH verkauft
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wurden, bei 66 Prozent, ihr Umsatzanteil belief sich auf 53 Prozent (Krost
2024a). Bei Sufl- und Sauerrahm (Basis-Milchprodukten) lag der men-
genbezogene Marktanteil der Eigenmarken des Handels sogar bei knapp
80 Prozent.

Nach Angaben von Krost (2025b) wurden im Verlauf des Jahres 2025
bei Milchprodukten rund zwei Drittel der Markenware im LEH als Aktions-
ware mit Preisnachlassen angeboten. D. h. Herstellermarken machen im
Schnitt ein Drittel des Marktes aus, und von diesem Drittel wird der gréfte
Teil zu Sonderpreisen verkauft.* So war beispielsweise im Sommer 2025
haltbare Milch als Markenprodukt im Discount mit einer Preisreduzierung
von 41 Prozent erhaltlich.

Laut interviewten Expert*innen flhrt diese Rabattpolitik bei Markenpro-
dukten bei den Herstellern zu Margenverlusten. Dabei bestlinden ange-
sichts der verbesserten Produktleistung — die Haltungsform 3 gilt inzwi-
schen als Mindeststandard bei der Milchkuhhaltung und bei Trinkmilch im
Handel — durchaus Spielraume fur Preisanhebungen, denen der LEH in
der Regel skeptisch begegne.®

2.4 Produktion

Die Entwicklung der Produktionsvolumina unterschiedlicher Molkereipro-
dukte in Deutschland seit 2015 folgt in weiten Teilen der Konsumveran-
derung. Welche Produkte in welchem Umfang produziert werden, hangt
zudem mit den Absatzmdglichkeiten fir Produkte mit héheren Margen
und mit der Hohe des Milchpreises zusammen. Bei hohen Milchpreisen
sind die Margenerwartungen etwa flur Konsummilch eher gering. Dann
werden die Produktionsschwerpunkte beispielsweise starker in Richtung
héherwertiger Kase-, Quark- und Eiweil3produkte verschoben.

Daruber hinaus wird die Produktion in besonderer Weise durch die
Nachfrage auf den internationalen Markten bestimmt. Der Export hat eine
hohe Bedeutung fur die Molkereiwirtschaft (siehe ausfuhrlich Kapitel 2.6).

Der Produktionsfokus in der Branche hat sich Uber die Jahre verscho-
ben. Das Produktionsvolumen der gelben Linie wurde kontinuierlich aus-
geweitet, entsprechend wurden bei einzelnen Molkereien die Kapazitaten
fur die Kaseproduktion ausgebaut (z. B. Murmann 2024b). Die Produkti-

4 Laut Yougov-Haushaltspanel wurden im Frihjahr 2025 selbst neun Prozent der Han-
delsmarken zu Sonderpreisen verkauft (Krost 2025a).

5 Die Umstellung von LEH-Konzernen auf die Haltungsform 3 (oder hoher) bei Trink-
milch hat aufgrund mangelnder Rohstoffverfiigbarkeiten vielfach langer gedauert als
geplant. Einzelne LEH-Konzerne wollen auch bei weiteren Milchprodukten wie Quark
oder Skyr die Haltungsform 3 als Mindeststandart durchsetzen (Lenders 2025b).


https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/kommentare/kommentar-die-milch-kanns-doch-180129
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onsmenge der weillen Linie wurde — unter anderem aufgrund des rtick-
laufigen Konsums vor allem von Trinkmilch — verringert.

2.4.1 Sinkende Produktionsmengen von Konsummilch,
steigende Kaseproduktion

Synchron zum abnehmenden Verbrauch in Deutschland ist die Produk-
tion von Konsummilch deutlich zuriickgegangen — von 5 Millionen Tonnen
im Jahr 2015 auf 4 Millionen Tonnen im Jahr 2024. Das entspricht einem
Rickgang von fast einem Flnftel (=19 Prozent; Abbildung 8), wobei sich
der jahrliche Ruckgang seit 2022 leicht abgeschwacht hat. Mit Blick auf
reine Produktionsmengen ist Konsummilch jedoch nach wie vor das
groRte Segment.®

Abbildung 8: Produktion ausgewéhlter Molkereiprodukte in Deutschland
(2015 und 2024, in 1.000 Tonnen)
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Anmerkungen: * vorldufige Daten (je nach Quelle/Erhebungsdatum
kénnen Zahlen voneinander abweichen)

Quelle: eigene Darstellung nach AMI (2025), BLE (2022a, 2025a,
2025d) und MIV (2024a)

6 70 Prozent der im Jahr 2024 hergestellten Konsummilch wurde ultra-hocherhitzt oder
sterilisiert, 24 Prozent wurde per Extended-Shelf-Life-Verfahren langer haltbar ge-
macht (BLE 2025a).
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Rucklaufig im Zehn-Jahres-Zeitraum war zudem die Produktion von Sah-
neerzeugnissen sowie von Butter, Milchfett- und Milchstreichfetterzeug-
nissen (jeweils —7 Prozent). Getrieben durch den Export wurde die Pro-
duktion von fermentierten Produkten (wie Sauermilch-, Kefir- oder Joghur-
terzeugnissen) sowie Milchmischprodukten seit 2015 um 6 Prozent auf
3 Millionen Tonnen im Jahr 2024 gesteigert.

Fermentierte Produkte/Milchmischerzeugnisse sind das zweitgrofite
Segment vor Kase, dessen Produktionsvolumen um 9 Prozent gesteigert
wurde — zwischen 2015 und 2024 von 2,3 auf 2,5 Millionen Tonnen, mehr
als jemals zuvor. Treiber sind auch hier vor allem der Export, aber auch
ein steigender Absatz im deutschen LEH mit Kase in Selbstbedienung
und eine starke Nachfrage im Food-Service (MIV 2025¢).

Deutschland ist in Europa der grofite Kaseproduzent, vor Frankreich
(2024: 1,8 Millionen Tonnen), Italien (1,2 Millionen Tonnen), Polen (1,0 Mil-
lionen Tonnen) und den Niederlanden (900.000 Tonnen). Weltweit liegt
Deutschland hinter den USA (2024: 6,5 Millionen Tonnen) auf Platz zwei
der grofRten Kaseproduzenten (AMI 2025).

Frischkase ist in Deutschland nach wie vor die gréfite Kategorie mit
einer Produktionsmenge von 825.000 Tonnen im Jahr 2024 (siehe Ta-
belle 7). Das Produktionsvolumen bewegte sich seit 2015 auf einem rela-
tiv stabilen Niveau zwischen 844.000 und 790.000 Tonnen, die jahrliche
Produktion von Speisequark war in den letzten zehn Jahren jedoch rick-
laufig (—17 Prozent).
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Tabelle 7: Produktion ausgewéhlter Molkereiprodukte in Deutschland im Detail (2015-2024; in 1.000 Tonnen)

2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 2022 | 2023 | 2024* |A 2015-2024
Frischmilcherzeugnisse insgesamt| 8.895 8.965| 8.704| 8.570| 8.434| 8.432 8.253| 8.036] 7.965 8.043 -10%
Konsummilch insgesamt 5.069 5.057| 4.817| 4.717| 4.597| 4.635| 4.447| 4.178| 4.144] 4105 -19%
Vollmilch, mind. 3,5% Fett
(ohne Industriemilch) 2417 2.507) 2.464| 2437 2448 2.516] 2.482 2.268| 2.303| 2.277 —6 %
teilentrahmte Milch,
1,5-1,8 Prozent Fett 2324 2.221) 2.015] 1.905] 1.806] 1.739] 1.616| 1.594| 1.540| 1.518 -35%
pasteurisiert — 341 352 361 365 371 349 323 301 279 -18%
Extended-Shelf-Life-Milch - 1.368| 1.334] 1.348] 1.248| 1.238, 1.132] 1.060 999 971 —-29%
ultrahocherhitzt/sterilisiert 3.395 3.349| 3.131| 3.007| 2.984| 3.025| 2.966| 2.795| 2.844| 2.855 -16%
Buttermilcherzeugnisse 129 125 115 116 108 104 98 92 86 84 -35%
Sauermilch-, Kefir-, Joghurt- und
Milchmischerzeugnisse sowie Milch-
mischgetranke insgesamt 3.060, 3.124| 3.119] 3.110] 3.099| 3.087, 3.091| 3.167| 3.137] 3.250 +6 %
Sauermilch- und Kefirerzeugnisse 192 199 199 204 207 213 208 195 197 207 +8 %
Joghurterzeugnisse 560 572 606 639 662 674 643 637 655 685 +22%
Milchmischerzeugnisse aus
Sauermilch, Joghurt, Kefir 1180 1.178| 1.094| 1.045 969 920 876 851 839 810 -31%
sonstige Milchmischerzeugnisse
(aus Milch und Molke) 607 622 655 644 647 668 691 760 709 739 +22%
Milchmischgetranke (u.a. Kakao
und Schokoladentrunk) 529 551 565 578 588 585 643 704 721 741 +40 %
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2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 2022 | 2023 | 2024* |A 2015-2024
Sahneerzeugnisse
(u.a. Schlagsahne, Kaffeesahne,
Saure Sahne, Créme fraiche) 566 588 578 552 554 530 544 523 522 527 7%
Butter, Milchfett- und
Milchstreichfetterzeugnisse
(in Butterwert) 517 515 497 484 497 504 471 470 479 479 7%
Kéase insgesamt 2.323| 2.325] 2.305| 2.339| 2.389| 2.448| 2.461| 2.430 2.450 2.527 +9%
Hartkase (u.a. Emmentaler,
Chester)** 217 211 192 199 189 192 189 187 180 178 -18%
Schnittkase (u. a. Tilsiter, Edamer,
Gouda)** 698 696 707 708 739 745 759 751 777 791 +13%
halbfester Schnittkase
(u.a. Edelpilzkase, Butterkase)** 54 56 57 56 56 56 57 57 56 58 +7%
Weichkase (u.a. Camembert, Brie,
Limburger)** 143 160 158 161 152 167 168 165 159 166 +16 %
Pasta Filata (u.a. Mozzarella) 339 359 371 390 401 425 447 456 462 484 +43 %
Sauermilch-, Koch- und Molken-
kase 28 29 29 28 27 27 26 24 23 25 -13%
Frischkase*** 844 815 791 797 824 835 816 790 793 825 2%
Speisequark und Schichtkase 307 302 291 281 279 279 266 255 250 253 -17%
Dauermilcherzeugnisse (Auswahl)
Trockenmilcherzeugnisse insgesamt 676 702 708 725 708 725 666 685 677 660 2%
Sahne-, Vollmilch- u. teilentrahmt
Milchpulver 126 128 135 143 134 122 117 131 130 133 +6 %
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2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 2022 | 2023 | 2024* |A 2015-2024
Magermilchpulver 415 436 430 414 393 417 353 352 348 329 -21%
Buttermilchpulver 19 20 22 23 26 25 22 24 22 21 +7%
sonst. Trockenmilcherzeugnisse 116 118 121 144 155 161 175 179 177 178 +54 %
Molkenpulver 401 360 345 316 310 317 370 371 385 374 7%
Laktose (Milchzucker) 240 232 258 271 268 289 289 296 299 301 +25%
EiweilRerzeugnisse aus Milch 22 24 22 24 24 25 33 37 29 30 +37 %
EiweiRerzeugnisse aus Molke 28 29 35 37 40 41 36 40 40 42 +51%
Kondensmilcherzeugnisse
(gezuckert und ungezuckert) 412 351 373 333 325 323 305 294 298 342 -17%

Anmerkungen: Gedankenstrich: keine Daten; * vorldufige Daten (je nach Quelle/Erhebungsdatum kbénnen Zahlen voneinander abweichen);
** einschl. der Mengen Rohware aus dem Inland, die zur Herstellung von Schmelzkédse und -zubereitungen verwendet werden; *** ohne die
Menge, die in einer anderen Molkerei hergestellt wurden (Zukauf); Delta fiir pasteurisierte und Extended-Shelf-Life-Milch: abweichend

2016-2024

Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach AMI (2025), BLE (2022a, 2025a, 2025d) und MIV (2024a)
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Die zweitgrolite Kategorie im Kasebereich ist Schnittkdse mit einer Pro-
duktionsmenge von 791.000 Tonnen im Jahr 2024 und insgesamt wach-
sender Tendenz (+13 Prozent seit 2015). Die drittgrofite Kasekategorie
ist Pasta Filata mit 484.000 Tonnen Produktionsvolumen, die Wachs-
tumsrate seit 2015 betragt 43 Prozent.

2.4.2 Produktion von Trockenmilcherzeugnissen
stabil, aber leicht riicklaufig

In Tabelle 7 und Tabelle 8 sind auch Dauermilcherzeugnisse aufgefiihrt,
die vor allem fir Industriekunden und den Export bestimmt sind. Die Pro-
duktion von Trockenmilcherzeugnissen hat sich zwischen 2015 und 2020
stabil entwickelt, seitdem zeigt sich jedoch eine ricklaufige Produktions-
menge, die 2024 bei 660.000 Tonnen lag. Zuriickgegangen seit 2020 ist
vor allem die Produktion von Magermilchpulver (-21 Prozent), das aber
nach wie vor den grofiten Anteil an der Produktion unter den Trocken-
milcherzeugnissen hat.

Auf stabilen bzw. ansteigendem Niveau entwickelt sich u.a. die Pro-
duktion von Laktose (2024: 301.000 Tonnen) und von Eiweil3erzeugnis-
sen aus Milch und Molke, wobei die produzierten Eiweilmengen mit
30.000 bzw. 42.000 Tonnen vergleichsweise gering bleiben. Die Produk-
tion von Kondensmilch erfolgt nach wie vor auf relativ hohem Niveau
(2024: 342.000 Tonnen), die Produktionsmenge war Uber die vergange-
nen zehn Jahre jedoch schwankend.

2.4.3 Herstellung pflanzlicher Proteine kann
Riickgange der weiBen Linie nicht ausgleichen

In den letzten Jahren haben einzelne Molkereien auch in die Produktion
pflanzlicher Proteine (z.B. zur Herstellung von Haferdrinks und Kaseer-
satzprodukten) investiert oder mit veganen Alternativen experimentiert.
Viele dieser Produkte konnten sich am Markt jedoch nicht durchsetzen.
Der Wettbewerb im Segment pflanzlicher Alternativen ist intensiv und wird
vor allem von Anbietern dominiert, die nur vegane Produkte herstellen.
Die Gewinnmargen bei pflanzlichen Alternativen zur Trinkmilch sind auf-
grund des inzwischen hohen Private-Label-Anteils zuriickgegangen.

Der Umsatzanteil veganer Produkte am Gesamtumsatz der Molkereien
ist gering, sie kdnnen den Mengenruckgang bei klassischen Milchproduk-
ten der weilRen Linie im Gesamtmarkt nicht vollends kompensieren (z. B.
Krost 2024a, 2024b).
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Nach Einschatzung von Expert*innen ist ein Markteintritt im Segment
der Haferdrinks nur dann wirtschaftlich sinnvoll, wenn eine Kostenfihrer-
schaft angestrebt wird. Mit ,The Oat Factory” ist Anfang 2025 ein neuer
Anbieter in diesen Markt eingetreten. Das Unternehmen ist ein Joint Ven-
ture der Molkerei Frischli und des Cerealienanbieters Briiggen und kon-
zentriert sich auf die Produktion von Handelsmarken fur Discounter und
Drinks fur den Foodservice (Frischli 2025).

2.5 Umsatz und Absatz

Mit einem Umsatz von 39,6 Milliarden Euro im Jahr 2024 gehdort die Mol-
kereiwirtschaft zu den umsatzstarksten Wirtschaftszweigen im Bereich
der Herstellung von Nahrungs- und Genussmitteln in Deutschland (Desta-
tis 2025a).

2.5.1 Drei zentrale Absatzkanale

Milchprodukte werden im Wesentlichen Uber drei Absatzkanale vertrie-
ben. Laut MIV (2024c) sind auf mengenbasierten Daten fir das Jahr 2023
49 Prozent der Milchprodukte fir den Export bestimmt, 39 Prozent wer-
den Uber den LEH verkauft und 13 Prozent gehen an die weiterverarbei-
tende Industrie, das Erndhrungsgewerbe und Grolverbraucher (Abbil-
dung 9). Diese Verteilung hat sich Uber die letzten zehn Jahre weitestge-
hend stabil gehalten (HSH Nordbank 2017).
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Abbildung 9: Absatzwege von Molkereiprodukten in Deutschland (2023)
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Quelle: eigene Darstellung nach MIV (2024c)

An den LEH als zentrale Abnehmergruppe in Deutschland werden kon-
sumfertig verpackte Milchprodukte geliefert, die von Endverbraucher*in-
nen direkt verzehrt oder verwendet werden kdonnen (siehe ausfuhrlich
HSH Nordbank 2017). An Grol3verbraucher (inkl. Gastronomie, Catering
etc.) werden ebenfalls unmittelbar nutzbare Molkereierzeugnisse vertrie-
ben. Im Fokus stehen Basis-Milchprodukte wie Konsummilch, Sahne,
Butter und Naturjoghurt, die in Groldgebinden und Groimengen abgege-
ben werden.

Die dritte wesentliche Abnehmergruppe bilden Kunden aus der lebens-
mittel- und weiterverarbeitenden Industrie (B2B-Bereich). Diese werden
mit milchbasierten Vorprodukten und Ingredienzien beliefert, die als Aus-
gangsstoffe fur die industrielle Weiterverarbeitung zu Nahrungsmitteln
und anderen Produkten dienen, die dann wiederum lber den LEH oder
GrolRverbraucher abgesetzt werden.

Der Export richtet sich an die genannten Abnehmergruppen im Aus-
land, er erfolgt Uber verschiedene Kanale (eigene Vertriebsstandorte, Ex-
porthandler/GroRhandler, Handelsvertretungen etc.), die je nach Unter-
nehmensgréle, Produktart und Zielmarkt variieren.

Die vom Statistischen Bundesamt erfassten Branchenumsatze werden
nicht nach Absatzkanalen bzw. -gruppen kategorisiert, moglich ist aber
eine differenzierte Betrachtung in In- und Auslandsumsatze.
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2.5.2 Umsatze seit 2022 auf hohem Niveau

Nach einem Rickgang der Umsatze zwischen 2014 und 2016 auf
23,8 Milliarden Euro setzte in der Molkereiwirtschaft eine deutliche Erho-
lung ein. Bis 2021 stieg der Branchenumsatz kontinuierlich auf 30,6 Milli-
arden Euro an (Abbildung 10). Getragen wurde dieses Wachstum von ei-
ner stabilen Inlandsnachfrage, vor allem aber von Zuwachsen im Aulen-
handel. Zudem profitierte die Branche wahrend der Corona-Pandemie
vom veranderten Konsumverhalten der Verbraucher*innen, das durch ei-
nen verstarkten Heimkonsum anstelle des Auler-Haus-Verzehrs gepragt
war.

Abbildung 10: Gesamtumsatz (In- und Ausland) in der Milchverarbeitung
(2013-2024; in Milliarden Euro)
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Im Jahr 2022 hat der Umsatz im Vergleich zum Vorjahr Uberproportional
auf 38,5 Milliarden Euro zugenommen (+26 Prozent), in erster Linie be-
dingt durch gestiegene Preise infolge der hohen Inflation, weniger durch
gestiegene Absatzmengen. Den Rekordumsatzen standen jedoch deutli-
che Preiserh6hungen auf den Beschaffungsmarkten gegeniber, insbe-
sondere bei Energie und Rohstoffen (siehe Kapitel 2.7).

2023 stabilisierten sich die Umsatze auf diesem Niveau (38,3 Milliar-
den Euro), bevor sie im darauffolgenden Jahr auf fast 40 Milliarden Euro
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anstiegen.” Zum Umsatzwachstum Uber die Jahre haben vor allem die
grolRen Molkereien beigetragen. Im Jahr 2023 entfiel auf die 43 Unterneh-
men mit einem Umsatz von jeweils 250 Millionen Euro und mehr pro Jahr
drei Viertel des gesamten Branchenumsatzes (siehe ausfihrlich Kapi-
tel 4.3).

2.5.3 Stabiler Anteil des Auslandsumsatzes mit
steigender Tendenz

Fast ein Drittel des Branchenumsatzes (31 Prozent) wird im Ausland er-
zielt. Seit 2014 betragt der jahrliche Anteil des Auslandsumsatzes am Ge-
samtumsatz jeweils mehr als 27 Prozent — die Tendenz ist insgesamt stei-
gend (eigene Berechnung). Zur Jahrtausendwende lag der Wert bei rund
17 Prozent, das Umsatzniveau lag insgesamt bei etwa 24 Milliarden Euro
(Maack/Kreft/Voss 2005).

In den Jahren 2019 und 2021 war der Auldenhandel ein besonderer
Umsatztreiber, prozentual gesehen sind die Auslandsumsatze in diesen
Jahren (+8 Prozent und +12 Prozent) im Vergleich zum Vorjahr starker
angestiegen als die Umséatze im Inland (+1 Prozent und +0,5 Prozent).
Das Wachstum im Jahr 2024 ist vor allem auf steigende Inlandsumsatze
zuruckzufiihren, diese legten im Vergleich zum Vorjahr um 5 Prozent zu,
wahrend die Auslandsumsatze lediglich geringfligig um 0,5 Prozent an-
stiegen (jeweils eigene Berechnung).

2.6 Export und Import: Internationalisierung

Der AuRenhandel mit anderen EU-Mitgliedsstaaten und Drittlandern hat
fur die gesamte Milchwirtschaft in Deutschland (inklusive Erzeugerbetrie-
ben) seit vielen Jahren eine groRe Bedeutung. Laut MIV (2024c) ist ca.
die Halfte der in den Molkereien verarbeiteten Milch flir den Export be-
stimmt. Damit wird der Milchpreis in Deutschland langst nicht mehr aus-
schlief3lich durch Angebot und Nachfrage im Inland und in der EU be-
stimmt, sondern auch durch die weltweite Erzeugungs- und Nachfrage-
entwicklung (HSH Nordbank 2017).

7 Die amtliche Statistik ermdglicht eine gesonderte Erfassung der Umsatze im Bereich
der Herstellung von Speiseeis als Teilbereich der Milchverarbeitung. Im Jahr 2024 ent-
fiel lediglich ein Anteil von vier Prozent des Branchenumsatzes auf diesen Bereich
(eigene Berechnung).
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2.6.1 Steigende Importmengen, leicht sinkende
Exportmengen

Abbildung 11 illustriert die Ein- und Ausfuhren von Milch und Milcherzeug-
nissen (ohne Speiseeis) in Deutschland in den Jahren 2014 bis 2024 nach
Daten des Statistischen Bundesamtes. Dabei wird deutlich, dass die Ex-
portmengen die Importmengen uUbertreffen. Der Abstand zwischen den
beiden Grofden hat sich in den letzten Jahren aber spurbar verringert, sie
haben sich einander angeglichen.

Abbildung 11: Import und Export von Milch und Milcherzeugnissen (ohne
Speiseeis) in Deutschland (2014—2024; in Millionen Tonnen)
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Wurden im Jahr 2014 noch 6,1 Millionen Tonnen ausgefuhrt, waren es
2024 5,7 Millionen Tonnen, das entspricht einem Rickgang von sieben
Prozent. Im gleichen Zeitraum sind die Importmengen von Milch und
Milchprodukten um 30 Prozent gestiegen, von 4,1 Millionen Tonnen 2014
auf 5,4 Millionen Tonnen im Jahr 2024.

Eingefuhrt wird nach Angaben des BLE (2025a) vor allem Industrie-
milch (d.h. Vollmilch, teilentrahmte Milch, entrahmte Milch mit Gebinde-
grélien von mehr als zwei Litern). 2024 wurde doppelt so viel Industrie-
milch ein- wie ausgefuhrt. Lose Milch, die von Molkereien in Deutschland
zu Milchprodukten verarbeitet wird, wird vor allem aus Tschechien, Bel-
gien und Polen importiert (AMI 2025). Bei Butter, die vor allem aus Irland
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und den Niederlanden eingefiihrt wird, entsprechen die jahrlichen Export-
mengen meist in etwa der eingefuhrten Menge (AMI 2025; BLE 2025a;
MIV 2025e).

In groRen Mengen eingefuhrt werden auch Kése (v.a. aus den Nieder-
landen, Frankreich, Danemark) und Konsummilch (Vollmilch, teilent-
rahmte Milch, entrahmte Milch mit GebindegrofRen von weniger als zwei
Litern — v.a. aus Osterreich und Tschechien). Gerade Frankreich weist
als Lieferant traditionell eine hohe Vielfalt und dabei auch héhere Wertig-
keit im Kasebereich auf (z.B. regionale Spezialitdten, geschitzte Ur-
sprungsbezeichnungen). Ein Teil der Importe fallt daher auf das Premium-
bzw. Spezialitatensegment.

Im Jahr 2024 erreichten die Kaseimporte 945.000 Tonnen — das sind
rund 24 Prozent mehr als im Jahr 2015 (BLE 2025a; eigene Berechnung).
Eine grofe und zunehmende Rolle spielt der Import von Trockenmilcher-
zeugnissen (2024: 353.000 Tonnen; +32 Prozent seit 2015) und fermen-
tierten Milchprodukten (259.000 Tonnen; +46 Prozent). Die Trocken-
milcherzeugnisse werden hauptsachlich fir die industrielle Weiterverar-
beitung verwendet. Bei den fermentierten Milchprodukten handelt es sich
beispielsweise um Skyr, Kefir und Naturjoghurt.

Insgesamt werden vor allem standardisierte Produkte mit hohem Volu-
men und geringer Differenzierung (Konsummilch, Butter, Massenkase,
insbesondere Schnitt- und Hartkase etc.) und Produkte im Preiseinstiegs-
segment nach Deutschland eingefuhrt. Im Jahr 2024 war Deutschland bei
allen zentralen Produkten Nettoexporteur, d. h. die Exporte Ubertrafen die
Importe. Die steigenden Importmengen verscharfen jedoch den Wettbe-
werbsdruck auf Molkereistandorte in Deutschland.

Steigende Exportwerte

Wahrend die Exportmengen seit 2014 in der Tendenz gesunken sind, ha-
ben sich die Exportwerte bis 2021 stabil entwickelt und sind ab 2022 star-
ker angestiegen (Abbildung 12). Eine Besonderheit zeigt sich fur 2022: In
diesem Jahr sanken die Ausfuhrmengen um 10 Prozent auf 5,2 Millionen
Tonnen, doch der Wert der Ausfuhren stieg aufgrund der enormen Preis-
steigerungen um 28 Prozent auf 12,5 Milliarden Euro. Seitdem bewegen
sich die Exportvolumina wertmafig auf einem Niveau von tber zwdlf Mil-
liarden Euro.
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Abbildung 12: Export von Milch und Milcherzeugnissen (ohne Speiseeis) in
Deutschland (2014-2024; in Millionen Tonnen und in Milliarden Euro)
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Quelle: eigene Darstellung nach Destatis (2025d)

2.6.2 Exportpotenzial von Produkten abhangig von
Haltbarkeit und Wertschopfungstiefe

Die aus Rohmilch hergestellten Produkte unterscheiden sich stark in ihrer
Haltbarkeit, Lagerfahigkeit und Transporttauglichkeit. Diese Eigenschaf-
ten bestimmen neben der regionalen Nachfrage, in welchem geografi-
schen Absatzgebiet eine Vermarktung wirtschaftlich sinnvoll ist (siehe
ausfuhrlich HSH Nordbank 2017).

Frische Konsummilch hat aufgrund ihrer limitierten Haltbarkeit und La-
gerfahigkeit sowie ihrer geringen Wertschdpfungstiefe nur einen kleinen,
meist regionalen Absatzradius. Transport und Lagerung Uber grof3ere
Distanzen sind unwirtschaftlich.

Dagegen kdnnen Produkte mit [Angerer Haltbarkeit und héherem Ver-
arbeitungsgrad — etwa Schnittkdse oder Markenjoghurt — auch in weiter
entfernte Regionen geliefert werden. So eréffnen margenstarke Produkte
wie Kase, aber auch Kondensmilch, H-Milch und Trockenmilcherzeug-
nisse (Commodities) weltweite Exportmdglichkeiten. Aufgrund ihres ho-
hen Standardisierungsgrades und der geringen Wertschopfungstiefe stel-
len Commodity-Milchprodukte fur deutsche Molkereien tendenziell jedoch
eher margenschwache Verwertungsoptionen dar. Der Export dieser Pro-
dukte in Drittlander dient traditionell vor allem als Absatzventil fur Gber-
schussige Milchmengen.

Insgesamt gilt: Je haltbarer, lagerfahiger und hochwertiger ein Produkt
ist, desto groRer ist der geografische Absatzmarkt — desto starker ist meist
aber auch die Wettbewerbsintensitat. Wahrend Commodities wie Milch-
pulver auf einem globalen Markt im Wettbewerb mit starken und etablier-



STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 58

ten Anbietern aus Europa, den USA und Neuseeland stehen, ist der Markt
fur Frischmilch weitgehend regional begrenzt.

2.6.3 Kase als wichtigstes Exportprodukt

Differenziert nach Produktkategorien wird ersichtlich, dass vor allem lose
Milch und Rahm sowie Kase exportiert werden; 2024 betrugen die ent-
sprechenden Exportmengen jeweils 1,4 Millionen Tonnen (Abbildung 13).
Danach folgen fermentierte Milchprodukte und Milchmischerzeugnisse
mit einer ausgefiihrten Menge von 933.000 Tonnen im Jahr 2024.

Abbildung 13: Exporte ausgewéhlter Molkereiprodukte in Deutschland (2015
und 2024; in 1.000 Tonnen)
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Im Verlauf der letzten zehn Jahre haben diese Kategorien im Export stark
zugelegt. Kase und lose Milch und Rahm um jeweils 23 Prozent, fermen-
tierte Milchprodukte und Milchmischerzeugnisse um 18 Prozent, vor allem
getrieben durch die Nachfrage nach Milchmischgetranken wie Kakao und
Schokoladentrunk (Tabelle 8).
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Tabelle 8: Export ausgewéhlter Molkereiprodukte in Deutschland im Detail (2015-2024; in 1.000 Tonnen)

2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 | 2022 | 2023 | 2024* | A 2015-2024
Milch/Rahm (lose)
(bis 2020: Milch lose) 1179, 1.328| 1.291| 1.216] 1.159] 1.018| 1.056 821/ 1.355 1.446 +23 %
Milch/Rahm (abgepackt)
(bis 2020: Milch abgepackt) 771 780 696 608 608 572 708 513 641 593 —23%
Frischmilcherzeugnisse insgesamt 1.901 1.920, 1.711| 1.618] 1.722) 1.725| 1.783] 1.525| 1.571| 1.580 -17%
Konsummilch insgesamt 944 910 725 643 705 694 734 496 525 470 -50 %
Vollmilch, abgepackt
(ohne Industriemilch) 431 450 375 338 384 388 454 276 307 272 -37%
teilentrahmte Milch, abgepackt 434 378 266 220 194 160 149 143 151 141 —68 %
Sauermilch-, Kefir-, Joghurt- und Milch-
mischerzeugnisse sowie Milchmisch-
getranke insgesamt 790 842 828 828 872 886 888 876 878 934 +18%
Milchmischgetranke (u.a. Kakao und
Schokoladentrunk) 210 248 252 268 291 301 329 348 358 391 +86 %
Sahne und Rahm 159 176 197 210 211 221 239 228 242 202 +27 %
abgepackt bis 2 Liter 98 100 95 87 91 96 111 108 119 123 +26 %
uber 2 Liter 61 75 102 123 120 126 128 120 123 79 +28 %
Butter (in Butterwert) 155 150 149 143 160 157 157 146 154 151 -3%
Kéase insgesamt 1.170 1.168 1.210 1.236| 1.276] 1.318| 1.365 1.324| 1.419] 1.438 +23%
Hartkase (u.a. Emmentaler, Chester) 134 139 130 131 124 142 149 136 143 145 +8%
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2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 | 2022 | 2023 | 2024* | A 2015-2024
Schnittkase (u. a. Tilsiter, Edamer,
Gouda) und halbfester Schnittkase
(u.a. Edelpilzkase, Butterkase) 446 422 427 421 435 442 455 417 475 460 +3%
Weichkase (u.a. Camembert, Brie,
Limburger) 14 15 17 16 16 16 15 14 16 18 +31%
Pasta Filata (u.a. Mozzarella) 177 196 201 204 218 225 240 243 253 250 +42 %
Frischkase 299 293 331 349 366 378 378 388 407 439 +47 %
Dauermilcherzeugnisse (Auswabhl)
Trockenmilcherzeugnisse insgesamt 559 568 624 637 638 602 573 538 527 500 -11%
Sahne-, voll- und teilentrahmtes
Milchpulver 70 66 69 65 64 60 65 83 82 76 +9%
Magermilchpulver 358 358 399 410 406 370 327 294 289 264 —26 %
Molkenpulver 351 338 325 327 323 339 308 308 318 313 -11%
Laktose (Milchzucker) 211 215 230 234 235 236 243 250 263 276 31%
Kasein 36 32 28 26 24 22 24 21 18 19 —45%
Kondensmilcherzeugnisse
(gezuckert und ungezuckert) 305 290 323 303 305 303 295 315 372 340 +11%

Anmerkungen: * vorldufige Daten (je nach Quelle/Erhebungsdatum kénnen Zahlen voneinander abweichen)

Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach AMI (2025), BLE (2018, 2021, 2025a), MIV (2024a) und ZMB (2016, 2020, 2022)
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Mit Blick Gber die deutschen Grenzen hinaus zeigt sich, dass Deutschland
unter den EU-27-Landern der mit Abstand grof3te Exporteur loser Milch
ist, vor der Tschechischen Republik (2024: 745.000 Tonnen) und den Nie-
derlanden (662.000 Tonnen (AMI 2025).

Auffallig bei den europaischen Marktdaten ist, dass der Import von lo-
ser Milch in die Niederlande zuletzt stark angestiegen ist, zwischen 2023
und 2024 von 645.000 auf 926.000 Tonnen (AMI 2025). Dies ist u.a. in
Zusammenhang mit der SchlieBung der Produktion von FrieslandCam-
pina in Deutschland und der Bindelung der Molkereiaktivitaten in den
Niederlanden und Belgien zu sehen. Die Milch deutscher Erzeuger wird
nun in den Nachbarlandern verarbeitet. Gleichzeitig ist die Milcherzeu-
gung in den Niederlanden stark rucklaufig (Hagen 2025).

Deutschland ist in Europa und weltweit der grote Exporteur von Kase,
vor den Niederlanden (2024: 1,1 Millionen Tonnen) und vor Frankreich
(691.000 Tonnen) (AMI 2025).

2.6.4 Hohe Wachstumsraten bei Frischkase und
Pasta Filata, Rliickgange bei Konsummilch und
Trockenmilcherzeugnisse

Mit Blick auf Deutschland weisen bei Kase vor allem Frischkase (+47 Pro-
zent seit 2015) und Pasta Filata (+42 Prozent) starke Wachstumsraten im
Exportgeschaft auf. Prozentual gesehen betrachtliches Wachstum zeigt
sich auch bei Sahne (+27 Prozent). Das Ausfuhrniveau von Butter bewegt
sich seit 2015 auf einem relativ konstanten Niveau um 150.000 Tonnen —
in Europa liegt Deutschland damit auf Platz drei der exportstarksten Lan-
der hinter den Niederlanden und Irland (AMI 2025). Laut MIV (2025d) wa-
ren 2024 beim Export von Butter und Sahne aus Deutschland Rickgange
zu beobachten. Doch trotz der hohen Butterpreise sind die Butterexporte
2024 nur um 2 Prozent zuriickgegangen (ZMB 2024c).

Stark rlcklaufig war seit 2015 die Exportmenge von Konsummilch,
2024 wurden mit 470.000 Tonnen 50 Prozent weniger ausgefihrt als
noch 2015 (944.000 Tonnen). Bei abgepackter Milch und Rahm belaufen
sich die Rickgange auf 23 Prozent, 2024 wurden 593.000 Tonnen expor-
tiert. Rucklaufig war auch die Exportmenge von Trockenmilcherzeugnis-
sen und dem Koppelprodukt Molkenpulver (jeweils —11 Prozent), wah-
rend die ausgefuhrten Mengen von Laktose (+31 Prozent) und Kondens-
milcherzeugnissen (+11 Prozent) gestiegen sind.

Die Ausfuhren von Magermilchpulver als einem der Haupttrocken-
milcherzeugnisse sind sogar um 26 Prozent zurickgegangen. Zuletzt ist
nicht nur der deutsche Export, sondern der internationale Handel mit Ma-
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germilchpulver geschrumpft. Deutschlands Exporte nach China, einem
der gréldten Abnehmer von Magermilchpulver weltweit, sind 2024 um
84 Prozent eingebrochen (MIV 2025e). Ein Grund dafiir ist die gestiegene
einheimische Milchproduktion zu einem Zeitpunkt, an dem Milchver-
brauch und Nachfrage stagnierten oder sogar riicklaufig waren. Dadurch
entstand ein Uberschuss an Rohmilch, der inléandisch verwertet wurde,
etwa als Pulver (Chu 2024).

Auch die Eink&ufer in der EU-27 haben zurlckhaltender auf dem Markt
fur Magermilchpulver agiert. Beigetragen dazu haben Rekordpreise flr
Kakao und die daraus resultierende Unsicherheit in der Stf3warenindust-
rie hinsichtlich der kinftigen Nachfragesituation (ZMB 2024c).

Chinas Nachfrage nach Milchprodukten am Weltmarkt insgesamt ist
2024 im Vergleich zum Vorjahr um mehr als 8 Prozent gesunken, wobei
besonders die Importriickgéange bei Milchpulver ins Gewicht fielen (AMI
2025). Die Milcheinfuhren Chinas sind damit das dritte Jahr infolge zu-
rickgegangen — parallel zu einer steigenden inlandischen Produktions-
menge und einer verhaltenen Verbrauchernachfrage (Molkerei Ammer-
land 2025).

Insgesamt hat sich der Export der deutschen Molkereiwirtschaft nach
Produktkategorien Uber die Jahre sehr uneinheitlich entwickelt. Neben
Nachfrageveranderungen haben dabei auch temporare Beschrankungen
durch Tierseuchen (wie der Maul- und Klauenseuche) die Situation beein-
flusst (Lenders 2024; MIV 2025¢).

2.6.5 Niederlande, Italien und Frankreich sind
wichtigste Ziellander

Mit Blick auf die Ziellander deutscher Exporte Uberwiegen Ausfuhren in
die EU — einerseits aufgrund der geografischen Nahe, andererseits we-
gen der starken Konkurrenz auf den globalen Markten. Grof3te Handels-
partner Deutschlands bei Milcherzeugnissen sind die Niederlande, Italien
und Frankreich (AMI 2025; MIV 2024b). Es ist allerdings davon auszuge-
hen, dass ein groRRer Teil der Produkte Uber Zwischenhandler in der EU
auf dem Weltmarkt weiterverkauft wird. Der russische Markt ist fir viele
deutsche Molkereien aufgrund der Sanktionen im Zuge des Krieges in der
Ukraine seit 2022 weggebrochen.

Beim Hauptexportprodukt Kédse werden 85 Prozent in die EU ausge-
fuhrt (eigene Berechnung; Tabelle 9), Hauptziellander sind Italien, Nieder-
lande, Frankreich, Spanien, Belgien und Osterreich. Bei steigenden Ex-
portmengen hat der Anteil der Exporte in Drittlander in den letzten Jahren
leicht auf 15 Prozent zugenommen. Unter den Drittldndern fragen insbe-
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sondere GroRbritannien und die Schweiz in Deutschland produzierten
Kase nach, die Exporte liegen jedoch deutlich unter dem Niveau der Ex-
porte in die oben genannten EU-27-Lander (AMI 2025; MIV 2025d). Die
USA und China spielen nur eine vergleichsweise geringfugige Rolle als
Ziellander von Kaseexporten.
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Tabelle 9: Export ausgewéhiter Molkereiprodukte deutscher Molkereien in EU und Dirittlander (2015-2024; in 1.000 Tonnen)

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024* | A 20152024
Konsummilch 944 910 725 643 705 694 734 496 525 470 -50 %
EU 638 421 358 332 232 230 178 182 198 —69 %
Drittlander 306 304 285 373 462 504 318 343 272 -11%
Milchmischgetranke - - - - - - 329 350 352 391 -
EU - - - - - - 248 263 272 303 -
Drittlander - — — — - - 81 87 80 88 —
Kase 1.170 1.168 1.210 1.236 1.276 1.318 1.365 1.322 1.420 1.439 +23%
EU 1.077 1.053 1.087 1.105 1.140 1.100 1.153 1.127 1.212 1.232 +14 %
Drittlander 94 115 123 130 136 218 212 195 208 206 +120 %
Trockenmilch-
erzeugnisse 559 568 624 637 638 602 573 538 527 500 -11%
EU 379 424 422 441 437 406 410 393 361 359 5%
Drittlander 180 144 202 197 201 196 162 144 166 141 -21%
Molkenpulver 351 338 325 327 323 339 308 308 318 313 -11%
EU 271 265 252 240 218 228 187 186 191 186 -31%
Drittlander 80 73 73 87 105 112 121 122 127 127 +59 %
Laktose (Milchzucker) 211 215 230 234 235 236 243 250 263 276 31%
EU 135 138 136 136 130 116 124 135 145 142 +6 %
Drittlander 77 77 93 98 105 120 119 114 119 134 +75%
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2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024* | A 2015-2024
Kondensmilch-
erzeugnisse 305 290 323 303 305 303 295 315 372 338 +11%
EU 218 233 260 252 250 239 237 261 302 276 +27 %
Drittlander 87 57 63 51 55 65 58 54 70 62 -29%

Anmerkungen: Gedankenstrich: keine Daten; * vorldufige Daten (je nach Quelle/Erhebungsdatum kbénnen Zahlen voneinander abweichen)

Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach AMI (2025), BLE (2022a, 2025a, 2025d) und MIV (2024a)
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Bei Exporten von Milchmischgetranken betragt der EU-Anteil 78 Prozent
(2024; eigene Berechnung; Tabelle 9). Von der exportierten Konsummilch
(in der Regel haltbare Milch/H-Milch) gehen 42 Prozent in die EU und
58 Prozent in Drittlander (2024 ). Bei ricklaufigen Exportmengen von Kon-
summilch insgesamt Gberwiegen seit 2019 die Ausfuhren in Drittlander,
vorher wurde mehrheitlich der EU-Markt bedient (v.a. Niederlande, Bel-
gien). Im Jahr 2024 gingen deutlich mehr als die Halfte der Drittlandex-
porte von Konsummilch (als H-Milch) nach China, die Tendenz ist jedoch
stark rucklaufig (MIV 2025d).

2.6.6 Exporte von Trockenmilcherzeugnissen
vorrangig in die EU

58 Prozent der Trockenmilcherzeugnisse deutscher Molkereistandorte
wurden im Jahr 2024 in die EU exportiert. Trotz racklaufiger Ausfuhrmen-
gen seit 2020 bleibt der Anteil nahezu unverandert, d. h. die Ruckgange
betreffen die EU und Drittlander gleichermalen. Bedeutende Drittlander
sind Oman (Vollmilchpulver) und Agypten (Magermilchpulver) (MIV
2025d).

Bei Molkenpulver Uberwiegen die Exporte in die EU, 2024 waren es
60 Prozent. Die Bedeutung von Drittlandern als Exportziel hat in den letz-
ten Jahren bei insgesamt abnehmenden Ausfuhrmengen jedoch zuge-
nommen, von 23 Prozent im Jahr 2015 auf 40 Prozent im Jahr 2024. Ab-
nehmerlander sind etwa Indonesien, China, Malaysia und Thailand (AMI
2025).

Zuletzt war eine gute Exportnachfrage fur Molkenpulver in Lebensmit-
telqualitat zu beobachten. Aufgrund der hohen Nachfrage stiegen dabei
vor allem die Verkaufsreise fur Molkenproteinkonzentrat (MIV 2025¢).

Bei Laktose hat die Exportmenge seit 2015 zugenommen, gleichzeitig
ist der Anteil der Drittlander an den Laktoseexporten von 36 Prozent
(2015) auf 48 Prozent (2024) gestiegen (z. B. Neuseeland, China, Japan).
China ist zudem das wichtigste Drittland fur die Exporte von Babynahrung
aus Deutschland (AMI 2025).

Kasein wird in deutlich geringeren Mengen ausgefuhrt als Laktose,
2024 waren es 19.500 Tonnen. Fast zwei Drittel der Exporte gehen in
Drittlander. Kondensmilchprodukte werden vorranging in die EU ausge-
fuhrt, Gber die letzten Jahre lag der Anteil von Exporten in die EU relativ
konstant bei rund 80 Prozent. GroRbritannien, Saudi-Arabien und Libyen
sind hier die wichtigsten Drittlander (MIV 2025d).
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2.6.7 Exportrisiken, Handelsbarrieren und
Handelsabkommen

Fur die unmittelbare Zukunft erwartet der MIV, dass protektionistische
MaRnahmen der USA und Chinas — etwa hohere Zdlle fur bestimmte
Milchprodukte aus der EU — zu Herausforderungen fur die deutsche Mol-
kereiwirtschaft flihren kdnnten (MIV 2025e). Grundsatzlich wirken zusatz-
liche Zolle flr den internationalen Milchmarkt handelsbeschrankend, da
global gehandelte Milchmengen neue Absatzwege finden missen (AMI
2025). Der Verband rechnet aber nicht mit nachhaltigen Belastungen des
Exportgeschafts (MIV 2025e).

Interviewte Expert*innen gehen davon aus, dass die MaRnahmen der
US-Administration nur leichte Umsatzeinbullen flr exportierende deut-
sche Molkereien verursachen durften, da die USA nur eine relativ geringe
Bedeutung als Zielland z. B. deutscher Kaseexporte haben. Fir die EU-
27 stellen die USA jedoch einen bedeutenden Exportmarkt fur Kase, But-
ter und Kasein dar. Der Anteil der USA an den gesamten EU-Ausfuhren
betrug zuletzt bei Butter 17 Prozent (2024), bei Kase 9 Prozent (2023)
und bei Kasein 26 Prozent (2023) (ZMB 2024a; AMI 2025; eigene Berech-
nung).

Um hier entgegenzuwirken, verhandelt die EU kontinuierlich Uber neue
Handelsabkommen mit Drittstaaten oder Staatengruppen (mit dem Ziel
des Abbaus von Zdllen und anderen Handelshemmnissen) und sie arbei-
tet an der Modernisierung bestehender Vertrage, die verbesserte Markt-
zugange beinhalten. Verhandlungen betreffen z. B. die African Union (MIV
2025¢). Mit dem sidamerikanischen Staatenbund Mercosur sowie mit Ja-
pan, Neuseeland und Singapur wurden in jungster Vergangenheit Part-
nerschaftsabkommen geschlossen, die jedoch noch nicht alle ratifiziert
sind (MIV 2025¢; ZMB 2024b).

Eine besondere Zasur in den Handelsbeziehungen bleibt der Brexit im
Jahr 2021. Trotz punktueller regulatorischer Entscharfungen (z.B. mit
Blick auf Auszeichnungspflichten flr deutsche Milcherzeugnisse) ist der
bilaterale Handel mit GroRbritannien weiterhin von Unsicherheiten ge-
pragt. Eine Grundsatzvereinbarung mit der EU vom Mai 2025 sieht den
Abbau von Handelsbarrieren in Bezug auf Veterinar- und Lebensmittelsi-
cherheitsfragen vor, u.a. zur Haufigkeit physischer Grenzkontrollen und
zur Anerkennung und Ubermittlung von Zertifikaten. Partnerschaftliche
Bedingungen, die vergleichbar mit den Regularien des EU-Binnen-
marktes sind, sind jedoch nicht zu erwarten (MIV 2025e).
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2.6.8 Internationalisierungsstrategien deutscher
Molkerei-Gruppen

Die Molkereiwirtschaft ist auf einen starken Export angewiesen, um die
angelieferten Rohmilchmengen rentabel verarbeiten und verkaufen zu
kénnen. Wichtig ist, die Produktion an globale Nachfrageveranderungen
anzupassen. Die Food and Agriculture Organization of the United Nations
erwartet kunftige Nachfragezuwachse in Absatzmarkten in Sudostasien,
Nordafrika und dem Nahen Osten (Molkerei Ammerland 2025).

Zahlreiche deutsche Molkereien haben in den letzten Jahren ihr inter-
nationales Geschaft ausgebaut. Dazu gehért auch die Ubernahme von
Produzenten im Ausland und die Investition in dortige Herstellungskapa-
zitaten. Ehrmann und die Unternehmensgruppe Theo Miiller (UTM) bei-
spielsweise haben 2024 jeweils britische Molkereien gekauft, um fur den
dortigen Markt klnftig vor Ort zu produzieren (LZ 2024b; Murmann
2024c).

UTM betreibt insgesamt 20 Produktionsstandorte (neben Molkereien
auch andere Verarbeitungsbetriebe fur Feinkost, Wurst und Fleisch) und
acht Vertriebsstandorte in 13 Landern. In Deutschland befinden sich vier
milchverarbeitende Standorte (Tabelle 13), in Tschechien einer und in
GrofRbritannien neun (UTM 2025a). In GroRbritannien ist Miller Milk & In-
gredients eine der beiden Geschaftseinheiten der Miller UK & Ireland
Group und grofdter dortiger Hersteller von Frischmilch, Butter, Sahne und
Vorprodukten fur die weiterverarbeitende Industrie.

Die Ehrmann SE hat neben den drei Produktionsstatten in Deutschland
u.a. Werke in Brasilien, Russland und Grof3britannien sowie Vertriebsnie-
derlassungen u.a. in Nordeuropa, Spanien, Italien und China (Ehrmann
2025).

Die Hochland SE betreibt neben den beiden deutschen Werken welt-
weit elf Produktionsstatten fiur Kase in Frankreich, Spanien, Polen, Ruma-
nien, Russland und den USA (Hochland 2025a). Anfang 2017 hat Hoch-
land den US-Frischkasehersteller Franklin Foods Gbernommen, um den
amerikanischen Markt fir eigene Markenprodukte zu erschliefien. Heute
unterhalt das Unternehmen in den USA drei Werke (Hochland 2025b).
2023/2024 wurden die Produktionskapazitaten des franzésischen Toch-
terunternehmens Fromagerie Henri Hutin erweitert (LZ 2024c).

Zott als weiteres Beispiel unterhalt neben den zwei Werken in Deutsch-
land eine Molkerei in Polen (Zott 2025). Das Unternehmen hat durch Ko-
operationen und den Ausbau des Vertriebsnetzes in den letzten Jahren
seine internationale Prasenz verstarkt (insbesondere in Stidosteuropa),
prominente Fusionen oder Ubernahmen fanden jedoch nicht statt.
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Nach Auskunft von Interviewten haben die Investitionen in internatio-
nale Ubernahmen und Fusionen keine nachteiligen Effekte auf die hiesige
Produktion und die hiesige Beschaftigung, da die Werke im Ausland je-
weils spezifische Produktionsschwerpunkte vor Ort ibernehmen und das
bestehende Produktportfolio erganzen, ohne die Kapazitaten oder die Be-
schaftigung in Deutschland zu reduzieren.

2.7 Preise fur Rohstoffe, Energie und
Milchprodukte

Der 6konomische Erfolg von Molkereien wird in besonderer Weise durch
die Kosten und die Verfugbarkeit von Rohmilch, Energie, Maschinen, Ver-
packungsmaterial und weiteren Betriebsmitteln (inklusive Ersatzteile fur
Maschinen und Anlagen) bestimmt. Seit 2020 fuhrten pandemiebedingte
Lieferschwierigkeiten firr verschiedene Produktionsmittel und Vorleistun-
gen zu steigenden Kosten und hoher Inflation. Der 2022 beginnende
Krieg in der Ukraine verscharfte diese Entwicklung, insbesondere durch
deutlich héhere Preise fur Energie.

Zwar konnten langfristige Liefervertrage, Preisvereinbarungen und Ab-
sicherungsgeschafte die Belastungen durch volatile und zeitweise stark
steigende Rohstoff-, Energie- und Materialpreise abmildern, der Kosten-
druck blieb jedoch weiterhin hoch (Himberg/Murmann 2024; LZ 2024d,
MIV 2024Db).

2.7.1 Entwicklung der Erzeugerpreise fiir Rohstoffe,
Energie, Maschinen und Betriebsmittel

Fir die Landwirte — sei es als Eigentimer von Genossenschaftsmolke-
reien oder als Vertragslieferanten privater Molkereien — ist wichtig, wie
sich die Preise fir Milch entwickeln. Wesentlich ist, ob Einnahmen aus
dem Milchverkauf steigende Kosten fir Futtermittel, Dinger oder andere
Betriebsmittel ausgleichen. Wenn die Preise fur landwirtschaftliche Be-
triebsmittel steigen, sinkt die Rentabilitdt der Milcherzeuger. Dadurch wird
wiederum Druck auf die Milcherzeugerpreise ausgetbt.

Erzeugerpreise ausgewahliter landwirtschaftlicher Produkte

Abbildung 14 zeigt die Entwicklung ausgewahlter Erzeugerpreise fir land-
wirtschaftliche Produkte in Deutschland seit 2019. Generell sind unter Er-
zeugerpreisen die Preise zu verstehen, die die Hersteller fir ihre Produkte
erhalten, d.h. deren Verkaufspreise etwa gegenuber (anderen) Produ-
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zenten der Lebensmittelindustrie oder dem Handel. In diesem Fall sind
die Erzeugerpreise fur tierische und pflanzliche Produkte gemeint, die
Landwirte bekommen.

Abbildung 14: Entwicklung der Erzeugerpreise ausgewéhlter landwirtschaftlicher

Produkte (2019—-2025; Monatsbetrachtung)
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Quelle: eigene Darstellung nach Destatis (2025¢)

Ublicherweise unterliegen die Preise starken Schwankungen, da sie von
kurzfristigen Veranderungen auf Angebots- und Nachfrageseite sowie
von wirtschaftlichen und politischen Ereignissen beeinflusst werden. Auch
Notierungen und Spekulationen an den weltweiten Warenterminbérsen
haben Einfluss auf die hierzulande zu zahlenden Preise etwa fiir pflanzli-
che Produkte wie Getreide. Daneben spielen auch weltweite Ernteergeb-
nisse eine wesentliche Rolle fur die Preisentwicklung.

Anhand von Abbildung 14 wird deutlich, dass die Preise fiir die meisten
Produkte tierischer und pflanzlicher Erzeugung nach Ausbruch des Ukra-
ine-Krieges im Friuhjahr 2022 enorm angestiegen sind. Danach sind die
Preise wieder gesunken, lagen aber insgesamt weiterhin Uber dem Ni-
veau des Vor-Corona-Jahres 2019.

Die Erzeugerpreise fur Kihe und Rinder sind im Verlauf des Jahres
2025 deutlich gestiegen. Dadurch haben sich auch die Kosten fur die
Milchproduktion erhoht. Auffallig ist, dass die Preise fur Kiihe und Rinder

Sept 2025
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seit Mitte 2023 starker gestiegen sind als die Preise flr von Landwirten in
Deutschland erzeugte Milch.

Zumindest statistisch gesehen konnten die Landwirte mit den Steige-
rungen des Milcherzeugerpreises im Herbst 2022 steigende Einkaufs-
preise fur landwirtschaftliche Betriebsmittel teilweise kompensieren. Im
Verlauf des Jahres 2022 stiegen u. a. die Einkaufspreise der Landwirte fur
Futtermittel (wie Maissilage oder Futtergerste), Energie- und Schmier-
stoffe und vor allem die Einkaufspreise fur Dungemittel an (Abbildung 15).

Abbildung 15: Entwicklung der Einkaufspreise fiir ausgewéhilte landwirtschaftliche

Betriebsmittel (2019—2025; Stichmonate, 3-Monats-Rhythmus)
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Nach der extremen Verteuerung einiger landwirtschaftlicher Betriebsmit-
tel im Jahr 2022 zeigt sich seit Mitte 2023 eine Normalisierung der be-
trachteten Kostenfaktoren, die sich im Jahr 2024 fortgesetzt hat (ZMB
2024c). GemaR MIV (2025¢e) sind jedoch die Kosten fur den Faktor Arbeit
in der Landwirtschaft weiter gestiegen, und laut AMI (2025) haben
Milcherzeuger in Deutschland im europaischen Vergleich nach wie vor
Uberdurchschnittliche Energiekosten zu tragen.

Juli2025
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Erzeugerpreise ausgewdhlter Nahrungsmittel

In Abbildung 16 sind die Erzeugerpreise ausgewahlter Nahrungsmittel
und Milchprodukte dargestellt, also die Preise, die Landwirte, Molkereien
und weitere Lebensmittelproduzenten fur diese Produkte bekommen.
Auch hier zeigt sich, dass die Erzeugerpreise fiir die meisten der darge-
stellten Nahrungsmittel (mit Ausnahme von Zucker und Butter) im Jahr
2021 leicht und im Frihjahr 2022 stark angestiegen sind, um danach wie-
der leicht zu sinken.

Abbildung 16: Entwicklung der Erzeugerpreise ausgewéhlter Nahrungsmittel

und Milchprodukte (2019-2025; Monatsbetrachtung)
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Molkereien haben beispielsweise von den Steigerungen der Erzeuger-
preise flir Kase und Quark im Corona-Jahr 2022 profitiert, die Gber den
Preissteigerungsraten fur Milch und Milcherzeugnisse insgesamt (ohne
Speiseeis) lagen. Der Rekordstand des Jahres 2022 wurde seitdem zwar
nicht wieder erreicht, das 10-Jahresmittel aber deutlich Ubertroffen.?

8 Die Notierungen fiir Schnittkdse lagen im Dezember 2024 bei 4,70 Euro pro Kilo-
gramm fur die Blockware und bei 5,05 Euro pro Kilogramm fur die Brotware (AMI
2025). Zwei Jahre zuvor waren die Preise fur Schnittkase (Brotware) auf tiber 5,50 pro
Kilogramm geklettert (ZMB 2024c).
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Die Auswirkungen der Preissteigerungen auf die Molkereiwirtschaft
sind jedoch unterschiedlich — je nachdem, ob die Molkereien als Anbieter
oder Nachfrager der jeweiligen Waren auftreten. Dies wird z.B. mit Blick
auf die hohe Volatilitdt der Zucker- und Butterpreise deutlich.

Zucker zahlt u.a. neben Vanille zu den zentralen Rohstoffen bei der
Herstellung von gesufiten Milchprodukten wie Milchdesserts, Kondens-
milch, Flavored Milk, Eiscreme oder bestimmte Joghurtvarianten. Der Er-
zeugerpreis fur Zucker ist im Jahr 2022 erst verzégert angestiegen und
verharrte dann bis Herbst 2024 auf sehr hohem Niveau. Dieser hohe Zu-
ckerpreis war eine grofde Herausforderung fir die weiterverarbeitende In-
dustrie inklusive Molkereien, da dadurch die Produktionskosten stiegen.

Butterpreise 2022 auf Rekordhoch

Die Erzeugerpreise flr Butter hatten sich nach einer starken Steigerung
im Verlauf des Jahres 2022 und einer zwischenzeitlich moderateren Ent-
wicklung im Sommer 2024 wieder stark erhdht — dies kam Molkereien zu-
gute. Im Jahresschnitt wurde 2024 der bisherige Allzeitrekord des Jahres
2022 Ubertroffen (MIV 2025e).

Fur abgepackte Butter und Blockbutter erreichten die Preise auf der
GroRhandelsstufe neue historische Hochststéande, die Butternotierung fur
Formware lag im Herbst 2024 bei 8,65 Euro pro Kilogramm und die fir
den Block bei 8,50 Euro pro Kilogramm (AMI 2025). Seit dem Hohepunkt
Ende 2024 bewegte sich das Preisniveau wieder nach unten.

Hauptursachen fur den Preisanstieg bei Butter waren der Ruickgang
der Milchanlieferungsmengen und ein niedrigerer Fettgehalt der Rohmilch
bzw. ein knappes Angebot an Milchfett (Landesvereinigung der Milchwirt-
schaft Niedersachsen 2024; Molkerei Ammerland 2025). Parallel dazu be-
stand eine hohe Nachfrage nach Butter (Blockware), unter anderem in der
weiterverarbeitenden Industrie wie der Brot- und Backwarenherstellung.

Einfluss auf die Preisentwicklung bei Butter hatte auch eine gestiegene
Kaseproduktion, da dadurch weniger Fett fir die Butterproduktion verflg-
bar war (AMI 2025). Unter Bedingungen eines geringeren Rohstoffauf-
kommens und geringeren Fettgehalten der Rohmilch lenken Molkereien
den Rohstoff in die Verwertungen, die am lukrativsten sind. 2024 bei-
spielsweise war sie in weiten Teilen des Jahres der Kase, die Kaseher-
stellung stieg folglich um mehr als drei Prozent gegenuber dem Vorjahr
(eigene Berechnung; Tabelle 7).

Die Entwicklung der Preise auf der Eiwei3seite ist in den letzten zehn
Jahren flacher verlaufen als bei Butter. Die zunehmende Entkoppelung
der Preisentwicklung der beiden Hauptinhaltsstoffe der Milch und die ho-
heren Erldse fur Milchfett sind ein Indiz fir die gestiegene Verwertung
(MIV 2025€). Molkerei-Gruppen wie Hochwald und Arla Foods planen
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nach eigenen Angaben eine Ausweitung ihrer Aktivitaten in Richtung
Milchfett (Butter) (Lenders 2024).

Im Herbst 2025 sind die Kurse fir Butter an den Bérsen in Kempten
und Leipzig wieder deutlich gefallen (Lenders 2025a); die Indexkurve hat
sich deutlich gesenkt (Abbildung 16). Grund dafir ist das gestiegene An-
gebot. In Deutschland, den Niederlanden und Frankreich stand unerwar-
tet viel Milch mit hohem Fettgehalt zur Verfiigung (+5 Prozent gegentber
dem Vorjahr).

Volatile Preise fur Trockenmilcherzeugnisse

Nicht dargestellt in Abbildung 16 sind die Preise fiir die Trockenmilcher-
zeugnisse Magermilchpulver und Vollmilchpulver, die in den letzten Jah-
ren sehr volatil waren — Phasen von Preissteigerungen und -rickgangen
wechselten sich ab. Die Magermilchpulverpreise schwankten zwischen
2018 und 2022 auf einem Preisniveau zwischen ca. 1,30 Euro und
4,30 Euro pro Kilogramm (ZMB 2024c).

Die Vollmilchpulverpreise hatten einen ahnlichen Verlauf — die Preise
schwankten hier zwischen ca. 1,90 Euro (2016) und 5,40 Euro (2022).
Nach einem deutlichen Riickgang 2023 stiegen sie im Verlauf des Jahres
2024 wieder fast auf 4,50 Euro — getrieben durch die héheren Kosten flr
die Fettkomponente. Die Preise fur deutsches und europaisches Voll-
milchpulver lagen 2024 durchgehend deutlich Uber dem Niveau der inter-
nationalen Konkurrenz. Dadurch sind die Exporte von EU-Waren auf den
Weltmarkt auf den niedrigsten Stand seit mehreren Jahrzehnten gefallen;
die EU hat damit Marktanteile im globalen Handel verloren (ZMB 2024c).

Die Preise fur Molkenpulver lagen in den letzten Jahren unter dem Ni-
veau von Magermilchpulver. Die Preise fur Molkenpulver in Futtermittel-
qualitat sind weniger volatil, der Preisabstand zwischen Futtermittelquali-
tat (2024: 727 Euro pro Tonne) und Lebensmittelqualitat (2024: 1.000 Euro
pro Tonne) hat sich vergroRert (AMI 2025). Fir Lebensmittelware war ins-
gesamt eine gute Exportnachfrage festzustellen (ZMB 2024c). Durch eine
hohe Nachfrage nach Molkenproteinkonzentraten zu Ho&chstpreisen
schrumpfte jedoch das Rohstoffangebot fur die Herstellung von Molken-
pulver.

Erzeugerpreise ausgewdhlter Energietrager

Obgleich die Molkereiwirtschaft in den letzten Jahren vielfach von hohen
Erzeugerpreisen fir ihre Produkte profitiert hat, haben gleichzeitig stei-
gende Energiepreise starken Kostendruck ausgelost. Energie ist ein be-
deutender Kostenfaktor fiir Molkereien, der nicht nur durch Marktpreise
und politische Lenkungsinstrumente (wie die EEG-Umlage oder die CO»-
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Abgabe), sondern auch durch geopolitische Entwicklungen beeinflusst
wird.

Bei den Energiepreisen zeigte sich seit Juli 2021 eine rasante Steige-
rung in fast allen betrachteten Kategorien, insbesondere bei den Preisen
fur elektrischen Strom flr gewerbliche Abnehmer und den Preisen fiir Erd-
gas (Abbildung 17). Nach einem Hdhepunkt im September/Oktober 2022
gaben die Preise wieder nach, sie befinden sich seitdem aber immer noch
deutlich Uber dem Niveau von 2019.

Abbildung 17: Entwicklung der Erzeugerpreise ausgewéhlter Energietrager

(2019-2025; Monatsbetrachtung)
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Zusatzlich zu den allgemeinen Energiepreissteigerungen haben Inter-
viewpartner*innen den Anstieg der Kosten flr Transport- und Logistik-
dienstleistungen betont. Der Rohstoff Kuhmilch ist wegen seines hohen
Gewichts und Volumens bei vergleichsweise geringem Rohstoffwert ge-
nerell mit relativ hohen Transportkosten verbunden (HSH Nordbank
2017).

Okt. 2025
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Erzeugerpreise fiir Maschinen, Anlagen und Betriebsmittel

Im Vergleich zu den Energiepreisen ist die Preisentwicklung bei Maschi-
nen, Anlagen und Betriebsmitteln in den vergangenen Jahren etwas mo-
derater verlaufen (Abbildung 18; bedenke die andere Skalierung). Bei Ma-
schinen lasst sich seit 2022 eine anhaltende Preissteigerung beobachten.
Deutlich verteuert haben sich Verpackungsmittel (insbesondere solche
aus Papier, Karton und Pappe), das Preisniveau ist seit dem Héchststand
im Herbst 2022 jedoch wieder geringer.

Abbildung 18: Entwicklung der Erzeugerpreise ausgewéhlter Maschinen und
Anlagen sowie Verpackungsmittel (2019—-2025; Monatsbetrachtung)
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Quelle: eigene Darstellung nach Destatis (20259)

Nach Auskunft von Interviewten sind die Unternehmen der Branche auf-
grund gesetzlicher Vorgaben, Umwelt- und Nachhaltigkeitszielen, Ver-
brauchererwartungen und Imagegrinden sehr darauf bedacht, den Anteil
von Kunststoffverpackungen zu reduzieren. Anforderungen an die Min-
desthaltbarkeit von Produkten, Qualitat, Geschmack etc. sind dabei je-
doch limitierende Faktoren.
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2.7.2 Verbraucherpreisentwicklung

Abbildung 19 illustriert die Entwicklung der Verbraucherpreise insgesamt
und fur ausgewahlte Produktkategorien in Deutschland seit 2020 (Index-
betrachtung). Dargestellt wird die durchschnittliche Preisentwicklung aus-
gewahlter Nahrungsmittel, die private Haushalte fur Konsumzwecke kau-
fen.

Abbildung 19: Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewahlter
Produkte/Produktgruppen (2020-2024)
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Es zeigt sich, dass die Steigerung der Verbraucherpreise seit 2020 fur alle
aufgefuhrten Milchprodukte, die Konsumenten vorranging im LEH erwer-
ben, deutlich Uber der durchschnittlichen Preisentwicklung fur alle Pro-
dukte und Dienstleistungen in Deutschland liegt, wobei das Preisniveau
fur die meisten der betrachteten Milchprodukte 2024 im Vergleich zum
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Vorjahr wieder leicht absank. Nur die Preise fur pflanzliche Alternativen
zur Trinkmilch (wie Soja-, Haferdrink etc.) haben sich unterdurchschnitt-
lich entwickelt und sind seit 2022 sogar zurlickgegangen. Ein wesentli-
cher Grund dafur ist der steigende Anteil von Handelsmarken in diesem
Segment (siehe Kapitel 2.3).

Auffallig ist die stark steigende Preisentwicklung im Verlauf der Jahre
2022 und 2023. Im Vergleich der beiden Jahre stiegen die Verbraucher-
preise in Deutschland im Jahresdurchschnitt um fast 6 Prozent, die Preise
fur Nahrungsmittel durchschnittlich sogar um mehr als 12 Prozent (Desta-
tis 2024). Besonders starke Preissteigerung zeigten sich zwischen 2022
und 2023 bei Quark (+35 Indexpunkte), Kondensmilch (+31) und Sahne
(+25) (Abbildung 19), die Milcherzeugerpreise sanken im gleichen Zeit-
raum jedoch um 15 Prozent (siehe Kapitel 2.1).

Stark schwankender Verbraucherpreis fiir Butter

Der Verbraucherpreis fur Butter ist &hnlich volatil wie der Erzeugerpreis,
beide sind stark aneinandergekoppelt. Die Preisentwicklung bei Butter
verlauft zudem weitgehend losgeldst von der allgemeinen Verbraucher-
preisentwicklung. So nahm der Verbraucherpreis fur Butter 2023 um 26
Punkte im Vergleich zum Vorjahr ab, wahrend der Index insgesamt um
ca. sechs Punkte zulegte. Und als der Preis fiir die meisten der in Abbil-
dung 19 dargestellten Milchprodukte im Jahr 2024 wieder leicht sank, er-
hoéhte sich der Butterpreis fir die Verbraucher*innen um 41 Indexpunkte.

Im Oktober 2024 erreichte der Preis flr abgepackte Butter laut AMI
(2025) ein Niveau von 2,39 Euro fir die 250-Gramm-Packung. Im Dezem-
ber 2024 kostete eine 250-Gramm-Packung Butter im LEH laut NielsenlQ
41 Prozent mehr als ein Jahr zuvor. Die Verkaufe von Butter im deutschen
LEH waren 2024 nach NielsenlQ aber nur leicht um weniger als 2 Prozent
gesunken (ZMB 2024c).

Ein Jahr spater, Ende September 2025, lag das Preisniveau mit
1,49 Euro fur eine 250-Gramm-Packung deutscher Markenbutter (Eigen-
marken des LEH) mehr als ein Drittel unter dem Vorjahreswert (Lenders
2025a). Folglich stieg die Nachfrage nach abgepackter Butter deutlich an.
Der Preis lag aber Gber dem Niveau vom Sommer 2023, als Verbrau-
cher*innen fur Eigenmarken-Butter zeitweise 1,39 Euro zahlten (Der Spie-
gel 2025a).

Im Jahr 2024 haben sich die Verbraucherpreise fur Nahrungsmittel in
Deutschland im Vergleich zum Vorjahr insgesamt um ca. 2 Prozent relativ
moderat erhoht (z.B. Gerhus 2025b). Eine deutliche Steigerung zeigte
sich bei den Verbraucherpreisen fur Eigenmarken der LEH-Konzerne.
Diese lagen zwar nach wie vor unterhalb des Preisniveaus fur vergleich-
bare hochwertige Herstellermarken, sie rlickten aber naher an das héhere
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Preisniveau heran (Nathusius 2024). Bei Butter beispielsweise waren die
Preissteigerungen 2024 bei Handelsmarken grofRer als bei Markenpro-
dukten, die haufig als Aktionswaren verkauft wurden (MIV 2025¢).

Starker Margendruck bei den Molkereien

Die gestiegenen Erzeugerpreise u.a. fur Rohmilch, Energie und andere
Produktionsfaktoren, die Molkereien zu tragen haben, spiegeln sich zur
gleichen Zeit nicht zwangslaufig und in gleicher Hohe in gestiegenen Ver-
braucherpreisen wider. Aufgrund der Marktmacht des LEH kénnen Mol-
kereien gestiegene Kosten nicht beliebig Uber Erzeugerpreisanpassun-
gen an den Handel und somit an die Endverbraucher*innen weitergeben.
In der Regel profitiert bei steigenden Verbraucherpreisen vor allem der
LEH.

Zudem flUhrt der intensive Preiswettbewerb unter den grof3en LEH-
Konzernen in Deutschland insbesondere bei Standardprodukten zu ei-
nem erheblichen Preis- und Kostendruck fur die Molkereien. Diese sehen
sich daher veranlasst, ihre Kostenstrukturen und Produktionsablaufe kon-
tinuierlich zu optimieren. Nur dann lassen sich die Effizienz und Produkti-
vitat realisieren, die fir die Wettbewerbsfahigkeit bei niedrigen Preisen
notwendig sind.

Stehen Molkereien auf der Abnehmerseite kaum Alternativen offen,
konzentrieren sie sich — insbesondere Genossenschaftsmolkereien —
haufig auf hohe Produktionsmengen und standardisierte Basis-Milchpro-
dukte des taglichen Bedarfs (siehe ausfihrlich Kapitel 4.5.2). Dieses Vo-
lumengeschaft mit austauschbaren Produkten bringt jedoch nur geringe
Gewinnmargen mit sich, zudem birgt es das Risiko, von gunstigeren Wett-
bewerbern ersetzt zu werden (HSH Nordbank 2017). Solange preisguns-
tige Handelsmarken und Promotionen im LEH ,den Ton angeben®, bleibt
der Margendruck fir die Molkereien hoch.

Langfristige Liefervereinbarungen als Option
Nach Einschatzung von Branchenexpert*innen kénnten sogenannte
-Long Term Agreements® zwischen dem LEH und Molkereien, die index-
basierte Preisanpassungen Uber eine Vertragslaufzeit von bis zu drei Jah-
ren vorsehen, die Planungssicherheit der Molkereien im volatilen Mopro-
Markt erh6hen und die Transaktionskosten in den Vertragsbeziehungen
senken. Fur den LEH wiederum wirde sich dadurch die Liefersicherheit
verbessern. Fur Preisturbulenzen wahrend der Laufzeit gibt es einen ent-
sprechend vereinbarten Mechanismus (Lenders 2025c).

Allerdings sind Long Term Agreements bislang deutlich weniger ver-
breitet als kurzfristige Vertrage mit regelmagigen Preisverhandlungen. So
wird der Butterpreis beispielsweise alle vier Wochen neu verhandelt. Fur
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viele Produkte der weil3en Linie erfolgen Vertragsverhandlungen in der
Regel halbjahrlich, wahrend Vertrage fir bestimmte Kasesorten haufig
Laufzeiten von einem Jahr haben.

Hochland beispielsweise hat im Bereich der gelben Linie gute Erfah-
rungen mit Long Term Agreements in Zusammenarbeit mit dem Discoun-
ter Aldi gesammelt. Genossenschaften wie DMK mit einem starken Fokus
im Private-Label-Bereich hingegen beteiligen sich bislang nicht an sol-
chen langerfristigen Liefervereinbarungen. DMK halt die bisherigen Kon-
taktzeitraume flir angemessen (Lenders 2025c).

2.8 Nachhaltigkeit, Produktinnovationen und
Wachstumspotenziale

Molkereien stehen vor der Herausforderung, sich flexibel auf die sich ver-
andernden Anforderungen von Verbraucher*innen, Handel sowie Indust-
rie- und Exportkunden einzustellen. Gleichzeitig gilt es, auf die Strategien
anderer Marktakteure zu reagieren und eigene Wachstumspotenziale zu
eruieren. Schliellich missen Vorgaben des Gesetzgebers eingehalten
werden, etwa zum nachhaltigen Wirtschaften.

2.8.1 Nachhaltigkeit

In der Molkereiwirtschaft haben die Themen Nachhaltigkeit, Klimaneutra-
litdt und CO.-Reduktion in den letzten Jahren deutlich an Relevanz ge-
wonnen (Murmann 2025a). Dies hangt nicht nur mit strategischen, Mar-
keting- und ImageUberlegungen zusammen, sondern auch mit der Einhal-
tung von EU-Verordnungen und Richtlinien, z. B. in Bezug auf Verpackun-
gen und die Verwendung bestimmter Materialien. Sofern es sich nicht um
Teile groRer borsennotierter Unternehmen handelt, sind Molkereien indi-
rekt betroffen — als Lieferanten von Unternehmen, die unter die Regula-
rien etwa zur Taxonomie und Nachhaltigkeitsberichterstattung fallen.

Nachhaltigkeitsberichte sind mittlerweile in vielen Unternehmen Stan-
dard. In einigen Fallen kédnnen Verbraucher*innen Uber digitale Services
und Apps von Unternehmen Informationen zu Nachhaltigkeitsdaten, Her-
kunft der Milch etc. abrufen. GroRere Molkereien haben spezielle Funkti-
onen fur ESG-Themen (ESG: Environmental, Social and Governance; zu
Deutsch: Umwelt, Soziales und Unternehmensflihrung) eingerichtet, die
die Umsetzung von Regelwerken zur Bewertung nachhaltiger und ethi-
scher Unternehmenspraktiken verantworten.
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Neben dem Gesetzgeber stellen nationale und internationale Handels-
konzerne hohe Anforderungen an ihre Lieferanten, die in den Vertragsbe-
dingungen fixiert werden. Dazu gehoren die Einhaltung von Umwelt- und
Tierschutz- bzw. Haltungsnormen, der Einsatz von Rohstoffen in Bio-
Qualitat sowie die transparente Dokumentation des CO..Fufdabdrucks in
der gesamten Lieferkette (z. B. Herberg 2025a). Um als Lieferant gelistet
zu bleiben, mussen diese Vorgaben erfillt und durch entsprechende Zer-
tifizierungen nachgewiesen werden.

Viele Interviewte kritisieren den hohen administrativen und personellen
Aufwand far Molkereien und Milcherzeuger, der mit solchen Vertragsbe-
dingungen und gesetzlichen Vorgaben zu Berichts- und Nachweispflich-
ten verbunden ist. Diese kdnnen jedoch auch als Innovationstreiber wir-
ken, wenn es z.B. darum geht, gemeinsam mit Lieferanten nachhaltige
Verpackungslosungen zu entwickeln, etwa papier- und kunststoffredu-
zierte Verpackungskonzepte bzw. wiederverwendbare oder biologisch
abbaubare Verpackungen.

2.8.2 ,Echte” Produktinnovationen mit Marktpotenzial
eher selten

Neben absatzstarken ,Klassikern® und Standardprodukten spielen neue
Sorten, Geschmacksvariationen und Anpassungen bei Gebinden und
Verpackungen eine grofRe Rolle, um sich als Molkerei von der Konkurrenz
abzugrenzen, insbesondere im Markengeschaft.

Die Entwicklung und Einfuhrung vollig neuer Produkte mit groRem Ab-
satzpotenzial — wie ,Mullermilch* als Milch mit Geschmack, der ,Joghurt
mit der Ecke“ des Miller-Konzerns oder ,MinusL® als laktosefreie Milch
von Lactalis — ist jedoch eher selten. Nach Auskunft von interviewten Ex-
pert*innen kann sich der grofdte Teil der entwickelten Neuprodukte nicht
am Markt durchsetzen und wird haufig nach wenigen Monaten wieder aus
dem Sortiment genommen. Zudem zeigt sich der LEH bei Produktinnova-
tionen eher zuruckhaltend, da diese mit hohem Risiko verbunden sind.

Stattdessen geht es daher eher um die Erweiterung des Sortiments,
Produktauffrischungen oder Verpackungsvariationen. Im LEH sind derzeit
z.B. Zwischen- und Mehrfachgré3en von Bedeutung, etwa Frischkase im
»2-fur-1“-Format oder Familienpackungen zu Vorteilspreisen.

Darlber hinaus ist der Mopro-Markt wie die gesamte Lebensmittel-
branche durch Nachahmerprodukte (,Me-too-Produkte®) gepragt. Bringt
ein Hersteller z. B. eine innovative Geschmacksrichtung, ein funktionales
Produkt oder eine neue Verpackungsform auf den Markt, reagieren an-
dere Marktakteure haufig schnell mit ahnlichen Varianten.
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Frische, Bio, Genuss, Gesundheit und Funktionalitat

Anhaltende Verbrauchertrends im Mopro-Markt sind Frische, Bio, Ge-
nuss, Gesundheit und Funktionalitat. Viele Verbraucher*innen legen Wert
auf Ernahrung, die das Wohlbefinden fordert. Dies eroffnet Chancen fur
Molkereiprodukte, die tber den klassischen Nahrwert hinausgehen, bei-
spielsweise funktionale Produkte, die, angereichert mit zusatzlichen Vita-
minen, Mineralstoffen oder weiteren gesundheitsférdernden Eigenschaf-
ten (Probiotika, Prebiotika, Postbiotika), einen Mehrwert schaffen sollen.
Eine hohe Nachfrage besteht zudem weiterhin flir kalorien- und zuckerre-
duzierte oder -freie Varianten von Milchprodukten (,light“), vor allem bei
fermentierten Produkten und Milchmischgetranken.

Neben landerspezifischen bzw. kulturellen Spezialititen (wie Ayur-
veda-Joghurt, Skyr aus Island, tirkischer Ayran oder griechischer Jo-
ghurt) liegen proteinhaltige bzw. proteinreiche Milchgetranke, Quarkvari-
anten, Desserts, Joghurts oder kérniger Frischkase (Cottage Cheese) im
Trend, die fitnessorientierte Zielgruppen ansprechen sollen.

Gute Margen versprechen laut interviewten Expert*innen weiterhin
Vorprodukte fur Proteinshakes als Bestandteil der Sporterndhrung mit
Whey Protein und Clear Whey Protein, die den Muskelaufbau und die Re-
generation unterstutzen sollen. Die Molkerei Ehrmann, die im Segment
der High-Protein-Produkte zu den Marktfihrern zahlt, hat im Herbst 2025
u.a. Puddings, Milchdrinks und Riegel in den Handel gebracht, die neben
Protein auch Kreatin enthalten. Der Stoff wird im Sportbereich mit dem
Aufbau von Muskelmasse in Verbindung gebracht (Murmann 2025b).

Auch der Convenience-Gedanke spielt nach wie vor eine Rolle, z.B.
Trinkmahlzeiten auf Milchbasis als ,,Ready-to-eat”- bzw. ,Ready-to-drink®-
Produkte. Eine stabile Nachfrage gibt es zudem fir laktosefreie Milchpro-
dukte und allergenarme Produktvarianten (siehe auch Krost 2024a).
Wachstum versprechen sich manche Molkereien auch bei Markenkoope-
rationen bzw. Lizenzvereinbarungen mit SuRwarenherstellern, z.B. im
Bereich der Milchmischgetranke oder Joghurts.

Obwohl vor allem der Preis die Kaufentscheidung beeinflusst, haben
Regionalitat, Transparenz (z.B. klare Herkunftsbezeichnung, Tierwohl,
Clean Label) und Produktqualitat fir viele Konsument*innen ebenfalls
eine Relevanz. Speziell im Kasesegment bestehen Potenziale im Premi-
umbereich, u.a. mit hochwertigen Heumilch-Produkten und Assoziatio-
nen rund um die Themen Herkunft und Handwerk (Lenders 2025d; Moéller
2025).

Der Markt fur Sduglingsnahrung ist in Deutschland insgesamt riicklau-
fig, das betrifft insbesondere die Kategorie Babykost/Kinderbrei (Calvo
Henning 2025). Wachstumspotenzial wird in Snacking-Produkten fur Kin-
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der ab einem Jahr (v.a. Frucht- und Gemisesnacks) und im Premium-
segment gesehen (Ingelmann 2025).

2.8.3 Wachstumschancen mit Ingredients im B2B-
Geschaft

Interviewte sehen besondere Potenziale im Bereich Ingredients bzw. mar-
genstarker milchbasierter Produkte fir die industrielle Weiterverarbeitung
im nationalen und internationalen Kontext. Neben dem lukrativen B2B-
Geschaft beispielsweise mit Blockbutter (in der Regel 10 oder 25 Kilo-
gramm) ist damit eine noch starkere Verwertung von Nebenprodukten ge-
meint, v.a. von Molke aus der Kaseherstellung. Von besonderer Bedeu-
tung fur die Molkenveredelung sind Laktose und Milchproteine wie Lact-
oferrin — auch wenn interviewte Expert*innen die Potenziale unterschied-
lich bewerten.

Lactoferrin ist ein hochpreisiges, multifunktionales Protein, das aus
Molke gewonnen wird und dem gesundheitsférderliche Eigenschaften zu-
geschrieben werden. Es soll u.a. antimikrobiell, antiviral und entzin-
dungshemmend wirken und die Eisenaufnahme unterstutzen (Shini/
Udayarajan/Nisha 2022). Aufgrund dieser Eigenschaften wird es zuneh-
mend in funktionalen Lebensmitteln und Nahrungserganzungsmitteln ein-
gesetzt. Potenziale werden in den Bereichen Sauglingsnahrung, Sporter-
nahrung, Pharmazeutika und Kosmetika gesehen.

GrolRe Molkereikonzerne wie FrieslandCampina (in den Niederlanden)
und Arla Foods (in Danemark) haben in Anlagen zur Lactoferrin-Gewin-
nung investiert (FrieslandCampina 2023; Mejerimedier 2024). Expert*in-
nen berichteten, dass in manchen Molkereien in Deutschland kinftig die
Kapazitaten zur Herstellung von Lactoferrin erweitert werden sollen.

2.8.4 Weitere Wachstumspotenziale im Export

Aufgrund des hohen Sattigungsgrades und der hohen Wettbewerbsinten-
sitat des deutschen Mopro-Marktes sehen viele Interviewte kaum Wachs-
tums- und Innovationspotenziale im LEH in Deutschland. Der Konkurrenz-
kampf hierzulande ist eher durch Preiswettbewerb und Verdrangung ge-
kennzeichnet. Die weitere Expansion in Auslandsmarkte ist daher eine
Option, Interviewte sehen hier die EU-Lander nach wie vor als primare
Zielmarkte.

Das Exportgeschaft der deutschen Molkereiwirtschaft insgesamt ist
nach wie vor hauptsachlich auf Milchprodukte mit geringer Wertschép-
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fungstiefe und das Massengeschaft ausgerichtet, z.B. auf Trocken-
milcherzeugnisse und Industriekdse. Laut MIV (2024c) ist rund die Halfte
der in Deutschland verarbeiteten Milchmenge fiir den Export vorgesehen,
der Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz betragt nach Daten
der BA (2025) aber weniger als ein Drittel.

Gleichzeitig unterstreicht das deutliche Wachstum der Exportmengen
fermentierter Milchprodukte (wie Kefir oder Joghurt) allein im letzten Jahr-
zehnt (siehe Kapitel 2.6), dass gerade Privatmolkereien in diesem Seg-
ment Uber ein starkes Auslandsgeschaft (mit ihren Marken) verfligen und
viele grélRere Molkereien ihre Exportmengen im Zuge der Expansion
deutscher Discounter im Ausland steigern konnten.

Wachstumschancen fur deutsche Molkereien bestehen u. a. fur Pasta-
Filata-Kase. Durch eine grolRe Beliebtheit von Gerichten wie Pizza wachst
weltweit die Nachfrage v.a. nach Mozzarella (z. B. Gusain 2021). Davon
profitieren Molkereien vor allem im B2B-Geschaft.

Der Export von Magermilch- und Molkenpulver in die EU und in Dritt-
l&nder war in den vergangenen Jahren riicklaufig. Trotzdem sehen Inter-
viewte v.a. in Asien weitere regionale Absatzpotenziale, ausgenommen
vom chinesischen Markt. Europaische Zielmarkte mit Potenzial im Be-
reich Sauglingsnahrung bestehen Expert*innen zufolge u.a. in osteuro-
paischen Landern wie Rumanien, Slowakei und Polen (Ingelmann 2025).
FUr den globalen Markt mit Babynahrung wird Wachstum insbesondere in
der Asien-Pazifik-Region prognostiziert (Globe Newswire 2024).
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3. Investitionen und neue Technik

Der Technisierungs- und Automatisierungsgrad in milchverarbeitenden
Unternehmen ist insgesamt hoch. Im Vergleich zu anderen Bereichen der
Nahrungs- und Genussmittelindustrie zahlt die Molkereiwirtschaft zu den
technologisch fortschrittlichsten Branchen.

3.1 Investitionen

Der starke Wettbewerbsdruck in der Molkereiwirtschaft erfordert fortlau-
fend Investitionen in die Optimierung von Prozessen und Technologien.
Im Mittelpunkt stehen Investitionen in innovative, ressourceneffiziente und
energiesparende Anlagen und Verpackungskonzepte. Eine Rolle spielen
auch Investitionen in dezentrale Energiesysteme (inkl. Photovoltaik-Anla-
gen, Stromspeicher, eigene Gasturbinen, Notstromaggregate etc.) zur
Steigerung der Energiesicherheit und -resilienz von Molkereien (z. B. Képf
2025). In den vergangenen Jahren wurde vor allem in die Modernisierung
und Erweiterung der bestehenden Produktions- und Logistikkapazitaten
investiert.

Hochwald hat 2022 ein komplett neues Werk in Mechernich in Nord-
rhein-Westfalen eréffnet (Hochwald 2022). Lactalis errichtet in Steinau an
der StralRe (Hessen) bis 2026 einen neuen Kihllogistikstandort fir die Be-
lieferung des LEH. In dem neuen Logistikzentrum, welches das beste-
hende Warenlager erganzen soll, sollen rund 100 Arbeitsplatze entstehen
(ID Logistics 2025, Niel 2024).

Laut Angaben des Statistischen Bundesamtes beliefen sich die Inves-
titionen der milchverarbeitenden Unternehmen in Deutschland im Jahr
2023 auf rund 870 Millionen Euro — und lagen damit nahezu auf dem Ni-
veau der Spitzenjahre 2014 und 2016 (864 bzw. 887 Millionen Euro; Ab-
bildung 20). Nach einer zwischenzeitlichen Abschwachung ist die Investi-
tionstatigkeit 2023 wieder angestiegen.
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Abbildung 20: Investitionssummen (linke Skala) und Investitionsquote
(rechte Skala) im Bereich der Milchverarbeitung (2013-2023)
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m nvestitionen insg. (Mio €) m nvestitionen in Maschinen (Mio. €)
s |11 51iTIONSQUOtE (%0)

Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach Destatis (2025i)

Ein Grofiteil der Investitionen entfallt auf die Modernisierung und Neuan-
schaffung von Maschinen und Anlagen. Seit 2013 liegt der Anteil dieser
Investitionen an allen Investitionen durchschnittlich bei rund 86 Prozent,
die Ubrigen Mittel flieBen in Grundstlicke mit und ohne Bauten. Die Inves-
titionsquote — also das Verhaltnis von Investitionen zum Umsatz — betragt
seit 2013 im Schnitt 2,6 Prozent (eigene Berechnung auf Basis von Desta-
tis 2025i).

Im Vergleich mit anderen Branchen der Nahrungs- und Genussmittel-
industrie ist dies ein unterdurchschnittlicher Wert. Im Backgewerbe bei-
spielsweise liegt die Investitionsquote im langjahrigen Mittel bei rund
4,5 Prozent, in der Getrankeindustrie bei sieben Prozent (Stracke 2025;
Stracke/Homann 2023).

Die Investitionsintensitat variiert stark zwischen einzelnen Molkereien,
sie hangt wesentlich von der wirtschaftlichen Situation und der aktuellen
Geschaftsentwicklung ab. Aufgrund des intensiven (Preis-)Wettbewerbs
und der hohen Anforderungen insbesondere seitens der LEH-Konzerne
sehen sich milchverarbeitenden Unternehmen gezwungen, kontinuierlich
ihre Kostenstrukturen zu optimieren und ihre Prozesse effizienter zu ge-
stalten.
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Dies erfordert Investitionen in moderne Technologien und die Erneue-
rung und Optimierung bestehender Anlagen. Die oftmals geringen Ge-
winnmargen und die kurzen Vertragslaufzeiten mit dem LEH schranken
jedoch die Planungssicherheit der Hersteller ein. Bei groRer Unsicherheit
nimmt die Investitionsbereitschaft ab.

3.2 Automatisierung

In grof3en, industriellen Molkereien kommen automatisierte Systeme zur
Steuerung, Uberwachung und Dokumentation sadmtlicher Produktions-
schritte zum Einsatz — von der Milchannahme, der Pasteurisierung und
Homogenisierung Uber die Abflllung bzw. Weiterverarbeitung und Verpa-
ckung unterschiedlicher Milchprodukte bis hin zur Lagerung und Logistik.

3.2.1 Automatisierte Steuerungs- und
Uberwachungssysteme

In traditionellen Kasereien haben Handarbeit und traditionelle Rezeptur-
pflege nach wie vor eine grofle Bedeutung fir die Produktqualitat. Mit zu-
nehmender GréRe der Verarbeitungskapazitdten wachst der Grad der
Technisierung und Automatisierung. Bei Rustarbeiten und Reparaturen
sind nach wie vor manuelle Arbeiten erforderlich.

Die Kerntatigkeit vieler Beschaftigter im Produktions- und Verpa-
ckungsbereich bzw. an den zentralen Steuerungswarten besteht in der
Uberwachung und Kontrolle von Anlagen, Prozessen und Abfiillvorgan-
gen — beispielsweise Uber Monitore, Displays oder Touchpanels —, um bei
Stérungen und Ablaufproblemen einzugreifen.

In Bereichen wie der Pulverherstellung kommen vollautomatische Ab-
sackanlagen oder robotergestutzte Systeme zum Einsatz. Auch in ande-
ren Bereichen der Intralogistik und Verpackung werden Roboter(arme)
genutzt, beispielsweise beim Stapeln von Paletten, bei der Palettierung
von Kartons, beim Handling von Bechern oder Késebldcken sowie bei der
Bestuckung der Anlagen mit Verpackungsmaterial.

In manchen Fallen werden beim Einpacken von Kasekeilen soge-
nannte Flexpicker mit integriertem Kartonierer eingesetzt. Das sind robo-
terbasierte Pick-&-Place-Systeme, die einzelne Produkte schnell, prazise
und schonend greifen kénnen, um sie auf ein Férderband oder direkt in
Verpackungen (wie Kartons oder Trays) zu legen (Podieh 2021).
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3.2.2 Hoher Automatisierungsgrad in Lagern und
neuen Werken

Zahlreiche Molkereien haben in den vergangenen Jahren umfangreich in
die Erweiterung ihrer Lagerkapazitaten, den Neubau von Lagern und die
Modernisierung der Intralogistik und Fdrdertechnik (z.B. Palettenzu-
und -abflihrung) investiert. Dabei zeigt sich ein klarer Trend in Richtung
hoch- bzw. vollautomatisierter Hochregallager.

Die Molkerei Ammerland beispielsweise hat 2025 ein Hochregallager
des ehemaligen Mdébelkonzerns Steinhoff in Westerstede Gbernommen.
Dort werden 23.000 Paletten H-Milch und Molkenpulver gelagert (Heinig
2025). Die Molkerei Alois Muller hat 2021 am Standort Aretsried ein Hoch-
regallager fur gekuhlte Fertigwaren sowie ein Hochregallager fir normal
temperierte Roh-, Hilfs- und Betriebsmittel realisiert, inklusive automati-
scher Anbindung mithilfe einer Elektrohangebahn (IbH 2021).

Die Molkerei Gropper hat ihr vollautomatisches Zentrallager am
Stammsitz in Bissingen peu a peu um mehrere Hochregallager erweitert
und damit die Kapazitaten flr Palettenstellplatze kontinuierlich erhéht
(Walter 2021). Hochland hat 2022 in Schongau ein neues, vollautomati-
siertes Hochregallager in Betrieb genommen. Die Lagerkapazitaten am
Standort wurden mit etwa 10.000 Palettenstellplatzen fir gekulhlte Fertig-
waren sowie ungekuihlte Hilfs- und Betriebsstoffe verdoppelt (Hochland
2025b).

Besonders hoch ist der Automatisierungsgrad an Standorten bzw. in
Unternehmensbereichen, die in letzter Zeit neu errichtet wurden. Dies gilt
in besonderer Weise fir das neue Werk von Hochwald in Mechernich, das
nach eigenen Angaben ,neue Standards in Sachen Automatisierung und
Digitalisierung“ setze und damit ,die modernste Molkerei in Europa“ sei
(Hochwald 2022). Dort kommen z. B. vollautomatische Dosier- und Abftill-
anlagen und fahrerlose Transportsysteme zum Einsatz, der Paletten-
transport ist hochautomatisiert (Hochwald 2025).

Fir die Zukunft ist vor allem bei den grof3en, finanzstarkeren Molke-
reien mit weiteren Automatisierungs- und Rationalisierungsschritten zu
rechnen. Diese Entwicklungen werden nicht nur aus Kosten- und Effizi-
enzgrinden vorangetrieben, sondern auch als Reaktion auf den Perso-
nal- und Fachkraftemangel, wie mehrere Interviewte betonen.

3.3 Digitalisierung und Ki

Die kontinuierliche Prozessoptimierung in der Molkereiwirtschaft hat zu
dem geflihrt, was heute unter Digitalisierung verstanden wird. Dabei wer-
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den entlang der gesamten Wertschopfungskette digitale Daten erfasst,
gespeichert und ausgewertet. Charakteristisch fur die Digitalisierung sind
sintelligente“ Maschinen, Betriebsmittel und Lagersysteme, die miteinan-
der vernetzt sind, in Echtzeit Informationen austauschen und eigenstan-
dig Aktionen planen, ausldésen und Gberwachen (z.B. Falkenberg et al.
2020).

Bei Technologien, mit denen Computer Aufgaben Ubernehmen, die
normalerweise menschliche Intelligenz erfordern — etwa Lernen, Prob-
lemlésen oder Mustererkennung — wird heute von Kiinstlicher Intelligenz
(KI) gesprochen (z.B. llieva/Tsihrintzis 2025). Dabei wird u.a. zwischen
generativer Kl und transformationaler Kl unterschieden. Generative Ki
kann Inhalte erstellen (Texte, Bilder, Rezepturen, Produktionsplane etc.),
und unterstitzt damit Innovation und Planung. Transformative Kl optimiert
Prozesse, analysiert Daten und trifft Vorhersagen, um Effizienz, Qualitat
und Ressourceneinsatz zu verbessern.

Die interviewten Betriebsrate werden nach eigener Auskunft bei der
Einflhrung solcher Systeme eingebunden. Basis daflr sind in der Regel
entsprechende Betriebsvereinbarungen bzw. IT-Rahmenvereinbarungen
(siehe ausflhrlich z. B. Stracke/Homann 2023). Schwierig sei jedoch, als
Betriebsrat alle technischen Veranderungen und deren Auswirkungen zu
Uberblicken und einschatzen zu kdnnen. Daher sei die Hinzuziehung ex-
ternen Sachverstands wichtig.

3.3.1 Softwaregestitzte Erfassung und Steuerung von
Anlagendaten

In industriellen Molkereien gehért die digitale Erfassung, Verarbeitung
und Vernetzung von Produktionsdaten zum Standard. In den letzten Jah-
ren wurde der Einsatz von Software, Sensorik- und Kamerasystemen zur
Steuerung, Planung und Uberwachung von Produktion und Intralogistik
kontinuierlich ausgebaut. Sensoren erfassen beispielsweise Parameter
wie Temperatur, Fettgehalt oder Proteingehalt in Echtzeit.

Mit entsprechenden Anwendungen lassen sich Betriebs- und Anlagen-
daten — wie Maschinenlaufzeiten, Auslastung, Ausbringungsmengen,
Stérungen oder Umbauzeiten — systematisch erfassen und dokumentie-
ren. Die Daten konnen fir Qualitats-, Sicherheits- und Fortschrittskontrol-
len sowie zur Kontrolle der Energiekosten genutzt werden. Sie lassen sich
auch mit Logistik-, Absatz-, Verkaufsparametern verknipfen.

Gleichzeitig ermdglichen softwaregestiitzte Systeme Fremdkodrperer-
kennung und Chargenrickverfolgung. Viele Verarbeitungsbetriebe set-
zen darlber hinaus ERP-Systeme (wie SAP S / 4HANA) ein, um Ressour-
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cenplanung und -einsatz Uber alle Unternehmensbereiche hinweg effi-
zient zu gestalten (z. B. Planemos 0.D).

Nach Auskunft von Interviewten wird viel mit dem Einsatz von Kl expe-
rimentiert. KI kann beispielsweise bei der Fermentationskontrolle einge-
setzt werden. Kl lasst sich auch bei der Anpassung der Produktionspara-
meter nutzen, um Temperatur, pH-Wert und andere Variablen datenba-
siert zu optimieren.

Durch KiI-Bildverarbeitungstools und Sensorik konnen z. B. Unregel-
mafigkeiten in Kase oder Joghurt erkannt werden (wie Farbabweichun-
gen, Lufteinschlisse oder Texturunregelmafigkeiten). Eine weitere Mog-
lichkeit ist die Nutzung von Kl bei der Vorhersage von Haltbarkeit. Modelle
lernen aus historischen Produktions- und Lagerdaten, um die optimale
Haltbarkeit oder Lagerbedingungen vorherzusagen.

3.3.2 Vorausschauende Instandhaltung

In Produktionsbereichen werden zunehmend softwaregestitzte Systeme
fur vorausschauende Instandhaltung (Predictive Maintenance) eingesetzt
oder getestet. Solche Systeme kénnen den Wartungsbedarf vorhersagen.
Zusatzlich lasst sich daruber der Maschinenzustand uberwachen, auch
Fehlerquellen kdnnen frihzeitig erkannt und Ausfalle minimiert werden.

Ein Beispiel ist die zur Unternehmensgruppe Theo Muller gehérende
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH, einer der modernsten Milchverarbei-
tungsbetriebe in Europa. Dort wurde in einem Pilotprojekt eine KI-
gestutzte Predictive-Maintenance-Lésung eingefuhrt (siehe ausfuhrlich
Siemens 2025).

Die Produktion von Sachsenmilch ist mit modernen, vernetzten Ma-
schinen ausgestattet, die grolle Datenmengen erzeugen. Die Software
nutzt Kl-gestitzte Algorithmen, um unmittelbare, aber auch kinftige Ma-
schinenprobleme zu erkennen. Auf dieser Basis kann die Wartung pra-
ventiv erfolgen, bevor es zu Stillstanden bzw. ungeplanten Ausfallzeiten
kommt. Dabei werden relevante Anlagendaten wie Temperatur und Fre-
quenzen ausgewertet, um Abweichungen vom Normalbetrieb friihzeitig
zu identifizieren.

In weiteren Projekten soll die Predictive-Maintenance Lésung in das
SAP Plant Maintenance System integriert werden. Dadurch sollen War-
tungsmeldungen aus der KI-Anwendung automatisiert in das SAP Plant
Maintenance Uberfihrt und bei der Erstellung von Wartungsplanen be-
ricksichtigt werden. Zusatzlich ist geplant, verstarkt einen Maintenance-
Copilot fur datengesteuerte Wartungsempfehlungen einzusetzen, um
Teams bei Wartungsarbeiten zu unterstitzen.
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Darlber hinaus gehen Expert*innen davon aus, dass bei der Instand-
haltung kunftig noch starker Moglichkeiten der Fernwartung genutzt wer-
den. Technisch ist ein externer Zugriff (Remote) durch Anlagenhersteller
bzw. Servicetechniker*innen schon lange mdglich, sodass sich Stérungen
gemeinsam mit dem Vor-Ort-Team beheben lassen.

3.3.3 IT-gestlitzte Lagerverwaltungssysteme

Vor allem groRe Marktakteure setzen in ihren Lagern schon seit einigen
Jahren automatische Hochregalsysteme ein. Dabei kommen in der Regel
schienengeflihrte Regalbediengerate und automatische Paletten-Shuttle-
Systeme zum Einsatz (Mecalux 2021; Vogt 2023). Diese Systeme arbei-
ten nach vordefinierten Routen und sind haufig mit Sensoren sowie Tech-
nologien zur Warenverfolgung und -erkennung ausgestattet.

Zur Koordinierung der Vorgange werden |T-gestitzte Lagerverwal-
tungs- bzw. Warehouse-Management-Systeme genutzt. Die Software
steuert den Materialfluss und die logistische Anbindung der Produktion an
das Lager, sie Ubernimmt die Kommunikation mit den Regalbediengera-
ten, die Verwaltung der Stellplatze und die Auftragssteuerung fur die
Staplerfahrer*innen in der Verladung. Zudem kénnen Chatbots oder Ana-
lyse-Dashboards zum Einsatz kommen, die Auskunft Uber Tracking, Sta-
tus-Updates oder Performance-Kennzahlen wie Lieferzeiten, Zustellraten
etc. geben (Kérber 2025).

3.3.4 Intelligente Anwendungen fiir
Produktionsplanung und Produktentwicklung

In der Molkereiwirtschaft wird intensiv Uber Méglichkeiten besserer Markt-
prognosen diskutiert, um die Planung von Produktion und Absatz besser
aufeinander abzustimmen (Dorsch 2025). Laut Aussagen von Interview-
ten haben einige Molkereien in diesem Zusammenhang in jungster Zeit
IT-gestltzte Systeme zur Produktionsplanung getestet oder eingeflihrt.
Im Zentrum dieser Technologien stehen maoglichst prazise Vorhersagen
zu Produktions- und Nachfragemengen sowie die darauf abgestimmte
Planung von Lieferketten, Lagerbestanden, Produktionskapazitaten etc.
(Finn/Smalley 2026; Kinaxis 0.D.).

Hintergrund ist, dass die Molkereiwirtschaft — wie die Lebensmittelin-
dustrie insgesamt— durch kurzfristige Kundenbestellungen, stark
schwankende Kundennachfragen und kurze Lieferfristen gepragt ist. Zu-
dem muissen Produktionsplaner*innen schnell und flexibel auf neue Be-
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darfe, technische Anlagenstérungen und verzogerte Lieferungen von
Rohstoffen und Verpackungsmaterialien reagieren.

Zweck solcher Systeme ist es, Planer“innen bei ungeplanten Ereignis-
sen und der Optimierung der Produktionsmengen, -zeiten und -reihen-
folge zu unterstlitzen. Gleichzeitig sollen zu hohe Lagerbestande und
lange Wartezeiten an den Verladerampen vermieden werden (SDZ 2025).

Bei der Produkt- und Rezepturentwicklung wird mit KI-gestitzten An-
wendungen experimentiert, z. B. im Bereich fermentierter Milchprodukte,
um mittels Kl Kulturkombinationen zu testen und Geschmack, Textur oder
Haltbarkeit zu optimieren (DSM-Firmenich 2024). KI-Systeme kénnen Ge-
schmackstests und Verbraucherdaten nutzen, um neue Rezepturen vor-
zuschlagen. Sie kdnnen auch vorhersagen, wie Anderungen in Fettgehalt,
SiRe, Proteinanteil oder Fermentation das Endprodukt beeinflussen.

Zudem ist es maoglich, Kl in Werbung, Marketing und Social Media zu
nutzen, um beispielsweise Kaufhistorien oder Verbraucherpraferenzen zu
analysieren und zielgruppenspezifische Werbung zu erzeugen. Dabei
kann Kl etwa Werbetexte, Social-Media-Posts oder visuelle Inhalte auto-
matisch generieren oder optimieren.

3.3.5 Mobiles Arbeiten, Cloudlosungen und Chatbots

Die Corona-Pandemie hat die Digitalisierung der Arbeitsorganisation
deutlich beschleunigt, insbesondere in kaufmannisch-administrativen Be-
reichen. Mobiles Arbeiten und virtuelle Formen der Zusammenarbeit und
Kommunikation sind fester Bestandteil des Arbeitslebens geworden.

Gleichzeitig wurden IT-Systeme modernisiert und vermehrt auf cloud-
basierte Plattformlésungen umgestellt, um einen flexiblen, ortsunabhan-
gigen Zugriff auf Daten und Anwendungen zu gewahrleisten. Auch die
Digitalisierung von Dokumenten wurde vorangetrieben, wodurch der
Ubergang zu papierlosen Prozessen forciert wurde.

GrolRe Bedeutung hat zudem die Nutzung von Chatbots etwa fir Re-
cherchezwecke, zur Erstellung von Texten und Prasentationen, zur L6-
sung mathematischer Aufgaben etc. sowie der Einsatz weiterer KI-Tools
z.B. zur Videogenerierung, Vorstellung von Prasentationen, Ubersetzung
von Gesprachen etc.
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3.3.6 Automatisierung von Routineaufgaben und
Nutzung von Analytics-Software im HR-Bereich

In letzter Zeit ist das Interesse an Automatisierungsldsungen fur kaufman-
nisch-administrative Tatigkeiten deutlich gewachsen. Im Kern geht es da-
rum, manuelle und wiederkehrende Routineaufgaben — etwa Dateneinga-
ben, die Erstellung von Listen, Vertragen und Berichten, den Versand von
Bestatigungen, die Kontrolle von Rechnungen etc. — mithilfe softwarege-
stltzter Prozesse bzw. Software-Robotern (Robotic Process Automation)
zu automatisieren.

Ziel ist es, Arbeitsablaufe effizienter zu gestalten, Bearbeitungszeiten
zu verklrzen und Beschaftigte von zeitaufwendigen Standardtatigkeiten
zu entlasten. Dadurch entstehen aber auch Einsparpotenziale bei Stellen.

In den vergangenen Jahren hat in einigen Branchen zudem die An-
wendung von Softwarelésungen auf dem Gebiet HR und People Analytics
zugenommen. Fir die Zukunft rechnen Interviewte auch in der Molkerei-
wirtschaft mit steigenden Verbreitungszahlen. Ziel solcher Systeme ist
u.a., HR-Kennzahlen wie Fluktuation, Alters- oder Personalstruktur auto-
matisch mit Unternehmenskennzahlen zu verknipfen und entsprechende
Auswertungen vorzunehmen (TZ Transformationszentrum 2022).

Ein zukulnftiger Schwerpunkt kdnnte auf dem Einsatz von Kl bei der
Personalauswahl liegen. Bereits heute existieren Kl-gestutzte Anwendun-
gen und Chatbots, die das Recruiting und Onboarding unterstitzen, etwa
die Beantwortung von Bewerberfragen sowie die Planung und Koordina-
tion von Bewerbungsgesprachen (ebd.).

Rein technisch eréffnen die hier und oben genannten Anwendungen
Méoglichkeiten, die Arbeitsleistung der Beschéftigten lliickenlos zu erfas-
sen und zu Uberwachen. Viele Beschaftigte wissen nicht vollends, wozu
die erfassten Daten genutzt werden. Wichtig bei der Konzipierung und
Regelung solcher Systeme ist aus Sicht interviewter Betriebsrate daher,
dass sie nicht zur Verhaltens- und Leistungskontrolle der Beschéftigten
herangezogen werden dirfen — und beispielsweise nicht dafur genutzt
werden, ,High Performer” und ,Low Performer” zu identifizieren.

3.3.7 Mitarbeiter-Apps

Neben den klassischen internen Kommunikationskanalen — wie Schwar-
zes Brett, Intranet, Newsletter oder Info-Terminals — setzen einige Unter-
nehmen Mitarbeiter-Apps ein. Diese sollen als mobiles Intranet fungieren,
um den internen Informationsfluss zu verbessern und den Austausch und
die Vernetzung der Beschaftigten zu erleichtern.
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In der praktischen Anwendung liegt der Schwerpunkt solcher Apps auf
der Bereitstellung aktueller Unternehmensinformationen, haufig sind zu-
dem integrierte Messenger- oder Chatfunktionen enthalten. Je nach Aus-
gestaltung lassen sich auch administrative Prozesse digital GUber die Apps
abbilden, etwa die Bereitstellung von Lohn- und Gehaltsabrechnungen,
Krankmeldungen, Urlaubsantrage sowie Schichtplanung und Arbeits-
zeiterfassung. Ebenso lassen sich dariber interne Umfragen, Formulare
oder Checklisten erstellen (z. B. plano solutions 2024; Prismat 2024).

Lohnabrechnungen, Urlaubsantrage etc. erfolgen in vielen Molkereien
bereits auf digitalem Wege. Auch Kommunikationsplattformen, Gber die
sich Beschaftigte untereinander austauschen kénnen, werden genutzt.

Einige Betriebsrate zeigen sich gegenuber der Einflihrung von Mitar-
beiter-Apps eher skeptisch bzw. lehnen dies ab. Sie betonen, dass solche
Anwendungen allenfalls das bestehende Intranet erganzen sollten. Be-
sonders kritisch wird das Risiko gesehen, dass Arbeit durch die Nutzung
der Apps im privaten Umfeld zeitlich und rdumlich ,entgrenzt* wird und
Beschaftigte dadurch einer Erwartungshaltung ausgesetzt sein kdnnten,
jederzeit auf Informationen oder Anfragen zu reagieren — selbst auler-
halb ihrer reguldren Arbeitszeit. Gleichzeitig erkennen Betriebsrate an,
dass digitale Lésungen zeitgemal sind und insbesondere fir jingere Be-
schaftigte und potenzielle Bewerber*innen attraktiv sein kénnten.

3.3.8 Sektorstrategie 2030: Digitalisierung entlang der
gesamten milchwirtschaftlichen Wertschopfungskette

Uber die betriebliche Ebene hinaus ist die branchenubergreifende ,Stra-
tegie 2030 der deutschen Milchwirtschaft” der Tragerverbande Deutscher
Bauernverband (DBV), Deutscher Raiffeisenverband, Interessengemein-
schaft Genossenschaftliche Milchwirtschaft, Milchindustrie-Verband und
Bundesverband der Privaten Milchwirtschaft zu erwahnen. Diese enthalt
u.a. klare Zielsetzungen und Handlungsfelder im Bereich Digitalisierung
(DBV et al. 2020), die in einem ,,10 Punkte-Plan zur digitalen Zukunft der
deutschen Milchwirtschaft” konkretisiert wurden (Bérgermann 2023).

Danach werden Uber die gesamte milchwirtschaftliche Wertschop-
fungskette Verbesserungspotenziale u. a. bei der Datenerfassung in Da-
tenportalen, der Zusammenfihrung und dem Austausch von Daten und
dem Aufbau von multidimensionalen Datennetzen Uber alle Stufen der
Wertschopfungskette gesehen.

Kernpunkt ist die Schaffung einer digitalen Plattform bis 2030, die
samtliche wissenschaftliche Einrichtungen, Institute und Lehranstalten
der Milchwirtschaft abbilden und besser vernetzen soll (MIV 2025¢). Die
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Plattform soll einen strukturierten Einblick in laufende Aktivitaten bieten
und die interdisziplindre Zusammenarbeit von der Grundlagenforschung
bis hin zu Anwendung und Vermarktung fordern.



STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 97

4. Struktur der Molkereiwirtschaft

Die Molkereiwirtschaft befindet sich — ahnlich wie die Milcherzeuger-
seite — in einem anhaltenden Strukturwandel. Im Vergleich zu europai-
schen Nachbarlandern ist sie ist jedoch nach wie vor relativ fragmentiert.
Die Konsolidierungsdynamik hatte sich tber einige Jahre abgeschwacht,
mit anstehenden Grof¥fusionen kénnten sich Konzentrationstendenzen
wieder verstarken.

4.1 Zahl der milchverarbeitenden
Unternehmen

Ausgehend von rund 2.800 milchverarbeitenden Unternehmen — als Mol-
kereien und Abnehmer von Milch — im alten Bundesgebiet im Jahr 1960
halbierte sich ihre Zahl etwa alle zehn Jahre (MIV 2024d). Bis zum Jahr
2000 sank sie auf 251 milchverarbeitende Unternehmen (Tabelle 10). Um
die Jahrtausendwende ist vor allem die Zahl kleinerer Privatmolkereien
zurtickgegangen (Murmann 2024a).
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Tabelle 10: Strukturdaten der Molkereiwirtschaft

2000 2003 2006 2009 2012 2015 2018* 2021* 2024
Anzahl milchverarbeitende 251 230 198 194 144 124 142 138 137
Unternehmen**
davon mit eigener Milchanlieferung 218 201 190 148 111 101 115 110 107
durchschnittliche Milchanlieferung 108 120 137 147 209 254 223 226 -
je Unternehmen (Mio. kg)
Anzahl Unternehmen nach Umfang der jahrlichen Milchverarbeitung
0 bis unter 50.000 t 118 111 99 101 65 50 54 54 56
50.000 bis unter 100.000 t 47 37 23 22 19 17 16 13 8
100.000 bis unter 300.000 t 57 53 48 39 34 33 50 46 47
Uber 300.000 t 29 29 28 30 26 24 22 25 26
Uber 500.000 t 13 16 14 13 15 - - - -
Uber 1.000.000 t - — 5 4 4 6 11 8 8
Anzahl Unternehmen nach Produktionsrichtung
Frischmilcherzeugnisse 198 173 146 133 90 - 94 90 87
darunter Konsummilch 178 148 125 111 70 62 64 64 56
Kondensmilch 16 14 11 12 9 10 9 8 -
Trockenmilchpulver 43 - 39 41 30 35 38 38 37
Butter 135 109 96 83 62 63 69 70 65
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2000 2003 2006 2009 2012 2015 2018* 2021* 2024*
Kase insgesamt 193 150 154 167 115 113 106 106 98
Hartkase 51 40 44 43 31 30 34 36 -
Schnittkase 84 66 72 75 48 51 55 54 -
Weichkase 37 - 34 42 23 23 24 24 -
Pasta Filata - 19 19 25 20 18 22 22 -
Sauermilch- und Kochkase 25 22 20 23 21 17 16 16 -
Frischkase 94 62 66 67 50 52 53 53 -
Schmelzkase 20 19 18 15 14 12 12 11 -
MilcheiweilRerzeugnisse/Kasein 4 4 6 5 6 12 7 8 -

Anmerkungen: Gedankenstrich: keine Daten; Strukturerhebung im Drei-Jahres-Rhythmus; * aufgrund geédnderter Methodik einge-
schrénkte Vergleichbarkeit mit Ergebnissen der Vorjahre (je nach Quelle/Erhebungsdatum kénnen Zahlen voneinander abweichen);
** Molkereien und Abnehmer von Milch

Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach AMI (2025), BLE (2022b, 2025e) und MIV (2025d)
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4.1.1 Zahl der milchverarbeitenden Unternehmen auf
stabilem Niveau

Im Zuge weiter fortlaufender Konzentrationsprozesse durch Betriebsauf-
gaben, Ubernahmen und Fusionen sank die Zahl der milchverarbeitenden
Unternehmen bis 2015 weiter auf 124. Danach stieg die Zahl allerdings
wieder, 2024 wurden 137 Unternehmen gezahlt (BLE 2025e). Der leichte
Anstieg lasst sich auf Neugrindungen bzw. die Grundung von Tochter-
und verbundenen Unternehmen zurtickflihren, die zeitgleich stattfindende
Unternehmensaufgaben und -Ubernahmen mehr als ausgeglichen haben
(siehe auch Thiele 2024).

Mehr als 60 Prozent der Milchverarbeitungsunternehmen beziehen
ausschlieB8lich konventionell erzeugte Rohmilch, 10 Prozent verarbeiten
nur biologisch erzeugte Rohmilch; etwa 27 Prozent decken beide Produk-
tionsrichtungen ab (Deutscher Bundestag 2025). Die Zahl der Unterneh-
men mit einem Fokus auf biologisch erzeugter Rohmilch hat sich seit 2012
nur unwesentlich verandert.

Wahrend die Zahl der milchverarbeitenden Unternehmen mit eigener
Milchanlieferung zwischen 2000 und 2024 deutlich von 218 auf 107 zu-
rickgegangen ist, ist die durchschnittliche Milchanlieferung je Unterneh-
men von 108 auf 226 Millionen Kilogramm im Jahr 2021 um mehr als das
Doppelte gestiegen; flr 2024 liegen keine Zahlen vor (siehe Tabelle 10).
Seit 2012 hat sich die Veranderungsdynamik jedoch deutlich abge-
schwacht — sowohl die Unternehmenszahl als auch die durchschnittliche
Verarbeitung pro Unternehmen hat sich seitdem nur unwesentlich veran-
dert.

Im Jahr 2024 gab es neben den 107 Molkereiunternehmen 59 Milch-
sammelstellen, die die Milch als Zwischenstufe zwischen Erzeugern und
Milchverarbeitern an die Molkereien weiterverkaufen (BLE 2025e).° Die
Zahl der Sammelstellen ist — bei durchschnittlich steigender Milchauf-
nahme pro Stelle — nach wie vor rucklaufig, 2018 gab es deutschlandweit
noch 84 Sammelstellen (BLE 2022c).

Insbesondere in Bayern haben Sammelstellen ihre Tatigkeit einge-
stellt. Betroffen sind v.a. kleinere Sammelstellen mit einer jahrlichen
Milchaufnahmekapazitat zwischen 5.000 und 20.000 Tonnen (ebd.). Hin-
tergrund fir die abnehmende Zahl ist unter anderem, dass Molkereien,

9 Milchsammelstellen verfiigen in der Regel nicht Gber eigene Verarbeitungsanlagen,
sondern leiten die gesammelte Milch auf Basis von Liefervertrdgen an Molkereien wei-
ter. Haufig handelt es sich dabei um Liefergenossenschaften, die zugleich eine Ge-
nossenschaftsmolkerei betreiben und ausschlieRlich diese beliefern. In einigen Fallen
haben sich Liefergenossenschaften jedoch neu ausgerichtet und Liefervereinbarun-
gen mit privaten Molkereien getroffen (HSH Nordbank 2017).
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die bis dato die Milch von Mitgliedern der Sammelstellen bezogen und
verarbeiteten, diese aus Kostenlberlegungen Gbernommen haben.

4.1.2 Genossenschaften verarbeiten den Grofteil der
Milch

Was die Verarbeitungskapazitaten angeht, sind in Deutschland — ebenso
wie in vielen europaischen Landern wie den Niederlanden, Danemark und
Frankreich — Genossenschaften die vorherrschende Organisationsform
im Molkereisektor (Sirius 2025).

Nach Angaben des MIV (2025b) werden schatzungsweise 70 Prozent
der produzierten Milch von Genossenschaften erfasst und verarbeitet. Pri-
vatmolkereien erfassen ca. 30 Prozent der Milch in Deutschland, tatsach-
lich verarbeitet werden jedoch etwa 35 Prozent, da teilweise erganzend
Milch von Liefergenossenschaften bezogen wird (MIV 2025c).

In der Tendenz stimmen diese Zahlen mit Berechnungen von Thiele
(2024) uberein. Danach entfielen von der im Jahr 2022 von den 70 groR-
ten Molkereien in Deutschland verarbeiteten Milch 61 Prozent auf Genos-
senschaften, wahrend 39 Prozent der Rohmilch von Privatmolkereien er-
fasst wurden.'® Was die Gesamtzahl der von Thiele (2024) identifizierten
70 Molkereien angeht, waren allerdings nur 40 Prozent Genossenschaf-
ten (bzw. eG-Unternehmen), d. h. die Verarbeitungskapazitat von genos-
senschaftlich organisierten Einheiten ist im Durchschnitt grof3er.

Es stellt sich die Frage, ob sich die verarbeitete Milchmenge pro Be-
schaftigten in Genossenschaften und Privatmolkereien nach wie vor un-
terscheidet. Maack, Kreft und Voss (2005) hatten festgestellt, dass von
ihnen analysierte Genossenschaften im Durchschnitt deutlich mehr als
1.000 Tonnen pro Beschaftigten und damit drei bis flinfmal so viel Milch
pro Beschéftigten verarbeiteten wie untersuchte Privatmolkereien.

Ursachlich daftr war der hohe Anteil an Bulkwaren (Massenprodukten)
in der Verarbeitung der Genossenschaften, die mit hohem Durchsatz und
weniger Personalaufwand produziert wurden. Privatmolkereien hingegen
waren zu Beginn der 2000er Jahre starker auf Markenprodukte und hoé-
herwertige Spezialitdten konzentriert, die als arbeitsintensiver galten.

Im Vergleich mit damals grol3en europaischen Genossenschaften mit
Produktionsstandorten in Deutschland (Campina, Arla) wurde bei Maack,
Kreft und Voss (2005) deutlich, dass deren Verarbeitungsstrukturen eher
den deutschen Privatmolkereien als den Genossenschaften ahnelten.

10 Der Wert bezieht sich u. a. auf die Situation vor dem Verkauf der drei Landliebe-Werke
durch FrieslandCampina (Genossenschaft) an die Unternehmensgruppe Theo Miiller
(Privatunternehmen) im Jahr 2023.


https://milchindustrie.de/milkipedia/milch/
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GrolRe europaische Genossenschaften hatten ihre Strukturen damals
starker umgebaut — weg von reiner Bulkproduktion hin zu mehr marken-
und produktorientierter Verarbeitung.

4.1.3 Hohe Verarbeitungsmengen pro Beschaftigten
bei Genossenschaften und Handelsmarkenherstellern

Die exemplarische Analyse ausgewahlter Molkereien im Rahmen der vor-
liegenden Studie zeigt, dass die verarbeiteten Milchmengen pro Beschaf-
tigten mit Gber 4.000 Tonnen infolge von Produktivitatsfortschritten teils
deutlich Uber den von Maack, Kreft und Voss (2005) ermittelten Werten
liegen (Abbildung 21). Zudem zeigt sich, dass es nach wie vor Genossen-
schaften gibt, deren Verarbeitungskapazitat pro Beschaftigten deutlich
Uber der von Privatmolkereien liegt.

Abbildung 21: Verarbeitete Milchmenge pro Beschéftigten in ausgewéhlten
Molkereien in Deutschland (2024; in Tonnen)
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Anmerkungen: blau: Genossenschaften; tiirkis: Privatmolkereien;* Werte fiir 2022,
Milchmenge geschétzt durch ife Institut fiir Erndhrung und Erndhrungswirtschaft
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach ife (2024) und éffentlich zugéngli-
chen Unternehmensinformationen

Die exemplarische Auswertung unterstreicht auch die Zweiteilung zwi-
schen genossenschaftlich und privat gefiihrten Unternehmen. Fude + Ser-
rahn ist zwar eine Privatmolkerei, die hohe Verarbeitungskapazitaten pro
Beschaftigten aufweist (fast 5.000 Tonnen). Anders als klassische Mar-
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kenartikelhersteller verfligt Fude + Serrahn — dhnlich wie Gropper — tber
keine grofle Endverbrauchermarke. Stattdessen liegt der Schwerpunkt
auf der Produktion von Handelsmarken fir den LEH, Milchprodukten flr
Grolyverbraucher sowie industriellen Rohwaren fir die weiterverarbei-
tende Industrie (Fude + Serrahn 2025a, 2025b).

Bis 2021 hielt DMK Deutsches Milchkontor 51 Prozent der Anteile an
Fude + Serrahn, der DMK-Anteil wurde dann auf zehn Prozent reduziert
(DOC Kaas 2021). Die Strukturen von Fude + Serrahn sind also durch
das Genossenschaftsmodell mitgepragt.

Thiele (2024) weist fur das Jahr 2022 eine rechnerische Arbeitspro-
duktivitat von 770 Tonnen verarbeiteter Milch pro Beschaftigten in der
Molkereibranche aus. Eine Differenzierung nach Genossenschaften und
Privatunternehmen erfolgt dabei nicht.

4.1.4 Wachsende Bedeutung von Unternehmen mit
hohen Verarbeitungskapazitaten

Im Konsolidierungsprozess sind kleinere Strukturen bzw. vor allem Unter-
nehmen mit einer jahrlichen Milchverarbeitungskapazitat von weniger als
100.000 Tonnen vom Markt verschwunden. Im Jahr 2000 wurden 165 Un-
ternehmen dieser GréRenordnung gezahlt; 2024 nur noch 64. Seit 2012
hat die Veranderungsdynamik in dieser GroRRenklasse jedoch nachgelas-
sen (Tabelle 10).

Mit Blick auf Unternehmen mit einer jahrlichen Milchverarbeitung von
100.000 Tonnen und mehr zeigt sich Uber die letzten rund zwei Jahr-
zehnte eine weitestgehende Stabilisierung bzw. nur minimale Abnahme
der Unternehmenszahl. Im Jahr 2024 hatten 47 Molkereien eine Milchver-
arbeitungskapazitat von 100.000 bis 300.000 Tonnen, 26 Molkereien ver-
arbeiteten 300.000 Tonnen Milch und mehr.

Bemerkenswert ist der im Zeitverlauf insgesamt leichte Anstieg der
Zahl der Unternehmen mit Uber einer Million Tonnen Milchverarbeitung —
2024 wurden acht solcher Unternehmen gezahlt. Dies unterstreicht die
wachsende Bedeutung grof3er Unternehmen und Konzerne; gréfliere Ein-
heiten wachsen und verarbeiten mehr Milch. Fir die Zukunft ist mit einem
weiteren Wegfall kleinerer Verarbeitungsstrukturen zu rechnen.

Produktbezogen fallt insbesondere auf, dass die Zahl der Unterneh-
men, die Frischmilcherzeugnisse — v.a. Konsummilch — verarbeiten, trotz
einer zuletzt stabilen Entwicklung langfristig stark rucklaufig ist, von 198
im Jahr 2000 auf 87 im Jahr 2024 (Tabelle 10). Dieser Riickgang spiegelt
u.a. die veranderten Konsumgewohnheiten und die Konzentration der
Verarbeitungskapazitaten im Frischmilchbereich wider.
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Auch die Anzahl der Kase herstellenden Unternehmen hat sich hal-
biert, von 193 im Jahr 2000 auf 98 Unternehmen im Jahr 2024, wobei die
Zahl der Unternehmen, die Pasta Filata produzieren, Uber die Jahre
ebenso stabil geblieben ist wie Zahl der Pulverhersteller.

Die Zahl der Butterhersteller hat zwischen den Jahren 2000 mit 135
Unternehmen und 2012 mit 62 Unternehmen stark abgenommen. Seit-
dem hat sich die Zahl stabilisiert, 2024 wurden 65 butterverarbeitende Un-
ternehmen gezahilt.

4.2 Zahl der milchverarbeitenden Betriebe

Wahrend die Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung (BLE) Un-
ternehmen als Bezugseinheit heranzieht, erfasst die Bundesagentur fr
Arbeit (BA) die Zahl der milchverarbeitenden Betriebe. In Abbildung 22 ist
die Entwicklung der Zahl der Betriebe zwischen 2014 und 2024 darge-
stellt, in dem mindestens ein sozialversicherungspflichtiges oder gering-
flgiges Beschaftigungsverhaltnis besteht (Fallkonzept)."’

4.2.1 Deutliche Zunahme der Betriebszahlen

Die Zahl der milchverarbeitenden Unternehmen ist der BLE (2025a) und
dem Deutschen Bundestag (2025) zufolge Uber die letzten rund zehn
Jahre relativ konstant geblieben (2024: 141 Unternehmen), die Zahl der
Betriebe ist jedoch deutlich angestiegen. Nach Angaben der BA (2025)
lag die Zahl der milchverarbeitenden Betriebe im Jahr 2014 bei 713, im
Jahr 2024 wurden mehr als 930 Betriebe erfasst (Abbildung 22); 257 da-
von waren auf die Herstellung von Speiseeis ausgerichtet.'?

11 Die Bundesagentur unterscheidet bei der Erfassung von Betrieben zwischen dem Fall-
und dem Personenkonzept. Nach dem Personenkonzept wird ein Betrieb erfasst,
wenn dort mindestens ein sozialversicherungspflichtig Beschaftigter tatig ist. Dabei
wird jede Person nur mit ihrer sozialversicherungspflichtigen Hauptbeschéaftigung be-
rucksichtigt. Nach dem Fallkonzept hingegen werden neben sozialversicherungspflich-
tig Beschaftigten auch Minijobber*innen bericksichtigt, sodass die Zahl der Betriebe
nach diesem Konzept héher ausfallt.

12 Bei den Herstellern von Speiseeis handelt es sich in 66 Prozent der Falle um Kleinstbe-
triebe mit weniger als zehn Beschaftigten. Die Zahl der Kleinstbetriebe hat sich in den
letzten zehn Jahren nur unwesentlich verandert (BA 2025).
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Abbildung 22: Anzahl der milchverarbeitenden Betriebe (2014—2024)
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Anmerkungen: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungs-
pflichtig oder einem geringfiigig Beschéftigten; Stichtag jeweils 30.6.
Quelle: eigene Darstellung nach BA (2025)

Dass die Zahl der Betriebe grundsatzlich hoher liegt als die Zahl der Un-
ternehmen, ist nachvollziehbar. Unternehmen sind rechtlich selbststan-
dige Wirtschaftseinheiten, Betriebe dagegen technisch-organisatorische
Einheiten, die in der Regel ortlich gebunden sind (z.B. BLE 2025a;
Schroer 0.D.). Ein Unternehmen kann aus mehreren Betrieben bestehen.

Als mogliche Grinde fur die generelle Zunahme der Betriebszahlen bei
stabilen Unternehmenszahlen lassen sich u. a. organisatorische Entwick-
lungen innerhalb der Unternehmen heranfihren, beispielsweise die Ein-
richtung spezialisierter Betriebe fir unterschiedliche Produktlinien, die
Aufteilung bestehender Produktionsstandorte oder der generelle interne
Ausbau der Strukturen.

Wesentlich ist vor allem, dass seit 2014 die Zahl der Kleinstbetriebe
mit weniger als zehn Beschaftigten um 178 Betriebe zugenommen hat
(Abbildung 23). Das Gros der milchverarbeitenden Betriebe (543 Be-
triebe) gehdrt auch zu dieser GroRenklasse.
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Abbildung 23: Anzahl der milchverarbeitenden Betriebe nach
Betriebsgréf3enklassen (2014-2024)
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Anmerkungen: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig oder
einem geringfiigig Beschéftigten,; Stichtag jeweils 30.6.
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025)

Spezielle Griinde fir den Anstieg der Zahl der Kleinstbetriebe sind nach
Auskunft von Interviewten auch in der Bedeutungszunahme von loka-
len/regionalen Nischenmarkten und der zunehmenden Direktvermarktung
lokal/regional erzeugter Milch durch die Milchbauern selbst zu sehen.™ In
Teilen wird die steigende Zahl der Kleinstbetriebe auf die hohe Produkt-
diversifizierung zurtckgefuhrt. Im Alpenraum sind auch kleinere Senne-
reien entstanden, die traditionelle Herstellungsmethoden wiederbeleben
wollen.

Gestiegen ist zudem die Zahl der Betriebe in den GréRenklassen 10
bis 19 Beschéftigte (+43 Betriebe) und 500 und mehr Beschaftigte (+7
Betriebe), wahrend die Zahl der Betriebe mittlerer Grof3enklassen (zwi-
schen 20 und 499 Beschaftigten) stagniert bzw. ricklaufig ist.

In Branchen mit vergleichbarer Entwicklung spricht man in diesem Zu-
sammenhang von einer ,Ausdiinnung der Mitte* (siehe z. B. Stracke/Ho-
mann 2023). Ausschlaggebend fur die Entwicklung bei Betrieben mittlerer
GroRRenordnung sind nicht nur Betriebsaufgaben, sondern auch das Zu-
ruckfallen von Betrieben in die nachstniedrigere Gré3enklasse aufgrund
von Kapazitats- und Beschaftigungsabbau bzw. das Aufriicken von Be-

13 Nach einer Umfrage von Top agrar im Frihjahr 2025 sind jedoch nur wenige Milch-
viehhalter an einer Hofmolkerei interessiert. Die Mehrheit der Umfrageteilnehmenden
will ihre Milch weiterhin an eine Molkerei vermarkten (Piepenbrock 2025).
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trieben in die nachsthdéhere Kategorie durch einen Aufbau von Kapazita-
ten und Beschaftigung.

4.2.2 Regionale Schwerpunkte: Bayern und Nordrhein-
Westfalen

Die meisten milchverarbeitenden Betriebe sind in Bayern angesiedelt
(226 Betriebe); dort befindet sich auch der Uberwiegende Teil der privaten
Molkereien. Weitere regionale Schwerpunkte liegen in Nordrhein-Westfa-
len (133 Betriebe), Niedersachsen (117 Betriebe), Baden-Wirttemberg
(108 Betriebe) und Schleswig-Holstein (70 Betriebe) (Abbildung 24).

In den genannten Bundeslandern ist die Zahl der Betriebe in den ver-
gangenen zehn Jahren angestiegen. Ricklaufig war sie hingegen nur in
Sachsen (-9 Betriebe auf 45 im Jahr 2024) und in Hamburg (-1 Betrieb
auf 6 im Jahr 2024).
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Abbildung 24: Anzahl der milchverarbeitenden Betriebe nach regionaler
Verbreitung (2024)

Anmerkungen: in Klammern absolute Verénderung seit 2014;
Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig oder einem
geringfiigig Beschétftigten; Stichtag jeweils 30.6.

Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025); unterstiitzt
durch Bing/Microsoft/GeoNames/TomTom
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4.3 Umsatzkonzentration

Die Verschiebung der Branchenstruktur zugunsten der groReren Unter-
nehmen und Konzerne zeigt sich nicht nur in den Verarbeitungskapazita-
ten (siehe Kapitel 4.1), sondern auch in den Umsatzzahlen gemaf der
Statistik des Statistischen Bundesamtes, das die Umsatze der umsatz-
steuerpflichtigen Akteure kumuliert nach UmsatzgroRenklassen erfasst
(Tabelle 11). Aktuelle Daten liegen jedoch nur fir die Jahre 2020 bis 2023
vor.

Tabelle 11: Umsatzsteuerpflichtige Akteure in der Milchverarbeitung nach
UmsatzgréBenklassen (2020 und 2023)

Umsatz- 2020 2023
groBenklasse

Anzahl | Umsatz |Marktanteil| Anzahl | Umsatz | Marktanteil

in Mio. € in Mio. €

bis unter 548 126 0,4% 501 132 0,3%
1 Mio. €
1 bis unter 186 2.290 6,5% 180 1.814 4,0%
50 Mio. €
50 bis unter 62 7.737 21,9% 69 8.663 19,3%
250 Mio. €
250 Mio. € und 34 25.181 71,3% 43 34.322 76,4 %
mehr
insgesamt 830 35.335 100% 793 44.932 100 %

Anmerkungen: teilweise eigene Berechnungen,; Rundungsdifferenzen méglich; die
Statistik umfasst ausschliel3lich Steuerpflichtige mit einem Jahresumsatz von mehr als
22.000 Euro (ohne Umsatzsteuer); Daten stehen nur fiir die Jahre 2020 bis 2023 zur
Verfiigung,; aufgrund unterschiedlicher statistischer Erfassungen ist die Zahl der
Steuerpflichtigen (nach Destatis) deutlich héher als die Zahl der Unternehmen (nach

BLE)
Quelle: eigene Darstellung nach Destatis (2025j)

Das Gros der Umsatze in der Milchverarbeitung ist auf wenige Akteure
konzentriert. An der Spitze stehen 43 Umsatzsteuerpflichtige mit einem
Jahresumsatz von jeweils 250 Millionen Euro und mehr. Diese erwirt-
schafteten im Jahr 2023 zusammen Uber 34 Milliarden Euro, was nach
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eigener Berechnung 76 Prozent des gesamten Branchenumsatzes ent-
spricht.

Der Marktanteil der verbleibenden 750 steuerpflichtigen Akteure betrug
im Jahr 2023 weniger als 24 Prozent, nachdem er 2020 bei knapp 29 Pro-
zent gelegen hatte. Der Umsatzanteil dieser Gruppe ist den Zahlen des
Statistischen Bundesamtes zufolge also rucklaufig.

Die Zahl der Steuerpflichtigen mit einem jahrlichen Umsatz von
250 Millionen Euro und mehr istim Jahr 2023 im Vergleich zum Jahr 2020
von 34 auf 43 angestiegen. Hierin wird deutlich, dass das GroRRenwachs-
tum bei zuletzt insgesamt gestiegenen Branchenumsatzen kontinuierlich
anhalt. Die Gruppe der Steuerpflichtigen mit bis zu 1 Million Euro Jahres-
umsatz ist zwar zahlenmafig die grofte (501 im Jahr 2023), spielt mit
einem Marktanteil von 0,3 Prozent aber nur eine unwesentliche Rolle.

4.4 Ubernahmen und Fusionen

Der Strukturwandel in der milchverarbeitenden Industrie wird maf3geblich
durch Konsolidierungs- und Konzentrationsprozesse bestimmt. Die Zahl
der Betriebe ist zuletzt zwar gewachsen, aber Fusionen, Ubernahmen,
Zukaufe, Restrukturierungen sowie Betriebs- und StandortschlieRungen
haben den Wandel vorangetrieben.

4.4.1 Privat und genossenschaftlich:
,Getrennte“ Konzentrationsprozesse

Der Konzentrationsprozess bei privaten und genossenschaftlichen (deut-
schen) Molkereien ist in den vergangenen Jahrzehnten weitestgehend
getrennt voneinander verlaufen. Zusammenschliisse zwischen beiden
Unternehmensformen sind nach wie vor die Ausnahme, Kooperationen
und die Ubernahme einzelner Standorte finden hingegen statt.

Ein Grund fir diese Besonderheit liegt im Gesellschaftsrecht. Eine Um-
wandlung von Genossenschaften in Kapitalgesellschaften wird in der Pra-
xis durch die zu finanzierende Barabfindung erschwert (siehe auch
Maack/Kreft/Voss 2005). Genossenschaften, die sich z.B. in eine GmbH
oder AG umwandeln, mussen ihren Mitgliedern eine angemessene
Barabfindung anbieten, die auf dem Realwert, also dem tatsachlichen ,in-
neren Wert“ basiert. Dieser liegt oft deutlich Gber dem Nennwert.

Einige genossenschaftlich strukturierte Molkereien bzw. -gruppen ha-
ben kapitalmarktfahige Gesellschaften gegriindet, als deren Gesellschaf-
ter die Genossenschaften fungieren, z.B. DMK Deutsches Milchkontor
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GmbH, Hochwald Foods GmbH oder Goldsteig Kasereien Bayernland
GmbH.™

Uber die Kapitalgesellschaften kénnen dann auch Ubernahmen priva-
ter Molkereien oder Beteiligungen erfolgen. Ein Beispiel ist die Mehrheits-
beteiligung der Hochwald Foods GmbH an der Almil AG im Jahr
2019/2020 (Gierse-Westermeier 2019). Ein historisches Beispiel fur die
Ubernahme einer privaten Molkerei durch eine Genossenschaft ist die
Ubernahme der Privat-Molkerei Borgmann GmbH & Co. KG durch die Hu-
mana Milchunion eG im Jahr 2001 (LZ 2001).

Fusionen zwischen Genossenschaften

Ubernahmen bzw. Fusionen zwischen Genossenschaften waren bisher
deutlich haufiger zu beobachten — wobei genossenschaftliche Zusam-
menschlisse laut Genossenschaftsgesetz rechtlich durch Fusion (Ver-
schmelzung) erfolgen, nicht durch Ubernahme. Damit hat sich die Anzahl
der genossenschaftlichen Molkereien in Deutschland kontinuierlich redu-
ziert (MIV 2025a), genaue Zahlen liegen jedoch nicht vor.

DMK beispielsweise ist durch die Fusion der beiden genossenschaft-
lich organisierten norddeutschen Unternehmen Nordmilch eG und Hu-
mana Milchunion eG im Jahr 2011 entstanden (Top agrar 2011). Im Jahr
2016 wurde DMK mit dem damals zweitgroRten niederlandischen Kase-
produzenten DOC Kaas zusammengeschlossen. DOC Kaas ist seitdem
eine 100-prozentige Tochter der DMK GmbH, hat aber seine eigenstandig
genossenschaftliche Struktur behalten (Welt 2016).

Die Fusion zwischen Arla Foods und der Milch-Union Hocheifel eG
wurde 2012 abgeschlossen, nachdem Arla Foods bereits im Jahr zuvor
durch den Zusammenschluss mit der Hansa-Milch Mecklenburg-Holstein
eG und der Ubernahme der Allgduland-K&sereien GmbH seine Prasenz
in Deutschland ausgebaut hatte (Arla Foods Deutschland 2011a, 2011b).

Beispiele fur aktuelle, mehrjahrige Kooperation sind das ArNoCo-Joint-
Venture von DMK und Arla Foods bei der Molkeverarbeitung oder das
Joint-Venture zwischen Uelzena eG, Meierei Wasbek eG, Meierei Barms-
tedt eG und Molkereigenossenschaft Schmalfeld-Hasenmoor eG beim
MTW Milchtrockenwerk Norddeutschland in Neumdinster (MTW 2025;
HSH Nordbank 2017). Die Molkereien Hochwald und Schwalbchen (Pri-

14 Zentrales Element der Beziehung zwischen Mitgliedern und Genossenschaft ist die in
der Satzung geregelte Lieferbeziehung. Danach missen Milcherzeuger ihre gesamte
Milch liefern, die Molkereigenossenschaft ist verpflichtet, diese abzunehmen und zu
vermarkten. Wird der operative Molkereibetrieb in eine rechtlich selbstandige Tochter-
gesellschaft (in der Rechtsform einer Kapitalgesellschaft) ausgegliedert, fungiert die
Genossenschaft als Liefergenossenschaft, die die angelieferte Rohmilch vollstandig
an die Tochtergesellschaft weitergibt. Basis dafiir ist ein Milchliefervertrag zwischen
beiden Einheiten (HSH Nordbank 2017).
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vatunternehmen) arbeiten seit 2017 bei der H-Milch-Produktion und bei
der Rohmilchversorgung zusammen, d.h. die Produktion von haltbarer
Milch wurde an Hochwald tbertragen (Schwalbchen Molkerei 2025).

Kostendegression durch Fusionen

Einer der Hauptgriinde fir Fusionen sind Kostensenkungspotenziale bzw.
Fragen der betriebswirtschaftlichen Effizienz. Daneben versprechen sich
fusionierte Unternehmen bzw. Genossenschaften mit zunehmender
GroRRe weitere Synergieeffekte vor allem in den Bereichen Marktabde-
ckung, Vertriebsstrukturen, Produktinnovationen, Marketing (wie die
Etablierung von Marken) sowie Internationalisierung (durch eine Steige-
rung von Exporten oder Direktinvestitionen) und damit insgesamt bessere
Erfolgsaussichten in einem globalisierten Markt (z. B. MIV 2025a).

Ein weiterer Beweggrund kann sein, die Verhandlungsposition eines
fusionierten Unternehmens bzw. einer fusionierten Genossenschaft ge-
genuber dem LEH zu starken.

ZusammenschlUsse verursachen zunachst jedoch betrachtliche Kos-
ten. Rationalisierungsmalinahmen wie Standortschliefungen, Sozial-
plane fir Personalabbau oder Sonderabschreibungen kosten viel Geld
und belasten die Bilanz (z.B. MIV 2025a). Auf langere Sicht kbnnen Zu-
sammenschlisse — rein betriebswirtschaftlich betrachtet — Einsparungen
bei Transport, Produktion und Verwaltung ermdglichen, allerdings kann
sich durch die hdhere Komplexitat unter Umstanden ein erhdhter Koordi-
nations- und Abstimmungsaufwand ergeben.

Abgeschwiachte Konzentrationsdynamik bis 2022

Die Analyse der Konzentrationsprozesse anhand der Daten der BLE
(2022b, 2025€) und des MIV (2024d) legt nahe, dass sich die Konzentra-
tionsdynamik in den etwa anderthalb Jahrzehnten bis zum Jahr 2022 ab-
geschwacht hat.

Thiele (2024) interpretiert die Entwicklung bis 2022 so, dass die Reali-
sierung von Skaleneffekten'® augenscheinlich an Bedeutung verloren
hatte und andere Strategien wichtiger wurden. Immer gréRere Verarbei-
tungsmengen seien an Grenzen gestol3en, weil parallel zu sinkenden Ver-
arbeitungskosten die Kosten der Lieferlogistik gestiegen seien.

Im Jahr 2023 sorgte der Erwerb der bis dahin zu FrieslandCampina
gehodrenden Marke ,Landliebe” inklusive des Uberwiegenden Teils des
Deutschlandgeschafts des niederlandischen Konzerns durch die Unter-
nehmensgruppe Theo Muller (UTM) flr Schlagzeilen (LZ 2023; Lehmann

15 Gemeint sind GrofRen- und Kostenvorteile durch eine Steigerung der Produktions-
menge oder der Unternehmensgrofie, die die Durchschnittskosten pro produzierter
Einheit sinken lassen.
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2023). Dabei wurden drei Produktionsstandorte Gbernommen, das Ge-
schaft wurde in die Landliebe GmbH tberfiihrt. Die Ubernahme der Marke
Tuffi wurde vom Bundeskartellamt untersagt, sie wurde von Hochwald
ubernommen (Richarts 2024). Die Landliebe-Markenlizenz fir Frisch-
milch in der Glasflasche und frische Milchmischgetranke ging an die Mol-
kerei Schwarzwaldmilch (Schwarzwaldmilch 2023).

Die beiden Landliebe-Produktionswerke in Heilbronn und Schefflenz
werden jedoch bis Sommer 2026 schrittweise geschlossen (UTM 2024).
Die Produktion von Joghurts und Desserts wird seit 2024 sukzessive an
andere Standorte der UTM-Gruppe verlagert. Dafir wurde beispielsweise
in eine neue Produktionsstatte fur Joghurt im Glas am Miller-Stammsitz
in Aretsried bei Augsburg investiert (Dunkel 2024). Fur das dritte von
FrieslandCampina ibernommene Werk in KéIn wurde die SchlieRung be-
reits wenige Wochen nach der Ubernahme im Friihjahr 2023 beschlos-
sen.

Insgesamt sind von den Schlieungen mehr als 600 Beschatftigte be-
troffen — 220 in Koéln und 400 in Heilbronn und Schefflenz (Mayerhofer
2023; Murmann 2024d). Begrundet wurden die WerksschlieRungen u. a.
damit, dass die Kostenstrukturen kein profitables Geschaft zulieRen und
der Investitionsbedarf zu hoch sei (UTM 2024).

FrieslandCampina verarbeitet die Milch ihrer deutschen Mitglieder
nach dem Verkauf der drei Landliebe-Werke v.a. in den Niederlanden
(Biehl/Murmann 2023). Eine starkere Verlagerung von Produktionskapa-
zitaten hatte sich bereits durch die SchlieRung des FrieslandCampina-
Standortes in Gutersloh im Jahr 2019 angedeutet (z. B. Koch 2017).

4.4.2 Fusionsplane von Arla Foods und DMK

Aktuelle Entwicklungen deuten darauf hin, dass die Konzentrationsdyna-
mik wieder an Intensitat gewinnt. Im Frihjahr 2025 wurden Plane Uber
eine Fusion der Genossenschaften Arla Foods und DMK Group zur grof3-
ten Molkereigenossenschaft in Europa mit 19 Milliarden Euro Jahresum-
satz bekannt (DMK 2025a). Seit der Fusion von Nordmilch und Humana
im Jahr 2011 hat es hierzulande keine vergleichbare Grof¥fusion genos-
senschaftlicher Molkereien gegeben.

Die bisherige Zusammenarbeit der beiden Partner umfasste u.a. das
oben erwahnte Joint-Venture in der Nahe der deutsch-danischen Grenze.
Seit 2014 wird am Standort Nordhackstedt (Schleswig-Holstein) gemein-
sam die ArNoCo, ein Unternehmen zur Herstellung von Laktosepulver
und Molkenproteinkonzentrat, betrieben (Dairy Industries International
2014).


https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/aus-fuer-produktionsbetriebe-theo-mueller-schliesst-die-restlichen-landliebe-standorte-176224
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Griinde fiir die geplante Fusion

Die neue Genossenschaft soll unter dem Namen Arla firmieren, der
Hauptsitz wird in Danemark liegen. Sie wird in Deutschland, GroRbritan-
nien, Danemark und Schweden jeweils der grofte Milchverarbeiter sein.
Nachdem die jeweiligen Vertreterversammlungen im Juni 2025 dem Fu-
sionsvertrag zugestimmt hatten, bedarf es noch der Prifung und der Ge-
nehmigung durch die Kartellbehérden, die mit starken wettbewerbsrecht-
lichen Auflagen verbunden sein darfte (Murmann 2025c¢, 2025d). Inter-
viewte rechnen etwa damit, dass sich beide Genossenschaften von Ge-
schéaftsbereichen trennen mussen.

Der Abschluss der Fusion wird bis Ende des Jahres 2026 erwartet
(Herberg 2025b). Dabei werden zunachst das Deutsche Milchkontor und
der niederlandische Partner DOC Kaas zu einer europaischen Genossen-
schaft (SCE) zusammengeflhrt, diese wird im Anschluss in gleicher
Rechtsform auf Arla verschmolzen (Murmann 2025d).

Offiziellen Verlautbarungen zufolge sollen mit dem Zusammenschluss
eine verlassliche Milchanlieferung, hohe Milchmengen, stabile, hohe
Milchpreise flr die landwirtschaftlichen Eigentimer und eine grdfiere
Marktabdeckung sichergestellt werden. DMK ist in Deutschland Marktfih-
rer bei Kase, Arla will sich starker mit seinen Hersteller- und Lizenzmarken
positionieren.'® Die Zusammenfiihrung der Marken- und Produktportfolios
soll zu einer deutlichen wirtschaftlichen Starkung fuhren, die zudem brei-
tere finanzielle Spielraume flr Innovationen ermdglichen soll (Murmann
2025c; DMK 2025a).

Nach Einschatzung von interviewten Expert*innen liegt ein weiterer
zentraler Grund fir die Fusion im erhdhten Molkebedarf von Arla, den
DMK sicherstellen kann, da Molke als Nebenprodukt der Kaseherstellung
entsteht. Demnach soll die Fusion auch Chancen im wachstumsstarken
und hochpreisigen Segment der Gewinnung von Molkenproteinen eroff-
nen, flr die die Nachfrage u. a. im Markt fiir Sporterndhrungsprodukte und
Functional Food deutlich gestiegen ist. Arla hatte 2024 bereits die Mol-
kenproteinsparte des britischen Herstellers Volac Gbernommen, um im
Zusatzgeschaft mit Ingredients zu wachsen (LZ 2024e).

Vergleich zentraler Kennzahlen zwischen Arla Foods und DMK

Abbildung 25 zeigt Kennzahlen fur das Jahr 2024, die GroRenunter-
schiede zwischen Arla Foods und DMK verdeutlichen, wobei DMK trotz
der hohen Zahl von Standorten der deutlich kleinere Partner ist. Den ver-
offentlichten Angaben zufolge wirden die ca. 7.600 Arla-Eigentumer

16 Arla Foods ist im LEH nicht nur mit eigenen Marken vertreten (z.B. im Frischkasebe-
reich), sondern auch mit seiner Lizenzmarke ,Starbucks* im Bereich von Milchmisch-
getranken wie Eiskaffee (Arla Foods amba 2025).
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13,7 Milliarden Kilogramm Milch und die ca. 4.600 DMK-Eigentimer
5,3 Milliarden Kilogramm Milch an das fusionierte Unternehmen liefern
(BLE 2025a). Im Jahr 2024 erwirtschaftete Arla Foods mit ca. 21.900 Be-
schaftigten einen Umsatz von 13,8 Milliarden Euro, die DMK Group er-
zielte mit ca. 6.800 Mitarbeiter*innen einen Umsatz von 5,1 Milliarden

Euro (DMK 2025a).
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Abbildung 25: Arla Foods und DMK Group — Vergleich ausgewéhiter
Kennzahlen 2024

Milchmenge (Milliarden Kilogramm) Umsatz (Miliarden Euro)

Zahl der Eigenttimer Zahl der Beschaftigten

Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an BLE 2025a und DMK 2025a

Der Umsatz von DMK war 2024 konzernweit um sieben Prozent gesun-
ken, das Nettoergebnis stieg aber von 13,2 auf 24,6 Millionen Euro. Trotz
eines im Jahresdurchschnitt 2024 gestiegenen Milchgeldes flr die Mit-
glieder, das mit 47,8 Cent pro Kilogramm um 6,7 Cent Gber dem Vorjah-
resniveau lag, gingen die Aufwendungen flr Rohstoffe — vor allem flr
Rohmilch — insgesamt zurtick (Murmann 2025d). Die Zahl der Kuindigun-
gen war geringer, als spekuliert wurde, trotzdem ist das Milchaufkommen
im Jahr 2024 um mehr als 7 Prozent im Vergleich zum Vorjahr (5,5 Milli-
arden Kilogramm) gesunken (DMK 2025b).
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Der Umsatz von Arla Foods hatte sich 2024 leicht von 13,7 auf
13,8 Milliarden Euro erhoht, der Jahresuberschuss wuchs von 399 auf
417 Millionen Euro. Der Auszahlungspreis stieg auf 50,9 Cent pro Kilo-
gramm gelieferter Milch — das war der zweithochste Wert in der Ge-
schichte von Arla. Nach Unternehmensangaben spiegelt dieses Ergebnis
eine starke Marktnachfrage sowie ein effizientes Kostenmanagement wi-
der (Arla Foods 2025a).

Als Folge wurde eine Zusatzvergutung von 2,2 Cent pro Kilogramm
Milch vorgeschlagen. Interviewten zufolge wechselten im Zeitraum vor
der Ankundigung der Fusion zahlreiche Milchlieferanten bzw. Mitglieder
von DMK zu Arla, um von den héheren Milchpreisen zu profitieren.

Kritik an den Fusionspldanen

Die geplante Fusion sté3t auch auf Kritik. Nach Einschatzung des Bun-
desverbandes des Deutschen Lebensmittelhandels wirde eine weitere
Marktkonzentration auf der Zwischenstufe der Rohmilch aufnehmenden
und verarbeiteten Molkereien in Deutschland die Absatzmdglichkeiten der
Milchviehhalter reduzieren (LZ 2025).

Annlich sieht es der Bundesverband Deutscher Milchviehhalter. Die-
sem zufolge kdnne durch die Fusion der Wettbewerb um Rohmilch einge-
schrankt und die Abhangigkeit der Erzeuger von wenigen Grollkonzernen
verstarkt werden (BLE 2025a; Lehmann 2025). Der Deutsche Bauernver-
band hingegen hofft, dass durch den Zusammenschluss ein ,Gegenge-
wicht zur konzentrierten Nachfragemacht in der Vermarktungskette®, also
gegenuber dem LEH, geschaffen wird (LZ 2025).

Die Arbeitsgemeinschaft bauerliche Landwirtschaft verweist darauf,
dass Zusammenschlusse in der Vergangenheit selten zu besseren Erzeu-
gerpreisen gefuhrt hatten. Der Westfalisch-Lippische Landwirtschaftsver-
band fordert den Erhalt der DMK-Standorte, die aus Verbandssicht es-
senziell fur eine flachendeckende regionale Milchviehhaltung sind. Zudem
werden Bedenken geaulert, dass deutsche Genossenschaftsmitglieder
mit dem danischen Hauptsitz an Einfluss verlieren kédnnten (Lehmann
2025; BLE 2025a).

Interviewte Expert*innen rechnen im Zuge der geplanten Fusion mit
Modernisierungsinvestitionen, nach einer Ubergangsphase aber auch mit
Arbeitsplatzverlusten und der SchlieBung von bisherigen DMK-
Produktionsstandorten. Auch an den zentralen Verwaltungsstandorten
von DMK (Bremen) und Arla (DUsseldorf) werden Stellenstreichungen er-
wartet.

Die Potenziale eines Zusammenschlusses werden insgesamt jedoch
starker gewichtet als die Risiken. Ohne Fusion wirde es aus Sicht der
Gesprachspartner*innen zu weiteren Strukturanpassungen und Personal-
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abbau bei DMK kommen — mdglicherweise in noch gréRerem Umfang als
im Zuge der Fusion. AuRerdem bestinde ohne Fusion das Risiko weiterer
Kindigungen durch Milcherzeuger, eine weitere Reduzierung der Milch-
anlieferung hatte weitere Restrukturierungen zur Folge.

Aktuelle Anpassungen und Restrukturierungen bei DMK

Im Sommer 2024 hatte DMK bereits die SchlieBung des Standortes Dar-
gun (Kaserei) in Mecklenburg-Vorpommern beschlossen, ein Teil der Pro-
duktion wurde auf andere Standorte in Mecklenburg-Vorpommern verteilt.
Zudem wurden u.a. an den Standorten Hohenwestedt (Schleswig-Hol-
stein), Everswinkel (Nordrhein-Westfalen) und Edewecht (Niedersach-
sen) Kapazitaten verringert und Produktionslinien stillgelegt (Murmann
2025c; LZ 2024f.).

Von der Umsetzung der MaRnahmen bis zum Frahjahr 2025 waren
insgesamt mehr als 150 Beschaftigte betroffen. Hintergrund der MalRnah-
men war ein von DMK erwarteter weiterer Rlickgang der Milchliefermen-
gen, nachdem zum Jahresende 2023 mehr als 500 Milcherzeuger der Ge-
nossenschaft ihre Mitgliedschaft gekundigt hatten (ebd.). Kindigungen
zum Ende eines Jahres sind nach Auskunft von Interviewten jedoch nicht
uniblich, danach normalisiert sich die Situation in der Regel wieder.

Die auf Eigenmarken spezialisierte DMK-Eissparte steht nach wie vor
zum Verkauf. Eine Verringerung des Auftragsvolumens hatte im Jahr
2024 dazu geflhrt, dass mehrere Kaufinteressenten abgesprungen wa-
ren (Sachsenrdder/Fries/Schulz 2024). Aufgrund schlechter Geschafts-
zahlen ist die Eissparte seit einigen Jahren durch Restrukturierungsmal}-
nahmen gepragt. 2023 wurde beispielsweise das Eiswerk der Tochterge-
sellschaft Rosen Eiskrem Stid GmbH in Prenzlau geschlossen, Produkti-
onskapazitaten wurden nach Everswinkel verlagert.

Der Produktfokus wurde in den letzten Jahren starker auf die Herstel-
lung von Lizenzprodukten (Markenkooperationen) verlagert, z.B. Land-
liebe- und Almdudler-Eis (Sachsenréder 2025). Darin liegen generell Po-
tenziale, das Eisgeschaft bleibt jedoch Saisongeschaft.

Zur Geschaftsentwicklung im DMK-Bereich Babynahrung liegen keine
offentlich zuganglichen Informationen vor. In Deutschland ist der Markt fur
Babynahrung (Milchnahrung und Babykost/Kinderbrei) ricklaufig, der Ab-
wartstrend betrifft sowohl Marken als auch Handelsmarken (Calvo Hen-
ning 2025).


https://www.markenartikel-magazin.de/_rubric/detail.php?rubric=marke-marketing&nr=86553
https://www.markenartikel-magazin.de/_rubric/detail.php?rubric=marke-marketing&nr=86553
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4.4.3 Weitere Beispiele fiir aktuelle Ubernahmen und
neue Werke in Deutschland

Aktuelle Beispiele fir Ubernahmen — (ber die geplante Fusion von Arla
Foods und DMK hinaus — sind der Erwerb der Uckermarker Milch GmbH
Prenzlau (UMP) durch den Edeka-Verbund im Marz 2025 und die Uber-
nahme des norddeutschen Familienunternehmens Molkerei Ricker durch
die Meggle Holding SE, die im September 2025 bekannt gegeben und im
Oktober vom Bundeskartellamt genehmigt wurde (Hibner 2025; Meggle
Group 2025).

Edeka hat angekiindigt, sdmtliche der 110 Beschaftigten in Prenzlau
(Brandenburg) weiter zu beschaftigen, zusatzliche Stellen aufzubauen
und die UMP durch weitere Investitionen zu starken (Schulze 2025). Mit
der Ubernahme soll die Versorgung der Kaufleute mit Milchprodukten si-
chergestellt werden. Auch fir die regionalen Milchlieferanten soll die
Ubernahme Vorteile bringen, zumal der Uberwiegende Teil der Rohmilch
von Erzeugern aus der Region stammt.

Laut den bisherigen Gesellschaftern der UMP ware das Risiko einer
Betriebsschlieflung bei einem Verkauf an ein Handelsunternehmen gerin-
ger als bei einem Verkauf an einen Wettbewerber aus der Molkereibran-
che, der vermutlich vor allem an der Ubernahme von Marktanteilen oder
Milchlieferanten interessiert ware (Kalmer 2025).

In der Molkereiwirtschaft sind solche Vertikalisierungsstrategien der
LEH-Konzerne, die vor allem darauf abzielen, ihre Abhangigkeit von ex-
ternen Lieferanten zu reduzieren, bisher eher uniblich. In der Brot- und
Backwarenindustrie und in der Fleischwirtschaft etwa sind solche Strate-
gien ein wesentlicher Treiber des Strukturwandels (z. B. Stracke 2025).

Mit der Ubernahme der auf Hirtenkdse spezialisierten Molkerei
Rucker — bzw. der Ricker GmbH und der Ostsee-Molkerei Wismar GmbH
(OMW) mit Standorten in Aurich und Wismar — rickt Meggle im Ranking
der gréRten Privatmolkereien Deutschlands auf Platz drei vor (Hubner
2025; Tabelle 13). Zusammen kommen Meggle und Rucker auf ca. zwei
Milliarden Euro Jahresumsatz und eine Milcherfassung von mehr als einer
Milliarden Kilogramm. Rucker beschaftigte bis dato 610 Mitarbeiter*innen
und erzielte im Jahr 2024 einen Umsatz von etwa 500 Millionen Euro
(Glasfort 2025; Murmann 2025e).

Meggle verfolgt schon seit Langerem Expansionsplane, mit der
Rucker-Akquisition will der Butterspezialist das Kasesegment weiter aus-
bauen und die Abhangigkeit vom stark volatilen Markt fir Milchfett verrin-
gern (ebd.). Zudem erweitert Meggle durch die Ubernahme seine Milch-
basis, wobei konventionell erzeugte Kuhmilch in Norddeutschland in der
Regel glnstiger ist als in Suddeutschland (siehe Kapitel 2.1). Im Jahr



STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 120

2021 hatte Meggle die Stegmann Emmentaler Kasereien GmbH Uber-
nommen, die in die Meggle Cheese GmbH umfirmiert wurden (Meggle
Group 2025; Minch 2025).

Neues Werk von Hochwald

Die meisten der gro3en Molkereien in Deutschland haben in den letzten
Jahren ihre Produktionskapazitaten angepasst (Modernisierungen, Ex-
pansionen, Stilllegungen), die Errichtung vollig neuer Werke ist dagegen
selten zu beobachten — im Kontrast beispielsweise zur Brot- und Backwa-
renindustrie, wo zahlreiche neue Tiefklihlwerke entstanden sind (z.B.
Stracke 2025).

Ein Beispiel flr ein neues Milchwerk ist die Eréffnung der hochmoder-
nen Grofmolkerei von Hochwald in Mechernich (Nordrhein-Westfalen),
wo seit 2022 etwa 250 Beschaftigte 800 Millionen Kilogramm Milch pro
Jahr verarbeiten (Hochwald 2022); tendenziell soll Interviewten zufolge
weitere Beschaftigung aufgebaut werden. Strukturell wurde flr das neue
Werk jedoch der Standort Erftstadt (Nordrhein-Westfalen) konsolidiert, die
Produktion wurde von dort nach Mechernich verlagert. Vor dem Umzug
waren in Erftstadt auch ca. 250 Mitarbeiter*innen tatig (Komuth 2018).

4.4.4 Zunehmende Konzentration auf internationalen
Markt

Auch auf dem internationalen Molkereimarkt haben Konsolidierungs-
tempo und -umfang einzelner Transaktionen zuletzt wieder zugenommen,
nachdem sie sich 2022 und 2023 nach Beobachtungen der Rabobank
(Fuess/Ledman 2024) sowie von Richarts (2024) abgeschwacht hatten.

Fusion von FrieslandCampina und Milcobel
In (West-)Europa haben neben der geplanten Fusion von Arla Foods und
DMK die im Dezember 2024 angekundigten Fusionspléne von Frieslan-
Campina (Niederlande) und Milcobel (Belgien) fur Aufsehen gesorgt
(FrieslandCampina 2024). Die Fusion von Arla Foods und DMK bedarf
noch der Genehmigung durch die Kartellbehdrden. Die Fusion von Fries-
landCampina und Milcobel ist zum 1. Januar 2026 erfolgt, mit dem Zu-
sammenschluss wollen die Unternehmen u. a. ihre Position auf dem Welt-
markt starken (BLE 2025a; FrieslandCampina 2025). Zuvor hatte Fries-
landCampina durch unterschiedliche Verkaufe (siehe Kapitel 4.4.1) die
Konzentration auf das Kerngeschéft vorangetrieben (Richarts 2024).
Basierend auf den kombinierten Jahreszahlen von FrieslandCampina
und Milcobel fir 2023 (ohne die zum Verkauf stehende Milcobel-Einheit
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Ysco) wirde die neue Organisation einen Pro-Forma-Umsatz von Uber
14 Milliarden Euro erzielen. Sie durfte rund 22.000 Mitarbeiter*innen be-
schaftigen und etwa zehn Milliarden Kilogramm Milch verarbeiten, die von
rund 16.000 Mitglied-Milchviehhalter*innen in den Niederlanden, Belgien,
Deutschland und Nordfrankreich geliefert werden (FrieslandCampina
2024).

In diesem Zusammenhang will FrieslandCampina einzelne Produkti-
onsstandorte verlegen bzw. schlieBen (BLE 2025a). Im November 2024
hat FrieslandCampina zudem eine strategische Partnerschaft mit Hoch-
wald im Bereich der Herstellung von Kondensmilch in den Niederlanden
geschlossen. Danach soll die Produktion gezuckerter Kondensmilch von
FrieslandCampina bis Juni 2026 an den niederlandischen Hochwald-
Standort Bolsward verlagert werden. Parallel dazu wird FrieslandCam-
pina in Leeuwarden Kondensmilch fur das Werk in Bolsward produzieren
(Hochwald 2024).

Auch ohne Molkereistandorte von FrieslandCampina und Milcobel in
Deutschland ist davon auszugehen, dass die Fusion Auswirkungen auf
die Milchwirtschaft hierzulande haben wird. Fir Milchlieferanten kénnten
sich neue Absatzmdglichkeiten ergeben. Fir deutsche Molkereien dirfte
sich durch die gestiegene Gréfle und Marktprasenz des fusionierten Un-
ternehmens der Wettbewerbsdruck erh6hen. Dies konnte den Konzentra-
tionsdruck in der Branche insgesamt verstarken und gleichzeitig zu einer
starkeren Spezialisierung der Molkereien fuhren.

Unilever: Ausgliederung der Eis-Sparte

Ein weiteres Beispiel fur sich intensivierende Konsolidierungstendenzen
in der Molkereiwirtschaft in (West-)Europa ist Unilever. Im Dezember
2025 hat Unilever sein Speiseeisgeschaft mit rund 6.000 Beschéftigten in
ein eigenstandiges Unternehmen — The Magnum Ice Cream Company
(TMICC) — ausgegliedert und an die Borse gebracht (Huemer 2025; SG
Network 2025).

Vorbehaltlich der behdrdlichen Genehmigungen wird Unilever nach der
Abspaltung fur bis zu funf Jahre einen Anteil von unter 20 Prozent am
neuen Unternehmen halten. Der Konzern hatte im Frihjahr 2024 ange-
kindigt, sich im Zuge eines Sparprogramms, bei dem weltweit 7.500 und
in Europa 3.200 Stellen abgebaut werden sollten, bis Ende 2025 auch von
seinem Eiscreme-Geschaft trennen zu wollen (Capital 2025; Kollewe
2024).

Mit dem Eisgeschaft hatte Unilever im Jahr 2024 einen Umsatz von
knapp acht Milliarden Euro erzielt (Der Spiegel 2025b). Zwar verzeichnete
die Sparte zuletzt starkes Wachstum, die Gewinnmargen im Speiseeisge-
schaft liegen traditionell jedoch unter denen anderer Segmente des Kon-
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zerns (wie Korperpflege oder Kosmetik). Mit der Ausgliederung setzt
Unilever seine Strategie fort, sich auf ein schmaleres Portfolio zu fokus-
sieren.

Produktionsstandorte von TMICC flr Speiseeis sind u.a. Heppenheim
in Deutschland (grofter Standort mit Gber 600 Beschéftigten), Gloucester
in Grof3britannien, Saint-Dizier in Frankreich und Caivano in Italien
(Brandslex 2025). Unilever hat vertraglich zugesagt, dass flir Beschaftigte
im europaischen und britischen Eisgeschaft die Arbeitsbedingungen nach
dem Spin-off fir mindestens drei Jahre geschiitzt bleiben (Gehalt, Pra-
mien, Altersvorsorge etc.); die gesetzliche Mindestfrist betragt in der EU
und in GroRbritannien nur ein Jahr (Naidu 2025). SchlieBungsplane fur
einzelne Standorte sind derzeit nicht absehbar, Effizienzprogramme und
Restrukturierungen in den einzelnen Werken sind aber wahrscheinlich.

Erwarteter Riickgang der Milcherzeugungsmengen als Treiber fiir
zukuinftige Konsolidierung in Europa

Ein zentraler Treiber der Konsolidierung in der (west-)europaischen Mol-
kereiindustrie ist laut Rabobank (Fuess/Booijink 2025) der fir die nachs-
ten Jahre von ihr erwartete Rickgang der Milchproduktion in den wich-
tigsten Regionen um zwei Prozent per annum — u. a. bedingt durch stren-
gere EU-Vorschriften und den demografischen Wandel unter den Land-
wirten, der vermehrt altersbedingte Betriebsaufgaben mit sich bringen
durfte.

Vor diesem Hintergrund suchen die groRen Verarbeitungsunterneh-
men in (West-)Europa nach Méglichkeiten, ihre Werke effizient auszulas-
ten. Dazu gehoéren der Bank zufolge das Angebot wettbewerbsfahiger
(hoher) Milchpreise und attraktive Bonusprogramme, um Milcherzeuger
langfristig zu binden und Sicherheit bei der Rohstoffversorgung zu ge-
wahrleisten. Gleichzeitig sollen Skaleneffekte und operative Synergien
genutzt werden.

Gerade die Bemuhungen genossenschaftlich organisierter Molkereien,
ihre Milchmengen in einem tendenziell schrumpfenden Markt zu stabili-
sieren, lassen sich laut Lenders (2025e) als klares Anzeichen fir eine
weitere Konsolidierung in Europa interpretieren. Dies verdeutlichen die
aktuellen Kooperationen und Fusionsplane.
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4.5 Wettbewerbssituation und strategische
Ausrichtung der Molkereien

4.5.1 Internationaler Molkereimarkt

Unter den 20 umsatzstarksten Molkereien weltweit befinden sich zwei Un-
ternehmen aus Deutschland: Mit einem geschatzten Umsatz von 6,2 Mil-
liarden Euro (2024) steht die Unternehmensgruppe Theo Miller (UTM)
auf Rang 15 (Unternehmenssitz offiziell jedoch Luxemburg), DMK ist auf
Rang 19 zu finden, mit einem Jahresumsatz von 5,1 Milliarden Euro
(2024) (Tabelle 12). Zusammengenommen erreichen UTM und DMK ei-
nen Anteil von knapp funf Prozent am Gesamtumsatz der Top 20 der
Welt, die im Jahr 2024 insgesamt fast 230 Milliarden Euro mit Milchpro-
dukten umgesetzt haben (eigene Berechnung).

Tabelle 12: Top 20 der gré3ten Molkereien weltweit (2024; gemessen am Umsatz)

Rang |Name Hauptsitz Umsatz mit Umsatz A |Anzahl
(Land) Milchprodukten in|2014-2024 |Beschaftigte
Mrd. € (2024)* weltweit
(2024)
1 Lactalis Frankreich 28,9** +97% 85.500
277.000
2 Nestlé Schweiz 21,6** +3%| (gesamt, alle
Branchen)
Dairy Farmers of
3 America USA 20,8 +54%| 19.000 (2023)
(Genossenschaft)
89.000
4 Danone Frankreich 18,8** +29%| (gesamt, alle
Branchen)
5 Yili China 14,3** +120 % 63.000
Arla Foods Déanemark/ o
6 (Genossenschaft) |Schweden 13,6 ¥32% 22.000
7 Fonterra Neuseeland 13,3* 4% 22.000
(Genossenschaft)
8 FrieslandCampina | 1o ande 12,7 +14%)| 21.000 (2023)
(Genossenschaft)
9 Saputo Kanada 12,6 +70% 19.000
10 Mengniu China 11,2 +84 %| 46.000 (2023)
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Rang |Name Hauptsitz Umsatz mit Umsatz A |Anzahl
(Land) Milchprodukten in |2014-2024 |Beschaftigte
Mrd. € (2024)* weltweit
(2024)
155.000
: Niederlande/ davon 10.000
1 Unilever GroRbritannien 81 +40% ( im Milch-
bereich**)
12 Savencia Frankreich 7,0%* +52% 22.000
13 Schreiber Foods |USA 6,8** +62 % 10.000
Guijarat
Cooperative
14 Milk Marketing Indien 6,6 +65 % -
Federation Ltd
(Genossenschaft)
. Luxemburg/ 34.000
15 Mdaller Deutschland 6,2™* +63%| (gesamt, alle
Branchen)
16 (S(;’:;iaslsenschaﬁ) Frankreich 6,0 +11% 9.000
17 ?g;zz‘;rsenschaﬁ) Kanada 5.8 +81% 7.000
18 Froneri Grofbritannien 5,4 - 12.000
19 (DGNelzl:ossenschaft) Deutschland 51 —4% 6.800
20 Grupo Lala Mexiko 5,1 +104 %| 40.000 (2022)

Anmerkungen: Gedankenstrich: keine Daten; kein Anspruch auf Vollstandigkeit (Stand:
September 2025); Daten (iber die verarbeiteten Milchmengen werden nicht dargestellt,

da sie vielfach nicht bekannt sind; Anzahl Beschéftigt weltweit und insgesamt: eigene
Recherche auf Basis von 6ffentlich zuganglichen Unternehmensinformationen;

* die Umsatzangaben beziehen sich tiberwiegend auf den Verkauf von Milchprodukten
(tatséchlich oder geschétzt), basierend auf Finanzzahlen von 2024 (tatséchlich oder
geschétzt), ergédnzt um Anpassungen im Zusammenhang mit Ubernahmen und Fusionen;
** geschétzt durch Rabobank (Fuess/Booijink 2025)
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach Agropur (2015), LZ (2015a), Fuess/
Booijink (2025), Sossna (2025)

Zum Vergleich: Auf die Top 4 weltweit (Lactalis, Nestlé, Dairy Farmers of
America, Danone) entfielen im Jahr 2024 mehr als 39 Prozent des Ge-
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samtumsatzes der Top 20. Mit einem Umsatzanteil von fast 13 Prozent
ist Lactalis das einzige Unternehmen der Molkereiwirtschaft, dessen
Marktanteil weltweit mehr als 10 Prozent betragt (eigene Berechnung).

Die Top 10 werden angefiihrt von Lactalis

Gegenuber 2014 konnte Lactalis seinen Umsatz nach zahlreichen Zukau-
fen fast verdoppeln und seine Position als grofites globales Molkereiun-
ternehmen ausbauen. So wurde beispielsweise im Jahr 2021 das interna-
tionale Kasegeschaft von Kraft Heinz Gibernommen (Schroeder 2021). Es
folgten weitere strategische Akquisitionen wie die Ubernahme des US-
Joghurtgeschafts von General Mills und des Konsumgutergeschéafts von
Fonterra in den Jahren 2024/2025 (LP 2025).

Im 10-Jahreszeitraum verzeichnet Nestlé, Uber viele Jahre der umsatz-
starkste Molkereikonzern der Welt, ein vergleichsweise geringes Wachs-
tum (+3 Prozent), nach der Abspaltung von Froneri im Jahr 2016 stagniert
es (Sossna 2025).

Unter den Top 10 weltweit befinden sich mit Lactalis, Danone und Arla
drei internationale Konzerne mit Produktionsstandorten in Deutschland.
Auffallig ist, dass die beiden chinesischen Unternehmen (Yili, Mengniu)
unter den Top 10 ihren Umsatz in den letzten zehn Jahren zusammen
genommen mehr als verdoppeln konnten (hier und im Folgenden jeweils
eigene Berechnung). Neben Lactalis, der Grupo Lala und Agropur weisen
sie Uber die letzten 10 Jahre die hochsten Wachstumsraten auf.

Absolut gesehen konnte Lactalis (+14,2 Millionen Euro im Vergleich zu
2014) das gréRte Wachstum verbuchen, vor Yili (+7,8 Millionen Euro) und
Dairy Farmers of America (+7,3 Millionen Euro). Allerdings waren die chi-
nesischen Molkereien in jungster Vergangenheit mit einem schwierigen
Marktumfeld konfrontiert, da u.a. ein ricklaufiger inlandischer Konsum,
ein Uberangebot an Rohmilch und die Abwertung der Wahrung ihre Ge-
schaftsentwicklung belasteten (Sossna 2025; Fuess/Booijink 2025). Eu-
ropaische Molkereien hingegen profitierten von glnstigen Wechselkur-
sen, ihre Leistung wird jedoch von regional unterschiedlichen Milchprei-
sen beeinflusst (ebd.).

Internationales Wachstum in erster Linie durch Zukaufe

Generell ist das Umsatzwachstum der grofiten Molkereien der Welt weni-
ger durch organisches Wachstum bestimmt, sondern vielmehr auf Fusion
und Zukauf zurtickzufihren.

Den Daten der Rabobank (Fuess/Booijink 2025) zufolge konnte die
Unternehmensgruppe Theo Miller (UTM) im Vergleich der Jahre 2014
und 2024 ein absolutes Wachstum von 2,4 Milliarden Euro erzielen, das
auf Akquisitionen wie den Erwerb der FrieslandCampina-Werke und -Mar-
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ken in Deutschland, aber auch auf organisches Wachstum zurtickzufiih-
ren ist."”” Wahrenddessen gehért DMK (-0,2 Milliarden Euro) neben Fon-
terra (—0,6 Milliarden Euro), das eine Desinvestitionsstrategie mit einer
Konzentration auf das Kerngeschaft verfolgt (z. B. Richarts 2024), zu den
wenigen Molkereien des Rankings mit leicht sinkenden Umsatzen zwi-
schen 2014 und 2024.

Andere europaische Molkereigenossenschaften (wie Arla, Friesland-
Campina, Sodiaal) sind Uber die letzten zehn Jahre dagegen deutlich ge-
wachsen. Sodiaal hat zuletzt das kanadische Joghurt-Geschaft des US-
Konzerns General Mills tbernommen (Rentz 2024; Lenders 2025¢). Ein
fusioniertes Unternehmen Arla-DMK durfte in Zukunft im Wettbewerb mit
Danone um den vierten Platz in der Rangliste stehen, auch Friesland-
Campina durfte nach der Fusion mit Milcobel in den Top 20 vorriicken.

Richarts (2024) fhrt die finanzielle Starke einiger inzwischen weltweit
operierender Molkerei-Gruppen wie Arla Foods und FrieslandCampina
auf besondere Standortvorteile in den Heimmarkten zurick: Sind natio-
nale Markte aufgrund verschiedener Gegebenheiten schwer von aul’en
zuganglich — etwa durch groRe Entfernungen, geringe Konsumentenzah-
len oder protektionistische Malinahmen —, |asst sich in der Regel ein ho-
hes Preisniveau (mit entsprechend hoheren Gewinnmargen) realisieren.

Eine dominierende Marktstellung auf dem Heimatmarkt war hilfreich,
um sich Uber die Jahre in anderen Markten mit starkerem Wettbewerb und
hohen Verbraucherzahlen zu etablieren, z. B. in Deutschland, Italien oder
den USA.

Mit Blick auf genossenschaftliche Modelle kommt hier sicherlich auch
zum Tragen, dass in Landern wie den Niederlanden, Schweden oder Da-
nemark interviewten Expert*innen zufolge andere Mdglichkeiten der Ei-
genkapitalbeschaffung bestehen als in Deutschland (siehe auch Kapi-
tel 4.5.2). Davon haben Genossenschaften wie Arla Foods und Friesland-
Campina bei ihrem Grofienwachstum und der Umsetzung ihrer Internati-
onalisierungsstrategie profitiert.

4.5.2 Deutscher Molkereimarkt

Dass UTM (15. Rang) und DMK (19. Rang) im Umsatzvergleich mit den
gréften 20 Molkereien weltweit auf den hinteren Platzen rangieren (Ta-
belle 12), verdeutlicht einerseits die hohe Konzentration auf dem Welt-
markt, andererseits die hohe Wettbewerbsintensitat auf dem Mopro-Markt
in Deutschland.

17 Im Frihjahr 2025 hat UTM zudem das britische Unternehmen Biotiful Gut Health tber-
nommen, das Getranke und Joghurts auf Kefirbasis produziert (UTM 2025b).
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Neun Genossenschaften unter den Top 20

Deutschland ist der grote europdische Markt fur Milchprodukte (AMI
2025). Doch trotz erfolgter Konzentration ist der hiesige Molkereimarkt —
beispielsweise im Vergleich mit europdischen Nachbarlandern wie den
Niederlanden, Danemark oder Schweden, wo faktisch eine gro3e Molke-
rei den Markt dominiert (z. B. Bundeskartellamt 2009; Richarts 2024) —
deutlich weniger konsolidiert.

Tabelle 13 gibt einen Uberblick (iber die 20 grokten Molkereien bzw.
Molkereigruppen in Deutschland, darunter befinden sich neun Genossen-
schaften bzw. deren Kapitalgesellschaften. Die Molkereien sind in der Re-
gel sowohl auf den Inlands- als auch auf den Auslandsmarkt ausgerichtet.
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Tabelle 13: Top 20 — die gréf3ten Molkereien in Deutschland (2024; gemessen am Umsatz)

hitte, Everswinkel,
Erfurt, Mannheim,
Waghausel

Rang |[Name Hauptsitz in |Produktions- Umsatz in Mio. € Umsatz A Rohmilchmenge |Anzahl
Deutschland |standorte in (tw. erganzt um |2014-2024 |in Mio. kg Beschaftigte
Deutschland Exportanteil am
Umsatz)

1 Unternehmens- Aretsried Freising, Leppers- [9.500 (2024, +63% 2.000 (2022)* 33.800 (2024,
gruppe Theo Miller |(Verwaltungs-|dorf, Aretsried, gesamt, alle (auf Basis gesamt, alle
S.e.c.s. sitz) Heilbronn, Lintorf  |Branchen); Rabobank- Branchen),

(Homann), Régatz |6.200 (2024, Daten); darunter 1.300
(Homann) geschatzt laut -14% in Aretsried und
Rabobank); (nur Molkerei- 3.000 in
3.200 (2022, betriebe) Leppersdorf
Molkereibetriebe)*

2 DMK Group, Zeven Zeven, Nord- 5.100 (2024), —4 % 5.300 (2024) 6.800 (2024,
Deutsche Milch- hackstedt, Hohen- |(Exportanteil: gesamt, inkl.
kontor GmbH westedt, Waren, 22%, 2022)* Standorten in
(genossenschaft- Altentreptow, den Nieder-
lich organisiert) Edewecht, landen)

Strickhausen,
Neuborger,
Holdorf, Beesten,
Georgsmarien-
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Rang |[Name Hauptsitz in |Produktions- Umsatz in Mio. € Umsatz A Rohmilchmenge |Anzahl
Deutschland |standorte in (tw. erganzt um |2014-2024 |in Mio. kg Beschaftigte
Deutschland Exportanteil am
Umsatz)
3 Hochland SE Heimenkirch |Heimenkirch, 2.360 (2024) +84 % - 6.376 (2024,
Schongau, Linden- gesamt);
berg 2.383 (2024, in
Deutschland)

4 Hochwald Foods |Thalfang Hinfeld, Kaisers- |2.010 (2024) +27 % 2.284,5 (2024, 1.970 (2024,
GmbH lautern, Thalfang, |(Exportanteil: Milchanlieferung) |gesamt)
(genossenschaft- Mechernich, 41 %)
lich organisiert) Hungen, Lineburg,

Weiding

5 Molkerei Wiefelstede- (Wiefelstede- 1.730 (2024) +171% 2.444 .8 (2024, 497 (2024,
Ammerland eG Dringenburg |Dringenburg, verarbeitete auf Vollzeit
(genossenschaft- Oldenburg Milchmenge) gerechnet)
lich organisiert)

6 Lactalis Deutsch- |Kehl Neuburg, Ravens- |1.500 (2023) +479% — 1.100 (2023, in
land GmbH (Teil burg und Wirz- Deutschland)
der franzosischen burg, Kehl, Gras-

Lactalis Gruppe) brunn, Altenstadt

7 Fude + Serrahn Hamburg Berlin, Coesfeld, [1.450 (2023) +124 % 1.400 (2022)* 284 (2022);
Milchprodukte Gransee, Heiden, |(Exportanteil: weltweit mehr
GmbH & Co. KG Niesky, Olbernhau, (55 %, 2022)%; als 1.200

Velen, WohImir- 1.560 (2022)
stedt
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Rang |[Name Hauptsitz in |Produktions- Umsatz in Mio. € Umsatz A Rohmilchmenge |Anzahl
Deutschland |standorte in (tw. erganzt um |2014-2024 |in Mio. kg Beschaftigte
Deutschland Exportanteil am
Umsatz)
8 Arla Foods Dusseldorf  [Pronsfeld, Uphal 1.272 (2024,in  |-18% 1.554 (2024, 1.635 (2024, in
Deutschland GmbH Deutschland) Milch von Deutschland)
(Teil der danisch- Genossenschafts-
schwedischen mitgliedern in
Molkereigenossen- Deutschland)
schaft Arla Foods;
genossenschaftlich
organisiert)
9 Zott Se & Co. KG |Mertigen Mertingen, Gunz- |1.224 (2024) +28 % 870 (2024) 2.813 (2024,
burg (Exportanteil: gesamt)
57 %, 2022)*
10 Bayernland eG Nurnberg Amberg, Bayreuth, |1.200 (2024) +33 % 887 1.100 (2022)
(genossenschaft- Kemnath, Regens- |(Exportanteil:
lich organisiert) burg 40%)
11 Uelzena eG Uelzen Uelzen, 1.029 (2024) +96 % 741,3 (2024) 1.089 (2024)
(genossenschaft- Bismark/Altmark,
lich organisiert) Warmsen, Ratze-
burg, Neuminster,
Minchberg
12 Frischli Milchwerke |Rehburg- Rehburg-Loccum, |881,6 - 1.000 (2022)* 930 (2023)
GmbH Loccum Weilienfels, (2022/2023)
Eggenfelden, (Exportanteil:

Schoppingen

15 %, 2022)
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Rang |[Name Hauptsitz in |Produktions- Umsatz in Mio. € Umsatz A Rohmilchmenge |Anzahl
Deutschland |standorte in (tw. erganzt um |2014-2024 |in Mio. kg Beschaftigte
Deutschland Exportanteil am
Umsatz)
14 Meggle Group Wasserburg |Wasserburg am 880 (2022)* -20% 600* (2022) 2.600 (gesamt,
GmbH** am Inn Inn, Gebesee, (Exportanteil: davon 1.600 in
Altustried 46 %, 2022); Deutschland
1.400 (2023, und ca. 1.000 in
gesamt) Wasserburg am
Inn)
13 Meierei Barmstedt |Barmstedt Barmstedt, 795,2 (2024) - 1.411 (2024) 300 (2024)
eG (genossen- Neumdunster (Exportan-
schaftlich teil 15%, 2022)*
organisiert)
15 Privatmolkerei Schwarzen- |Schwarzenfeld 850,7 (2023) +163 % 800 (2022)* mehr als 900
Bechtel — Naabta- |feld (2024)
ler Milchwerke
GmbH & Co. KG
16 Molkerei Gropper |Bissingen Bissingen, 1.010 (2023); +160 % 350 (2022)* 864 (2021)
GmbH & Co. KG Stockach 850 (2022)*
(Exportanteil:
40 %, 2022)*
17 Goldsteig Cham Cham, Tittling, 765 (2024) +50 % 1.072 (2024, 726 (2024)
Kasereien Bayern- Stephanposching |(Exportanteil: Milchanlieferung)
land GmbH 33 %, 2022)*
(genossenschaft-

lich organisiert)




STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 132

Rang |[Name Hauptsitz in |Produktions- Umsatz in Mio. € Umsatz A Rohmilchmenge |Anzahl
Deutschland |standorte in (tw. erganzt um |2014-2024 |in Mio. kg Beschaftigte
Deutschland Exportanteil am
Umsatz)
18 Bayerische Landshut Jessen, Winds- 581,6 (2024) 5% 2.762,8 (2024, 859 (2024)
Milchindustrie eG, bach, Peiting, (Exportanteil: angelieferte
BMI Winzer, Zapfendorf |53 %) Rohstoffmenge)
(genossenschaft-
lich organisiert)
19 Ehrmann SE Oberschon- |Oberschénegg, 520 (2022)* - 530 (2022)* 3.200 (2021,
egg Hainichen- (Exportanteil: gesamt, alle
Freiberg, Ober- 30 %, 2022)*; Branchen)
grinzenburg Gruppe (inkl.
Fleischwerke):
1.100 (2023)
20 Karwendel-Werke |Buchloe Buchloe 520 (2024) +93 % 281 (2024, 556 (2024)
Huber GmbH (Exportanteil: Mio. Liter,
& Co.KG 45%) verarbeitete
Milchmenge)

Anmerkungen: Gedankenstrich: keine Daten; dargestellt sind nur Unternehmen mit Produktionsstandorten in Deutschland; kein
Anspruch auf Vollsténdigkeit (Stand: September 2025); Vergleichbarkeit eingeschrénkt, da sich die verfligbaren Daten auf
unterschiedliche Geschéftsjahre und Quellen beziehen und Beschéftigtenzahlen teilweise andere Branchen und Standorte im
Ausland einbeziehen; * Werte fiir 2022, geschétzt durch ife Institut fiir Erndhrung und Ernédhrungswirtschaft; ** vor der Ubernahme
der Molkerei Riicker
Quelle: eigene Recherche auf Basis von o6ffentlich zugénglichen Unternehmensinformationen, Angaben im Bundesanzeiger,
Zeitschriftenartikel, ergénzt durch ife (2024), LZ (2015b), MIV (2024e) und Rabobank (Fuess/Booijink 2025
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Die nach Umsatzzahlen fiinf groRten Molkereien in Deutschland (UTM,
DMK, Hochland, Hochwald, Ammerland) verfigen unter den Top 20 tber
einen umsatzbezogenen Marktanteil von fast 55 Prozent (eigene Berech-
nung). Im Gesamtmarkt liegt ihr Umsatzanteil etwa bei 44 Prozent (hier
und im Folgenden eigene Berechnung; Berechnungsgrundlage: Umsatz
von 39,6 Milliarden Euro im Jahr 2024 nach Destatis 2025a). Die Top 20-
Unternehmen in Deutschland haben einen umsatzbezogenen Marktanteil
von etwa 80 Prozent.

Im Vergleich mit dem Jahr 2014 zeigen sich hier nur wenig Verande-
rungen. So lag beispielsweise der Umsatzanteil der Top 5-Unternehmen
am Gesamtmarkt damals bei knapp 46 Prozent, etwas hoher als 2024 (ei-
gene Berechnung unter Nutzung von Daten von LZ 2015b; Berechnungs-
grundlage: Umsatz von 27,6 Milliarden Euro im Jahr 2014 nach Daten von
Destatis 2025a).

Im Verlauf steigende oder sinkende Umsatzanteile der Top-5-Unter-
nehmen lassen sich aus dem Vergleich der Situation 2014 und 2024 (Ta-
belle 13) nicht herauslesen. Nach Berechnungen von Thiele (2024) sank
der Umsatzanteil der funf groten Molkereien in Deutschland am Gesam-
tumsatz der Branche im Vergleich der Jahre 2015, 2019 und 2022 ebenso
wie der Anteil der Top 10.

Thiele (2024) hat auch festgestellt, dass der Anteil der Top-Unterneh-
men der Branche an der verarbeiteten Milchmenge in der Tendenz rick-
laufig ist. Unter den Top 5 beispielsweise ist der Anteil von 42 Prozent
(2015) auf 33 Prozent (2022) gesunken, unter den Top 10 von 55 Prozent
(2015) auf 48 Prozent (2022).18

Viele Molkereien mit starkem Umsatzwachstum

Auffallig ist, dass der Grofteil der Top 20-Molkereien in Deutschland im
Vergleich der Jahre 2014 und 2024 immense Umsatzspringe aufweist
(Tabelle 13), darunter UTM (+2,4 Milliarden Euro), Lactalis (+1,2 Milliar-
den Euro) sowie Hochland und Ammerland (jeweils +1,1 Milliarden Euro;
eigene Berechnung).

Zu den wenigen Unternehmen, deren Umsatz 2024 unter dem Niveau
von 2014 lag, gehdéren Meggle (ca. 20 Prozent weniger), Arla (18 Prozent
weniger), BMI (5 Prozent weniger) und DMK (4 Prozent weniger). Im Fall
von DMK ist zu beachten, dass mit der Reduzierung der Beteiligung an
Fude + Serrahn in den Jahren 2021/2022 Umsatze weggefallen sind, die
vermutlich nicht vollstdndig durch Preis- und Umsatzsteigerungen im

18 Zu beachten ist, dass es Unternehmen gibt, die keine eigene Milch aus Deutschland
verarbeiten bzw. sich den Rohstoff oder Halbfertigprodukte zuliefern lassen. Der Um-
satzanteil von Unternehmen bzw. der Top-Kategorien mit Bezug auf die jeweiligen
Jahre ist daher immer hoher als der Anteil an der Milchmenge (Thiele 2024).
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Commodity-Bereich und im LEH-Portfolio in Deutschland kompensiert
werden konnten.

Drei der genannten vier Molkereien sind genossenschaftlich organi-
siert (auRer Meggle). Durch die Ubernahme von Riicker mit einem Um-
satz von ca. 500 Millionen Euro im Jahr 2024 (Glasfort 2025) durfte Meg-
gle im Ranking der Top 20-Molkereien spurbar aufsteigen (Tabelle 13).

Interessant wird sein, wie sich weitere Molkereien wie Hochwald,
Hochland, Ammerland oder NordseeMilch im neuen Marktgefige nach
der DMK-Arla Foods-Fusion positionieren. Hochwald wird voraussichtlich
der bisherigen Strategie folgen und starker auf Kooperation statt Fusion
setzen. Hochland hat zuletzt vor allem in Akquisitionen im Ausland (Frank-
reich, USA) investiert, kbnnte bei passender Gelegenheit aber auch im
Inland aktiv werden.

Ammerland und NordseeMilch haben Standorte in Norddeutschland
und stehen auf dem Milchmarkt in intensivem Wettbewerb zu DMK und
Arla — aber auch zu FrieslandCampina, denn die Genossenschaft bezieht
nach wie vor Rohmilch aus Deutschland. Ammerland, das auch ohne Fu-
sion und Ubernahmen zu den groBen Milchverarbeitern gehért, hat zuletzt
héhere Milchpreise gezahlt als DMK und verfiigte bisher tber eine stabile
Milchbasis.

Einzelne multinationale Konzerne auf dem Riickzug aus
Deutschland

2014 belegte FrieslandCampina (ebenfalls eine Genossenschaft) noch
Rang 4 der umsatzstarksten Molkereien in Deutschland. In Tabelle 13 ist
das Unternehmen nicht enthalten, da nur Unternehmen mit Produktions-
standorten in Deutschland aufgelistet sind und FrieslandCampina bis
2023 alle deutschen Standorte veraufiert bzw. geschlossen hat.

Auch andere auslandische Molkerei- bzw. Lebensmittelkonzerne wie
Nestlé oder Danone haben ihr Deutschland-Engagement bei Molkerei-
standorten — anders als beispielsweise Lactalis — u.a. aufgrund der ho-
hen Wettbewerbsintensitat und der starken Segmentierung Gber die Jahre
zurlckgefahren. Sie konzentrieren sich auf andere europaische und inter-
nationale Markte, auf denen sie ihre Renditeerwartungen eher fir reali-
sierbar halten.

Nestlé hat bereits im Jahr 2003 seine deutschen Werke und das Kon-
densmilchgeschaft an Hochwald verkauft und Produkte und Lizenzen u. a.
an Muller und Frischli abgetreten (Maack/Kreft/Voss 2005). Heute ist der
schweizerische Konzern nur noch uber seine 50-Prozent-Beteiligung am
Speiseeis- und Tiefklhlkostproduzenten Froneri — einem 2016 gegrinde-
ten Gemeinschaftsunternehmen mit R&R Ice Cream bzw. der Private-
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Equity-Firma PAI Partners (vormals u. a. Nestle-Scholler-Eis) — am deut-
schen Markt aktiv.

Das einzige deutsche Froneri-Werk und die Hauptzentrale befinden
sich in Osnabrick (Reuters 2025). Im Oktober 2025 wurde vermeldet,
dass Froneri sein Geschaft mit der Ubernahme der européischen Speise-
eissparte von Food Union (Lettland) ausbauen will (Rentz 2025). Die Ak-
quisition betrifft aber vor allem den Markt in Skandinavien und im Balti-
kum.

Danone hat im April 2025 angekiindigt, die Molkerei in Ochsenfurt
(Danone Deutschland GmbH) bis Ende 2026 schlieRen zu wollen (Zinke
2025). Von der SchlielBung sind 230 Beschaftigte und 70 Milcherzeuger
betroffen. Als treibende Faktoren flr die SchlieBung werden ein verander-
tes Konsumverhalten, eine riicklaufige Nachfrage, eine stark rticklaufige
Kapazitatsauslastung und hohe Produktionskosten im Vergleich zu ande-
ren europaischen Danone-Standorten genannt (DairyNews.today 2025).

Danone plant, den Produktionsstandort Fulda (Herstellung von Saug-
lingsnahrung und medizinischer Spezialnahrung) mit fast 600 Beschaftig-
ten im europaischen Produktionsnetz von Danone zu starken und dort zu
investieren. Gesundheitsorientierte Produktkategorien sollen ausgebaut
werden (Nissen 2025).

Vor allem franzésische Konzerne mit Standorten in Deutschland
Lactalis ist seit 1986 Uber eine eigene GmbH in Deutschland aktiv. Die
franzésische Molkereigruppe hat 2017 die Omira-Standorte Ravensburg
und Neuburg an der Donau (ehemals Genossenschaftsstandorte) sowie
2022 die Frischeproduktesparte der Genossenschaft BMI und deren Pro-
duktionsstatte in Wirzburg tbernommen (Liste 2017; BMI 2022). Die Ak-
quisitionen wurden damit begrindet, dass der deutsche Markt aufgrund
seiner Grofle und potenziellen Kaufkraft fir das Unternehmen zu den
wichtigsten Markten in Europa gehdrt.

Die Lactalis-Standorte in Deutschland sind — wie bei Unternehmen die-
ser Grélenordnung Ublich — auf unterschiedliche Produkte spezialisiert
und erganzen somit das europaische Produktionsnetz des Konzerns. In-
terviewte erwarten keine negativen Auswirkungen der weltweiten Unter-
nehmenstbernahmen des Konzerns auf die deutschen Standorte. Pro-
duktionsstatten wie die in Neuenburg bauen ihren Personalstand sogar
deutlich aus.

Zu den multinationalen Konzernen mit Sitz im Ausland und dauerhaf-
ten Produktionsstandorten fur Milchprodukte in Deutschland neben Lacta-
lis (Frankreich), Froneri (GroRRbritannien) und TMICC (Niederlande) zah-
len inzwischen nur noch:
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Savencia (Frankreich — Edelweiss GmbH & Co. KG in Kempten, Mol-
kerei Sobbeke GmbH in Gronau)'®

» Arla Foods (Danemark/Schweden — Arla Foods Deutschland GmbH in
Pronsfeld und Upahl)

o Mondelez (USA — Frischkasewerk in Bad Fallingbostel)

o Andros (Frankreich — ODW Frischprodukte GmbH in Elsterwerda)

Die Auslastung des Edelweiss-Standortes in Kempten soll in den nachs-
ten Monaten erhdht werden, da Savencia im Zuge von WerkschlieRungen
in Ungarn und Tschechien zu Dezember 2025 bzw. Februar 2026 Teile
der Kaseproduktion nach Deutschland verlagern wird. Von den Schlie-
Rungen sind etwa 200 Beschéftigte betroffen (Janzer 2025; Vontin 2025).

Andere grol3e europaische Player wie die franzosische Molkereigenos-
senschaft Sodiaal, der franzdsische Molkereikonzern Bel oder der in der
Schweiz ansassige Milchverarbeiter Emmi unterhalten in Deutschland nur
Standorte fur Vertrieb und Vermarktung. Die Produktion flr den deut-
schen Markt erfolgt in den Nachbarlandern, im Fall von Bel u.a. in der
Slowakei (Richarts 2024; Thiele 2024, foodaktuell 2023).

Fokus der Genossenschaften: Verarbeitung groBer Milchmengen
Die Rangliste der Unternehmen nach Umsatz ist nicht deckungsgleich mit
den Top-Unternehmen nach verarbeiteter Milchmenge (Tabelle 13). Hier
fuhrt DMK (2024: 5,3 Milliarden Kilogramm) vor Ammerland (2,4 Milliar-
den Kilogramm) und Hochwald (2,3 Millionen Kilogramm) — alle drei sind
Genossenschaften.

Im Durchschnitt weisen Genossenschaften grofiere Unternehmensein-
heiten auf. Nach Thiele (2024) lag die mittlere Verarbeitungskapazitat der
70 im Jahr 2022 fuhrenden Molkereien insgesamt bei 490 Millionen Kilo-
gramm, bei den darunter erfassten genossenschaftlich organisierten Un-
ternehmen bei 740 Millionen Kilogramm. Nichtgenossenschaftliche Un-
ternehmen erwirtschaften aber im Schnitt héhere Umsatze pro eingesetz-
ter Rohstoffeinheit (genaue Zahlen werden nicht genannt).

Das kann im Kontext der vorliegenden Studie nur beispielhaft belegt
werden (Abbildung 26). So liegt der Umsatz pro Kilogramm verarbeiteter
Milch bei Karwendel (1,85 Euro) und Zott (1,41 Euro) hdher als bei Arla
(0,82 Euro), DMK (0,96 Euro) oder Hochwald (0,88 Euro; eigene Berech-
nung).

19 Unilever hat 2003 das Késegeschéft, darunter auch das Edelweiss-Késewerk, an den
franzdsischen Konzern Bongrain (heute Savencia) verkauft (Maack/Kreft/\VVoss 2005).
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Abbildung 26: Umsatz pro Kilogramm verarbeiteter Milch in ausgewéhlten
Molkereien in Deutschland (2024; in Euro)
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Anmerkungen: blau: Genossenschaften; tiirkis: Privatmolkereien;

* Werte fiir 2022, Milchmenge geschétzt durch ife Institut fiir Erndhrung und
Erndhrungswirtschaft

Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach ife (2024) und 6ffentlich
zugénglichen Unternehmensinformationen

Ein Grund fur die Diskrepanz ist sicherlich der nach wie vor bestehende
starkere Fokus der Privatmolkereien auf héhermargige Markenprodukte.
Insgesamt lasst sich aus den exemplarischen Daten zu den Umsatzerlo-
sen pro Rohstoffeinheit jedoch keine klare Tendenz zugunsten von Pri-
vatmolkereien oder Genossenschaften herauslesen. Dies liegt auch da-
ran, dass sich die Strategien von Genossenschaften und Privaten Uber
die Jahre in Teilen starker angeglichen haben.

Genossenschaften legen traditionell ihren Schwerpunkt auf die Verar-
beitung groRer Milchmengen und den Massenmarkt mit einem Schwer-
punkt auf Handelsmarken des LEH und Commodity-Produkte (wie Milch-
pulver). Interviewten zufolge liegt der Anteil von Handelsmarken in eini-
gen groflen genossenschaftlichen Molkereien bei mindestens 60 bis
70 Prozent.

Vor allem die grol’en Molkereigenossenschaften sind typischerweise
auf Kostenfuhrerschaft und die Verarbeitung grofler Mengen an eher
wertschépfungsarmer Standardware ausgerichtet (HSH Nordbank 2017).
Sie sind verpflichtet, die gesamte von ihren Mitgliedern erzeugte Milch
anzunehmen und bestmaoglich zu vermarkten. Dabei stehen sie unter dem
Druck, moglichst hohe Milchgeldzahlungen zu gewahrleisten. Damit sind
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Genossenschaftsmolkereien in der Regel margenschwacher als Privat-
molkereien.

Private Molkereien konzentrieren sich klassischerweise auf eigene,
spezialisierte Marken und Qualitatsfihrerschaft in ihnren Segmenten. Klei-
nere Nischenproduzenten setzen auf Schwerpunkte, z.B. auf das Seg-
ment der Bio-Milchprodukte oder regionale Produkte (Stracke/Riede
2020; Thiele 2024). Diese historisch gewachsene Zweiteilung resultiert im
Wesentlichen aus Limitierungen, die sich aus den genossenschaftlich ge-
pragten Eigentimerstrukturen ergeben (HSH Nordbank 2017).

Uberlappung der Strategien von Genossenschaften und
Privatmolkereien

Die Tatsache, dass Konzentrationsprozesse fir privat und genossen-
schaftlich organisierte Molkereien in Deutschland bisher weitestgehend
getrennt verliefen, hatte Auswirkungen auf die Strategien: Genossen-
schaften sind primar durch Fusionen mit anderen Genossenschaften ge-
wachsen, private deutsche Molkereien in groRen Teilen von ,innen“ her-
aus (Stracke/Riede 2020).

Sowohl fur Privatmolkereien als auch Genossenschaften hat heute der
Export eine grof’e Bedeutung, ebenso das Geschaft mit der weiterverar-
beitenden Industrie und weiteren GroRverbrauchern. Mit Blick auf den Ab-
satz Uber den LEH standen private Molkereien aufgrund ihrer Marken-
starke lange Zeit unter geringerem Wachstumsdruck als Genossenschaf-
ten (Maack/Kreft/Voss 2005; Maack et al. 2009).

Genossenschaftliche Molkereien waren v.a. seit den 2000er Jahren
um eine breitere Aufstellung bemuht, indem sie ihr Markengeschéaft vo-
rantrieben. Dadurch sollte der Umsatzanteil hochwertiger und hdhermar-
giger Produkte gesteigert werden (HSH Nordbank 2017). In der Folge ha-
ben sich die grof3en genossenschaftlichen Molkereien strategisch neu po-
sitioniert und neben Investitionen in noch effizientere Produktionsstruktu-
ren auch finanzielle Mittel in wertschopfungsstarkere Markenprodukte und
die Diversifizierung in angrenzende Produktbereiche (wie Babynahrung
oder deren Vorprodukte/Ingredients) flieRen lassen, beispielsweise Hoch-
wald und DMK.

Auch Privatmolkereien haben ihre Geschéaftsaktivitaten diversifiziert.
UTM hat beispielsweise Feinkosthersteller (Salate, Dressings, Saucen
etc.) Ubernommen und Meggle ist Uber die Tochter Meggle Bakery in der
Brot- und Backwarenindustrie aktiv (UTM 2025c, Meggle Bakery o. J.).

Gleichzeitig hat fur die klassischen Markenproduzenten Uber die Jahre
das Handelsmarkengeschaft mit dem LEH deutlich an Bedeutung gewon-
nen. Einerseits hat sich der Fokus des LEH als Kunde klar in Richtung
Private-Label-Produkte verlagert, andererseits nutzen Privatmolkereien
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das zusatzliche Volumen, um ihre Produktionskapazitaten effizienter aus-
zulasten. Nach Einschatzung von Interviewten liegt der Anteil von Han-
delsmarken bei bestimmten Produktkategorien, die von grofieren Privat-
molkereien verarbeitetet werden (etwa Trinkmilch), bei 60 bis 80 Prozent.

Es gibt auch Privatmolkereien, die sich aus der Nische heraus zum
Spezialisten fur die Herstellung von Handelsmarken entwickelt haben.
Dazu gehort beispielsweise die Molkerei Gropper (Murmann 2024a), die
v.a. als Lieferant von Discountern ihren Umsatz allein in den Jahren seit
2014 mehr als verdoppeln konnte (siehe Tabelle 13).

Gropper liefert u. a. Milchfrischprodukte, Kaffeegetranke und Kase, ins-
besondere Trinkmilch mit Bio-, Weide- und Tierschutzlabels. Seit 2018
betreibt Gropper die Molkerei Moers Frischeprodukte als Joint Venture mit
Dr. Oetker (Murmann 2024e). Als einer der groliten Verarbeiter von Bio-
Milch in Deutschland hat Gropper Ende 2024 vom Milchwerk Gabler Sa-
liter, einer Ehrmann-Tochter, in gréRerem Umfang Liefervertrage flr Bio-
Milch Gbernommen (Murmann 2024f.).

Dieses Beispiel verdeutlicht, dass Genossenschaften und Privatmol-
kereien heute — vor allem aufgrund des hohen Anteils von Handelsmar-
ken unter Milchprodukten im LEH (z.B. Krost 2024a) — viel starker im
Massengeschaft miteinander konkurrieren, als dies noch vor zwei bis drei
Jahrzehnten der Fall war. Das erhoht den Druck auf die ohnehin geringen
Gewinnmargen und die Beschaftigung der Milchverarbeiter.

Nachteil Genossenschaften: Eigenkapitalausstattung

Welcher Strategiemix — mit Blick auf Export, Hersteller-/Handelsmarken
im LEH, Food Service etc. — fiur eine Molkerei den gréfliten Erfolg ver-
spricht, richtet sich wesentlich nach ihrer GréRe, ihrem Produktionsspeki-
rum und ihrem Typus (HSH Nordbank 2017). Eine entscheidende Voraus-
setzung fur eine erfolgreiche Umsetzung ist eine solide Eigenkapitalbasis.
Hier liegen viele Genossenschaftsmolkereien im Nachteil gegentber Pri-
vatmolkereien.

Die Mitgliedschaft in einer Genossenschaft erfordert den Kauf von An-
teilen, deren Hohe sich nach der Milchmenge richtet, die der Landwirt lie-
fern will. Dadurch wird der Molkerei Eigenkapital zugefuhrt. Ohne Ge-
winnthesaurierung?® oder gezielte Eigenkapitalzufiihrungen — etwa durch
Erhéhung der Genossenschaftsanteile — kdnnen Genossenschaften ihr
Eigenkapital aber nicht erhohen und nur eingeschrankt in Innovation und
Wachstum investieren.

20 Gewinnthesaurierung bedeutet, dass ein Unternehmen / eine Organisation erzielte
Gewinne nicht (vollstéandig) an die Eigentimer oder Mitglieder ausschuttet, sondern
sie im Unternehmen einbehélt, um das Eigenkapital zu starken oder Investitionen zu
finanzieren.
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Jede Gewinnthesaurierung verringert die Milchgeldauszahlung an die
Mitglieder, die gleichzeitig die Milchlieferanten sind. Dadurch entsteht ein
Zielkonflikt zwischen Kapitalstarkung und Mitgliederinteressen. In Privat-
molkereien tritt dieses Problem generell nicht auf, da deren Eigentumer in
der Regel nicht gleichzeitig die Milchlieferanten sind. Zudem ist die Anzahl
der Eigentumer bei privaten Unternehmen deutlich geringer und der
Milchpreis ist nicht die alles dominierende Kennzahl.

Eine Moglichkeit fur Molkereigenossenschaften, diesem Zielkonflikt zu
begegnen, besteht darin, in ihrer Satzung eine regelmalige Mindestthe-
saurierung festzuschreiben. Alternativ kdnnte bei einem in eine Kapital-
gesellschaft ausgegliederten Molkereibetrieb der gleiche Effekt Gber die
Gestaltung des Liefervertrages zwischen Genossenschaft und Tochter-
gesellschaft erreicht werden, sodass im Molkereibetrieb ein Mindestge-
winn verbleibt (HSH Nordbank 2017).

Um sich den Marktanforderungen anzupassen, agieren grof3e Genos-
senschaften heute zunehmend wie privatwirtschaftliche Konzerne. Dies
kritisiert das European Milk Board als europaische Interessenvertretung
der Milcherzeuger (Sirius 2025). Trotz des formalen Prinzips, dass ein
Mitglied eine Stimme hat, bleibe der tatsachliche Einfluss der Landwirte
gering. Entscheidungsprozesse in Molkereien seien oft intransparent und
von Abhangigkeiten tUber Milchliefervertrage gepragt.

Ein Kernproblem sei die in der Satzung geregelte Lieferbindung.
Milcherzeuger mussten ihre gesamte Milch exklusiv an die Genossen-
schaft liefern, ohne Einfluss auf die Preisgestaltung zu haben. Das schwa-
che ihre Verhandlungsposition und hemme den Wettbewerb zwischen
Molkereien. Laut Erkenntnissen des European Milk Board und des Bun-
deskartellamts deckten die Erzeugerpreise in Deutschland haufig nicht
die Produktionskosten, was Genossenschaften mit internen Kostenstruk-
turen oder dem Verweis auf Weltmarktpreise rechtfertigten (Sirius 2025).

Fir Zukunft starkere Konsolidierung zu erwarten
Viele hiesige Molkereien profitieren von der Fragmentierung des Mopro-
Marktes und setzen erfolgreich Diversifizierungs-, Spezialisierungs- und
Exportstrategien um. Vor dem Hintergrund der Grof3fusion von Arla Foods
und DMK, der erwarteten Verknappung von Erzeugungsmengen in ein-
zelnen Regionen sowie des anhaltenden Drucks auf Profitabilitdt und
Margen ist kunftig jedoch mit einer starkeren Konsolidierung und einem
weiteren Grollenwachstum einzelner Molkereien in Deutschland zu rech-
nen.

Begleitet wird dieser Prozess von Bestrebungen zur Kostenoptimie-
rung und strategischen Expansion. Gromolkereien verfigen dabei auf-
grund ihrer breiten Rohstoffbasis grundsatzlich Uber strukturelle Vorteile
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bei der Realisierung von Skaleneffekten (siehe auch HSH Nordbank
2017).

Im Segment der Basis-Milchprodukte durften Molkereien angesichts
der starken Prasenz von Handelsmarken weiterhin vor allem auf eine
Strategie der Kostenflihrerschaft setzen. Auch im Bereich von Ingredients
und milchbasierten B2B-Produkten dirfte der Fokus nach wie vor auf ef-
fizienten Produktionsstrukturen liegen.

Mit wachsender UnternehmensgrofRe nehmen nicht nur die strategi-
schen Handlungsspielraume zu, sondern es steigt auch die Notwendig-
keit, mehrere strategische Ansatze parallel zu verfolgen (HSH Nordbank
2017). Eine erfolgreiche Umsetzung setzt jedoch ausreichende finanzielle
und organisatorische Ressourcen voraus. Genossenschaftlich organi-
sierte Molkereien sind hierbei aufgrund ihrer Eigentimerstruktur und ge-
sellschaftsrechtlichen Vorgaben gegenulber privatwirtschaftlich geflihrten
Unternehmen tendenziell benachteiligt.
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5. Arbeit und Beschaftigung in der
Molkereiwirtschaft

Der anhaltende Wandel in der Struktur der Molkereiwirtschaft bildet sich
auch in den Beschaftigtenzahlen ab. Mit Blick auf das letzte Jahrzehnt
zeigen sich zwei wesentliche Tendenzen: Zum einen ist eine Stabilisie-
rung bzw. ein Wachstum der Zahl der Arbeitskrafte zu beobachten, zum
anderen ,verschiebt” sich die Beschaftigung zunehmend in grofiere Be-
triebe mit mehr als 500 Mitarbeiter*innen.

5.1 Anzahl der Beschaftigten

Mit dem rapiden Ruckgang der Zahl der milchverarbeitenden Unterneh-
men in der Nachkriegszeit (MIV 2024d) und der zunehmenden Industria-
lisierung ging auch die Beschaftigung in der Molkereiwirtschaft zurick.
Vor allem seit Mitte der 1990er Jahre zeichnete sich in Deutschland ein
starkerer Rickgang der Beschéaftigtenzahlen ab (siehe ausfiihrlich Maack/
Kreft/Voss 2005; Maack et al. 2009).

Zwischen 1995 und 2010 sind mehr als 10.000 Arbeitsplatze in Molke-
reien durch Restrukturierung verlorengegangen. Seit Beginn der 2000er
Jahre hatte sich der Rickgang jedoch stark verlangsamt, seit etwa 2010
ist die Zahl der Arbeitsplatze wieder gestiegen.

Pragend in der Zeit um die Jahrtausendwende waren Arbeitsplatzver-
luste durch die sogenannte Konzentration auf das Kerngeschaft und Aus-
lagerungen u. a. in den Bereichen Transport/Logistik und Forschung und
Entwicklung. Die realisierten Kostendegressionen lagen vor allem im Per-
sonalbereich. Der Trend zur Ausgliederung insbesondere von Logistik-
funktionen (inkl. Transport von Rohmilch und Milchprodukten) in eigene
Gesellschaften halt bis heute an.

Obwohl der Anteil der Personalkosten an den Gesamtkosten in der
Molkereiwirtschaft Interviewten zufolge heute wie damals im Durchschnitt
bei unter zehn Prozent liegt, setzen Einsparungskonzepte in der Regel in
besonderer Weise bei den Personalkosten an. Der mit Abstand gréfte
Kostenblock ist der Rohstoff Milch.
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5.1.1 Zunahme der Zahl der Beschaftigten in den
letzten zehn Jahren

Laut Daten der BA waren in der Milchverarbeitung (inklusive der Herstel-
lung von Speiseeis) im Jahr 2024 ca. 50.600 Personen tatig (Abbil-
dung 27) Davon entfielen ca. 47.200 auf sozialversicherungspflichtige
und ca. 3.400 auf geringfligige Beschaftigungsverhaltnisse (Minijobs).?!
Damit wurde die Zahl sozialversicherungspflichtig Beschaftigter, wie sie
beispielsweise fiir die Jahre 2000 (39.700) und 2007 (35.200) ausgewie-
sen wurde (Maack/Kreft/\VVoss 2005; Maack et al. 2009), deutlich Gbertrof-
fen.

Abbildung 27: Anzahl der sozialversicherungspflichtig und der geringfiigig
Beschéftigten in milchverarbeitenden Betrieben (2014-2024)
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Anmerkungen: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten; Stichtag jeweils 30.6.
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025)

21 Geringfligige Beschaftigungsverhaltnisse beziehen sich auf Arbeitsverhaltnisse mit ei-
nem niedrigen Entgelt (geringfligig entlohnte Beschaftigung) oder einer kurzen Dauer
(kurzfristige Beschaftigung). Beide Varianten werden auch ,Minijob“ genannt. Die mo-
natliche Verdienstgrenze fiir eine Befreiung von der Sozialversicherungspflicht lag ab
Januar 2024 bei 538 Euro, im Jahr 2025 bei 556 Euro.
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Zu den beschaftigungsstarksten Molkereien bzw. Molkerei-Gruppen zah-
len DMK (6.800 Beschaftigte insgesamt), UTM (4.300 Beschaftigte allein
in Aretsried und Leppersdorf), Zott (2.800 Beschaftigte insgesamt), Hoch-
land (2.400 Beschéftigte in Deutschland, 6.400 insgesamt), Hochwald
(2.000 Beschaftigte insgesamt), Arla Foods (1.600 Beschaftigte in Deutsch-
land) und Lactalis (1.100 Beschaftigte in Deutschland) (Tabelle 13).

Mit DMK ist damit eine Genossenschaft der grofdte Arbeitgeber unter
den Molkereien in Deutschland, danach folgen mit UTM, Zott und Hoch-
land drei private Molkereien. Die geplante Fusion von DMK und Arla
Foods durfte im Zuge struktureller Anpassungen v.a. bei DMK zu einer
Reduzierung der Beschaftigtenzahlen fihren (siehe Kapitel 4.4.2).

Regionaler Beschaftigungsschwerpunkt ist eindeutig Bayern (19.500
sozialversicherungspflichtig Beschaftigte), vor Niedersachsen (7.600),
Nordrhein-Westfalen (4.000), Sachsen (3.200) und Baden-Wirttemberg
(3.100) (Abbildung 28).
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Abbildung 28: Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten in
milchverarbeitenden Betrieben nach regionaler Verbreitung (2024)
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Anmerkungen: in Klammern absolute Verédnderung seit 2014; Betriebe
mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig Beschétftigten;
Stichtag jeweils 30.6.; aus Datenschutzgriinden und Griinden der
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Daten, aus denen rechnerisch auf einen solchen Zahlenwert
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Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025); untersttitzt
durch Bing/Microsoft/GeoNames/TomTom
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Fur die vorliegende Studie wurden Beschaftigtendaten fir den Zeitraum
2014 bis 2024 analysiert. Die Zahl der Beschaftigten in milchverarbeiten-
den Betrieben hat in dieser Zeit um 4.900 zugenommen, das entspricht
einer Steigerung um 11 Prozent (Abbildung 27). Die Zahl der Neueinstel-
lungen Ubersteigt also deutlich die Zahl der Abgange. Das Gros der neu
hinzugekommenen Beschaftigungsverhaltnisse entfallt auf sozialversi-
cherungspflichtige Jobs (+4.600), die Zahl der Minijobs ist um etwas mehr
als 300 gestiegen.

Das Wachstum lasst sich u.a. auf eine starkere Diversifizierung des
Produktportfolios zurtckfuhren (Stracke/Riede 2020). Infolgedessen ha-
ben sowohl der Umfang als auch die Komplexitat der Prozesse zugenom-
men, wodurch teilweise ein hdherer Personalbedarf im gewerblichen Be-
reich allgemein, in der Instandhaltung/Technik und im Prozessmanage-
ment erforderlich wird. Gleichzeitig hat in Bereichen wie IT, Sales/Ver-
trieb, Marketing, Produkt- und Personalentwicklung sowie Energiema-
nagement und Nachhaltigkeitsreporting ein Personalaufbau stattgefun-
den (siehe auch Kapitel 5.2.2).

In einzelnen Fallen ist der Anstieg der Beschaftigtenzahlen auch damit
zu begriinden, dass Aufgaben, die bislang von externem Personal ausge-
fuhrt wurden, nun durch eigenes Personal (in Teilen auch ehemaligen
Leiharbeitskraften) lbernommen werden.

Besondere Auffalligkeiten im Zusammenhang mit der Corona-Pande-
mie seit 2020 zeigen sich nicht, allerdings hat sich das Beschaftigungs-
wachstum seit 2020 verlangsamt, u. a. infolge des Fachkraftemangels bei
gleichzeitig steigenden demografisch bedingten Austritten aus dem Er-
werbsleben. Der leichter Rickgang bei Minijobs im Jahr 2020 wurde in
den Folgejahren wieder ausgeglichen.

5.1.2 Beschaftigungszuwachse vor allem in Bayern

Die Entwicklung der Beschéaftigtenzahlen verlauft regional unterschied-
lich. Der grofite Beschaftigungszuwachs seit 2014 entfallt auf Bayern, das
Bundesland mit den meisten Molkereien. Dort stieg die Zahl der sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigten im betrachteten Zeitraum um 3.200
(Abbildung 28). Ebenfalls ein Wachstum bei der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschaftigung verzeichneten v.a. Sachsen (+750, u.a. auf-
grund des Ausbaus des UTM-Werkes in Leppersdorf), Schleswig-Holstein
(+400) sowie Nordrhein-Westfalen und Baden-Wirttemberg (jeweils
+200).

Wahrenddessen ist die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschéaf-
tigten in Rheinland-Pfalz (-300), Niedersachsen, Brandenburg (jeweils
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—200), Thiringen und Mecklenburg-Vorpommern (—100) ricklaufig. Der
Rickgang in den letzten zehn Jahren ist u.a. auf Werk- bzw. Standort-
schliefungen, Produktionsverlagerungen, Rationalisierung, Automatisie-
rung und die Nicht-Wiederbesetzung altersbedingt freiwerdender Stellen
zurUckzufuhren.

In Thiringen haben beispielsweise BMI und Fude + Serrahn Standorte
geschlossen, die Herzgut-Molkerei hatte 2021 Insolvenz angemeldet
(z.B. Bechstein 2018; Enzian 2022). Ein Ubergeordneter Grund wird von
Interviewten in der Anpassung der Verarbeitungs- und Personalkapazita-
ten an regional sinkende Milcherzeugungsmengen gesehen (siehe aus-
fuhrlich Kapitel 2.1).

Insgesamt wird deutlich, dass die vor allem privatwirtschaftlich ge-
pragte, weiterhin eher mittelstandische Molkereistruktur in Bayern nicht
nur eine hdhere Beschaftigungsstabilitdt aufweist als etwa starker konso-
lidierte Strukturen in Nord- und Nordostdeutschland, sondern dass die
Molkereien in Bayern im letzten Jahrzehnt auch das héchste Beschafti-
gungswachstum verzeichnen konnten.

Die BA unterscheidet in ihrer Statistik zwischen milchverarbeitenden
Betrieben mit und ohne Speiseeisherstellung (Abbildung 29). Der Uber-
wiegende Teil der Beschaftigten (sozialversicherungspflichtig Beschaf-
tigte und Minijobber*innen) ist in der klassischen Milchverarbeitung tatig
(45.000), im Jahr 2024 wurden im Bereich der Speiseeisherstellung 5.500
Beschaftigte gezahlt. Prozentual gesehen fallt das Beschaftigungswachs-
tum in Betrieben, die vorrangig Speiseeis herstellen, mit 6 Prozent etwas
geringer aus als in den Ubrigen Verarbeitungsbetrieben (+11 Prozent).
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Abbildung 29: Anzahl der sozialversicherungspflichtig und der geringftigig
Beschéftigten in milchverarbeitenden Betrieben nach Produktionsfokus
(2014-2024)
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Anmerkungen: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten; Stichtag jeweils 30.6.
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025)

5.1.3 Vier von zehn Beschaftigten in Betrieben mit 500
und mehr sozialversicherungspflichtig Beschaftigten

Die Molkereistruktur wird in besonderer Weise durch Betriebe mit 500 und
mehr sozialversicherungspflichtig Beschaftigten gepragt (Abbildung 30).
39 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in der Branche
(das entspricht mehr als 18.200 Personen) sind in solchen Betrieben ta-
tig — mit wachsender Tendenz. 2014 entfielen noch 28 Prozent der sozi-
alversicherungspflichtig Beschaftigten auf diese Kategorie. Ein wesentli-
cher Grund daflr ist das allgemeine GréRenwachstum der Grol3betriebe
mit einem Ausbau ihrer Verarbeitungskapazitaten (siehe Kapitel 4.1).
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Abbildung 30: Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten in
milchverarbeitenden Betrieben nach Betriebsgrél3enklassen (2014-2024)
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Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025)

Gleichzeitig fallt auf, dass mit der Zunahme der Zahl von Kleinstmolke-
reien mit weniger als zehn sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
auch die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten der Betriebe
dieser Kategorie in geringem Umfang, aber immerhin um fast 400 Perso-
nen zugenommen hat (+39 Prozent).

Ein Beschaftigungswachstum ist damit bei den Kleinst- und den Grof3-
betrieben jenseits von 500 sozialversicherungspflichtig Beschaftigten zu
beobachten, wahrend die Zahl der Arbeitsplatze in den mittleren GroRen-
klassen (20 bis 500 sozialversicherungspflichtig Beschaftigte) zuriickgeht.
Demnach spiegelt sich das GréRRenwachstum in den Verarbeitungskapa-
zitaten der grof3en Molkereien auch in den Beschaftigtenzahlen wider.

Insgesamt ist zu beachten, dass innerhalb einzelner Teilbranchen und
Unternehmensstrukturen trotz der allgemeinen Beschaftigungszunahme
Wachstums- und Schrumpfungsprozesse nebeneinander stattfinden. So
gehen etwa Restrukturierungen, Rationalisierungen, Kostensenkungs-
programme und StandortschlieRungen in manchen Molkereien und Un-
ternehmensbereichen (siehe ausfihrlich Kapitel 4.4.1) mit Kapazitatser-
weiterungen und Personalaufbau in anderen Molkereien, Bereichen und
Branchensegmenten einher.
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Einige nationale Molkereigruppen und internationale Konzerne haben
ihre betrieblichen Strukturen in Deutschland in den vergangenen Jahr-
zehnten verschlankt. An einzelnen Standorten beschrankt sich die Admi-
nistration auf zentrale Kernfunktionen. Verwaltungs- und kaufmannische
Aufgaben wurden im Zuge eines strikten Kostenmanagements reduziert
oder an zentralen Standorten bzw. in Servicegesellschaften zusammen-
gefuhrt. Im Produktions- bzw. Verarbeitungsbereich werden die Struktu-
ren durch Automatisierung, Digitalisierung und Effektivitatssteigerungen
gestrafft.

5.1.4 In Zukunft deutliche Beschaftigungsriuickgange
erwartet

Auch wenn eine Reihe von Molkereien fur die Zukunft mit (weiterem) Be-
schaftigungswachstum plant, gehen interviewte Expert*innen davon aus,
dass die Zahl der Beschaftigten in der Molkereiwirtschaft insgesamt in den
kommenden finf Jahren um mehrere Tausend sinken wird. Griinde daftir
sind die Dynamisierung der Renteneintritte der Babyboomer-Generation
bis Anfang der 2030er Jahre — in Verbindung mit einer Nicht-Wiederbe-
setzung von Stellen — sowie Uberkapazitaten und die fortschreitende
Technisierung, die vor allem zu Stelleneinsparungen im administrativ-
kaufmannischen Bereich fihren durften.

In vielen Molkereien ist durch den hohen Automatisierungsgrad im ge-
werblichen Bereich schon heute ein Beschaftigungsniveau erreicht, das
sich nach bisherigen Erfahrungen kaum weiter reduzieren lasst, ohne die
betrieblichen Ablaufe zu gefahrden. Kurzfristig ist hier im Zuge weiterer
Rationalisierung und Produktivitatssteigerung daher nicht mit gravieren-
den Beschaftigungsverlusten zu rechnen.

Auch die Vorstellung einer vollstdndig automatisierten, ,menschenlee-
ren” Fabrik gilt als unrealistisch. Qualifizierte Fachkrafte werden weiterhin
bendtigt — insbesondere fiir die Bedienung und Uberwachung der Anla-
gen sowie fur komplexe Rust- und Wartungsarbeiten. Mittelfristig ist je-
doch davon auszugehen, dass Tatigkeiten in Produktion/Verarbeitung,
Logistik, Verwaltung und Vertrieb schrittweise durch den Einsatz neuer
Automatisierungssysteme, digitaler Technik und Kl ersetzt oder grundle-
gend verandert werden.

Die Fusion von Arla Foods und DMK, aber auch weitere Ubernahmen
werden negative Beschaftigungseffekte in der Molkereiwirtschaft in
Deutschland mit sich bringen. Dennoch kénnen solche zunachst beschaf-
tigungspolitisch negativen Zusammenschlusse mittel- und langfristig ar-
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beitsplatzstabilisierende Effekte haben, wenn sie zur Starkung von Markt-
position, Kostenfuhrerschaft oder Innovationskraft beitragen.

5.2 Struktur der
sozialversicherungspflichtigen
Beschaftigung

Der demografische Wandel, veranderte Winsche und Bedarfe der Be-
schaftigten u. a. in Bezug auf die Arbeitszeit, aber auch veranderte Fach-
kraftebedarfe und strukturelle Veranderungen in Molkereien beeinflussen
nicht nur die Anzahl der Beschaftigten, sondern haben auch Auswirkun-
gen auf die Beschéftigtenstruktur.

5.2.1 Beschaftigte in Teilzeit

In der milchverarbeitenden Industrie arbeiten deutlich mehr Manner als
Frauen, der Manneranteil unter den sozialversicherungspflichtig Beschaf-
tigten liegt bei 69 Prozent. Dies ist typisch fir Branchen des Ernahrungs-
gewerbes mit einem hohen Industrieanteil. Uber viele Jahre zeigen sich
keine auffalligen Veranderungen bei der Geschlechterstruktur (siehe auch
Maack et al. 2009).

Wahrend sich das Beschaftigungswachstum v.a. seit 2020 verlang-
samt hat, ist die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten in
Teilzeit kontinuierlich angewachsen, seit 2014 hat sie um mehr als 2.300
zugenommen (+62 Prozent; Abbildung 31). Der Anteil der Teilzeitbe-
schaftigten unter den sozialversicherungspflichtig Beschaftigten ist von
9 Prozent im Jahr 2014 auf 13 Prozent im Jahr 2024 gestiegen — und liegt
damit auf vergleichbarem Niveau wie etwa in der Brauwirtschaft (Stra-
cke/Homann 2023), aber deutlich unter dem Niveau von Branchen mit ho-
hem Dienstleistungsanteil wie dem Backgewerbe (39 Prozent) und dem
Gastgewerbe (46 Prozent) (Schmid/Stracke 2023; Stracke 2025).
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Abbildung 31: Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten in
milchverarbeitenden Betrieben insgesamt und in Teilzeit (2014-2024)
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Anmerkungen: SV: sozialversicherungspflichtig; Betriebe mit mindestens einem
sozialversicherungspflichtig Beschétftigten; Stichtag jeweils 30.6.
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025)

Eine Teilzeitbeschaftigung wird in der Regel auf eigenen Wunsch bzw. im
Zusammenhang mit (zeitintensiven) familidren Betreuungs- und Pflege-
aufgaben gewahlt. Zwar sind Teilzeitkrafte deutlich haufiger in administ-
rativen Bereichen oder Laboren tatig als in der industriellen Produk-
tion/Verarbeitung, doch weisen Interviewte darauf hin, dass die Zahl der
Teilzeitantrage von gewerblichen Mitarbeiter“innen in Schichtarbeit im
Laufe der Jahre spirbar zugenommen hat. Damit hat sich auch die Zahl
der mannlichen Beschaftigten in milchverarbeitenden Betrieben in Teilzeit
seit 2014 auf fast 1.700 mehr als verdoppelt (Abbildung 32).
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Abbildung 32: Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten in
milchverarbeitenden Betrieben in Teilzeit nach Geschlecht (2014—2024)
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Anmerkungen: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten; Stichtag jeweils 30.6.
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025)

In der Folge wird die Gestaltung von Schichtplanen — insbesondere bei
knapper Personaldecke — zunehmend komplexer. In den Interviews
wurde darauf hingewiesen, dass sich Teilzeitarbeit im industriellen bzw.
taktgebundenen Bereich nur in Einzelfallten realisieren lasst. Es wurde
aber auch berichtet, dass es manchen Arbeitgebern ,schwerfallt‘, neue,
kreative Wege zu gehen, um Ldsungen anzubieten.

Teilzeit im Produktions- bzw. Verarbeitungsbereich bedeutet in der Re-
gel eine Reduzierung der wochentlichen Arbeitszeit (z. B. auf drei oder
vier Tage pro Woche) und nicht eine Reduzierung der taglichen Arbeits-
zeit (z. B. auf funf oder sechs Stunden). In manchen Betrieben mit konti-
nuierlichen Schichtmodellen haben Teilzeitbeschaftigte weniger Einbring-
schichten zu leisten — bei entsprechend geringerem Entgelt. In anderen
Betrieben wurde die personelle Starke der Schichtgruppen dem Teilzeit-
anteil entsprechend erhoéht. Dies gelang, weil die Betriebe bereit waren,
zusatzliches Personal einzustellen.
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5.2.2 Beschaftigte nach Funktionsbereichen

Tabelle 14 verdeutlicht die Verteilung der sozialversicherungspflichtig Be-
schaftigten in milchverarbeitenden Betrieben nach Berufssegmenten bzw.
Funktionsbereichen. Uber 40 Prozent der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten arbeiten in sogenannten personenbezogenen Dienstleis-
tungsberufen im Bereich der Lebensmittelherstellung und -verarbeitung.
Diese Kategorie ist sehr breit gefasst, sie umschlief3t eine Vielzahl an Be-
rufen bzw. Tatigkeiten, darunter beispielsweise Milchtechnolog*innen und
Fachkrafte fur Lebensmitteltechnik.
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Tabelle 14: Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte in milchverarbeitenden Betrieben nach

Berufssegmenten (2014 und 2024)

Berufssektor/-segment

Anzahl SV-Beschiftigte

Anteil an der
Gesamtanzahl der
SV-Beschiftigten

2014 | 2024 A 2014 2024
Produktionsberufe u. a. in der Bereichen 8.089| 9.883] +22% 19% 21%
Fertigung, Fertigungstechnik
darunter fertigungstechnische Berufe 7125 8.647| +21% 17 % 18%
(z. B. Maschinentechnik, Mechatronik,
Verfahrenstechnik, Energiemanagement,
Elektrik/Elektronik, Produktionssteuerung)
personenbezogene Dienstleistungsberufe 17.597| 19.106 +9% 41% 41%
i. W. im Bereich der Lebensmittelherstellung
und -verarbeitung
kaufmannische und unternehmens- 7.329| 8.092| +10% 17% 17%
bezogene Dienstleistungsberufe
darunter Handelsberufe (z. B. Einkauf, 1.895| 2.136| +13% 4% 5%
Vertrieb/Verkauf)
darunter Berufe in Unternehmensflihrung 4.229| 4.462 +6 % 10% 10%
und -organisation (z. B. Personalwesen,
Overhead-Funktionen)
darunter Unternehmensbezogene Dienst- 1.205| 1.494| +24% 3% 3%
leistungsberufe (z. B. Finanzen/Rechnungs-
wesen, Werbung/Marketing, Unternehmens-
kommunikation, Recht)
IT- und naturwissenschaftliche 2.837| 3.265| +15% 7% 7%
Dienstleistungsberufe
sonstige wirtschaftliche 6.810| 6.892 +1% 16 % 15%
Dienstleistungsberufe
darunter Verkehrs- und Logistikberufe 6.440, 6.412| -0,4% 15% 14 %
(inkl. Fahren von Fahrzeugen und
Transportgeraten)
darunter Reinigungsberufe 272 365 +34% 0,6 % 0,8%
insgesamt 42.663| 47.238] +11% 100 % 100 %

Anmerkungen: SV: sozialversicherungspflichtig; Betriebe mit mindestens einem SV-

Beschéftigten; Stichtag jeweils 30.6.; Abweichungen von 100 % rundungsbedingt
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025)
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Bezieht man zusatzlich Produktionsberufe mit technischem Schwerpunkt
ein — etwa in den Bereichen Maschinentechnik, Mechatronik, Elektrik/
Elektronik etc. (Instandhaltung) und Energiemanagement —, so ergibt sich
fur diese gewerblichen Berufsgruppen ein Gesamtanteil an allen sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigten von mehr als 61 Prozent. Das ent-
spricht fast 29.000 sozialversicherungspflichtig Beschaftigte.

Die drittgrofite Beschaftigtengruppe stellt das Personal im kaufman-
nisch-administrativen Bereich dar, auf den ein Anteil von 17 Prozent ent-
fallt. Weitere 14 Prozent der Beschaftigten sind im Verkehrs- und Logistik-
bereich (einschliel3lich Fahrzeugfuhrung, Milchtransport) tatig.

Der oben beschriebene Personalaufbau seit 2014 (+4.600 sozialversi-
cherungspflichtig Beschéftigte) bezieht sich auf fast alle Bereiche. Zuge-
nommen hat die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten v. a.
bei Funktionen im Bereich Fertigungstechnik und gewerblichen Berufen
im Bereich der Lebensmittelherstellung und -verarbeitung (jeweils +1.500
seit 2014).

Der Personalaufbau im kaufmannisch-administrativen Bereich (+800
seit 2014) betrifft alle betrachteten Berufssegmente (Handelsberufe, Be-
rufe in Unternehmensfiihrung und -organisation sowie Berufe in Fachge-
bieten wie Finanzen/Rechnungswesen, Werbung/Marketing, Unterneh-
menskommunikation, Recht) in etwa in gleichem Male. Auffallig ist ein
Uberproportionaler Anstieg bei IT- und naturwissenschaftlichen Berufen
(+400 seit 2014).

Eine gleichbleibende Entwicklung bzw. leichte Ruckgange bei der Zahl
der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten zeigen sich in der Statistik
bei Funktionen im Bereich Verkehr- und Logistik (-30 seit 2014).

Die Daten der BA bestatigen die Aussagen von Interviewten in grof3e-
ren Molkereibetrieben. Demnach hat nicht nur die Bedeutung von Funkti-
onen im technischen Bereich (z. B. Mechatronik, Elektrotechnik, Produk-
tionssteuerung) zugenommen, sondern auch die Relevanz indirekter Pro-
duktionsfunktionen sowie kaufmannisch-administrativer Aufgaben. Infol-
gedessen kam es in diesen Bereichen zu einem Personalaufbau.

5.2.3 Beschaftigte nach Alter

Die Altersstruktur der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten in milch-
verarbeitenden Betrieben hat sich in den vergangen zehn Jahren nur un-
wesentlich verandert (Abbildung 33). Die Altersgruppe der 25- bis unter
50-Jahrigen bildet mit einem Anteil an allen sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten von 57 Prozent nach wie vor die grote Beschaftigten-
gruppe. Jungere unter 25 Jahren machen 9 Prozent der sozialversiche-
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rungspflichtig Beschaftigten aus, wahrend 33 Prozent 50 Jahre und alter
sind.

Abbildung 33: Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte in milchverarbeitenden
Betrieben nach Alter (2014 und 2024)
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Anmerkungen: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten; Stichtag jeweils 30.6.
Quelle: eigene Darstellung nach BA (2025)

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten unter 25 Jahren
ist bis 2024 im Vergleich zum Jahr 2014 leicht auf 4.300 Personen ge-
schrumpft. Wahrenddessen ist die Zahl der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten der ,Generation 50+“ im Laufe des letzten Jahrzehnts um
2.300 auf 15.600 Personen gestiegen. Diese Entwicklung hangt vor allem
damit zusammen, dass die geburtenstarken Jahrgange der Babyboomer
statistisch inzwischen in eine héhere Altersklasse aufgertickt sind. Nach
Angaben von Interviewten werden in den kommenden funf bis sieben Jah-
ren viele Renteneintritte erwartet.
Die Daten zur Altersstruktur in der Branche machen vier zentrale
Punkte deutlich:
« zunehmende Bedeutung von Konzepten zur Nachwuchsgewinnung
« steigende Notwendigkeit von Ansatzen zur Sicherung und des Trans-
fers von Erfahrungswissen
« steigende Relevanz einer alters- und alternsgerechten Gestaltung von
Arbeitszeiten und Arbeitsbedingungen — Starkung der Arbeits- und Be-
schaftigungsfahigkeit alterer Beschaftigter (,gesund bis zur Rente®)
« wachsender Bedarf an flexiblen Ausstiegsmodellen fiir Altere und Leis-
tungsgewandelte
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Zu den moglichen Ausstiegsmodellen zahlen Konzepte wie Altersteilzeit,
Ubergangsrenten und tarifliche Altersvorsorgelésungen, mit denen sich
ein flexibler Ubergang in den Ruhestand gestalten lasst. Interviewte Be-
triebsrate betonen, dass trotz des bestehenden Personal- und Fachkraf-
temangels ein dringender Handlungsbedarf besteht, die Belastungen al-
terer Beschaftigter zu verringern. Mégliche Mallthahmen umfassen bei-
spielsweise verkirzte Arbeitszeiten, Altersfreizeiten oder die Befreiung
von Nachtschichten (siehe ausfuhrlich Kapitel 6.2).

5.2.4 Beschaftigte nach Qualifikationsniveau und
Anforderungsprofil

Der Technisierungs- und Automatisierungsgrad in der milchverarbeiten-
den Industrie ist im Vergleich mit anderen Branchen der Nahrungs- und
Genussmittelindustrie hoch und nimmt kontinuierlich zu (siehe Kapitel 3).
Damit verandern sich auch die Anforderungen an Qualifikationen und
Kompetenzen — Steuerungs- und Uberwachungsaufgaben haben (ber
die Jahre stark an Bedeutung gewonnen.

Die Tatigkeitsfelder in der Molkereiwirtschaft sind vielfach komplex,
was vor allem auf die in groRen Teilen moderne Produktions- und Pro-
zesssteuerung und technische Weiterentwicklungen der Anlagen zurlck-
zurUckzufihren ist. Ein hoher Automatisierungsgrad und die IT-gestutzte
Steuerung von Produktion, Prozessen und Anlagen machen spezialisier-
tes Fachwissen erforderlich — nicht nur fur Beschaftigte im Technik- bzw.
Instandhaltungsbereich, sondern auch fur Anlagenfuhrer*innen und Ma-
schinenbediener*innen. Zusatzlich sind hohe Kompetenzen in der Quali-
tatskontrolle und -sicherung unerlasslich.

Auch das Schnittstellenmanagement zu vor- und nachgelagerten Be-
reichen hat u. a. durch moderne Warenwirtschaftssysteme an Gewicht ge-
wonnen. Daflir sind nicht nur technisches Prozess- und Systemverstand-
nis erforderlich, sondern ebenso Uberfachliche Fahigkeiten wie Prob-
lemldsungskompetenz sowie Kommunikations- und Kooperationsfahig-
keit.

Mit Blick auf das Qualifikationsniveau hat diese Entwicklung zu einem
kontinuierlichen ,,Up-Skilling“ gefuhrt, d.h. die Qualifikationsanforderun-
gen und das Kompetenzniveau der Beschaftigten haben sich Uber viele
Jahre hinweg stetig erhoht.?? Zukinftig wird die Tatigkeit vieler Beschaf-

22 Werden Aufgaben stark standardisiert, durch Assistenzsysteme unterstiitzt bzw. er-
setzt oder die Anlagensteuerung von der Bedienebene an eine zentrale Leitstelle ver-
lagert, kdnnen die Anforderungen an die Beschéaftigten auch sinken (,De-Skilling*). So-
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tigter noch starker darin bestehen, automatisierte Entscheidungen von
Maschinen und Anlagen zu Uberwachen, zu bewerten und gegebenen-
falls zu korrigieren. Bisherige Gabelstaplerfahrer*innen kénnten dann bei-
spielsweise fahrerlose Transportfahrzeuge tUberwachen.

Steigender Akademikeranteil

Die hohen Kompetenzanforderungen spiegeln sich im vergleichsweise
hohen formalen Qualifikationsniveau der Beschaftigten wider. So haben
82 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten einen qualifi-
zierten Berufsabschluss, sprich eine anerkannte Berufsausbildung (inkl.
Meister-/Technikerabschluss) und/oder einen akademischen Abschluss
(Abbildung 34).

Abbildung 34: Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte in
milchverarbeitenden Betrieben nach Berufsabschluss (2014 und 2024)
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Anmerkungen: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten; Stichtag jeweils 30.6.
Quelle: eigene Darstellung nach BA (2025)

Ein zentrales Merkmal des ,Upskilling“-Prozesses ist der zunehmende
Anteil von sozialversicherungspflichtig Beschaftigten mit Fach- oder
Hochschulabschluss (2024: 11 Prozent). Mehr als 4.900 sozialversiche-
rungspflichtig Beschéftigte haben einen akademischen Abschluss, das
sind 2.000 mehr als im Jahr 2014. Gleichzeitig ist die Zahl der sozialver-

mit kdnnen in ein und demselben Tatigkeitsprofil sowohl Qualifikationsgewinne als
auch Anforderungsreduktionen parallel auftreten.
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sicherungspflichtig Beschaftigten mit anerkannter Berufsausbildung um
2.100 auf 33.700 angewachsen.

13 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten haben kei-
nen Berufsabschluss, dies sind immerhin 6.000 Personen und damit 400
mehr als 2014; eingesetzt werden sie v. a. bei Helfertatigkeiten (siehe un-
ten). Bei 5 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten ist der
Abschluss nicht bekannt.

Hohe Zahl an Helfer*innen

Im Allgemeinen kann davon ausgegangen werden, dass mit steigendem
Automatisierungsgrad und hdheren Qualifikationsanforderungen die Re-
levanz einfacher, weniger komplexer Anlern- oder Helfertatigkeiten zu-
rickgeht. Sie werden zunehmend durch automatisierte Prozesse ersetzt.

In der Praxis ist dies in vielen Betrieben zu beobachten. Mit Blick auf
die gesamte Molkereiwirtschaft haben Helfertatigkeiten laut Beschattig-
tenstatistik der BA jedoch weiterhin eine gro3e Bedeutung. So wurde im
Jahr 2024 mehr als jeder fiinfte sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
(21 Prozent) als Helfer*in eingesetzt (Abbildung 35), das sind 10.200 Per-
sonen und damit 600 mehr als 2014.

Helfer*innen werden u. a. bei Hilfstatigkeiten in der Produktion/Verar-
beitung (z. B. Zufihrung von Rohstoffen und Zutaten, einfache Kontrollta-
tigkeiten, Reinigung von Produktionsanlagen und Arbeitsbereichen), im
Verpackungs- und Abftllbereich (z.B. Warensortierung, Bestlicken und
Entladen von Abflll- und Verpackungsanlagen) und im Lager-/Logistikbe-
reich (z. B. Kommissionierung, Be- und Entladen von Paletten oder Trans-
portfahrzeugen) eingesetzt.
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Abbildung 35: Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte in
milchverarbeitenden Betrieben nach Anforderungsniveau (2014 und 2024)
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Anmerkungen: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig
Beschétftigten; Stichtag jeweils 30.6.; die Statistik unterscheidet Helfer- und
Anlerntétigkeiten (Helfer*innen), fachlich ausgerichtete Téatigkeiten
(ausgebildete Fachkréfte), komplexe Spezialistentétigkeiten (Spezialist*
innen, z. B. mit Meister- oder Technikerausbildung) und hochkomplexe
Tétigkeiten (Expert*innen, z. B. mit Hochschulausbildung)

Quelle: eigene Darstellung nach BA (2025)

Der Statistik der BA zufolge wird der Uberwiegende Teil der sozialversi-
cherungspflichtig Beschaftigten als Fachkrafte eingesetzt (61 Prozent).
Der prozentuale Anteil hat sich im Vergleich zu 2014 nicht verandert, zah-
lenmafRig ist die Gruppe im Zug des allgemeinen Beschaftigungswachs-
tums um 3.000 auf 28.800 im Jahr 2024 angestiegen.

Mit zunehmender Technisierung, steigender Prozesskomplexitat so-
wie veranderten Anforderungen im kaufmannisch-administrativen Bereich
ist die Bedeutung von Spezialist*innen und Expert*innen gestiegen. Die
prozentualen Anteile beider Gruppen sind bei wachsenden Beschaftigten-
zahlen bis 2024 in etwa konstant geblieben (Spezialist*innen: 11 Prozent;
Expert*innen: 7 Prozent). Absolut betrachtet hat sich die Zahl der Be-
schaftigten in beiden Gruppen jedoch erhéht. Die Zahl der Spezialist*in-
nen wuchs um 600 auf 5.100, die der Expert*innen um 400 auf 3.100 so-
zialversicherungspflichtig Beschaftigte im Jahr 2024.
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5.3 Struktur der geringfugig Beschaftigten

Im Vergleich zu Branchen wie dem Backgewerbe oder dem Gastgewerbe
mit einem Minijobanteil von 29 bzw.48 Prozent hat geringflgige Beschaf-
tigung in milchverarbeitenden Betrieben eine geringe Relevanz (Stracke
2025; Schmid/Stracke 2023). Nur sieben Prozent der Beschaftigten in der
Molkereiwirtschaft arbeiten laut Statistik der BA in Minijobs, gleichwohl hat
die Zahl der Minijobber*innen in den letzten zehn Jahren um mehr als 300
auf knapp 3.400 zugenommen.

Zum Einsatz kommen geringflgig Beschaftigte — ebenso wie sozial-
versicherungspflichtig beschaftigte Helferinnen — in der Regel bei einfa-
chen, wiederkehrenden oder unterstitzenden Tatigkeiten in Verarbei-
tungs-, Verpackungs- und Lager-/Logistikbereichen sowie bei Reini-
gungsarbeiten. Minijobber*innen sind auch im Verwaltungsbereich zu fin-
den.

58 Prozent der geringfligig Beschaftigten im Jahr 2024 waren weiblich.
Im Vergleich zum Jahr 2014 haben Anteil und Anzahl der geringfiigig be-
schaftigten Manner leicht zugenommen — von 35 auf 42 Prozent bzw. von
1.100 auf 1.400 Personen.

Geringfligige Beschaftigungsverhaltnisse umfassen grundsatzlich Ar-
beitsverhaltnisse mit niedrigem Entgelt (geringflgig entlohnte Beschafti-
gung) oder kurzer Dauer (kurzfristige Beschaftigung). In milchverarbeiten-
den Betrieben handelt es sich bei den geringfiigig Beschaftigten Uberwie-
gend um geringflgig entlohnte Beschaftigte. Dabei unterscheidet man Mi-
nijobber*innen, die ausschliellich geringflugig entlohnt arbeiten, und sol-
che, die im Nebenjob eine geringfugige Tatigkeit austben.

Wie Abbildung 36 zeigt, gehen 65 Prozent der geringflgig entlohnten
Beschaftigten ausschlieRlich einem Minijob nach. Wahrend sich die ab-
solute Zahl der geringfiugig entlohnten Beschaftigten im Vergleich der
Jahre 2014 und 2024 kaum verandert hat, stieg die Zahl der im Nebenjob
geringfugig entlohnten Beschaftigungsverhaltnisse um 400 auf ca. 1.100
an. D.h. die Gruppe der geringflgig Beschaftigten, die den Minijob als
Erganzung zu einer regularen Haupttatigkeit nutzen, ist grélier geworden.



STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 163

Abbildung 36: Geringfligig entlohnte Beschéftigte in milchverarbeitenden
Betrieben (2014—2024)
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Quelle: eigene Darstellung nach BA (2025)

Die Altersstruktur der Minijobber*innen weicht klar von der der sozialver-
sicherungspflichtig Beschaftigten ab; geringflgig Beschaftigte sind im
Durchschnitt deutlich jinger (Abbildung 37). Ein Drittel von ihnen ist jun-
ger als 25 Jahre — diese Altersgruppe ist auch die gréRte Gruppe unter
den Minijobber*innen.

Abbildung 37: Geringfligig Beschéftigte in milchverarbeitenden Betrieben nach

Alter (2014 und 2024)
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Der Vergleich der Jahre 2014 und 2024 verdeutlicht, dass der Anteil der
Minijobber*innen ab 65 Jahren von 10 auf 17 Prozent gestiegen ist. Damit
zahlen inzwischen fast 600 Minijobber*innen zu dieser Altersgruppe. Die
Daten legen nahe, dass Minijobs vermehrt als Zuverdienstmdglichkeit fuir
Rentner*innen genutzt werden. Dies kann auch den Wunsch nach sozia-
ler Teilhabe und einer sinnvollen Beschaftigung im Ruhestand widerspie-
geln. Moglich ist zudem, dass altere Beschatftigte Minijobs nutzen, um
schrittweise aus dem Berufsleben auszuscheiden, ohne vollstandig auf
Einkommen oder soziale Kontakte verzichten zu mussen.

5.4 Fachkraftesituation, Aus- und
Weiterbildung

Einige betriebliche Expert*innen berichteten, dass sich die Lage am Ar-
beitsmarkt zuletzt etwas entspannt habe. Begrindet wird dies damit, dass
durch Krisen und Personalabbau in anderen Branchen mehr potenzielle
Fachkrafte fur die Molkereiwirtschaft verfligbar geworden seien.

Gleichwohl betrachten die meisten Gesprachspartner*innen den Fach-
kraftemangel weiterhin als eine der zentralen und sich durch den demo-
grafischen Wandel in den nachsten Jahren verscharfenden personalpoli-
tischen Herausforderungen. Die Mitarbeiterbindung wird generell als hoch
eingeschatzt, doch in den kommenden Jahren wird ein betrachtlicher Teil
der erfahrenen Beschaftigten in den Ruhestand gehen und den allgemei-
nen Personalmangel verstarken.

Daruber hinaus wird in einigen Betrieben die geringe Personaldecke
infolge hoher Krankenstédnde und langerer Ausfallzeiten als besondere
Herausforderung gesehen. Laut Wissenschaftlichem Institut der AOK lag
der Krankenstand im Bereich der Milchverarbeitung in Deutschland im
Jahr 2023 bei 7,5 Prozent, die Zahl der AU-Tage je Fall lag im Durch-
schnitt bei 11,5 Tagen (WIdO 2025). Dies wirkt sich unmittelbar auf die
betrieblichen Ablaufe sowie auf die Arbeitsbelastung der vorhandenen
Beschaftigten aus.

5.4.1 Fachkraftemangel

In groRen Molkereien sind vor allem die Bereiche Produktion/Verarbei-
tung, Lager/Logistik und Instandhaltung (Werkstatt) vom Fachkrafteman-
gel betroffen. Engpasse bestehen teilweise auch in kaufmannisch-admi-
nistrativen Bereichen (inkl. héherer Managementebene), bei IT-Kraften
und Elektroingenieur*innen.
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Interviewte berichteten Uber zahlreiche offene Stellen flr ausgebildete
Fachkrafte und Quereinsteiger*innen sowie eine betrachtliche Zahl unbe-
setzter Ausbildungsstellen. Im September 2025 betrug die durchschnittli-
che Vakanzzeit in der Nahrungs- und Genussmittelindustrie insgesamt
233 Tage (+11 Prozent im Vergleich zum Vorjahr). Das bedeutet: Unter-
nehmen bendtigen inzwischen etwa ein Jahr, um eine offene Stelle zu
besetzen (ANG 2025).

Die Suche nach geeignetem Personal gestaltet sich besonders
schwierig fur Betriebe in Regionen mit niedriger Arbeitslosenquote und
starker Konkurrenz durch andere Industrieunternehmen. Zudem wirkt sich
der Fachkraftemangel in anderen Branchen auf die Molkereiwirtschaft
aus, etwa der Mangel an Lkw-Fahrer*innen in der Speditionsbranche.

Attraktivitatsmindernd wirkt, dass Molkereien in der Regel im landli-
chen Raum angesiedelt und die Produktionsablaufe stark durch Schicht-
arbeit (inkl. Wochenendarbeit) gepragt sind. Das Lohnniveau fiur Auszu-
bildende und Fachkrafte der Molkereiwirtschaft gehoért innerhalb der Nah-
rungs- und Genussmittelindustrie zu den héchsten, im Vergleich zu ande-
ren Industriebranchen (wie Automobilindustrie, Maschinenbau) ist es je-
doch niedriger. Dies hat Einfluss auf die Arbeitgeberattraktivitat.

Sicherlich hat auch der Wandel in der Berufsorientierung junger Men-
schen, die ein Studium einer betrieblichen Ausbildung vorziehen, Einfluss
auf den Fachkraftemangel. Ein weiterer Grund fur den allgemeinen Per-
sonalmangel kann in manchen Fallen zudem in einer zurtckhaltenden
Rekrutierungspolitik liegen.

5.4.2 Betriebliche Ausbildung

Typische Ausbildungsberufe im gewerblich-technischen Bereich sind
Milchtechnolog®in, Milchwirtschaftliche*r Laborant*in, Fachkraft flr Le-
bensmitteltechnik (FaLet), Mechatroniker*in, Elektroniker*in flr Betriebs-
technik bzw. Automatisierungstechnik, Industriemechaniker*in fir Be-
triebstechnik, Maschinen- und Anlagenfiihrer*in und Fachkraft fir Lager-
logistik. Interviewte Betriebsrate berichteten, dass Unternehmen in den
letzten Jahren verstarkt auf die FaLet-Ausbildung gesetzt hatten, da hier-
fur eher Bewerber*innen zu finden seien und diese niedriger eingruppiert
seien als beispielsweise Milchtechnolog*innen.

Zu den kaufmannisch-administrativen Ausbildungsberufen in der Bran-
che gehoren beispielsweise Industriekaufmann/-frau, Kaufmann/-frau fur
Budromanagement und Kaufmann/-frau fur Digitalisierungsmanagement.
Daneben werden u.a. auch Umwelttechnolog*innen fur Abwasserbewirt-
schaftung und Berufskraftfahrer*innen ausgebildet.
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In manchen milchverarbeitenden Unternehmen werden dariber hin-
aus duale Studiengange angeboten (wie Business Administration, BWL-
Industrie, Wirtschaftsinformatik / Business Engineering, Lebensmittel-
technologie, Verpackungstechnologie, Data Science und Kinstliche Intel-
ligenz).

Ausbildungszahlen riicklaufig

Laut Beschaftigungsstatistik der BA lag die Zahl der Auszubildenden in
milchverarbeitenden Betrieben im Jahr 2024 mit 1.600 Auszubildenden
zwar in etwa auf dem Niveau von 2014 mit 1.680 Auszubildenden (Abbil-
dung 38), seit 2017 (1.840 Auszubildende) ist die Zahl jedoch leicht rtick-
laufig. 66 Prozent der Auszubildenden im Jahr 2024 waren mannlich.
Mehr als jeder vierte Auszubildende — und damit fast 700 Personen — ist
in einem Betrieb mit 500 und mehr sozialversicherungspflichtig Beschaf-
tigten tatig (BA 2025).

Abbildung 38: Anzahl der Auszubildenden in milchverarbeitenden
Betrieben (2014-2024)
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Anmerkungen: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungs-
pflichtig Beschéftigten; Stichtag jeweils 30.6.
Quelle: eigene Darstellung und Berechnung nach BA (2025)
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Die durchschnittliche Ausbildungsquote?® lag in milchverarbeitenden Be-
trieben im Jahr 2024 bei 3 Prozent, im Jahr 2017 waren es noch 4 Pro-
zent. Zum Vergleich: In der Brauwirtschaft lag die Quote 2022 bei 4,7 Pro-
zent (Stracke/Homann 2023), im Backgewerbe belief sie sich 2024 auf
4,3 Prozent (Stracke 2025).

Spezielle Grinde fur die rucklaufige Entwicklung der Zahl der Auszu-
bildenden seit 2017 kénnen u. a. in der demografischen Entwicklung mit
einer Abnahme der Schiler*innenzahlen, dem Rickgang der Zahl der Be-
werber*innen um einen Ausbildungsplatz und fehlende (geeignete) Be-
werbungen, aber auch in einem geddmpften Engagement sowie fehlen-
den Kapazitaten einzelner Betriebe im Ausbildungsbereich gesehen wer-
den.

Zusatzlich ist davon auszugehen, dass die Bekanntheit spezifischer
Ausbildungsberufe — etwa Milchtechnolog*in oder milchwirtschaftliche*r
Laborant*in — bei potenziellen Bewerber*innen gering ist bzw. entspre-
chende Informationen Uber Ausbildungsmoglichkeiten, Berufschancen
und Zukunftsaussichten fehlen oder zu wenig sichtbar sind. Um hier ent-
gegensteuern, lanciert der Milchindustrie-Verband (MIV) seit vielen Jah-
ren die Ausbildungskampagne ,Milch im Blut® (MIV 2025f). Mit Videos,
Webseiten und Materialien sollen die Ausbildungsmdglichkeiten in der
Molkereiwirtschaft sichtbarer gemacht werden.

Daruber hinaus verleihen der MIV und der Zentralverband Deutscher
Milchwirtschaftler (ZDM) jahrlich die Auszeichnung ,Ausbildungsbetrieb
des Jahres®, womit Unternehmen gewurdigt werden, die sich in besonde-
rer Weise fur eine qualitats- und zukunftsorientierte Ausbildung einsetzen
(Wickert 2024). Auf diese Weise sollen das Unternehmen und die Molke-
reiwirtschaft in die Offentlichkeit gerlickt werden.

Dabei gilt die Qualitat der Ausbildung zum/zur Milchtechnolog*in oder
zum/zur milchwirtschaftlichen Laborant*in in Deutschland in Europa als
fihrend. Uberbetriebliche Ausbildungsstatten mit modernen Lehrwerk-
statten fur milchwirtschaftliche Berufe erganzen die Ausbildung im Betrieb
(z.B. MLUA Oranienburg 2025, LfL 2025, LKSH 2025).

Die Molkerei Goldsteig beispielsweise hat ein Milchtechnologisches
Ausbildungscenter eingerichtet, das den Auszubildenden eine moderne
und praxisnahe Lernumgebung bieten soll. Dort wird die gesamte Pro-
zesskette erlebbar gemacht, und die Auszubildenden haben die Moglich-
keit, eigene Milchprodukte herzustellen (Goldsteig Kasereien Bayerwald
o.D.).

23 Gemessen an der Anzahl der sich in Ausbildung befindenden Beschaftigten im Ver-
haltnis zur Gesamtzahl aller sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten.
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Schaffung zusatzlicher Ausbildungsplatze

Laut Interviewten haben eine Reihe von Molkereibetrieben in den vergan-
genen Jahren zusatzliche Ausbildungsplatze geschaffen und die struktu-
rellen und personellen Bedingungen im Bereich Bewerber- und Ausbil-
dungsmanagement verbessert. Andere kritisieren die schlechte Kapazi-
tatsausstattung der Personalabteilungen, die den Stellenbesetzungspro-
zess erschwerten.

Einige Molkereien engagieren sich daflr, gezielt weibliche Auszubil-
dende fir gewerblich-technische Berufe zu gewinnen, in denen Frauen
bislang unterreprasentiert sind. Um den Bedarf von Fachkraften in tech-
nischen Berufen zu decken, schlagen Interviewte vor, in der Ausbildung
mit anderen Unternehmen und Branchen starker zu kooperieren.

Nach erfolgreicher Abschlussprifung werden Auszubildende in der
Regel tbernommen — abhangig von ihrem Notendurchschnitt und sofern
sie nicht einen anderen Berufsweg wahlen. Meist erfolgt die Ubernahme
zunachst befristet fur ein bis zwei Jahre. In anderen Fallen sehen Tarif-
vertrége die unbefristete Ubernahme nach der Ausbildung vor.

Konkrete Zahlen zur Ubernahmequoten in der Molkereiwirtschaft lie-
gen nicht vor; brancheniibergreifend lag die Ubernahmequote von Aus-
zubildenden in Deutschland im Jahr 2023 bei 77 Prozent (IAB 2024). Be-
fragte Expert*innen sehen die Ubernahmequoten in manchen Molkereien
deutlich dartber.

5.4.3 Migrantische Beschaftigte als wichtige
Zielgruppe

Der rdumliche Suchradius der meisten Molkereien bei der Rekrutierung
von Auszubildenden, Fachkraften mit abgeschlossener Berufsausbildung
und angelernten Kraften (ohne Berufsausbildung) ist nach wie vor in der
Regel auf die Region begrenzt. Manche Betriebe haben aber schon seit
einigen Jahren den Suchradius auf andere Regionen und andere (angren-
zende) Lander ausgeweitet.* Einzelne Interviewte haben berichtet, dass
Uber Agenturen Arbeitskrafte in Drittstaaten (z.B. in Stdostasien) ange-
worben werden.

Die Beschaftigtenstatistik der BA zeigt, dass in den vergangenen Jah-
ren verstarkt Personen mit auslandischer Staatsangehdrigkeit — darunter
auch Geflichtete — rekrutiert und eingestellt wurden (Abbildung 39). Die
Statistik erfasst lediglich die Nationalitdt der Beschaftigten, ohne Auf-

24 Branchenubergreifend betreiben in Deutschland lediglich sechs Prozent der Betriebe
eine aktive Fachkraftegewinnung im Ausland (Zimmermann 2024).
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schluss darlber zu geben, ob diese bereits vor ihrer Tatigkeit in der Mol-
kereiwirtschaft in Deutschland ansassig waren.

Seit 2014 hat sich die Zahl der in der Milchverarbeitung in Deutschland
tatigen migrantischen Beschaftigten auf mehr als das Doppelte erhdht
(2014: 3.200; 2024: 7.400). 96 Prozent der Migrant*innen sind sozialver-
sicherungspflichtig beschaftigt, Minijobs spielen nur eine untergeordnete
Rolle. Die Daten legen nahe, dass migrantische Beschaftigte Uberwie-
gend in Arbeitsverhaltnisse eingebunden sind, die sowohl eine starkere
berufliche Integration als auch eine stabilere Beschaftigungssituation er-
moglichen.

Unter den 7.100 sozialversicherungspflichtig Beschaftigten mit auslan-
discher Staatsangehorigkeit sind ca. 3.500 EU-Auslander*innen (+2.100
seit 2014) und ebenfalls ca. 3.500 Personen aus Drittstaaten (+1.900 seit
2014), inklusive Gefllichteten u. a. aus der Ukraine, Asien und Afrika. Mit
der zunehmenden Relevanz von migrantischen Beschaftigten steigen die
Anforderungen an BegleitmaRnahmen wie Sprachkurse und interkultu-
relle Trainings zur Unterstitzung der Integration.

Abbildung 39: Anzahl der Beschéftigten in milchverarbeitenden Betrieben mit
ausléndischem Pass nach Art der Beschéftigung (2014—-2024)
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Unter den 1.600 Auszubildenden ist die Zahl der Migrant*innen seit 2014
zwar von 30 auf ein stabiles Niveau von etwa 100 Personen pro Jahr an-
gestiegen (BA 2025). Der Anteil von migrantischen Auszubildenden an
allen Auszubildenden hat sich seit 2014 (2 Prozent) zwar erhoht, ist mit
6 Prozent (2024) jedoch nach wie vor relativ niedrig. Im Backgewerbe bei-
spielsweise sind fast ein Viertel der Auszubildenden Migrant*innen (Stra-
cke 2025).

5.4.4 Rekrutierungsstrategien und -kanale

Das Gros der milchverarbeitenden Unternehmen hat in den letzten Jahren
ihr Engagement in der Rekrutierung von Auszubildenden verstarkt. Klas-
sischerweise gehoren dazu Schulbesuche und Ausbildungsmessen. Ei-
nige Interviewte haben betont, dass die betrieblichen Rekrutierungs- und
Onboardingstrukturen immer weiter professionalisiert worden sind. An-
dere kritisieren, dass auf Ausbildungsboérsen zu selten gewerblich-techni-
sche Beschaftigte die Unternehmen reprasentierten.

Bei den Rekrutierungskanalen setzen insbesondere grofere Unter-
nehmen auf eine Kombination aus Social Media, Jobportalen, Messeauf-
tritten, Informationsbérsen und Werbung in Print-Medien. Viele Unterneh-
men verfugen Uber umfassende Websites mit eigenen Stellenbdrsen,
Karriere- und Ausbildungsportalen oder kurzen Videoclips, die Einblicke
in die Arbeit von Beschaftigten und Auszubildenden geben. Manche Mol-
kereien setzen auch auf ,Mitarbeiter-werben-Mitarbeiter“-Programme in
Verbindung mit Pramienzahlungen bei erfolgreicher Vermittlung.

Internationale Konzerne wie Arla Foods bieten sogenannte ,Graduate
Programmes*, die strukturiert Einstiegs- und Entwicklungswege fiir Hoch-
schulabsolvent*innen skizzieren — mit dem Ziel, innerhalb weniger Jahre
eine verantwortungsvolle Rolle im Unternehmen zu Ubernehmen (Arla
Foods 2025b).

DarlUber hinaus werben zahlreiche Molkereien mit Praktika flr Schi-
ler*innen, z. B. im Rahmen von ,Karrieretagen®, ,Schnuppertagen®, ,Mint-
Rallyes®, ,Girls’ Day“ oder ,Boys’ Day“, damit diese die Berufe, die haufig
nicht bekannt sind, und die Arbeitsplatze vor Ort kennenlernen. Dabei
werden auch Entwicklungsmadglichkeiten nach der Ausbildung und die
vielfaltigen technologischen Einsatzfelder in Molkereien aufgezeigt. Mol-
kereien werden eher selten als hochtechnisierte Industrieunternehmen
wahrgenommen.

Befragten Expert*innen zufolge besteht in solchen Angeboten noch
weiteres Potenzial fir die gesamten Branche. Ein wichtiges Thema ist fur
viele Betriebe zudem die Integration von Menschen mit Behinderungen.
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5.4.5 Qualifizierung

Da qualifizierte Fachkrafte auf dem Arbeitsmarkt knapp sind, riicken Malf3-
nahmen zur Qualifizierung und Bindung der bestehenden Belegschaft in
den Fokus. Zentral sind praxisnahe Bildungsangebote fur Fachkrafte und
Quereinsteiger*innen. Speziell fur letztere bietet die 2018 vom ZDM ge-
grindete DMA Deutsche Molkerei-Akademie molkereitechnologische und
labortechnische Grundkurse sowie spezialisierte Fortbildungen an (Ber-
kemeier 2018). Laut ZDM (2025) muss das Weiterbildungsangebot der
Akademie zukunftig aber erweitert werden, um dem Fachkraftemangel
wirksam zu begegnen.

Insgesamt beobachten interviewte Expert*innen, dass viele Unterneh-
men ihre Qualifizierungsangebote Uber die Jahre weiter professionalisiert
und das offentlich zugangliche Informationsangebot zu Bildungs- und Ent-
wicklungsperspektiven erweitert haben. Primar in groRen Konzernen ste-
hen den Beschaftigten laut Unternehmenswebsites umfassende Schu-
lungsangebote Uber E-Learning-Plattformen zur Verfiigung. Auf betriebli-
cher Ebene gewinnen Ansatze wie Rotationsmodelle und Alt-Jung-Arbeit-
standems zur innerbetrieblichen Wissenssicherung an Bedeutung.

Angebot und Umsetzung von QualifizierungsmalRnahmen variieren je-
doch stark zwischen einzelnen Molkereien. Betriebsrate berichteten, dass
Fort- und Weiterbildungen haufig auf Meister- oder Technikerlehrgéange
sowie die Einweisung in neue Anlagen, Maschinen und EDV-Systeme be-
schrankt seien. Im kaufmannisch-administrativen Bereich bezbgen sich
Schulungen meist auf die Einfuhrung von IT-Programmen oder fachliche
Spezialisierungen auf Gebieten wie Controlling, (Online-)Marketing etc.

Es wurde auch auf Umsetzungsprobleme bei der Qualifizierung hinge-
wiesen. Fehlende zeitliche und finanzielle Freirdume, ein in manchen Fal-
len unzureichendes Engagement von Flhrungskraften beim Thema Mit-
arbeiterbildung, aber auch in Teilen eine geringe Teilnahmebereitschaft
von Beschaftigten erschweren die Nutzung der Angebote.

Nur wenige Unternehmen setzen nach Einschatzung von Betriebsra-
ten zudem systematisch Instrumente wie eine Qualifikationsmatrix ein,
um einen Uberblick Gber Kompetenzen und Qualifikationen der Beschéaf-
tigten zu erhalten und daraus gezielte Fort- und Weiterbildungsmafnah-
men abzuleiten.

~Spatlehre® bei Hochland

Ein besonderes Qualifizierungsmodell bietet die Molkerei Hochland an.
Mit der ,Spatlehre zum Milchtechnologen (m/w/d)* erhalten Beschaftigte
die Mdglichkeit, sich berufsbegleitend weiterzuqualifizieren und einen
Berufsabschluss nachzuholen (Recruiting Now 2025). Das Angebot rich-
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tet sich vor allem an Personen ab etwa 25 Jahren, die einen unbefristeten
Arbeitsvertrag haben. Die Spatlehre ist inhaltlich und organisatorisch mit
der regularen Ausbildung gleichzusetzen.

Wahrend der dreijahrigen Qualifizierungszeit nehmen die Lehrlinge am
Berufsschulunterricht sowie an (berbetrieblichen Ausbildungsmafinah-
men teil, das bisherige Entgelt bleibt unverandert. Flr jeden Tag externer
AusbildungsmalRnahmen werden 3,8 Stunden Arbeitszeit gutgeschrie-
ben, wobei die Gutschrift erst nach erfolgreicher Abschlussprifung er-
folgt. Im Gegenzug verpflichtet sich der Spatlehrling, nach Abschluss der
Ausbildung fir zwei Jahre im Unternehmen zu verbleiben. Nach Auskunft
von Interviewten wird das Qualifizierungsangebot gut angenommen.

Andere Molkereien bieten daruber hinaus Teilqualifizierungen z.B.
zum*zur Maschinen- und Anlagenfiihrer*in an, die sich an eine ahnliche
Zielgruppe richten: Quereinsteiger*innen ohne qualifizierten Berufsab-
schluss, die nur wenig Bereitschaft haben, eine klassische dreijahrige
Ausbildung zu durchlaufen.

5.5 Leiharbeit

Spezifische Angaben zur Zahl der Leiharbeitskrafte in der Molkereiwirt-
schaft werden weder von der BA noch vom Statistischen Bundesamt be-
reitgestellt. Rickschlisse auf die Relevanz der Leiharbeit lassen sich je-
doch Uber die vom Statistischen Bundesamt erfassten Ausgaben der Un-
ternehmen fur den Einsatz von Leiharbeitskraften ziehen. Entsprechende
Daten stehen allerdings lediglich fir die Jahre 2018 bis 2023 zur Verfu-
gung.

Die Aufwendungen fur Leiharbeit in diesem Zeitraum lagen auf einem
Niveau zwischen 105 und 147 Millionen Euro pro Jahr (Abbildung 40).
Auffallig ist der vergleichsweise geringe Wert im Jahr 2022, der sich u. a.
mit den Auswirkungen der Energiekrise erklaren lasst. Laut Interviewaus-
sagen reduzierten einige Molkereien im Zuge der Krisenbewaltigung den
Einsatz von Leiharbeitskraften.
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Abbildung 40: Aufwendungen fiir den Einsatz von Leiharbeitskréften in
der Milchverarbeitung (2018-2023; in Millionen Euro)
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Quelle: eigene Darstellung nach Destatis (2025k)

2023 lagen die Aufwendungen jedoch wieder auf dem Niveau friherer
Jahre. Manche Gesprachspartner*innen fihren den Anstieg neben der In-
flation insbesondere darauf zuriick, dass Uber Fremdpersonal der Perso-
nal- und Fachkraftebedarf bei guter Auftragslage gedeckt werden sollte.
Mitunter wird jedoch kritisiert, dass neben einem standigen Wechsel von
Leiharbeitskraften die Qualifikationen mancher Fremdbeschaftigten nicht
den betrieblichen Anforderungen entsprachen.

Leiharbeiter*innen werden vor allem bei Helfertatigkeiten in den Berei-
chen Produktion/Verarbeitung, Verpackung und Lager/Logistik eingesetzt
(siehe auch Kapitel 5.2.4). In der Regel ist der Einsatz auf Auftragsspit-
zen, Sonderaktionen und die Kompensation krankheits- oder urlaubsbe-
dingter Ausféalle begrenzt. Nach Auskunft von Gesprachspartnerinnen
liegt der Anteil der Leiharbeitskrafte an allen Beschaftigten haufig im ein-
stelligen Prozentbereich.

Laut Experteneinschatzung war der Einsatz von Leiharbeit in einzelnen
Unternehmen seit 2017 wegen der Anderung der Gesetzgebung, die seit-
dem eine Begrenzung der Hochstiberlassungsdauer auf 18 Monate am
Stuck und ,Equal Pay“ nach neun Monaten vorsieht, ricklaufig. Zudem
wurde berichtet, dass bestimmte Ablaufe Uber die Jahre weiter automati-
siert wurden, wodurch der Bedarf an Leiharbeitskraften grundsatzlich zu-
rickgegangen sei.
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In einer Reihe von Betrieben bestehen Betriebsvereinbarungen, die
den Einsatz von Leiharbeitskraften begrenzen. In anderen gibt es Verab-
redungen, dass bei Personalaufstockungen der Einstellung eigener Be-
schaftigter Vorrang vor Fremdpersonal eingeraumt wird.
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6. Arbeitszeit und Arbeitsbelastung

6.1 Arbeitszeit -und Schichtsysteme

Da Rohmilch taglich angeliefert wird und nicht beliebig lagerfahig ist, muss
sie unmittelbar nach der Anlieferung verarbeitet werden. Dies erfordert
kontinuierliche Prozesse mit entsprechenden Schichtsystemen insbeson-
dere im Bereich der Milchannahme und in bestimmten Verarbeitungsbe-
reichen wie der Pasteurisierung, Homogenisierung und Abflllung. Wer-
den Labor, Qualitatssicherung und Instandhaltung/Technik produktions-
begleitend eingesetzt, ist dort der gleiche Schichtrhythmus Ublich. An-
sonsten haben solche Bereiche ihre separaten Schichtsysteme.

In kaufmannisch-administrativen Bereichen und Laboren sind vielfach
flexible Arbeitszeitmodelle wie Gleitzeit und Vertrauensarbeit tblich. So-
weit es die Tatigkeit und die Regelungen erlaubt, wird mobiles Arbei-
ten/Homeoffice genutzt.

6.1.1 Breites Spektrum an Schichtmodellen

Vor allem in kleineren Molkereien oder Bereichen mit begrenztem Durch-
satz wird teilweise im Ein-Schicht-Betrieb gearbeitet, in mittleren bis gro-
Ren Molkereien in der Regel im Zwei- oder Drei-Schicht-Betrieb mit wo-
chentlichem Wechsel, meist an finf bis sechs Tagen pro Woche (24/5
bzw. 24/6). Danach folgen zwei bis drei freie Tage. In den Gesprachen
wurde berichtet, dass Molkereien mit Uberwiegendem Zwei-Schicht-Be-
trieb ihre Ablaufe teilweise durch freiwillige Dauernachtschichten (z. B. fur
Reinigungsarbeiten) erganzen.

Je nach Auslastung wird in manchen Molkereien bei praktizierten Drei-
Schicht-Modellen zwischen 24/5 und 24/7 gewechselt. Es gibt Linien, die
an sieben Tagen in der Woche laufen, andere nur an einem Tag in der
Woche. Aufgrund fortlaufender Rotation kommen Beschéftigte in Teilen
an ganz unterschiedlichen Maschinen und Anlagen zum Einsatz.

An groRen Standorten mit hohen Verarbeitungskapazitaten sind auch
Vier-Schicht- oder Vollkonti-Modelle zu finden.?® Bei kontinuierlichen Sys-
temen kommen sowohl klassische Schichtmodelle mit wochentlichem
Wechsel von Frih-, Spat- und Nachtschicht als auch rotierende Systeme

25 Vollkonti-Modelle sind auf einen kontinuierlichen Betrieb an sieben Tagen pro Woche
(24/7) ausgelegt, also inklusive Wochenenden und Feiertagen. Bei Vier-Schicht-Mo-
dellen rotieren vier Teams so, dass immer eines frei hat, wahrend drei im Einsatz sind.
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mit klirzeren Wechselintervallen — etwa alle zwei bis drei Tage — zum Ein-
satz.

Nach Auskunft von Interviewten nutzen Unternehmen mit mehreren
Standorten eine grof3e Bandbreite teils ganz unterschiedlicher Arbeitszeit-
modelle mit variierenden Arbeits- und Freizeitrhythmen. Auch an grof3en
Verarbeitungsstandorten werden je nach Bereich und Abteilung viele ver-
schiedene Schichtsysteme parallel praktiziert, die tber eine Reihe von
Vereinbarungen geregelt werden (i. W. Tarifvertrage, Haustarifvertrage,
Betriebsvereinbarungen).

Bei einer 38-Stunden-Woche werden die Schichten auf flnf, sechs
oder sieben Tage verteilt, wobei die Wechselintervalle deutlich variieren
kénnen. Wahrend in der Produktion/Verarbeitung beispielsweise ein wo-
chentlicher Wechsel erfolgt (z.B. finfmal Frihschicht, finfmal Spat-
schicht etc.), kdnnen fur Beschaftigte in Technik- bzw. Instandhaltungs-
funktionen kurzere Wechselintervalle (z. B. zweimal Frihschicht, zweimal
Spatschicht, zweimal Nachtschicht, drei bis vier Tage frei) gelten, oft kom-
biniert mit abweichenden Anfangs- und Endzeiten sowie Bereitschafts-
diensten.

6.1.2 Mehrarbeit und Arbeitszeitkonten

Nach Auskunft von Interviewten leisten viele Beschéaftigte regelmafig
Mehrarbeit, bei 24/5-Systemenen etwa in Form von freiwilligen Sonder-
schichten bzw. Zusatzschichten am Wochenende. Auch saisonale Beson-
derheiten (wie die Eisproduktion im Frihjahr/Frihsommer) kénnen eine
Ausweitung der Arbeits- und Schichtzeiten mit sich bringen oder zur An-
ordnung von Sonderschichten fuhren.

Vielfach haben Interviewte berichtet, dass im Rahmen flexibler Arbeits-
zeitregelungen Arbeitszeitkonten eingesetzt werden, mit denen die taglich
geleistete Arbeitszeit erfasst wird und angesammelte Mehrarbeitsstunden
spater in Freizeit umgewandelt werden kdnnen.

Basis daflr sind in der Regel freiwillige Betriebsvereinbarungen, die in
der bayerischen Milchindustrie beispielsweise gestitzt auf entsprechende
tarifvertragliche Regelungen mdglich sind (, TV Flexi“ — Ergdnzung zur Ar-
beitszeit-Vereinbarung aus dem Jahr 2005). Danach kénnen vom Tarif-
vertrag abweichende betriebliche Arbeitszeitregelungen getroffen wer-
den, u.a. wenn die vereinbarte wochentliche Arbeitszeit 30 Stunden nicht
unter- und 45 Stunden nicht Uberschreitet — bei einer taglichen Mindest-
arbeitszeit von funf Stunden.

In manchen in Bayern geltenden Betriebsvereinbarungen ist geregelt,
dass arbeitgeberseitig verursachte Minusstunden zum Jahresende Uber
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Kurzzeitkonten ausgeglichen werden. Vom Arbeitgeber angeordnete
Plusstunden werden nach Ablauf eines Ausgleichszeitraums von einem
Jahr mit einem Zuschlag von 35 Prozent versehen (Mierich 2022).

Zu beachten ist, dass in Arbeitszeitkonten, die in der bayerischen
Milchindustrie genutzt werden, gesammelte Mehrarbeit nicht monetar,
sondern nur in Freizeit abgegolten werden darf. Dies ist tarifvertraglich
geregelt (Mierich 2022). Laut gewerkschaftlichen Gesprachspartner*in-
nen setze diese Vereinbarung die Unternehmen unter Druck, Malinah-
men zum Freizeitausgleich auch tatsachlich anzugehen.

Haufig seien diese Konten Interviewten zufolge jedoch ,stark belastet”,
da sich dort eine grof3e Anzahl an Stunden angesammelt habe. In einigen
Fallen wurde zusétzliches Personal eingestellt, um die anfallende Mehr-
arbeit besser abzufedern.

6.1.3 Wunsch nach Verkirzung der Arbeitszeit

Interviewten zufolge ist in den Belegschaften der Wunsch, die Arbeitszeit
zu verkiirzen bzw. flexibler zu gestalten und mehr freie Wochenenden zu
haben, stark ausgepragt.?® Auch Sabbaticals (als vorriibergehender Aus-
stieg aus dem Arbeitsleben) werden starker nachgefragt. Zudem aufiern
Beschaftigte laut Interviewten den Wunsch nach groRerer Selbstbestim-
mung bei der Planung und Abstimmung der Schichtarbeit innerhalb der
Teams.

Eine klassische 4-Tage-Woche, bei der die Wochenarbeitszeit auf vier
Tage verteilt wird, spielt in der Molkereiwirtschaft bislang nur eine unter-
geordnete Rolle und ist auf wenige Einzelfalle (Personen) beschrankt.
Haufiger findet sich eine Reduzierung der wochentlichen Normalarbeits-
zeit von Beschaftigten um beispielsweise 20 Prozent. Trotz eines gestie-
genen Interesses an Teilzeitmodellen im Produktions- bzw. Verarbei-
tungsbereich sind solche Regelungen bislang nicht flachendeckend ver-
breitet. Die Teilzeitquote in der gesamten Branche liegt bei 13 Prozent,
wobei Teilzeitbeschaftigte vor allem in der Verwaltung zu finden sind
(siehe Kapitel 5.2.1).%7

26 Laut einer branchenilibergreifenden reprasentativen Umfrage des DGB-Index Gute Ar-
beit, die in der erste Jahreshalfte 2025 durchgefiihrt wurde, wiirden 53 Prozent der
Befragten in Deutschland ihre Arbeitszeit gerne verkirzen (DGB 2025).

27 Die Teilzeitquote liegt in Deutschland Uber alle Branchen hinweg bei etwa 40 Prozent
(Stand Sommer 2025; |IAB 2025).
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6.2 Arbeitsbhelastung

Die Arbeitsbelastung von Beschaftigten in Molkereien ist laut Interviewten
insgesamt hoch. Besonders Schicht- und Nachtarbeit, eine hohe Arbeits-
intensitat sowie der Personalmangel und eine in Teilen knappe Personal-
bemessung gelten als zentrale Belastungsfaktoren.

Im Folgenden werden koérperliche und psychische Belastungen von
Mitarbeiterinnen in milchverarbeitenden Unternehmen allgemein be-
schrieben, wobei die konkrete Situation je nach Betrieb, Standort oder
Funktionsbereich variieren kann.

6.2.1 Korperliche Belastung

Mit dem zunehmenden Automatisierungsgrad und dem verstarkten Ein-
satz moderner Technik hat sich die kérperliche Belastung in den gewerb-
lich-technischen Bereichen der Molkereien insgesamt reduziert. Vielfach
tragen ergonomische Verbesserungen an Maschinen und Anlagen sowie
Hilfsmittel wie Hebe-, Transport- oder Tragevorrichtungen bzw. Robotik
zur Entlastung bei.

Trotz dieser Fortschritte bestehen weiterhin branchenubliche physi-
sche Anforderungen — etwa durch langes Stehen und Gehen, den Um-
gang mit schweren Lasten oder durch belastende Umgebungsbedingun-
gen wie Larm, Feuchtigkeit, Kélte oder Hitze. Mit zunehmendem Alter der
Belegschaften wirken sich solche Belastungen starker aus. Die Moglich-
keiten, altere oder leistungsgewandelte Beschaftigte auf Alternativ- bzw.
Schonarbeitsplatze zu versetzen, sind jedoch stark eingeschrankt.

Eine besondere Arbeitsbelastung ergibt sich durch Schichtarbeit, vor
allem durch Nachtarbeit. Diese kann — vornehmlich bei starren Schicht-
systemen mit langen Wechseln im wdchentlichen Rhythmus oder bei un-
gunstigen Rotationen (z.B. Nacht — Frih — Spat), die nicht den gesicher-
ten arbeitswissenschaftlichen Erkenntnissen entsprechen, zu dauerhaf-
ten gesundheitlichen Beeintrachtigungen oder Erkrankungen flhren
(Backhaus et al. 2023).

Mit steigendem Durchschnittsalter der Belegschaften und damit ange-
nommener durchschnittlich abnehmender Nachtarbeitstauglichkeit wachst
der Bedarf an flexibleren Arbeitszeitmodellen und Ausstiegsoptionen.

Praktizierte Ansatze zur Entlastung
Den Interviewten zufolge gibt es zwar nicht in der Breite, aber punktuell
Ansatze, die Belastung durch Schichtarbeit in gewerblich-technischen Be-
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reich zu verringern. Zu den Entlastungsmalinahmen, die bereits umge-
setzt wurden bzw. zurzeit geprift werden, gehdren etwa:

.bewegte Pausen®, Sport- und Physio-Angebote

Teilzeitangebote in Schichtarbeit

spezielle Arbeitszeitmodelle fur altere Beschaftigte, etwa verkirzte tag-
liche Arbeitszeiten oder (tariflich geregelte) Altersfreizeittage
Verlagerung besonders belastender Tatigkeiten in die Tagschicht und
Ausdinnung von Nachtschichten

schnell rotierende Schichtsysteme mit wenigen aufeinanderfolgenden
Nachtschichten (kurze Wechselintervalle)

Reduktion der Produktions- und Arbeitszeit am Wochenende
regelmafige, geblockte Wochenendfreizeiten

Nutzung von Arbeitszeitkonten, die die Arbeitszeitsouveranitat der Be-
schaftigten verbessern sollen (auf Basis von Flexi-Betriebsvereinba-
rungen)

Belastungsausgleich in Zeit fir Samstags-, Sonntags- und Feiertags-
arbeit bei 24/5-Systemen (Zuschlage Uber einschlagige Tarifvertrage
hinaus, die auf Wochenendzuschlagskonten als Zeitguthaben gebucht
werden)

Belastungsausgleich als Anspruch auf Geldleistung oder bezahlte Frei-
zeit (freie Tage), gestaffelt nach Betriebszugehdrigkeit

Insgesamt haben viele Interviewte darauf hingewiesen, dass man noch
»auf der Suche” nach den optimalen Arbeitszeitmodellen ist.

Vorschlage zur weiteren Entlastung
Von Betriebsraten und Gewerkschaft werden weitere Ansatze zur Redu-
zierung der Arbeitsbelastung in die Diskussion eingebracht, z. B.

Konzepte fiir einen flexiblen Ubergang in den Ruhestand (z. B. mithilfe
von Zeitwertkonten, Ubergangsrenten, betrieblichen und tariflichen Al-
tersvorsorge-Modellen)?® bzw. bestehende tarifvertragliche Regelun-
gen zu Altersteilzeit ,mit Leben flllen®

Arbeitszeitmodelle mit Wahlmdglichkeiten bei der Einfuhrung neuer
Sonderzahlungen: die eine Halfte der Sonderzahlung ist Wahloption,
d. h. die Beschéftigten wahlen zwischen Auszahlung (,Geld“), bezahl-
ten freien Tagen (,Freizeit”) oder Altersvorsorge; die andere Halfte

28 Seit Juli 2022 gilt fir die bayerische Milchwirtschaft ein Tarifvertrag, der erganzend zur

tariflichen Altersvorsorge Regelungen zur Absicherung bei Berufsunfahigkeit enthalt
(,Berufsschutz Plus®). Danach zahlen die Arbeitgeber fir Vollzeitkrafte monatlich
15 Euro in die Versicherung bei der Hamburger Pensionskasse ein; Teilzeitkrafte er-
halten einen anteiligen Beitrag. Beschaftigte kdnnen den Schutz flexibel durch zusatz-
liche Einzahlungen erhéhen, z.B. Uber eine Gehaltsumwandlung. Im Falle einer Be-
rufsunfahigkeit wird eine monatliche Rente ausgezahlt. (NGG Bayern 2022).
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geht in Entlastungsfonds zur Verwendung fur Altersvorsorge, Sabbati-
cal etc.

« Schichtfreizeit als Ausgleich fir Nachtarbeit, der Beschaftigten zusatz-
liche freie Zeit gewahrt

« Befreiung von Nachtschichten ab einem bestimmten Alter

o (Wieder-)Einfuhrung von Alternativ- bzw. Schonarbeitsplatzen mit ta-
riflich vereinbarter Quote

e 6/3-Schichtmodelle im Vollkonti-Betrieb mit kurzen Wechselintervallen
und langeren Erholungsphasen (6 Tage arbeiten, z.B. dreimal Frih-
schicht, dreimal Spatschicht; 3 Tage frei; nachster Schichtblock, z. B.
dreimal Spatschicht, dreimal Nachtschicht etc.)

« Verringerung der Zahl der Einbringschichten bei Vollkonti-Modellen

« EinfUhrung/Starkung einer strategischen Personalplanung bzw. einer
fundierten Personalbedarfsberechnung (Anspriiche darauf ergeben
sich beispielsweise aus dem ,TV Flexi“ in Bayern)

o tarifliche Regelungen zur Umsetzung von Alt-Jung-Arbeitstandems
zum Wissenstransfer

6.2.2 Psychische Belastung

Nach Einschatzung befragter Betriebsrate sind die Beschaftigten in der
Molkereiwirtschaft vielfach mit einer hohen Arbeitsintensitat konfrontiert.
Viele Beschaftigte erleben demnach Zeitdruck, Stress und Verantwor-
tungsdruck. Ursachlich hierfur sind hohes Arbeitsvolumen, schnelle Pro-
duktions- bzw. Verarbeitungsablaufe, hohe Erwartungen an die zu leis-
tenden Ausbringungsmengen, Personalmangel (auch als Folge von Stel-
lenabbau) sowie hohe Anforderungen an die Einsatz- und Arbeitszeitfle-
xibilitat.

Ein besonderer Faktor flr psychische Belastungen sind die verander-
ten Kundenanforderungen an die Leistungserbringung, insbesondere der
GroRRkunden im LEH. Kurzfristige Bestellungen und kurzfristige Bestellan-
derungen, rasche Produktwechsel etc. erhdhen die Anforderungen an ei-
nen flexiblen Personaleinsatz. Fehlen Personalreserven, missen Be-
schaftigte Mehrarbeit leisten oder mehrere Anlagen gleichzeitig bedienen.
Kontrar dazu hat der Wunsch nach einer Reduzierung der Arbeitszeit und
einer besseren Planbarkeit der Arbeitszeiten laut Interviewten fir viele
Beschaftigte an Bedeutung gewonnen (siehe Kapitel 6.1).

Zusatzlich belasten technische Faktoren den Arbeitsalltag: Anlagen-
stérungen oder -stillstinde erhdéhen den Zeitdruck. Auch zunehmende
Reporting- und Dokumentationspflichten bzw. zusatzliche Dateneingaben
in Programme (etwa zu Maschinenlaufzeiten oder Ausschusszahlen) tra-
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gen zu psychischen Belastungen bei. Der zunehmende Einsatz digitaler
Technik (z. B. Sensorik- und Kamerasysteme) kann zudem das Gefuhl ei-
ner permanenten Leistungs- und Verhaltenskontrolle hervorrufen. Gene-
rell kann der Einsatz von Technik und automatisierten Systemen zu Sorge
um den Arbeitsplatz oder gar den Verlust des Arbeitsplatzes flhren.

Laut interviewten Betriebsraten werden manche neuen Programme zu
schnell eingefiihrt, ohne die Beschaftigten ausreichend ,mitzunehmen®.
Viele Beschaftigte hatten Angst, etwas falsch zu machen.

Einige Interviewte berichteten zudem von Fallen mangelnder Wert-
schatzung, fehlender Feedbackkultur und unzureichender Kommunika-
tion durch Fuhrungskrafte (inhaltlich und in der Form). Als Ursachen hier-
fur wurden u.a. der hohe Leistungs- und Zeitdruck bei Fuhrungskraften
selbst, eine unzureichende Vorbereitung junger Fuhrungskrafte auf ihre
Aufgaben sowie haufige Umstrukturierungen mit wechselndem Fuhrungs-
personal genannt. Es wurde jedoch auch angemerkt, dass einige Unter-
nehmen ihre Programme zur Fihrungskrafteschulung in den letzten Jah-
ren deutlich erweitert hatten.
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7. Fazit

Die Milchwirtschaft in Deutschland befindet sich in einem anhaltenden
strukturellen Wandel, der sowohl die Milcherzeugung als auch die -verar-
beitung betrifft. Der Wandel konnte in den kommenden Jahren an Dyna-
mik gewinnen.

Milchmengen konstant, aber tendenziell sinkend

Auf Bundesebene zeigt sich bisher ein stabiles Milchaufkommen auf ho-
hem Niveau, regional gesehen bestehen aber teils deutliche Unter-
schiede. So verzeichnen ostdeutsche Flachenldnder Ruckgange, wah-
rend insbesondere in Bayern und Niedersachsen, die zusammen knapp
die Halfte der in Deutschland produzierten Milch erzeugen, die Mengen
im letzten Jahrzehnt gestiegen sind.

Prognosen von MIV (2024b), AMI (2025) sowie Rabobank (Fuess/
Booijink 2025) gehen davon aus, dass das Milchaufkommen mittelfristig
stagnieren oder sinken wird. Hohe Milchpreise, wie sie zuletzt zu be-
obachten waren, durften danach nur begrenzt stimulierend auf die Erzeu-
gungsmengen wirken —dadurch wird der Wettbewerb um Rohmilch weiter
verscharft. Das Thinen-Institut prognostiziert zwar eine leichte Steige-
rung bis 2034, diese fallt jedoch vergleichsweise moderat aus (+3 Prozent
gegeniiber dem Durchschnitt 2020 bis 2022; Hald et al. 2024).

Handelsmarken, Veredelung und Effizienz als Treiber im Mopro-Markt
Verbrauchertrends hin zu Frische, Bio, Genuss und Gesundheit pragen
das Geschehen auf dem Mopro-Markt. Die Kaufentscheidung vieler Ver-
braucher*innen ist aber nach wie vor stark preissensitiv und auf Handels-
marken ausgerichtet. Premiumprodukte, regionale Spezialitdten und funk-
tionale Milchprodukte bieten Chancen flir hdhere Margen der Milchverar-
beiter. ,Echte“ Produktinnovationen mit Marktpotenzial sind eher selten,
der Fokus liegt auf Sortimentserweiterungen, Verpackungsvariationen
und ,Me-too“-Produkten.

Was die Produktion von Milchprodukten angeht, zeigen sich im 10-
Jahreszeitraum deutliche Verschiebungen. Die Produktion von Konsum-
milch geht zurlick, wahrend die Herstellungsmengen von margenstarke-
ren Produkten wie Kase, Quark und weiteren veredelten Milchprodukten
wachsen. Das Exportgeschéaft, das rund die Halfte des Absatzes von Mol-
kereien ausmacht, wird angesichts des gesattigten und preisgetriebenen
Inlandsmarkts weiter an Bedeutung gewinnen.

Wachstumschancen bieten vor allem Ingredients im B2B-Bereich, fer-
mentierte Milchprodukte und Kasespezialitaten; Potenziale bestehen vor-
rangig auf europaischen und asiatischen Markten (aul3er China). Beson-
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ders die Veredelung von Nebenprodukten zu hochpreisigen Proteinen zur
Nutzung in funktionalen Lebensmitteln, Nahrungsergdnzungsmitteln und
Pharmaanwendungen eréffnet Chancen in margenstarken Geschaftsfel-
dern.

Trotzdem sehen sich in Deutschland ansassige Molkereien weiterhin
einem hohen Margendruck ausgesetzt. Die Marktmacht des LEH, volatile
Milchpreise und hohe Rohstoff- und Energiekosten verstarken den Trend
zur Konsolidierung. Effizienzsteigerungen und Skaleneffekte dienen der
Sicherung von Wettbewerbsfahigkeit und Rentabilitat der milchverarbei-
tenden Unternehmen. Standardisierte Basisprodukte (haufig als Handels-
marken) bleiben aufgrund ihres Volumens wichtig flr Molkereien, bringen
im LEH aber nur geringe Gewinnspannen.

Konsolidierung: GrolRe Molkereien dominieren die Branche

Der Strukturwandel spiegelt sich in der Konzentration der Milchverarbei-
tung auf gréRere Unternehmen wider. Die Zahl der milchverarbeitenden
Unternehmen sank von rund 2.800 im Jahr 1960 auf 137 im Jahr 2024. In
den vergangenen zehn Jahren hat sich die Zahl der Unternehmen auf
stabilem Niveau eingependelt, gleichzeitig ist die Zahl der Betriebe deut-
lich gestiegen. Diese Entwicklung bringt die Fragmentierung zwischen
wenigen grolRen, leistungsstarken Molkereien bzw. Molkereigruppen und
einer Vielzahl kleinerer Betriebe mit spezialisierten Produktionsschwer-
punkten zum Ausdruck.

Genossenschaften dominieren die Branche in Bezug auf das verarbei-
tete Milchvolumen, wobei der Fokus traditionell auf Massenmarktproduk-
ten und Handelsmarken liegt. Privatmolkereien setzen klassischerweise
starker auf Markenfiihrung und héhermargige Produkte. Durch den Be-
deutungsgewinn von Private Label im LEH Gberlappen sich die Marktstra-
tegien inzwischen jedoch starker. Der Wettbewerb zwischen genossen-
schaftlichen und privaten Unternehmen ist dadurch intensiver geworden.

Die Konsolidierung in der Branche hatte sich etwa bis 2022 leicht ab-
geschwacht, wird aber durch Grol¥fusionen wie die geplante Zusammen-
fuhrung von Arla Foods und DMK wieder verstarkt. Arla Foods gehért v. a.
neben franzdsischen Unternehmen wie Lactalis zu den wenigen interna-
tionalen Playern, die ihre Prasenz in Deutschland durch gezielte Investiti-
onen und Akquisitionen ausgebaut haben. Parallel dazu haben auslandi-
sche Konzerne wie Danone oder FrieslandCampina ihre Produktionska-
pazitaten in Deutschland reduziert bzw. komplett aufgegeben.

Zukunftig ist mit einer weiteren (Umsatz-)Konzentration auf gréRere
Molkereien zu rechnen, die Uber Skalenvorteile, breite Rohstoffbasen und
die finanziellen Mittel fur mehrgleisige Strategien verfugen. Treiber der
Konsolidierung sind vor allem anhaltender Margendruck (speziell im Han-
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delsmarkensegment), steigende Anforderungen an Effizienz und Kosten-
fuhrerschaft sowie Investitionsbedarf zur Modernisierung von Produkti-
onsanlagen. Genossenschaften stehen dabei vor spezifischen Herausfor-
derungen, da Nachteile bei der Eigenkapitalausstattung Investitions- und
Wachstumsoptionen im Vergleich zu privatwirtschaftlichen Unternehmen
einschranken.

Beschaftigungsentwicklung im Spannungsfeld von Fachkraftemangel,
Fusionen und weiterer Technisierung

Beschaftigungsvolumen und -struktur in der milchverarbeitenden Indust-
rie sind eng mit dem Strukturwandel in der Branche verknlpft. Nach Jahr-
zehnten einer rucklaufigen Entwicklung der Zahl der Arbeitsplatze infolge
von Konzentration, Betriebsaufgaben und Industrialisierung zeichnet sich
seit etwa 2010 ein Trend zur Stabilisierung und sogar Zunahme der Be-
schaftigtenzahlen ab. 2024 waren rund 50.600 Personen in der Milchver-
arbeitung tatig. Die Beschaftigung verschiebt sich jedoch zunehmend in
groliere Molkereien mit mehr als 500 Mitarbeiter*innen.

Ein zentrales personalpolitisches Thema bleibt der Personal- und
Fachkraftemangel, insbesondere in den Bereichen Produktion, Logistik,
Instandhaltung sowie bei qualifizierten Verwaltungs- und IT-Tatigkeiten.
Mittelfristig durften die demografische Entwicklung Personalengpasse
und den Wettbewerb um qualifizierte Fachkrafte verscharfen. Wie Zahlen
der offentlichen Statistik belegen, starkt eine zunehmende Integration von
migrantischen Beschaftigten die Personaldecke; 15 Prozent aller Be-
schaftigten haben inzwischen einen auslandischen Pass. Die Zahl der
Auszubildenden in der Branche ist jedoch leicht ricklaufig.

Trotz geplanter Beschaftigungszuwachse in einigen Molkereien erwar-
ten Expert*innen, dass die Zahl der Arbeitsplatze in der Milchverarbeitung
in den nachsten flnf Jahren insgesamt um mehrere Tausend sinken wird.
Dies ist vor allem auf den Fachkraftemangel, die steigende Zahl an Ren-
teneintritten bis Anfang der 2030er Jahre und die damit in Teilen verbun-
dene Nicht-Wiederbesetzung von Stellen zuriickzufihren. Hinzu kommen
Uberkapazitéten und die fortschreitende Technisierung, die insbesondere
im administrativ-kaufmannischen Bereich zu einem Abbau von Arbeits-
platzen fuhren durfte.

Die Fusion von Arla Foods und DMK sowie weitere Ubernahmen wer-
den zwar zunachst zu einem Ruckgang der Beschaftigtenzahlen flhren.
Langfristig konnen derartige ZusammenschlUsse jedoch dazu beitragen,
Arbeitsplatze zu sichern, etwa wenn sie die Marktposition oder die Inno-
vationskraft starken.
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Arbeitszeiten, Arbeitsbedingungen und Ansatze zur Entlastung

Die Arbeitszeit- und Schichtmodelle in der milchverarbeitenden Industrie
sind vielfaltig. Kleine Betriebe arbeiten teils im Ein-Schicht-Betrieb, mitt-
lere und grof3e Molkereien Uberwiegend im Zwei- oder Drei-Schicht-Mo-
dus (24/5 oder 24/6). In grolten Werken kommen auch Vier-Schicht- bzw.
Vollkonti-Modelle zum Einsatz. Mehrarbeit ist verbreitet und entsteht u. a.
durch Zusatzschichten am Wochenende.

In den Belegschaften steigt der Wunsch nach kurzeren und flexibleren
Arbeitszeiten sowie groRerer Arbeitszeitautonomie. Dieser Trend zeigt
sich auch in der Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, wonach der Anteil
der Teilzeitbeschaftigten zwischen 2014 und 2024 von 9 auf 13 Prozent
gestiegen ist. Teilzeit findet aber vor allem in Verwaltungstatigkeiten statt,
wahrend sie im Produktionsbereich weiterhin selten ist.

Trotz technischer, organisatorischer und ergonomischer Verbesserun-
gen bleibt die Arbeitsbelastung gerade in den groRen Verarbeitungsun-
ternehmen hoch. Typische Belastungen sind langes Stehen und Gehen
sowie anspruchsvolle Umgebungsbedingungen wie Larm, Feuchtigkeit,
Kalte und Hitze. Ein besonderer Belastungsfaktor ist Schichtarbeit, insbe-
sondere in der Nacht und am Wochenende. Hinzu kommen Zeit- und Leis-
tungsdruck, Personalmangel und hohe Flexibilitdtsanforderungen, die die
Planbarkeit fur die Beschaftigten einschranken.

Viele Unternehmen sind bestrebt, Entlastungsmaflnahmen umzuset-
zen, wenn es aus ihrer Sicht moglich erscheint, darunter spezielle Arbeits-
zeitmodelle fur altere Beschaftigte, Entzerrung von Nachtarbeit und
schnell rotierende Schichtsysteme. Insgesamt zeigt sich jedoch, dass ei-
nige Unternehmen weiterhin nach geeigneteren Arbeitszeitmodellen su-
chen, die den Winschen der Beschaftigten und den betrieblichen Anfor-
derungen gleichermalien gerecht werden.

In der Breite sind daher weitere zukunftsorientierte Konzepte erforder-
lich, die verschiedene Personalstrategien miteinander verknipfen und
durch gezielte MaRnahmen die Arbeitgeberattraktivitat starken, wie etwa:
« flexible Alters- und Ausstiegsmodelle und Gesundheitsmanagement

zur Starkung der Beschaftigungsfahigkeit alterer Mitarbeiter*innen
o Nachwuchsférderung, Know-how-Transfer und verstarkte Rekrutie-

rung und Integration migrantischer Arbeitskrafte
« teilzeitfahige und erholungsorientierte Schichtmodelle zur Reduktion
von Belastungen und zur Erhéhung der Arbeitszufriedenheit

Eine strategische Personal- und Organisationsentwicklung, die Entlas-
tung, Flexibilitdt und Qualifizierung gleichermalfien bericksichtigt, ist ein
Schllsselfaktor fur die nachhaltige Sicherung von Arbeitsplatzen und gute
Arbeit in der Branche.



STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 186

Literatur

Alle im Folgenden genannten Internetadressen wurden zuletzt am
20.3.2026 abgerufen, sofern nicht anders angegeben.

Agropur (2015): Together to secure our sustainability.

Annual Report 2014.
www.agropur.com/sites/default/files/2020-03/2014
anglais_modifi%C3%A9 0.pdf

AMI — Agrarmarkt Informations-Gesellschaft (2025): Daten, Fakten,
Entwicklungen — Deutschland, EU, Welt, Bonn.

ANG - Arbeitgebervereinigung Nahrung und Genuss (2025):
Beschaftigung in der Erndhrungs- und Genussmittelindustrie steigt
leicht, Vakanzzeiten auf Rekordniveau. Pressemitteilung,
29.10.2025.
www.ang-online.com/de/nachricht/pressemitteilung-ang-
besch%C3%A4ftigtenbericht-03-2025.html

Arla Foods Deutschland (2011a): Arla Foods und Hansa-Milch.
Zusammenschluss rickwirkend zum 1. Januar 2011.
Pressemitteilung, 2.3.2011.
www.arlafoods.de/ueber-uns/presse/2011/pressrelease/arla-foods-
und-hansa-milch-836676/

Arla Foods Deutschland (2011b): Allgduland stimmt Ubernahme durch
Arla Foods zu. Pressemitteilung, 13.9.2011.
www.arlafoods.de/ueber-uns/presse/2011/pressrelease/
allgaeuland-stimmt-ubernahme-durch-arla-foods-zu-836663/

Arla Foods (2025a): Arla Foods achieves strong financial performance in
2024. Pressemitteilung, 19.2.2025.
www.arla.com/company/news-and-press/2025/pressrelease/arla-
foods-achieves-strong-financial-performance-in-2024/

Arla Foods (2025b): Arla Futures. Graduate Programmes,

Stand: 30.11.2025.
www.arla.com/company/job-and-career/arla-futures/graduates/

Arla Foods amba (2025): Starbucks® Frappuccino Coffee,

Stand: 30.11.2025.
www.arlapro.com/de/produktkatalog/starbucks--frappuccino-
coffee/

BA — Bundesagentur fur Arbeit (2025): Beschaftigungsstatistik
(Deutschland). Sonderauswertung zu Beschaftigten und Betrieben
in der Wirtschaftsgruppe ,105 Milchverarbeitung“ nach der
Klassifikation der Wirtschaftszweige 2008 (WZ 08) nach
ausgewahlten Merkmalen vom 17.1.2025.



http://www.agropur.com/sites/default/files/2020-03/2014_anglais_modifi%C3%A9_0.pdf
http://www.agropur.com/sites/default/files/2020-03/2014_anglais_modifi%C3%A9_0.pdf
http://www.ang-online.com/de/nachricht/pressemitteilung-ang-besch%C3%A4ftigtenbericht-03-2025.html
http://www.ang-online.com/de/nachricht/pressemitteilung-ang-besch%C3%A4ftigtenbericht-03-2025.html
http://www.arlafoods.de/ueber-uns/presse/2011/pressrelease/arla-foods-und-hansa-milch-836676/
http://www.arlafoods.de/ueber-uns/presse/2011/pressrelease/arla-foods-und-hansa-milch-836676/
http://www.arlafoods.de/ueber-uns/presse/2011/pressrelease/allgaeuland-stimmt-ubernahme-durch-arla-foods-zu-836663/
http://www.arlafoods.de/ueber-uns/presse/2011/pressrelease/allgaeuland-stimmt-ubernahme-durch-arla-foods-zu-836663/
http://www.arla.com/company/news-and-press/2025/pressrelease/arla-foods-achieves-strong-financial-performance-in-2024/
http://www.arla.com/company/news-and-press/2025/pressrelease/arla-foods-achieves-strong-financial-performance-in-2024/
http://www.arla.com/company/job-and-career/arla-futures/graduates/
http://www.arlapro.com/de/produktkatalog/starbucks--frappuccino-coffee/
http://www.arlapro.com/de/produktkatalog/starbucks--frappuccino-coffee/

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 187

Backhaus, Nils / Nold, Johanna / Entgelmeier, Ines / Brenscheidt,
Frank / Tisch, Anita (2023): Arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse
zu Arbeitszeit und gesundheitlichen Auswirkungen. Baua: Fokus,
Dortmund: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin.
https://doi.org/10.21934/baua:fokus20230807

Bechstein, Dietrich (2017): Obermalifelder Molkerei schliel3t —
Produktion in Wirzburg. In: inSitdthiringen.de, 30.3.2017.
www.insuedthueringen.de/inhalt.werra-grabfeld-obermassfelder-
molkerei-schliesst-produktion-in-wuerzburg.5167f7b1-aac8-42b4-
a0c5-5a63d4c726a7.html

Berkemeier, Katrin (2018): Molkereiwirtschaft mit Fachkraftemangel
konfrontiert. In: Elite Magazin, 17.10.2018.
www.elite-magazin.de/news/newsticker/molkereiwirtschaft-mit-
fachkraftemangel-konfrontiert-1337.html

Biehl, Bernd / Murmann, Christoph (2023): Landliebe. Verlustgeschaft
fur FrieslandCampina. In: Lebensmittel Zeitung, 3.8.2023.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/landliebe-
verlustgeschaeft-fuer-frieslandcampina-172710

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Ernahrung (2016):
Milcherzeugung und -verwendung nach Gebietsstanden im
Vergleich der Jahre 2015 und 2014, Bonn, Stand: 14.4.2016.
www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-
Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Milcherzeugung-Verwendung/
2015/Milcherzeugung_Verwendung_GebietsstaendeVergleich14
15.xIsx?_blob=publicationFile&v=1 (Abruf am 30.11.2025)

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung (2018): Bericht
zur Markt- und Versorgungslage mit Milch und Milcherzeugnissen,
Bonn, Stand: 24.5.2018.
https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0611100-2018.pdf

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Ernahrung (2020): Bericht
zur Markt- und Versorgungslage mit Milch und Milcherzeugnissen,
Bonn, Stand: 8.5.2020.
https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0611100-2020.pdf

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung (2021): Bericht
zur Markt- und Versorgungslage mit Milch und Milcherzeugnissen,
Bonn, Stand: 11.5.2021.
https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0611100-2021.pdf



https://doi.org/10.21934/baua:fokus20230807
http://www.insuedthueringen.de/inhalt.werra-grabfeld-obermassfelder-molkerei-schliesst-produktion-in-wuerzburg.5167f7b1-aac8-42b4-a0c5-5a63d4c726a7.html
http://www.insuedthueringen.de/inhalt.werra-grabfeld-obermassfelder-molkerei-schliesst-produktion-in-wuerzburg.5167f7b1-aac8-42b4-a0c5-5a63d4c726a7.html
http://www.insuedthueringen.de/inhalt.werra-grabfeld-obermassfelder-molkerei-schliesst-produktion-in-wuerzburg.5167f7b1-aac8-42b4-a0c5-5a63d4c726a7.html
http://www.elite-magazin.de/news/newsticker/molkereiwirtschaft-mit-fachkraftemangel-konfrontiert-1337.html
http://www.elite-magazin.de/news/newsticker/molkereiwirtschaft-mit-fachkraftemangel-konfrontiert-1337.html
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/landliebe-verlustgeschaeft-fuer-frieslandcampina-172710
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/landliebe-verlustgeschaeft-fuer-frieslandcampina-172710
https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0611100-2018.pdf
https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0611100-2020.pdf
https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0611100-2021.pdf

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 188

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Ernahrung (2022a): Bericht
zur Markt- und Versorgungslage mit Milch und Milcherzeugnissen,
Bonn, Stand: 30.5.2022.
https://web.archive.org/web/20251229012321/www.ble.de/
SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/
MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/
2022BerichtMilch.pdf?  blob=publicationFile&v=1

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Ernahrung (2022b):
Molkereistruktur 2018/2021, Bonn.
www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/
Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/
StrukturberichtMolkereiwirtschaft2021.xlsx?
blob=publicationFile&v=1

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung (2022c):
Molkereistruktur 2021: Anzahl der Molkereien Uber drei Jahre
nahezu konstant. Pressemitteilung, 14.10.2022.
https://web.archive.org/web/20221014141118/www.ble.de/
SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/221014
Molkereistruktur 2021.html

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung (2024): Bericht
zur Markt- und Versorgungslage mit Milch und Milcherzeugnissen,
Bonn, Stand: 8.8.2024.
www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/
MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/
2024BerichtMilch.pdf?  blob=publicationFile&v=1

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung (2025a): Bericht
zur Markt- und Versorgungslage mit Milch und Milcherzeugnissen,
Bonn, Stand: 10.6.2025.
www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/
MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/
2025BerichtMilch.pdf?  blob=publicationFile&v=2

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung (2025b): Preise
fur dkologisch/biologisch erzeugte Kuhmilch 2024/2025, Bonn,
Stand: 13.11.2025.
www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/
MilchUndMilcherzeugnisse/Milchpreise/2025/Kuhmilch_
oeko-bio.xIsx?__blob=publicationFile&v=13 (Abruf am 30.11.2025)



https://web.archive.org/web/20251229012321/www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2022BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://web.archive.org/web/20251229012321/www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2022BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://web.archive.org/web/20251229012321/www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2022BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://web.archive.org/web/20251229012321/www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2022BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=1
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/StrukturberichtMolkereiwirtschaft2021.xlsx?__blob=publicationFile&v=1
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/StrukturberichtMolkereiwirtschaft2021.xlsx?__blob=publicationFile&v=1
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/StrukturberichtMolkereiwirtschaft2021.xlsx?__blob=publicationFile&v=1
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/StrukturberichtMolkereiwirtschaft2021.xlsx?__blob=publicationFile&v=1
https://web.archive.org/web/20221014141118/www.ble.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/221014_Molkereistruktur_2021.html
https://web.archive.org/web/20221014141118/www.ble.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/221014_Molkereistruktur_2021.html
https://web.archive.org/web/20221014141118/www.ble.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/221014_Molkereistruktur_2021.html
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2024BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=1
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2024BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=1
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2024BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=1
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2025BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=2
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2025BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=2
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/2025BerichtMilch.pdf?__blob=publicationFile&v=2

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 189

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Ernahrung (2025c): Preise
fur konventionell erzeugte Kuhmilch 2024/2025, Bonn, Stand:
13.11.2025.
www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/
MilchUndMilcherzeugnisse/Milchpreise/2025/Kuhmilch-
konv.xlsx?__blob=publicationFile&v=13 (Abruf am 30.11.2025)

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Ernahrung (2025d):
Herstellung von Kaseerzeugnissen in Deutschland nach
Kalenderjahren, Bonn, Stand: 31.1.2025.
www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/
MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/Dt
Herstellung/Herstellung Kaeseerzeugnisse 2000bis2018.xIsx?
blob=publicationFile&v=3

BLE — Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Ernahrung (2025e):
Molkereistruktur 2021/2024, Bonn.
www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/
MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/
StrukturberichtMolkereiwirtschaft2024.xlsx?
blob=publicationFile&v=2

BMI — Bayerische Milchindustrie (2022): BMI verkauft den
Geschaftsbereich Frische an Lactalis. Pressemitteilung, 28.3.2022.
https://bmi-eg.com/news/bmi-verkauft-den-geschaeftsbereich-
frische-an-lactalis/

Bdérgermann, Bjorn (2023): 10 Punkte-Plan zur digitalen Zukunft der
deutschen Milchwirtschaft — Positionierung der Initiativverbande
der Strategie 2030. Pressemitteilung, 16.1.2023.
https://milchindustrie.de/pressemitteilungen/strategie-2023-
digitaler-10-punkte-plan/

Brandslex (2025): Markenlexikon: Magnum, Stand 2025.
www.brandslex.de/markenlexikon/cover/m/markenlexikon-
magnum

Bundeskartellamt (2009): Sektoruntersuchung Milch. Zwischenbericht
gemal §32e GWB — Dezember 2009, Bonn.
www.bundeskartellamt.de/SharedDocs/Publikation/DE/
Sektoruntersuchungen/Sektoruntersuchung%20Milch%20-
%20Zwischenbericht.pdf? blob=publicationFile&v=3&

Calvo Henning, Gabriele (2025): Wachstum gibt es bei Babyprodukten
nur noch punktuell. In: Lebensmittel Zeitung, 24.6.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/
marktentwicklung-wachstum-gibt-es-bei-babyprodukten-nur-noch-
punktuell-184934



http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/Dt_Herstellung/Herstellung_Kaeseerzeugnisse_2000bis2018.xlsx?__blob=publicationFile&v=3
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/Dt_Herstellung/Herstellung_Kaeseerzeugnisse_2000bis2018.xlsx?__blob=publicationFile&v=3
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/Dt_Herstellung/Herstellung_Kaeseerzeugnisse_2000bis2018.xlsx?__blob=publicationFile&v=3
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/JaehrlicheErgebnisse/Deutschland/Dt_Herstellung/Herstellung_Kaeseerzeugnisse_2000bis2018.xlsx?__blob=publicationFile&v=3
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/StrukturberichtMolkereiwirtschaft2024.xlsx?__blob=publicationFile&v=2
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/StrukturberichtMolkereiwirtschaft2024.xlsx?__blob=publicationFile&v=2
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/StrukturberichtMolkereiwirtschaft2024.xlsx?__blob=publicationFile&v=2
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/MilchUndMilcherzeugnisse/Strukturberichte/StrukturberichtMolkereiwirtschaft2024.xlsx?__blob=publicationFile&v=2
https://bmi-eg.com/news/bmi-verkauft-den-geschaeftsbereich-frische-an-lactalis/
https://bmi-eg.com/news/bmi-verkauft-den-geschaeftsbereich-frische-an-lactalis/
https://milchindustrie.de/pressemitteilungen/strategie-2023-digitaler-10-punkte-plan/
https://milchindustrie.de/pressemitteilungen/strategie-2023-digitaler-10-punkte-plan/
http://www.brandslex.de/markenlexikon/cover/m/markenlexikon-magnum
http://www.brandslex.de/markenlexikon/cover/m/markenlexikon-magnum
http://www.bundeskartellamt.de/SharedDocs/Publikation/DE/Sektoruntersuchungen/Sektoruntersuchung%20Milch%20-%20Zwischenbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=3&
http://www.bundeskartellamt.de/SharedDocs/Publikation/DE/Sektoruntersuchungen/Sektoruntersuchung%20Milch%20-%20Zwischenbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=3&
http://www.bundeskartellamt.de/SharedDocs/Publikation/DE/Sektoruntersuchungen/Sektoruntersuchung%20Milch%20-%20Zwischenbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=3&
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/marktentwicklung-wachstum-gibt-es-bei-babyprodukten-nur-noch-punktuell-184934
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/marktentwicklung-wachstum-gibt-es-bei-babyprodukten-nur-noch-punktuell-184934
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/marktentwicklung-wachstum-gibt-es-bei-babyprodukten-nur-noch-punktuell-184934

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 190

Capital (2025): Ben & Jerry’s, Magnum & Co: Unilever bringt
Eiscremegeschéaft an die Borse, 13.2.2025.
www.capital.de/wirtschaft-politik/unilever-bringt-sein-
eiscremegeschaeft-an-die-boerse-35462806.html

Chu, Mei Mei (2024): China dairy farms swim in milk as fewer babies,
slow economy cut demand. In: Reuters, 20.9.2024.
www.reuters.com/world/china/china-dairy-farms-swim-milk-fewer-
babies-slow-economy-cut-demand-2024-09-20/

Dairy Industries International (2014): Arla and DMK’s new site gets
under whey, 14.8.2014.
www.dairyindustries.com/news/16264/arla-dmks-new-site-gets-
whey/

DairyNews.today (2025): Danone to Shut Ochsenfurt Dairy Plant by
2026. Amid German Restructuring, 9.4.2025.
https://dairynews.today/news/danone-to-shut-ochsenfurt-dairy-
plant-by-2026-amid-german-restructuring.html

DBV - Deutscher Bauernverband / Deutscher Raiffeisenverband /
Interessengemeinschaft Genossenschaftliche Milchwirtschaft /
Milchindustrie-Verband / Bundesverband der Privaten
Milchwirtschaft (2020): Strategie 2030 der deutschen
Milchwirtschaft. Herausforderungen, Chancen. Berlin.
www.bauernverband.de/fileadmin/user upload/dbv/positionen/
2020/01-2020/Strategie 2030 Broschuee final.pdf

Der Spiegel (2025a): Preis fur Butter fallt um 30 Cent, 26.9.2025.
www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/aldi-lidI-und-
supermaerkte-senken-preis-fuer-butter-um-30-cent-a-8c50f04 3-
3898-41f9-83a2-f0ea862c0263

Der Spiegel (2025b): Ben & Jerry’s-Mitbegriinder wollen Eismarke von
Unilever abspalten, 9.9.2025.
www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/ben-jerrys-mitbegruender-
draengen-auf-trennung-von-unilever-vor-boersengang-a-c5f648e3-
deaa-46ac-bb45-537c5b2aa33e?sara_ref=re-so-app-sh

Destatis — Statistisches Bundesamt (2024): Inflationsrate im Jahr 2023
bei +5,9%. Inflationsrate verstarkt sich im Dezember 2023 wieder
mit +3,7 %. Pressemitteilung Nr. 20, 16.1.2024.
www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/01/PD24
020 611.html



http://www.capital.de/wirtschaft-politik/unilever-bringt-sein-eiscremegeschaeft-an-die-boerse-35462806.html
http://www.capital.de/wirtschaft-politik/unilever-bringt-sein-eiscremegeschaeft-an-die-boerse-35462806.html
http://www.reuters.com/world/china/china-dairy-farms-swim-milk-fewer-babies-slow-economy-cut-demand-2024-09-20/
http://www.reuters.com/world/china/china-dairy-farms-swim-milk-fewer-babies-slow-economy-cut-demand-2024-09-20/
http://www.dairyindustries.com/news/16264/arla-dmks-new-site-gets-whey/
http://www.dairyindustries.com/news/16264/arla-dmks-new-site-gets-whey/
https://dairynews.today/news/danone-to-shut-ochsenfurt-dairy-plant-by-2026-amid-german-restructuring.html
https://dairynews.today/news/danone-to-shut-ochsenfurt-dairy-plant-by-2026-amid-german-restructuring.html
http://www.bauernverband.de/fileadmin/user_upload/dbv/positionen/2020/01-2020/Strategie_2030_Broschuee_final.pdf
http://www.bauernverband.de/fileadmin/user_upload/dbv/positionen/2020/01-2020/Strategie_2030_Broschuee_final.pdf
https://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/aldi-lidl-und-supermaerkte-senken-preis-fuer-butter-um-30-cent-a-8c50f043-3898-41f9-83a2-f0ea862c0263
https://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/aldi-lidl-und-supermaerkte-senken-preis-fuer-butter-um-30-cent-a-8c50f043-3898-41f9-83a2-f0ea862c0263
https://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/aldi-lidl-und-supermaerkte-senken-preis-fuer-butter-um-30-cent-a-8c50f043-3898-41f9-83a2-f0ea862c0263
http://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/ben-jerrys-mitbegruender-draengen-auf-trennung-von-unilever-vor-boersengang-a-c5f648e3-deaa-46ac-bb45-537c5b2aa33e?sara_ref=re-so-app-sh
http://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/ben-jerrys-mitbegruender-draengen-auf-trennung-von-unilever-vor-boersengang-a-c5f648e3-deaa-46ac-bb45-537c5b2aa33e?sara_ref=re-so-app-sh
http://www.spiegel.de/wirtschaft/unternehmen/ben-jerrys-mitbegruender-draengen-auf-trennung-von-unilever-vor-boersengang-a-c5f648e3-deaa-46ac-bb45-537c5b2aa33e?sara_ref=re-so-app-sh
http://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/01/PD24_020_611.html
http://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2024/01/PD24_020_611.html

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 191

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025a): Beschaftigte und Umsatz
der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe: Deutschland, Jahre,
Wirtschaftszweige (WZ 2008 2-/3-/4-Steller). Code: 42271-0002.
Jahresbericht fur Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/4227 1/table/
42271-0002/search/s/SmFocmVzYmVyaWNodGU=

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025b): Haltungen mit Milchkiihen:
Deutschland, Stichmonat, BestandsgroRenklassen (Mai-Zahlung).
Code: 41312-0004.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/41312-
0004/table-toolbar/search/s/INDEzMTItMDAWNA%3D%3D

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025c): Haltungen mit Milchkuhen:
Bundeslander, Stichmonat, Bestandsgrofienklassen
(Mai-Zahlung). Code: 41312-0013.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/41312-
0013/search/sINDEzMTItMDAXMw%3D%3D

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025d): Aus- und Einfuhr
(AuBenhandel): Deutschland, Jahre, Warensystematik
(GP2019 4-Steller). Code: 51000-0005.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/51000-
0005/table-toolbar/search/sINTEWMDAtMDAWNQ%3D%3D

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025e): Erzeugerpreisindizes
landwirtschaftlicher Produkte: Deutschland, Monate,
Landwirtschaftliche Produkte. Code: 61211-0003.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61211/
table/61211-0003/search/s/
RXJ6ZXVnZXJwecmVpc2luZGI6ZXMIMiBsYW5kd2lydHNjaGFmdG
xpY2hiciUyMFByb2R1a3RI

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025f): Index der Einkaufspreise
landwirtschaftlicher Betriebsmittel: Deutschland, Stichmonat,
Landwirtschaftliche Betriebsmittel. Code: 61221-0003.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/
61221-0003/search/s/NJEyM]EtIMDAwWMw%3D%3D

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025g): Erzeugerpreisindex
gewerblicher Produkte: Deutschland, Monate, Guterverzeichnis
(GP2019 2-/3-/4-/5-/6-/9-Steller/Sonderpositionen).

Code: 61241-0004.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61241/
table/61241-0004/search/s/
RXJ6ZXVnZXJwemVpc2luZGV4JTIwZ2V3ZXJibGliaGVyJTIwUHJ
vZHVrdGU=



https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42271/table/42271-0002/search/s/SmFocmVzYmVyaWNodGU=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42271/table/42271-0002/search/s/SmFocmVzYmVyaWNodGU=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/41312-0004/table-toolbar/search/s/NDEzMTItMDAwNA%3D%3D
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/41312-0004/table-toolbar/search/s/NDEzMTItMDAwNA%3D%3D
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/41312-0013/search/s/NDEzMTItMDAxMw%3D%3D
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/41312-0013/search/s/NDEzMTItMDAxMw%3D%3D
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/51000-0005/table-toolbar/search/s/NTEwMDAtMDAwNQ%3D%3D
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/51000-0005/table-toolbar/search/s/NTEwMDAtMDAwNQ%3D%3D
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61211/table/61211-0003/search/s/RXJ6ZXVnZXJwcmVpc2luZGl6ZXMlMjBsYW5kd2lydHNjaGFmdGxpY2hlciUyMFByb2R1a3Rl
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61211/table/61211-0003/search/s/RXJ6ZXVnZXJwcmVpc2luZGl6ZXMlMjBsYW5kd2lydHNjaGFmdGxpY2hlciUyMFByb2R1a3Rl
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61211/table/61211-0003/search/s/RXJ6ZXVnZXJwcmVpc2luZGl6ZXMlMjBsYW5kd2lydHNjaGFmdGxpY2hlciUyMFByb2R1a3Rl
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61211/table/61211-0003/search/s/RXJ6ZXVnZXJwcmVpc2luZGl6ZXMlMjBsYW5kd2lydHNjaGFmdGxpY2hlciUyMFByb2R1a3Rl
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/61221-0003/search/s/NjEyMjEtMDAwMw%3D%3D
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/61221-0003/search/s/NjEyMjEtMDAwMw%3D%3D
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61241/table/61241-0004/search/s/RXJ6ZXVnZXJwcmVpc2luZGV4JTIwZ2V3ZXJibGljaGVyJTIwUHJvZHVrdGU=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61241/table/61241-0004/search/s/RXJ6ZXVnZXJwcmVpc2luZGV4JTIwZ2V3ZXJibGljaGVyJTIwUHJvZHVrdGU=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61241/table/61241-0004/search/s/RXJ6ZXVnZXJwcmVpc2luZGV4JTIwZ2V3ZXJibGljaGVyJTIwUHJvZHVrdGU=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/61241/table/61241-0004/search/s/RXJ6ZXVnZXJwcmVpc2luZGV4JTIwZ2V3ZXJibGljaGVyJTIwUHJvZHVrdGU=

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 192

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025h): Verbraucherpreisindex:
Deutschland, Jahre, Klassifikation der Verwendungszwecke des
Individualkonsums (COICOP 2-/3-/4-/5-/10-Steller/
Sonderpositionen). Code: 61111-0005.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/61111-0005/
search/s/NIEXMTEtMDAwWNQ==

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025i): Unternehmen, Beschaftigte,
Umsatz und Investitionen im Verarbeitenden Gewerbe und
Bergbau: Deutschland, Jahre, Wirtschaftszweige
(WZ 2008 2—4-Steller Hierarchie). Code: 42231-0004.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42231/
table/42231-0004/search/s/SW52ZXN0aXRpb25zZXJoZWJ1bmc=

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025j): Umsatzsteuerpflichtige,
Steuerbarer Umsatz (Voranmeldungen): Deutschland, Jahre,
GroRenklassen der Lieferungen und Leistungen,
Wirtschaftszweige (WZ 2008 1-5-Steller Hier.).

Code: 73311-0004.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/73311/
table/73311-0004/search/s/VW1zYXR6c3RIdWVyc3RhdGIzdGIr

Destatis — Statistisches Bundesamt (2025k): Unternehmen (EU),
Waren- und Dienstleistungskaufe, Bruttoinvestitionen u. w.
betriebsw. Kennzahlen: Deutschland, Jahre, Wirtschaftszweige
(WZ 2008 1-/2-/3-/4-Steller). Code: 48112-0003.
Bereichsubergreifende Unternehmensstatistik.
www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/48112/
table/48112-0003/search/s/
YmVyZWIljaHMIQzMIQkNiZXJncmVpZmVuZGUIM|B1bnRIcm5laG
1lbnNzdGF0aXN0OaWs=

Deutscher Bundestag (2025): Antwort der Bundesregierung auf die
Kleine Anfrage der Abgeordneten Julian Schmidt, Stephan
Protschka, Peter Felser, weiterer Abgeordneter und der Fraktion
der AfD. Drucksache 21/481. Marktstruktur der deutschen
Milchwirtschaft, 27.6.2025.
https://dserver.bundestag.de/btd/21/006/2100691.pdf

DGB - Deutscher Gewerkschaftsbund (2025): DGB-Umfrage:
Arbeitgeber sind das grofdte Hindernis flr flexible Arbeit.
Pressemitteilung, 5.9.2025.
www.dgb.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/dgb-
umfrage-arbeitgeber-sind-das-groesste-hindernis-fuer-flexible-
arbeit/



https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/61111-0005/search/s/NjExMTEtMDAwNQ==
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/61111-0005/search/s/NjExMTEtMDAwNQ==
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42231/table/42231-0004/search/s/SW52ZXN0aXRpb25zZXJoZWJ1bmc=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/42231/table/42231-0004/search/s/SW52ZXN0aXRpb25zZXJoZWJ1bmc=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/73311/table/73311-0004/search/s/VW1zYXR6c3RldWVyc3RhdGlzdGlr
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/73311/table/73311-0004/search/s/VW1zYXR6c3RldWVyc3RhdGlzdGlr
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/48112/table/48112-0003/search/s/YmVyZWljaHMlQzMlQkNiZXJncmVpZmVuZGUlMjB1bnRlcm5laG1lbnNzdGF0aXN0aWs=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/48112/table/48112-0003/search/s/YmVyZWljaHMlQzMlQkNiZXJncmVpZmVuZGUlMjB1bnRlcm5laG1lbnNzdGF0aXN0aWs=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/48112/table/48112-0003/search/s/YmVyZWljaHMlQzMlQkNiZXJncmVpZmVuZGUlMjB1bnRlcm5laG1lbnNzdGF0aXN0aWs=
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/48112/table/48112-0003/search/s/YmVyZWljaHMlQzMlQkNiZXJncmVpZmVuZGUlMjB1bnRlcm5laG1lbnNzdGF0aXN0aWs=
https://dserver.bundestag.de/btd/21/006/2100691.pdf
http://www.dgb.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/dgb-umfrage-arbeitgeber-sind-das-groesste-hindernis-fuer-flexible-arbeit/
http://www.dgb.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/dgb-umfrage-arbeitgeber-sind-das-groesste-hindernis-fuer-flexible-arbeit/
http://www.dgb.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/dgb-umfrage-arbeitgeber-sind-das-groesste-hindernis-fuer-flexible-arbeit/

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 193

DMK — Deutsches Milchkontor (2025a): Gemeinsam die Zukunft der
Milchwirtschaft gestalten: Arla Foods und DMK Group kindigen
Fusionsabsicht an. Pressemitteilung, 8.4.2025.
https://dmk.de/de/einblicke/artikel/gemeinsam-die-zukunft-der-
milchwirtschaft-gestalten-arla-foods-und-dmk-group-kuendigen-
fusionsabsicht-an

DMK — Deutsches Milchkontor (2025b): DMK Group: successful year
2024 provides momentum. Pressemitteilung, 19.3.2025.
https://dmk.de/en/insights/article/dmk-group-successful-year-2024-
provides-momentum

DOC Kaas (2021): DMK Group reduziert Mehrheitsbeteiligung an Fude
+ Serrahn Milchprodukte. Pressemitteilung, 6.10.2021.
https://dockaas.nl/de/news/dmk-group-reduziert-
mehrheitsbeteiligung-an-fude-serrahn-milchprodukte/

Dorsch, Klaus (2025): Privatmolkereien diskutieren tber bessere
Marktprognosen und Milchuntersuchung. In: top agrar, 18.4.2025.
www.topagrar.com/rind/news/privatmolkereien-diskutieren-uber-
bessere-marktprognosen-und-milchuntersuchung-20013586.html

DSM-Firmenich (2024): High culture: how dsm-firmenich is harnessing
Al to take fermented dairy to the next level, o.O.
www.dsm-firmenich.com/content/dam/dsm/food-
beverage/en us/documents/delvo-one-whitepaper.pdf

Dunkel, Boris (2024): Molkereikonzern: Theo Muller investiert am
Stammsitz in Joghurt-Produktion. In: Lebensmittel Zeitung,
19.7.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/
molkereikonzern-theo-mueller-investiert-am-stammsitz-in-joghurt-
produktion-178872

Ehrmann (2025): Locations, Stand 2025.
https://ehrmann.com/locations/

Enzian, Heike (2022): Wie es nach der Insolvenz der Herzgut-Molkerei
weiter in Rudolstadt-Schwarza weitergeht. In: Ostthiringer
Zeitung, 8.3.2022.
www.otz.de/lokales/saalfeld-rudolstadt/article401509130/bislang-
kein-akzeptables-angebot-fuer-herzgut-molkerei-in-rudolstadt-
schwarza.html

Falkenberg, Jonathan / Haipeter, Thomas / Krzywdzinski, Martin /
Kuhlmann, Martin / Schietinger, Marc / Virgillito, Alfredo (2020):
Digitalisierung in Industriebetrieben. Auswirkungen auf Arbeit und
Handlungsansatze flir Betriebsrate.

Report Forschungsférderung 6, Dusseldorf: Hans-Bockler-Stiftung.
www.boeckler.de/pdf/p _fofoe report 006 2020.pdf



https://dmk.de/de/einblicke/artikel/gemeinsam-die-zukunft-der-milchwirtschaft-gestalten-arla-foods-und-dmk-group-kuendigen-fusionsabsicht-an
https://dmk.de/de/einblicke/artikel/gemeinsam-die-zukunft-der-milchwirtschaft-gestalten-arla-foods-und-dmk-group-kuendigen-fusionsabsicht-an
https://dmk.de/de/einblicke/artikel/gemeinsam-die-zukunft-der-milchwirtschaft-gestalten-arla-foods-und-dmk-group-kuendigen-fusionsabsicht-an
https://dmk.de/en/insights/article/dmk-group-successful-year-2024-provides-momentum
https://dmk.de/en/insights/article/dmk-group-successful-year-2024-provides-momentum
https://dockaas.nl/de/news/dmk-group-reduziert-mehrheitsbeteiligung-an-fude-serrahn-milchprodukte/
https://dockaas.nl/de/news/dmk-group-reduziert-mehrheitsbeteiligung-an-fude-serrahn-milchprodukte/
http://www.topagrar.com/rind/news/privatmolkereien-diskutieren-uber-bessere-marktprognosen-und-milchuntersuchung-20013586.html
http://www.topagrar.com/rind/news/privatmolkereien-diskutieren-uber-bessere-marktprognosen-und-milchuntersuchung-20013586.html
https://www.dsm-firmenich.com/content/dam/dsm/food-beverage/en_us/documents/delvo-one-whitepaper.pdf
https://www.dsm-firmenich.com/content/dam/dsm/food-beverage/en_us/documents/delvo-one-whitepaper.pdf
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/molkereikonzern-theo-mueller-investiert-am-stammsitz-in-joghurt-produktion-178872
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/molkereikonzern-theo-mueller-investiert-am-stammsitz-in-joghurt-produktion-178872
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/molkereikonzern-theo-mueller-investiert-am-stammsitz-in-joghurt-produktion-178872
https://ehrmann.com/locations/
http://www.otz.de/lokales/saalfeld-rudolstadt/article401509130/bislang-kein-akzeptables-angebot-fuer-herzgut-molkerei-in-rudolstadt-schwarza.html
http://www.otz.de/lokales/saalfeld-rudolstadt/article401509130/bislang-kein-akzeptables-angebot-fuer-herzgut-molkerei-in-rudolstadt-schwarza.html
http://www.otz.de/lokales/saalfeld-rudolstadt/article401509130/bislang-kein-akzeptables-angebot-fuer-herzgut-molkerei-in-rudolstadt-schwarza.html
http://www.boeckler.de/pdf/p_fofoe_report_006_2020.pdf

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 194

Finn, Teaganne / Smalley, lan (2026): What is demand planning?

New York: IBM, 8.1.2026.
www.ibm.com/think/topics/demand-planning

foodaktuell (2023): Babybel aus methanreduzierter Milch, 26.5.2023.
www.foodaktuell.ch/2023/05/26/babybel-aus-methanreduzierter-
milch

FrieslandCampina (2023): FrieslandCampina Ingredients opens new
lactoferrin production facility. Pressemitteilung, 16.3.2023.
www.frieslandcampinaingredients.com/insight/frieslandcampina-
ingredients-opens-new-lactoferrin-production-facility

FrieslandCampina (2024): FrieslandCampina und Milcobel kiindigen
Fusionsabsicht an. Pressemitteilung, 18.12.2024.
www.frieslandcampina.com/de/news/frieslandcampina-und-
milcobel-kundigen-fusionsabsicht-an/

FrieslandCampina (2025): Grines Licht fur Fusion von
FrieslandCampina und Milcobel. Pressemitteilung, 16.12.2025.
https://www.frieslandcampina.com/de/news/grunes-licht-fur-fusion-
von-frieslandcampina-und-milcobel/

Frischli (2025): Was steckt hinter ,The Oat Factory“?, 14.2.2025.
https:/frischli-greenguide.de/blog/was-stecki-hinter-oat-factory

Fude + Serrahn (2025a): Herstellung & Handel von Molkereiprodukten,
Stand 2025.
www.fsmilch.de/

Fude + Serrahn (2025b): Uber uns: Fude + Serrahn Milchprodukte
GmbH & Co. KG, Stand 2025.
www.fsmilch.de/ueber-uns

Fuess, Lucas / Ledman, Mary (2024): Global Dairy Top 20: Lower
commodity prices impede revenue gains. In: Rabobank.
RaboResearch, 26.8.2024.
www.rabobank.com/knowledge/g011439768-global-dairy-top-20-
lower-commodity-prices-impede-revenue-gains

Fuess, Lucas / Booijink, Tom (2025): Global Dairy Top 20: Subtle shifts
for 2025, but a shake-up expected for 2026. In: Rabobank,
RaboResearch, 28.8.2025.
www.rabobank.com/knowledge/q011495758-global-dairy-top-20-
subtle-shifts-for-2025-but-a-shake-up-expected-for-2026

Gerhus, Jennifer (2025a): Pro-Kopf-Konsum von Speiseeis in
Deutschland in den Jahren 2001 bis 2024, Hamburg: Statista,
27.11.2025.
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/20152/umfrage/entwic
klung-des-eiskonsums-in-deutschland-seit-2001/



http://www.ibm.com/think/topics/demand-planning
http://www.foodaktuell.ch/2023/05/26/babybel-aus-methanreduzierter-milch
http://www.foodaktuell.ch/2023/05/26/babybel-aus-methanreduzierter-milch
http://www.frieslandcampinaingredients.com/insight/frieslandcampina-ingredients-opens-new-lactoferrin-production-facility
http://www.frieslandcampinaingredients.com/insight/frieslandcampina-ingredients-opens-new-lactoferrin-production-facility
http://www.frieslandcampina.com/de/news/frieslandcampina-und-milcobel-kundigen-fusionsabsicht-an/
http://www.frieslandcampina.com/de/news/frieslandcampina-und-milcobel-kundigen-fusionsabsicht-an/
https://www.frieslandcampina.com/de/news/grunes-licht-fur-fusion-von-frieslandcampina-und-milcobel/
https://www.frieslandcampina.com/de/news/grunes-licht-fur-fusion-von-frieslandcampina-und-milcobel/
https://frischli-greenguide.de/blog/was-steckt-hinter-oat-factory
http://www.fsmilch.de/
http://www.fsmilch.de/ueber-uns
http://www.rabobank.com/knowledge/q011439768-global-dairy-top-20-lower-commodity-prices-impede-revenue-gains
http://www.rabobank.com/knowledge/q011439768-global-dairy-top-20-lower-commodity-prices-impede-revenue-gains
http://www.rabobank.com/knowledge/q011495758-global-dairy-top-20-subtle-shifts-for-2025-but-a-shake-up-expected-for-2026
http://www.rabobank.com/knowledge/q011495758-global-dairy-top-20-subtle-shifts-for-2025-but-a-shake-up-expected-for-2026
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/20152/umfrage/entwicklung-des-eiskonsums-in-deutschland-seit-2001/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/20152/umfrage/entwicklung-des-eiskonsums-in-deutschland-seit-2001/

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 195

Gerhus, Jennifer (2025b): Entwicklung der Verbraucherpreise fiir Brot
und Getreideerzeugnisse in Deutschland in den Jahren 1992 bis
2024, Hamburg: Statista, 27.11.2025.
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/75502/umfrage/preisin
dex-fuer-brot-und-getreideerzeugnisse-seit-1991 (Abruf am
30.11.2025)

Gierse-Westermeier, Kirsten (2019): Hochwald tGbernimmt Mehrheit an
Almil. In: top agrar, 24.7.2019.
www.topagrar.com/rind/news/hochwald-uebernimmit-mehrheit-an-
almil-11616412.html

Glasfort, Manuel (2025): Fusion. Meggle Gibernimmt Molkerei Riicker. In:
Lebensmittel Praxis, 4.9.2025.
https://lebensmittelpraxis.de/industrie-aktuell/45763-molkerei-
fusion-meggle-uebernimmt-molkerei-ruecker.html

Globe Newswire (2024): Baby Foods and Infant Formula Global
Strategic Analysis Report 2024: Market to Reach $106.1 Billion by
2030 — Surging Popularity of Non-GMO and Organic Infant
Formulas Benefit Expansion, 16.5.2024.
www.globenewswire.com/news-release/2024/05/16/2883424/
28124/en/Baby-Foods-and-Infant-Formula-Global-Strategic-
Analysis-Report-2024-Market-to-Reach-106-1-Billion-by-2030-
Surging-Popularity-of-Non-GMO-and-Organic-Infant-Formulas-
Benefit-Expansio.html

Goldsteig Kasereien Bayerwald (0. D.): Dein Schnuppertag im MAC.
www.mach-cheese.de/mac

Good Food Institute Europe (2025): Entwicklung des Marktes flr
pflanzenbasierte Lebensmittel im deutschen Einzelhandel 2022—
2024. Fleisch, Fisch und Meeresfrichte, Milch und Milchgetranke,
Kéase, Joghurt und Sahne, 0.0.
https://gfieurope.org/de/wp-
content/uploads/sites/2/2025/06/Entwicklung-des-Marktes-fuer-
pflanzenbasierte-Lebensmittel-im-deutschen-Einzelhandel-2022-
2024.pdf

Gusain, Pawan (2021): Globaler Marktbericht fiir Pasta-Filata-Kase:
MarktgroRe, Marktanteile und Trendanalyse — Branchenuberblick
und Prognose bis 2033. Maharashtra/Vancouver: Data Bridge
Market Research.
www.databridgemarketresearch.com/de/reports/global-pasta-filata-
cheese-market



https://www.topagrar.com/rind/news/hochwald-uebernimmt-mehrheit-an-almil-11616412.html
https://www.topagrar.com/rind/news/hochwald-uebernimmt-mehrheit-an-almil-11616412.html
https://lebensmittelpraxis.de/industrie-aktuell/45763-molkerei-fusion-meggle-uebernimmt-molkerei-ruecker.html
https://lebensmittelpraxis.de/industrie-aktuell/45763-molkerei-fusion-meggle-uebernimmt-molkerei-ruecker.html
http://www.globenewswire.com/news-release/2024/05/16/2883424/28124/en/Baby-Foods-and-Infant-Formula-Global-Strategic-Analysis-Report-2024-Market-to-Reach-106-1-Billion-by-2030-Surging-Popularity-of-Non-GMO-and-Organic-Infant-Formulas-Benefit-Expansio.html
http://www.globenewswire.com/news-release/2024/05/16/2883424/28124/en/Baby-Foods-and-Infant-Formula-Global-Strategic-Analysis-Report-2024-Market-to-Reach-106-1-Billion-by-2030-Surging-Popularity-of-Non-GMO-and-Organic-Infant-Formulas-Benefit-Expansio.html
http://www.globenewswire.com/news-release/2024/05/16/2883424/28124/en/Baby-Foods-and-Infant-Formula-Global-Strategic-Analysis-Report-2024-Market-to-Reach-106-1-Billion-by-2030-Surging-Popularity-of-Non-GMO-and-Organic-Infant-Formulas-Benefit-Expansio.html
http://www.globenewswire.com/news-release/2024/05/16/2883424/28124/en/Baby-Foods-and-Infant-Formula-Global-Strategic-Analysis-Report-2024-Market-to-Reach-106-1-Billion-by-2030-Surging-Popularity-of-Non-GMO-and-Organic-Infant-Formulas-Benefit-Expansio.html
http://www.globenewswire.com/news-release/2024/05/16/2883424/28124/en/Baby-Foods-and-Infant-Formula-Global-Strategic-Analysis-Report-2024-Market-to-Reach-106-1-Billion-by-2030-Surging-Popularity-of-Non-GMO-and-Organic-Infant-Formulas-Benefit-Expansio.html
https://www.mach-cheese.de/mac
https://gfieurope.org/de/wp-content/uploads/sites/2/2025/06/Entwicklung-des-Marktes-fuer-pflanzenbasierte-Lebensmittel-im-deutschen-Einzelhandel-2022-2024.pdf
https://gfieurope.org/de/wp-content/uploads/sites/2/2025/06/Entwicklung-des-Marktes-fuer-pflanzenbasierte-Lebensmittel-im-deutschen-Einzelhandel-2022-2024.pdf
https://gfieurope.org/de/wp-content/uploads/sites/2/2025/06/Entwicklung-des-Marktes-fuer-pflanzenbasierte-Lebensmittel-im-deutschen-Einzelhandel-2022-2024.pdf
https://gfieurope.org/de/wp-content/uploads/sites/2/2025/06/Entwicklung-des-Marktes-fuer-pflanzenbasierte-Lebensmittel-im-deutschen-Einzelhandel-2022-2024.pdf
http://www.databridgemarketresearch.com/de/reports/global-pasta-filata-cheese-market
http://www.databridgemarketresearch.com/de/reports/global-pasta-filata-cheese-market

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 196

Hagen, Jan (2025): Steigende Produktionskosten. Rabobank
prognostiziert 11 % weniger Milch in den Niederlanden.
In: top agrar, 10.11.2025.
www.topagrar.com/rind/news/rabobank-prognostiziert-11-weniger-
milch-in-den-niederlanden-20019846.html

Haly, Marlen / Deblitz, Claus / Freund, Florian / Kreins, Peter /
Laquai, Verena / Offermann, Frank / Pelikan, Janine /
Sturm, Viktoriya / Wegmann, Johannes / de Witte, Thomas /
Wistemann, Friedrich / Zinnbauer, Maximilian (2022):
Thunen-Baseline 2022-2032: Agrarokonomische Projektionen fur
Deutschland. Thinen Report 100, Braunschweig: Johann Heinrich
von Thinen-Institut.
Thiinen-Baseline 2022 — 2032: Agrarékonomische Projektionen fiir
Deutschland

Hal, Marlen / Banse, Martin / Eysholdt, Max / Gocht, Alexander /
Laquai, Verena / Offermann, Frank / Pelikan, Janine /
Rieger, Jorg / Stepanyan, Davit / Sturm, Viktoriya /
Zinnbauer, Maximilian (2024 ): Thinen-Baseline 2024-2034:
Agrarékonomische Projektionen fir Deutschland.
Thunen Report 117, Braunschweig: Johann Heinrich von Thinen-
Institut.
https://www.thuenen.de/media/publikationen/thuenen-
report/Thuenen Report 117.pdf

Heinig, Rieke (2025): Ein Blick in das Mega-Lager der Molkerei
Ammerland. In: NWZ Online, 30.9.2025.
www.nwzonline.de/ammerland/molkerei-ammerland-in-
westerstede-hochregallager-bietet-platz-fuer-23000-paletten-h-
milch a 4,2,2237990677.html

Herberg, Ruth (2025a): Nachhaltigkeit. Edeka geht Emissionen im
Molkereisegment an. In: Lebensmittel Zeitung, 13.10.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/handel/nachrichten/nachhaltigkeit-
edeka-geht-emissionen-im-molkereisegment-an-187128

Herberg, Ruth (2025b): Erstes Halbjahr 2025. Arla setzt weniger
Markenprodukte ab. In: Lebensmittel Zeitung, 28.8.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/erstes-halbjahr-
2025-arla-setzt-weniger-markenprodukie-ab-186266

Himberg, Mathias / Murmann, Christoph (2024): Zott-Manager im
Interview. ,Erst besser, dann gréRer®. In: Lebensmittel Zeitung,
23.4.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/zott-manager-
im-interview-erst-besser-dann-groesser-177275



http://www.topagrar.com/rind/news/rabobank-prognostiziert-11-weniger-milch-in-den-niederlanden-20019846.html
http://www.topagrar.com/rind/news/rabobank-prognostiziert-11-weniger-milch-in-den-niederlanden-20019846.html
https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn065579.pdf
https://literatur.thuenen.de/digbib_extern/dn065579.pdf
https://www.thuenen.de/media/publikationen/thuenen-report/Thuenen_Report_117.pdf
https://www.thuenen.de/media/publikationen/thuenen-report/Thuenen_Report_117.pdf
http://www.nwzonline.de/ammerland/molkerei-ammerland-in-westerstede-hochregallager-bietet-platz-fuer-23000-paletten-h-milch_a_4,2,2237990677.html
http://www.nwzonline.de/ammerland/molkerei-ammerland-in-westerstede-hochregallager-bietet-platz-fuer-23000-paletten-h-milch_a_4,2,2237990677.html
http://www.nwzonline.de/ammerland/molkerei-ammerland-in-westerstede-hochregallager-bietet-platz-fuer-23000-paletten-h-milch_a_4,2,2237990677.html
http://www.lebensmittelzeitung.net/handel/nachrichten/nachhaltigkeit-edeka-geht-emissionen-im-molkereisegment-an-187128
http://www.lebensmittelzeitung.net/handel/nachrichten/nachhaltigkeit-edeka-geht-emissionen-im-molkereisegment-an-187128
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/erstes-halbjahr-2025-arla-setzt-weniger-markenprodukte-ab-186266
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/erstes-halbjahr-2025-arla-setzt-weniger-markenprodukte-ab-186266
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/zott-manager-im-interview-erst-besser-dann-groesser-177275
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/zott-manager-im-interview-erst-besser-dann-groesser-177275

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 197

Hochland (2025a): In der Welt zu Hause, Stand 2025.
www.hochland-group.com/de/standorte.htm

Hochland (2025b): Hochland — Uber 95 Jahre Leidenschaft fir Kase,
Stand 2025.
www.hochland-group.com/de/firmengeschichte.htm

Hochwald (2022): Hochwald nimmt Molkerei der Zukunft in Betrieb.
Pressemitteilung, 25.6.2022.
www.hochwald.de/de/news-detailseite ?newsUid=2079&cHash=
0c1657f001fc78ac5120ffab188a380e

Hochwald (2024): Strategische Partnerschaft zwischen Hochwald und
FrieslandCampina. Pressemitteilung, 19.11.2024.
www.hochwald.de/de/news-detailseite/strategische-partnerschaft-
zwischen-hochwald-und-frieslandcampina

Hochwald (2025): Bilder Produktion Hochwald Werk Mechernich,
Stand 2025.
https://medien.hochwald.de/publications/
BilderProduktionHochwaldMechernich/

HSH Nordbank (2017): Milch. Branchenstudie Molkereiwirtschaft,
Hamburg/Kiel/Minchen.
www.topagrar.com/dl/3/8/2/8/1/9/7/RS-102-2017 Anlage HSH
Milchstudie 2017.pdf

Hubner, Marco (2025): Molkereien. Bundeskartellamt erlaubt Meggle
Ubernahme von Riicker. In: Lebensmittel Zeitung, 6.10.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/politik/nachrichten/molkereien-
bundeskartellamt-erlaubt-meggle-uebernahme-von-ruecker-
186994

Huemer, Sarah (2025): Magnum geht an die Bérse. In: faz.net,
7.12.2025.
www.faz.net/aktuell/finanzen/magnum-geht-an-die-boerse-
110793401.html

IAB — Institut fur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (2024): Kennzahlen
zur Betrieblichen Ausbildung in Deutschland 2023, Nurnberg,
13.8.2024.
https://iab.de/daten/kennzahlen-zur-betrieblichen-ausbildung-in-
deutschland-2023/

IAB — Institut fir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (2025):
Teilzeitquote Uberschreitet erstmals die 40-Prozent-Marke.
Presseinformation, 2.9.2025.
https://iab.de/presseinfo/teilzeitquote-ueberschreitet-erstmals-die-
40-prozent-marke/



http://www.hochland-group.com/de/standorte.htm
http://www.hochland-group.com/de/firmengeschichte.htm
http://www.hochwald.de/de/news-detailseite?newsUid=2079&cHash=0c1657f001fc78ac5120ffab188a380e
http://www.hochwald.de/de/news-detailseite?newsUid=2079&cHash=0c1657f001fc78ac5120ffab188a380e
http://www.hochwald.de/de/news-detailseite/strategische-partnerschaft-zwischen-hochwald-und-frieslandcampina
http://www.hochwald.de/de/news-detailseite/strategische-partnerschaft-zwischen-hochwald-und-frieslandcampina
https://medien.hochwald.de/publications/BilderProduktionHochwaldMechernich/
https://medien.hochwald.de/publications/BilderProduktionHochwaldMechernich/
http://www.topagrar.com/dl/3/8/2/8/1/9/7/RS-102-2017_Anlage_HSH_Milchstudie_2017.pdf
http://www.topagrar.com/dl/3/8/2/8/1/9/7/RS-102-2017_Anlage_HSH_Milchstudie_2017.pdf
http://www.lebensmittelzeitung.net/politik/nachrichten/molkereien-bundeskartellamt-erlaubt-meggle-uebernahme-von-ruecker-186994
http://www.lebensmittelzeitung.net/politik/nachrichten/molkereien-bundeskartellamt-erlaubt-meggle-uebernahme-von-ruecker-186994
http://www.lebensmittelzeitung.net/politik/nachrichten/molkereien-bundeskartellamt-erlaubt-meggle-uebernahme-von-ruecker-186994
http://www.faz.net/aktuell/finanzen/magnum-geht-an-die-boerse-110793401.html
http://www.faz.net/aktuell/finanzen/magnum-geht-an-die-boerse-110793401.html
https://iab.de/daten/kennzahlen-zur-betrieblichen-ausbildung-in-deutschland-2023/
https://iab.de/daten/kennzahlen-zur-betrieblichen-ausbildung-in-deutschland-2023/
https://iab.de/presseinfo/teilzeitquote-ueberschreitet-erstmals-die-40-prozent-marke/
https://iab.de/presseinfo/teilzeitquote-ueberschreitet-erstmals-die-40-prozent-marke/

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 198

IbH — Ingenieurblro Herford (2021): Hochregallager flir gekiihlte
Fertigware und temperierte RHB-Stoffe, Stand 2021.
www.ibh-herford.de/referenzen/molkerei-alois-mueller/

ID Logistics (2025): Zukunftiger Kuhllogistikstandort von ID Logistics und
Lactalis in Steinau auf gutem Weg. Presseinformation, 8.5.2025.
www.id-logistics.com/media/2025/05/250508 PM ID_Logistics
Steinau.pdf

ife — Institut fur Erndhrung und Ernahrungswirtschaft (2024):
Branchenubersicht Milch 2024. molkerei-industrie Spezial.

llieva, Galina / Tsihrintzis, George A. (2025): Editorial Note to
Special Issue ,Generative Al and Its Transformative Potential®.
In: Electronics 14 (10), S. 1-4.
https://doi.org/10.3390/electronics 14101925

Ingelmann, Anja (2025): Nach Sanierung. Babynahrungshersteller
Topfer will Umsatz verdoppeln. In: Lebensmittel Zeitung,
9.10.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/nach-
sanierung-babynahrungshersteller-toepfer-will-umsatz-verdoppeln-
187067

Janzer, Till (2025): Franzdsischer Kasehersteller Savencia verlagert
Betrieb aus Tschechien nach Deutschland. In: Radio Prague
International, 8.7.2025.
https://deutsch.radio.cz/franzoesischer-kaesehersteller-savencia-
verlagert-betrieb-aus-tschechien-nach-8856262

Mejerimedier (2024): HOCO is planning a new factory for Lactoferrin,
8.9.2024.
https://mejerimedier.dk/dairy-nordic-news/hoco-is-planning-a-new-
factory-for-lactoferrin/

Kalmer, Theresa (2025): Molkerei-Ubernahme. Edeka kauft
Uckermarker Milch. In: Lebensmittel Praxis, 4.2.2025.
https://lebensmittelpraxis.de/handel-aktuell/43035-molkerei-
uebernahme-edeka-kauft-uckermaerker-milch.html

Kinaxis (0.D.): Achieve agile, intelligent supply planning for greater
business impact.
www.kinaxis.com/en/solutions/supply-planning?attribution=
mktg&campaignid=22470777589&adgroupid=
177672057785&gad source=1&gad campaignid=22470777589

Koch, Josef (2017): FrieslandCampina mach Werk in Gitersloh dicht.
In: agrarheute, 23.11.2017.
www.agrarheute.com/markt/milch/frieslandcampina-macht-werk-
guetersloh-dicht-540575



http://www.ibh-herford.de/referenzen/molkerei-alois-mueller/
http://www.id-logistics.com/media/2025/05/250508_PM_ID_Logistics_Steinau.pdf
http://www.id-logistics.com/media/2025/05/250508_PM_ID_Logistics_Steinau.pdf
https://doi.org/10.3390/electronics14101925
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/nach-sanierung-babynahrungshersteller-toepfer-will-umsatz-verdoppeln-187067
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/nach-sanierung-babynahrungshersteller-toepfer-will-umsatz-verdoppeln-187067
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/nach-sanierung-babynahrungshersteller-toepfer-will-umsatz-verdoppeln-187067
https://deutsch.radio.cz/franzoesischer-kaesehersteller-savencia-verlagert-betrieb-aus-tschechien-nach-8856262
https://deutsch.radio.cz/franzoesischer-kaesehersteller-savencia-verlagert-betrieb-aus-tschechien-nach-8856262
https://mejerimedier.dk/dairy-nordic-news/hoco-is-planning-a-new-factory-for-lactoferrin/
https://mejerimedier.dk/dairy-nordic-news/hoco-is-planning-a-new-factory-for-lactoferrin/
https://lebensmittelpraxis.de/handel-aktuell/43035-molkerei-uebernahme-edeka-kauft-uckermaerker-milch.html
https://lebensmittelpraxis.de/handel-aktuell/43035-molkerei-uebernahme-edeka-kauft-uckermaerker-milch.html
http://www.kinaxis.com/en/solutions/supply-planning?attribution=mktg&campaignid=22470777589&adgroupid=177672057785&gad_source=1&gad_campaignid=22470777589
http://www.kinaxis.com/en/solutions/supply-planning?attribution=mktg&campaignid=22470777589&adgroupid=177672057785&gad_source=1&gad_campaignid=22470777589
http://www.kinaxis.com/en/solutions/supply-planning?attribution=mktg&campaignid=22470777589&adgroupid=177672057785&gad_source=1&gad_campaignid=22470777589
https://www.agrarheute.com/markt/milch/frieslandcampina-macht-werk-guetersloh-dicht-540575
https://www.agrarheute.com/markt/milch/frieslandcampina-macht-werk-guetersloh-dicht-540575

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 199

Koch, Josef (2025): Vertragspflicht: Will die EU die Preise fir Landwirte
diktieren? In: agrarheute, 13.10.2025.
www.agrarheute.com/politik/vertragspflicht-will-eu-preise-fuer-
landwirte-diktieren-637010

Korber (2025): Kérber stellt auf der LogiMAT WCS der nachsten
Generation und interaktiven Lager-Chatbot vor, 11.3.2025.
www.koerber.com/de/ueber-uns/news-und-presse/naechsten-
generation-logimat-wcs-chatbot

Kopf, Matthias (2025): Wie die ,Zukunftsbauern® von Berchtesgadener
Land das Klima schitzen wollen. In: Suddeutsche Zeitung,
3.12.2025.
www.sueddeutsche.de/bayern/milchmarkt-berchtesgadener-land-
klimaschutz-preise-i.3347942

Kollewe, Julia (2024): Unilever to cut 7,500 jobs globally and split off ice-
cream division. In: The Guardian, 19.3.2024.
www.theguardian.com/business/2024/mar/19/unilever-cut-jobs-ice-
cream-division

Komuth, Horst (2018): Molkerei Hochwald zieht weg. Erftstadt verliert
250 Arbeitsplatze. In: Kdlner Stadt-Anzeiger, 24.8.2018.
www.ksta.de/region/rhein-erft/erftstadt/molkerei-hochwald-zieht-
weg-erftstadt-verliert-250-arbeitsplaetze-193909

Krost, Heidrun (2024a): Molkereiprodukte. Weilde Linie unter Druck. In:
Lebensmittel Zeitung, 1.10.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/molkereiprodukte
-weisse-linie-unter-druck-180127

Krost, Heidrun (2024b): Kommentar. Die Milch kann’s doch.

In: Lebensmittel Zeitung, 1.10.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/lkommentare/kommentar-
die-milch-kanns-doch-180129

Krost, Heidrun (2025a): LZ Molkerei Kongress. Molkereien in der
Zwickmuhle. In: Lebensmittel Zeitung, 3.4.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchindustrie-
molkereien-in-der-zwickmuehle-183507

Krost, Heidrun (2025b): Studie. So blicken Verbraucher auf
Molkereiprodukte. In: Lebensmittel Zeitung, 30.9.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/studie-so-
blicken-verbraucher-auf-molkereiprodukte-186868

Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen (2024): Rekord:
Preise flr Butter so hoch wie noch nie in Deutschland, 11.10.2024.
https://milchland.de/rekord-preise-fuer-butter-so-hoch-wie-noch-
nie-in-deutschland/



http://www.agrarheute.com/politik/vertragspflicht-will-eu-preise-fuer-landwirte-diktieren-637010
http://www.agrarheute.com/politik/vertragspflicht-will-eu-preise-fuer-landwirte-diktieren-637010
http://www.koerber.com/de/ueber-uns/news-und-presse/naechsten-generation-logimat-wcs-chatbot
http://www.koerber.com/de/ueber-uns/news-und-presse/naechsten-generation-logimat-wcs-chatbot
http://www.sueddeutsche.de/bayern/milchmarkt-berchtesgadener-land-klimaschutz-preise-li.3347942
http://www.sueddeutsche.de/bayern/milchmarkt-berchtesgadener-land-klimaschutz-preise-li.3347942
http://www.theguardian.com/business/2024/mar/19/unilever-cut-jobs-ice-cream-division
http://www.theguardian.com/business/2024/mar/19/unilever-cut-jobs-ice-cream-division
http://www.ksta.de/region/rhein-erft/erftstadt/molkerei-hochwald-zieht-weg-erftstadt-verliert-250-arbeitsplaetze-193909
http://www.ksta.de/region/rhein-erft/erftstadt/molkerei-hochwald-zieht-weg-erftstadt-verliert-250-arbeitsplaetze-193909
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/kommentare/kommentar-die-milch-kanns-doch-180129
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/molkereiprodukte-weisse-linie-unter-druck-180127
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/molkereiprodukte-weisse-linie-unter-druck-180127
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/kommentare/kommentar-die-milch-kanns-doch-180129
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/kommentare/kommentar-die-milch-kanns-doch-180129
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchindustrie-molkereien-in-der-zwickmuehle-183507
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchindustrie-molkereien-in-der-zwickmuehle-183507
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/studie-so-blicken-verbraucher-auf-molkereiprodukte-186868
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/studie-so-blicken-verbraucher-auf-molkereiprodukte-186868
https://milchland.de/rekord-preise-fuer-butter-so-hoch-wie-noch-nie-in-deutschland/?utm_source=chatgpt.com
https://milchland.de/rekord-preise-fuer-butter-so-hoch-wie-noch-nie-in-deutschland/?utm_source=chatgpt.com

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 200

Leach, Taylor (2024): China Expected to be Growth Engine for Global
Cheese Trade. In: Dairy Herd Management, 30.1.2024.
www.dairyherd.com/news/exports/china-expected-be-growth-
engine-global-cheese-trade

Lehmann, Norbert (2023): Milchindustrie. Molkerei Miller darf
.Landliebe® von FrieslandCampina Ubernehmen. In: agrarheute,
22.2.2023.
www.agrarheute.com/management/agribusiness/molkerei-mueller-
darf-landliebe-frieslandcampina-uebernehmen-603777

Lehmann, Norbert (2025): Milchindustrie. Milchbauern warnen:
Megafusion von Arla Foods und DMK bedroht Héfe. In:
agrarheute, 9.4.2025.
www.agrarheute.com/management/agribusiness/milchbauern-
grosser-sorge-wegen-fusion-arla-dmk-group-633733

LfL — Bayerische Landesanstalt flir Landwirtschaft (2007): Strategien zur
Starkung einer nachhaltigen und wettbewerbsfahigen
Landbewirtschaftung in Bayern. Landwirtschaft 2020. Teil 1:
Milcherzeugung, Freising-Weihenstephan.
www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/schriftenreihe/
p_24932.pdf

LfL — Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft (2025): Uber uns.
Lehr-, Versuchs- und Fachzentrum fur Molkereiwirtschaft
Kempten, Stand 2025.
www.lfl.bayern.de/lvfz/kempten/083072/index.php

Lenders, Dirk (2024): Butterpreise: Fettmarkt droht Uberhitzung.

In: Lebensmittel Zeitung, 6.9.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/butterpreise-
fettmarkt-droht-ueberhitzung-179708

Lenders, Dirk (2025a): Milchmarkt. Von Krise reden nur wenige.

In: Lebensmittel Zeitung, 1.10.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchmarkt-von-
krise-reden-nur-wenige-186917

Lenders, Dirk (2025b): Molkereiprodukte. Handel drangt auf mehr
Tierwohlmilch bei Quark und Kése. In: Lebensmittel Zeitung,
30.9.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/
molkereiprodukte-handel-draengt-auf-mehr-tierwohimilch-bei-
quark-und-kaese-186789

Lenders, Dirk (2025c): Milchindustrie. LTA fir die meisten zu lang.

In: Lebensmittel Zeitung, 25.7.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchindustrie-
lta-fuer-die-meisten-zu-lang-185638



http://www.dairyherd.com/news/exports/china-expected-be-growth-engine-global-cheese-trade
http://www.dairyherd.com/news/exports/china-expected-be-growth-engine-global-cheese-trade
http://www.agrarheute.com/management/agribusiness/molkerei-mueller-darf-landliebe-frieslandcampina-uebernehmen-603777
http://www.agrarheute.com/management/agribusiness/molkerei-mueller-darf-landliebe-frieslandcampina-uebernehmen-603777
http://www.agrarheute.com/management/agribusiness/milchbauern-grosser-sorge-wegen-fusion-arla-dmk-group-633733
http://www.agrarheute.com/management/agribusiness/milchbauern-grosser-sorge-wegen-fusion-arla-dmk-group-633733
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/schriftenreihe/p_24932.pdf
http://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/publikationen/daten/schriftenreihe/p_24932.pdf
http://www.lfl.bayern.de/lvfz/kempten/083072/index.php
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/butterpreise-fettmarkt-droht-ueberhitzung-179708
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/butterpreise-fettmarkt-droht-ueberhitzung-179708
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchmarkt-von-krise-reden-nur-wenige-186917
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchmarkt-von-krise-reden-nur-wenige-186917
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/molkereiprodukte-handel-draengt-auf-mehr-tierwohlmilch-bei-quark-und-kaese-186789
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/molkereiprodukte-handel-draengt-auf-mehr-tierwohlmilch-bei-quark-und-kaese-186789
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/molkereiprodukte-handel-draengt-auf-mehr-tierwohlmilch-bei-quark-und-kaese-186789
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchindustrie-lta-fuer-die-meisten-zu-lang-185638
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchindustrie-lta-fuer-die-meisten-zu-lang-185638

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 201

Lenders, Dirk (2025d): Anuga Dairy. Premium und Proteine.
In: Lebensmittel Zeitung, 26.9.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/anuga-dairy-
premium-und-protein-186767

Lenders, Dirk (2025¢): Top 20 Milchverarbeiter Welt. Lactalis baut
FUhrung weiter aus. In: Lebensmittel Zeitung, 3.9.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/top-20-
milchverarbeiter-welt-lactalis-baut-fuehrung-weiter-aus-186377

LKSH — Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein (2025): Lehr- und
Versuchszentrum flr Milchwirtschaft Malente, Stand 2025.
www.lksh.de/ueber-uns/kammerstandorte/lehr-und-
versuchszentrum-fuer-milchwirtschaft-bad-malente

Liste, Patrick (2017): Kartellamt stimmt Omira-Ubernahme zu.
In: top agrar, 31.8.2017.
www.topagrar.com/rind/news/kartellamt-stimmt-omira-
uebernahme-zu-9367861.html

LP — Lebensmittel Praxis (2025): Frankreich/Neuseeland. Lactalis
Ubernimmt das Konsumgitergeschéaft von Fonterra.
In: Lebensmittel Zeitung, 25.8.2025.
https://lebensmittelpraxis.de/lp-international/189-Ipinternational-
nachrichten/45607-frankreich-neuseeland-lactalis-uebernimmt-
das-konsumguetergeschaeft-von-fonterra.html

LZ — Lebensmittelzeitung (2001): Humana Ubernimmt Molkerei
Borgmann. In: Lebensmittel Zeitung, 8.11.2001.
www.lebensmittelzeitung.net/handel/nachrichten/Humana-
uebernimmt-Borgmann-24578

LZ — Lebensmittelzeitung (2015a): Ranking. Top 20 Milchverarbeiter
Welt 2015. In: Lebensmittel Zeitung, 4.8.2015.
www.lebensmittelzeitung.net/handel/rankings/Top-20-
Milchverarbeiter-Welt-2015-119234

LZ — Lebensmittelzeitung (2015b): Ranking. Top 10 Molkereien
Deutschland 2015. In: Lebensmittel Zeitung, 2.7.2015.
www.lebensmittelzeitung.net/handel/rankings/Top-10-
Milchverarbeiter-Deutschland-2015-119062

LZ — Lebensmittelzeitung (2023): Kartellamtsentscheidung. Muller darf
Landliebe Ubernehmen. In: Lebensmittel Zeitung, 22.2.2023.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/
kartellamtsentscheidung-mueller-darf-landliebe-uebernehmen-
169843



https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/anuga-dairy-premium-und-protein-186767
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/anuga-dairy-premium-und-protein-186767
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/top-20-milchverarbeiter-welt-lactalis-baut-fuehrung-weiter-aus-186377
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/top-20-milchverarbeiter-welt-lactalis-baut-fuehrung-weiter-aus-186377
http://www.lksh.de/ueber-uns/kammerstandorte/lehr-und-versuchszentrum-fuer-milchwirtschaft-bad-malente
http://www.lksh.de/ueber-uns/kammerstandorte/lehr-und-versuchszentrum-fuer-milchwirtschaft-bad-malente
http://www.topagrar.com/rind/news/kartellamt-stimmt-omira-uebernahme-zu-9367861.html
http://www.topagrar.com/rind/news/kartellamt-stimmt-omira-uebernahme-zu-9367861.html
https://lebensmittelpraxis.de/lp-international/189-lpinternational-nachrichten/45607-frankreich-neuseeland-lactalis-uebernimmt-das-konsumguetergeschaeft-von-fonterra.html
https://lebensmittelpraxis.de/lp-international/189-lpinternational-nachrichten/45607-frankreich-neuseeland-lactalis-uebernimmt-das-konsumguetergeschaeft-von-fonterra.html
https://lebensmittelpraxis.de/lp-international/189-lpinternational-nachrichten/45607-frankreich-neuseeland-lactalis-uebernimmt-das-konsumguetergeschaeft-von-fonterra.html
https://www.lebensmittelzeitung.net/handel/nachrichten/Humana-uebernimmt-Borgmann-24578
https://www.lebensmittelzeitung.net/handel/nachrichten/Humana-uebernimmt-Borgmann-24578
http://www.lebensmittelzeitung.net/handel/rankings/Top-20-Milchverarbeiter-Welt-2015-119234
http://www.lebensmittelzeitung.net/handel/rankings/Top-20-Milchverarbeiter-Welt-2015-119234
http://www.lebensmittelzeitung.net/handel/rankings/Top-10-Milchverarbeiter-Deutschland-2015-119062
http://www.lebensmittelzeitung.net/handel/rankings/Top-10-Milchverarbeiter-Deutschland-2015-119062
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/kartellamtsentscheidung-mueller-darf-landliebe-uebernehmen-169843
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/kartellamtsentscheidung-mueller-darf-landliebe-uebernehmen-169843
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/kartellamtsentscheidung-mueller-darf-landliebe-uebernehmen-169843

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 202

LZ — Lebensmittelzeitung (2024a): Erstes Halbjahr 2024. Arla spuirt
nachlassende Inflation. In: Lebensmittel Zeitung, 28.8.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/erstes-halbjahr-
2024-arla-spuert-nachlassende-inflation-179528

LZ — Lebensmittelzeitung (2024b): Ubernahme. Theo Miiller kauft in
GroRbritannien zu. In: Lebensmittel Zeitung, 5.6.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/uebernahme-
theo-mueller-kauft-in-grossbritannien-zu-178082

LZ — Lebensmittelzeitung (2024c): Kasehersteller. Hochland nimmt neue
Produktionsanlage in Frankreich in Betrieb.

In: Lebensmittel Zeitung, 13.9.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/kaesehersteller-
hochland-nimmt-neue-produktionsanlage-in-frankreich-in-betrieb-
179832

LZ — Lebensmittelzeitung (2024d): Jahresbilanz. Bayerische
Milchindustrie kdmpft mit Energiekosten. In: Lebensmittel Zeitung,
26.6.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/jahresbilanz-
bayerische-milchindustriekaempft-mit-energiekosten-178441

LZ — Lebensmittelzeitung (2024e): Sportnahrung. Arla darf Hersteller fir
Molkenprotein Ubernehmen. In: Lebensmittel Zeitung, 19.11.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/sportnahrung-
arla-darf-hersteller-fuer-molkenprotein-uebernehmen-181012

LZ — Lebensmittelzeitung (2024f): Molkereigenossenschaft. DMK
schlief3t Standort in Dargun. In: Lebensmittel Zeitung, 11.6.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/
molkereigenossenschaft-dmk-schliesst-standort-in-dargun-178165

LZ — Lebensmittelzeitung (2025): Fusionspléane von DMK und Arla.
Verbande warnen vor Machtkonzentration.

In: Lebensmittel Zeitung, 8.4.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/fusionsplaene-
von-dmk-und-arla-verbaende-warnen-vor-machtkonzentration-
183611

Maack, Klaus / Kreft, Jesco / Voss, Eckhard (2005): Zukunft der
Milchwirtschaft. Auswirkungen von EU-Agrarreform,
Strukturwandel und Internationalisierung. edition der Hans-
Bockler-Stiftung 155, Dusseldorf: Hans-Bdckler-Stiftung.
www.boeckler.de/fpdf/HBS-003418/p edition hbs 155.pdf

Maack, Klaus / Schitze, Kim / Schmid, Katrin / Drescher-Bonny, Ina
(2009): Zukunft der Milchwirtschaft. Update 2009. Studie im
Auftrag der Hans-Bockler-Stiftung und der Gewerkschaft NGG,
Dusseldorf/Hamburg.



https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/erstes-halbjahr-2024-arla-spuert-nachlassende-inflation-179528
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/erstes-halbjahr-2024-arla-spuert-nachlassende-inflation-179528
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/uebernahme-theo-mueller-kauft-in-grossbritannien-zu-178082
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/uebernahme-theo-mueller-kauft-in-grossbritannien-zu-178082
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/kaesehersteller-hochland-nimmt-neue-produktionsanlage-in-frankreich-in-betrieb-179832
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/kaesehersteller-hochland-nimmt-neue-produktionsanlage-in-frankreich-in-betrieb-179832
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/kaesehersteller-hochland-nimmt-neue-produktionsanlage-in-frankreich-in-betrieb-179832
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/jahresbilanz-bayerische-milchindustriekaempft-mit-energiekosten-178441
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/jahresbilanz-bayerische-milchindustriekaempft-mit-energiekosten-178441
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/sportnahrung-arla-darf-hersteller-fuer-molkenprotein-uebernehmen-181012
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/sportnahrung-arla-darf-hersteller-fuer-molkenprotein-uebernehmen-181012
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/molkereigenossenschaft-dmk-schliesst-standort-in-dargun-178165
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/molkereigenossenschaft-dmk-schliesst-standort-in-dargun-178165
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/fusionsplaene-von-dmk-und-arla-verbaende-warnen-vor-machtkonzentration-183611
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/fusionsplaene-von-dmk-und-arla-verbaende-warnen-vor-machtkonzentration-183611
https://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/fusionsplaene-von-dmk-und-arla-verbaende-warnen-vor-machtkonzentration-183611
http://www.boeckler.de/fpdf/HBS-003418/p_edition_hbs_155.pdf

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 203

Mayerhofer, Lisa (2023): Nach Ubernahme: Miillermilch-Konzern macht
Standort von beliebter Traditionsmarke dicht. In: Merkur,
25.5.2023.
www.merkur.de/wirtschaft/nach-uebernahme-muellermilch-
konzern-macht-koelner-standort-dicht-milchwerke-zr-
92299865.html

Mecalux (2021): Automatisches Hochregallager, bei dem die Regale das
Gebaude tragen, 30.4.2021.
www.mecalux.de/blog/automatisches-hochregallager

Meggle Bakery (0.J.): Meggle Bakery — lhr Partner fur gefullte
Backwaren.
www.meggle-bakery.com/

Meggle Group (2025): Meggle Gbernimmt Ricker. Pressemitteilung,
4.9.2025.
www.meggle-group.com/news/2025/09/meggle-uebernimmt-
molkerei-ruecker

Mierich, Sandra (2022): Zeit ist die neue Wahrung. Portrait tber flexible
Schichtplanung bei Hochland. Betriebs- und
Dienstvereinbarungen 22, Disseldorf: Hans-Bdckler-Stiftung.
www.boeckler.de/fpdf/HBS-008367/mbf bvd portrait 22 2022.pdf

MIV — Milchindustrie-Verband (2024a): Milchwirtschaft in Deutschland.
Beilage zum Geschéftsbericht 2023/2024. Zahlen — Daten —
Fakten, Berlin.
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2024/09/
ZahlenDatenFakten 2024.pdf

MIV — Milchindustrie-Verband (2024b): Geschaftsbericht 2023/24.
Analysen & Perspektiven, Berlin.
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2024/09/MIV
Geschaeftsbericht 23-24 komplett DS komprimiert.pdf

MIV — Milchindustrie-Verband (2024c): Wohin die Milch in Deutschland
fliedt, Berlin.
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2023/09/Wohin-die-
Milch-fliesst 2024.ipg

MIV — Milchindustrie-Verband (2024d): Milchverarbeitende
Unternehmen, Berlin.
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2023/05/
Molkereistruktur-1950-2023.jpg

MIV — Milchindustrie-Verband (2024e): TOP 20 Molkereien in
Deutschland 2023, Berlin.
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2021/06/TOP_20
Molkereien DE 2023 Homepage.pdf



http://www.merkur.de/wirtschaft/nach-uebernahme-muellermilch-konzern-macht-koelner-standort-dicht-milchwerke-zr-92299865.html
http://www.merkur.de/wirtschaft/nach-uebernahme-muellermilch-konzern-macht-koelner-standort-dicht-milchwerke-zr-92299865.html
http://www.merkur.de/wirtschaft/nach-uebernahme-muellermilch-konzern-macht-koelner-standort-dicht-milchwerke-zr-92299865.html
http://www.mecalux.de/blog/automatisches-hochregallager
http://www.meggle-bakery.com/
http://www.meggle-group.com/news/2025/09/meggle-uebernimmt-molkerei-ruecker
http://www.meggle-group.com/news/2025/09/meggle-uebernimmt-molkerei-ruecker
http://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008367/mbf_bvd_portrait_22_2022.pdf
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2024/09/ZahlenDatenFakten_2024.pdf
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2024/09/ZahlenDatenFakten_2024.pdf
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2024/09/MIV_Geschaeftsbericht_23-24_komplett_DS_komprimiert.pdf
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2024/09/MIV_Geschaeftsbericht_23-24_komplett_DS_komprimiert.pdf
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2023/09/Wohin-die-Milch-fliesst_2024.jpg
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2023/09/Wohin-die-Milch-fliesst_2024.jpg
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2023/05/Molkereistruktur-1950-2023.jpg
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2023/05/Molkereistruktur-1950-2023.jpg
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2021/06/TOP_20_Molkereien_DE_2023_Homepage.pdf
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2021/06/TOP_20_Molkereien_DE_2023_Homepage.pdf

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 204

MIV — Milchindustrie-Verband (2025a): Milkipedia. Molkerei, Stand 2025.
https://milchindustrie.de/milkipedia/molkerei/

MIV — Milchindustrie-Verband (2025b): Milkipedia. Genossenschaftliche
Molkerei, Berlin, Stand 2025.
https://milchindustrie.de/milkipedia/genossenschaftliche-molkerei/

MIV — Milchindustrie-Verband (2025c): Milkipedia. Privatmolkerei, Berlin,
Stand 2025.
https://milchindustrie.de/milkipedia/privatmolkerei/

MIV — Milchindustrie-Verband (2025d): Milchwirtschaft in Deutschland.
Beilage zum Geschéftsbericht 2024/2025. Zahlen — Daten —
Fakten, Berlin.
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2025/10/
ZahlenDatenFakten 2025 Final.pdf

MIV — Milchindustrie-Verband (2025e): Geschéaftsbericht 2024/25.
Analysen & Perspektiven, Berlin.
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2025/09/MIV
Geschaeftsbericht 24-25 Komplett.pdf

MIV — Milchindustrie-Verband (2025f): Milch im Blut, Stand 2025.
www.milch-im-blut.de/

MLUA Oranienburg (2025): Lehre, Stand 2025.
www.mlua.de/lehre.html

Moller, Andrea (2025): Kasemarkt. Wie sich Gouda-Hersteller gegen das
Imageproblem stemmen. In: Lebensmittel Zeitung, 30.9.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/kaesemarkt-wie-
sich-gouda-hersteller-gegen-das-imageproblem-stemmen-186791

Molkerei Ammerland (2025): Stark als Genossenschaft.
Geschéftsbericht 2024, Wiefelstede-Dringenburg.
https://molkerei-ammerland.com/de-de/unternehmen/
geschaeftsbericht/moa_geschaftsbericht 2024.pdf

MTW — Milchtrockenwerk Norddeutschland (2025): Unternehmen. Joint
Venture auf der grinen Wiese, Stand 2025.
www.mtw-nord.de/unternehmen/

Munch, Lukas (2025): ,Wichtiger Meilenstein“: Milch-Riese aus Bayern
schluckt norddeutsche Molkerei — hunderte Stellen betroffen.

In: Merkur, 17.9.2025.
www.merkur.de/bayern/hunderte-stellen-betroffen-wichtiger-
meilenstein-milch-riese-aus-bayern-schluckt-norddeutsche-
molkerei-93921181.html

Murmann, Christoph (2024a): Kommentar. Gropper erfullt Winsche.

In: Lebensmittel Zeitung, 15.3.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/lkommentare/kommentar-
gropper-erfuellt-wuensche-176678



https://milchindustrie.de/milkipedia/molkerei/
https://milchindustrie.de/milkipedia/genossenschaftliche-molkerei/
https://milchindustrie.de/milkipedia/privatmolkerei/
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2025/10/ZahlenDatenFakten_2025_Final.pdf
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2025/10/ZahlenDatenFakten_2025_Final.pdf
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2025/09/MIV_Geschaeftsbericht_24-25_Komplett.pdf
https://milchindustrie.de/wp-content/uploads/2025/09/MIV_Geschaeftsbericht_24-25_Komplett.pdf
http://www.milch-im-blut.de/
http://www.mlua.de/lehre.html
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/kaesemarkt-wie-sich-gouda-hersteller-gegen-das-imageproblem-stemmen-186791
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/sortimente/kaesemarkt-wie-sich-gouda-hersteller-gegen-das-imageproblem-stemmen-186791
https://molkerei-ammerland.com/de-de/unternehmen/geschaeftsbericht/moa_geschaftsbericht_2024.pdf
https://molkerei-ammerland.com/de-de/unternehmen/geschaeftsbericht/moa_geschaftsbericht_2024.pdf
http://www.mtw-nord.de/unternehmen/
http://www.merkur.de/bayern/hunderte-stellen-betroffen-wichtiger-meilenstein-milch-riese-aus-bayern-schluckt-norddeutsche-molkerei-93921181.html
http://www.merkur.de/bayern/hunderte-stellen-betroffen-wichtiger-meilenstein-milch-riese-aus-bayern-schluckt-norddeutsche-molkerei-93921181.html
http://www.merkur.de/bayern/hunderte-stellen-betroffen-wichtiger-meilenstein-milch-riese-aus-bayern-schluckt-norddeutsche-molkerei-93921181.html
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/kommentare/kommentar-gropper-erfuellt-wuensche-176678
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/kommentare/kommentar-gropper-erfuellt-wuensche-176678

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 205

Murmann, Christoph (2024b): Molkerei. Ammerland wird bald noch
groer. In: Lebensmittel Zeitung, 14.6.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/molkerei-
ammerland-wird-bald-noch-groesser-178216

Murmann, Christoph (2024c¢): Ubernahme. Ehrmann kauft Molkerei in
Cornwall. In: Lebensmittel Zeitung, 26.6.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/uebernahme-
ehrmann-kauft-molkerei-in-cornwall-178419

Murmann, Christoph (2024d): Aus flr Produktionsbetriebe. Theo Miiller
schliel3t die restlichen Landliebe-Standorte.

In: Lebensmittel Zeitung, 21.2.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/aus-fuer-
produktionsbetriebe-theo-mueller-schliesst-die-restlichen-
landliebe-standorte-176224

Murmann, Christoph (2024e): Handelsmarkenspezialist. Gropper
investiert in Expansion. In: Lebensmittel Zeitung, 15.3.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/
handelsmarkenspezialist-gropper-investiert-in-expansion-176676

Murmann, Christoph (2024f). Handelsmarkenspezialist. Noch mehr Bio
von Gropper. In: Lebensmittel Zeitung, 14.11.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/
handelsmarkenspezialist-noch-mehr-bio-von-gropper-180930

Murmann, Christoph (2025a): Klima-Milchfarm. Hochwald macht den
Pizzakase grun. In: Lebensmittel Zeitung, 22.9.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/klima-
milchfarm-hochwald-macht-kaese-gruen-186709

Murmann, Christoph (2025b): Innovation. Ehrmann dreht High Protein
weiter. In: Lebensmittel Zeitung, 9.9.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/innovation-
ehrmann-dreht-high-protein-weiter-186392

Murmann, Christoph (2025c): Neuer Mopro-Gigant. Arla und DMK
beschlieRen Fusion. In: Lebensmittel Zeitung, 18.6.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/neuer-mopro-
gigant-arla-und-dmk-beschliessen-fusion-184911

Murmann, Christoph (2025d): Fusion. Arla und DMK brauchen Geduld.
In: Lebensmittel Zeitung, 26.6.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/fusion-arla-und-
dmk-brauchen-geduld-185051

Murmann, Christoph (2025e): Milchindustrie. Meggle Ubernimmt
Molkerei Rucker. In: Lebensmittel Zeitung, 4.9.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchindustrie-
meggle-uebernimmt-molkerei-ruecker-186427



http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/molkerei-ammerland-wird-bald-noch-groesser-178216
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/molkerei-ammerland-wird-bald-noch-groesser-178216
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/uebernahme-ehrmann-kauft-molkerei-in-cornwall-178419
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/uebernahme-ehrmann-kauft-molkerei-in-cornwall-178419
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/aus-fuer-produktionsbetriebe-theo-mueller-schliesst-die-restlichen-landliebe-standorte-176224
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/aus-fuer-produktionsbetriebe-theo-mueller-schliesst-die-restlichen-landliebe-standorte-176224
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/aus-fuer-produktionsbetriebe-theo-mueller-schliesst-die-restlichen-landliebe-standorte-176224
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/handelsmarkenspezialist-gropper-investiert-in-expansion-176676
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/handelsmarkenspezialist-gropper-investiert-in-expansion-176676
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/handelsmarkenspezialist-noch-mehr-bio-von-gropper-180930
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/handelsmarkenspezialist-noch-mehr-bio-von-gropper-180930
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/klima-milchfarm-hochwald-macht-kaese-gruen-186709
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/klima-milchfarm-hochwald-macht-kaese-gruen-186709
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/innovation-ehrmann-dreht-high-protein-weiter-186392
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/innovation-ehrmann-dreht-high-protein-weiter-186392
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/neuer-mopro-gigant-arla-und-dmk-beschliessen-fusion-184911
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/neuer-mopro-gigant-arla-und-dmk-beschliessen-fusion-184911
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/fusion-arla-und-dmk-brauchen-geduld-185051
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/fusion-arla-und-dmk-brauchen-geduld-185051
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchindustrie-meggle-uebernimmt-molkerei-ruecker-186427
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milchindustrie-meggle-uebernimmt-molkerei-ruecker-186427

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 206

Naidu, Richa (2025): Exclusive: Unilever to guarantee European ice
cream workers’ employment terms for 3 years, memo shows.

In: Reuters, 27.5.2025.
www.reuters.com/business/world-at-work/unilever-guarantee-
european-ice-cream-workers-employment-terms-3-years-memo-
2025-05-27/

Nathusius, Ingo (2024): Wenn das Billige teuer wird. In; Tagesschau,
6.12.2024.
www.tagesschau.de/wirtschaft/inflation-billigprodukte-cheapflation-
supermarkt-100.html

NGG Bayern (2022): Tarifvertrag zur BU-Versicherung. Aus einer Idee
wird Wirklichkeit, 7.7.2022.
https://bayern.ngg.net/tarifpolitik/tarifvertrag-zur-bu-versicherung

Niel3, Franziska (2024): ID Logistics und Lactalis. Neues
Logistikzentrum in Steinau. In: eurotransport.de, 24.9.2024.
www.eurotransport.de/logistik/id-logistics-und-lactalis-neues-
logistikzentrum-in-steinau/

Nissen, Madeleine (2025): Danone-Chef Antoine de Saint-Affrique. ,Die
gesamte Industrie bewegt sich auf einen Wendepunkt zu®.

In: Lebensmittel Zeitung, 13.10.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/danone-chef-
antoine-de-saint-affrique-die-gesamte-industrie-bewegt-sich-auf-
einen-wendepunkt-zu-187115

Piepenbrock, Eva (2025): Umfrageergebnisse. Hofmolkerei reizt eher
wenige Milchviehhalter — diese Griinde sprechen dagegen.

In: top agrar, 27.3.2025.
www.topagrar.com/perspektiven/news/eigene-hofmolkerei-reizt-
befragte-milchviehhalter-aber-das-spricht-dagegen-20012855.html

Planemos (0.D.): Handische Aufzeichnung war gestern. Digitale
Chargenrickverfolgung und Echtzeit-Tracking sind heute, Stand
2026.
www.planemos.de/opcenter-loesung-mit-digitaler-
chargenrueckverfolgung-so-geht-transparenz-in-der-molkerei/

plano solutions (2024): myplano — Die Dienstplan-App, Stand 2024.
https://plano-wfm.com/de-de/myplano-employee-self-service-ess/

Podieh, Simone (2021): Schrage Flache, schwankende Abmale,
unregelmafig orientiert. Molkerei Sachsenmilch automatisiert das
Abpacken ihrer Kasekeile. In: neue verpackung, 9.8.2021.
www.neue-verpackung.de/markt/molkerei-sachsenmilch-
automatisiert-das-abpacken-ihrer-kaesekeile-710.html



https://www.reuters.com/business/world-at-work/unilever-guarantee-european-ice-cream-workers-employment-terms-3-years-memo-2025-05-27/?utm_source=chatgpt.com
https://www.reuters.com/business/world-at-work/unilever-guarantee-european-ice-cream-workers-employment-terms-3-years-memo-2025-05-27/?utm_source=chatgpt.com
https://www.reuters.com/business/world-at-work/unilever-guarantee-european-ice-cream-workers-employment-terms-3-years-memo-2025-05-27/?utm_source=chatgpt.com
http://www.tagesschau.de/wirtschaft/inflation-billigprodukte-cheapflation-supermarkt-100.html
http://www.tagesschau.de/wirtschaft/inflation-billigprodukte-cheapflation-supermarkt-100.html
https://bayern.ngg.net/tarifpolitik/tarifvertrag-zur-bu-versicherung
http://www.eurotransport.de/logistik/id-logistics-und-lactalis-neues-logistikzentrum-in-steinau/
http://www.eurotransport.de/logistik/id-logistics-und-lactalis-neues-logistikzentrum-in-steinau/
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/danone-chef-antoine-de-saint-affrique-die-gesamte-industrie-bewegt-sich-auf-einen-wendepunkt-zu-187115
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/danone-chef-antoine-de-saint-affrique-die-gesamte-industrie-bewegt-sich-auf-einen-wendepunkt-zu-187115
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/danone-chef-antoine-de-saint-affrique-die-gesamte-industrie-bewegt-sich-auf-einen-wendepunkt-zu-187115
http://www.topagrar.com/perspektiven/news/eigene-hofmolkerei-reizt-befragte-milchviehhalter-aber-das-spricht-dagegen-20012855.html
http://www.topagrar.com/perspektiven/news/eigene-hofmolkerei-reizt-befragte-milchviehhalter-aber-das-spricht-dagegen-20012855.html
http://www.planemos.de/opcenter-loesung-mit-digitaler-chargenrueckverfolgung-so-geht-transparenz-in-der-molkerei/
http://www.planemos.de/opcenter-loesung-mit-digitaler-chargenrueckverfolgung-so-geht-transparenz-in-der-molkerei/
https://plano-wfm.com/de-de/myplano-employee-self-service-ess/
http://www.neue-verpackung.de/markt/molkerei-sachsenmilch-automatisiert-das-abpacken-ihrer-kaesekeile-710.html
http://www.neue-verpackung.de/markt/molkerei-sachsenmilch-automatisiert-das-abpacken-ihrer-kaesekeile-710.html

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 207

Prismat (2024): SAP Fiori. Personalisiert, nutzungsfreundlich, intuitiv:
SAP Fiori ist das neue zentrale Ul- und UX-Konzept fir die
Bedienoberflachen von SAP-Anwendungen, Stand 2024.
www.prismat.de/loesungen/sap-fiori/?gad _source=1&gclid=
EAlalQobChMI ML 9JzbiAMVUG66DBx2ZSg4AEAAYAIAAEQITQV
D BwE

Recruiting Now (2025): Spatlehre zum Milchtechnologen (m/w/d)
Schongau Start 2026, Stand 2025.
https://oberland-jobs.de/job/spaetlehre-zum-milchtechnologen-
mwd-schongau-start-2026-1199451.

Rentz, Ingo (2024): Milliardendeal. General Mills verkauft
nordamerikanisches Joghurt-Geschaft. In: Lebensmittel Zeitung,
13.9.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milliardendeal-
general-mills-verkauft-nordamerikanisches-joghurt-geschaeft-
179826

Rentz, Ingo (2025): Ubernahme. Froneri kauft europaisches Eisgeschéft
von Food Union. In: Lebensmittel Zeitung, 16.10.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/uebernahme-
froneri-kauft-europaeisches-eisgeschaeft-von-food-union-187199

Reuters (2025): Goldman Sachs poised to buy into ice cream maker
Froneri at $17 billion valuation, FT says, 1.8.2025.
www.reuters.com/business/goldman-sachs-poised-buy-into-ice-
cream-maker-froneri-17-billion-valuation-ft-2025-08-01

Richarts, Erhard (2024): Verscharfter Wettbewerb um Milch und
Absatzmarkte treibt den Strukturwandel. In: molkerei-industrie
Spezial 2024, S. 4—7, Hilden: B&L MedienGesellschaft.

Sachsenrdder, Delphine / Fries, Tanja / Schulz, Hans Jurgen (2024):
Speiseeis. Potenzielle Kaufer winken bei DMK-Eissparte ab.

In: Lebensmittel Zeitung, 21.3.2024.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/speiseeis-
potenzielle-kaeufer-winken-bei-dmk-eissparte-ab-176785

Sachsenrdder, Delphine (2025): Eiscreme. DMK-Eis schmilzt der
Umsatz weg. In: Lebensmittel Zeitung, 31.10.2025.
www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/eiscreme-dmk-
eis-schmilzt-der-umsatz-weg-187488

Schmid, Katrin / Stracke, Stefan (2023): Branchenanalyse Gastgewerbe.
Beschaftigungsentwicklung, Arbeitsbedingungen und Perspektiven
vor dem Hintergrund von Corona und Mindestlohn. Working Paper
Forschungsforderung 301, Disseldorf: Hans-Bdckler-Stiftung.
www.boeckler.de/fpdf/HBS-008711/p fofoe WP 301 2023.pdf



http://www.prismat.de/loesungen/sap-fiori/?gad_source=1&gclid=EAIaIQobChMI_ML_9JzbiAMVU66DBx2ZSg4AEAAYAiAAEgITQvD_BwE
http://www.prismat.de/loesungen/sap-fiori/?gad_source=1&gclid=EAIaIQobChMI_ML_9JzbiAMVU66DBx2ZSg4AEAAYAiAAEgITQvD_BwE
http://www.prismat.de/loesungen/sap-fiori/?gad_source=1&gclid=EAIaIQobChMI_ML_9JzbiAMVU66DBx2ZSg4AEAAYAiAAEgITQvD_BwE
https://oberland-jobs.de/job/spaetlehre-zum-milchtechnologen-mwd-schongau-start-2026-1199451
https://oberland-jobs.de/job/spaetlehre-zum-milchtechnologen-mwd-schongau-start-2026-1199451
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milliardendeal-general-mills-verkauft-nordamerikanisches-joghurt-geschaeft-179826
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milliardendeal-general-mills-verkauft-nordamerikanisches-joghurt-geschaeft-179826
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/milliardendeal-general-mills-verkauft-nordamerikanisches-joghurt-geschaeft-179826
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/uebernahme-froneri-kauft-europaeisches-eisgeschaeft-von-food-union-187199
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/uebernahme-froneri-kauft-europaeisches-eisgeschaeft-von-food-union-187199
http://www.reuters.com/business/goldman-sachs-poised-buy-into-ice-cream-maker-froneri-17-billion-valuation-ft-2025-08-01
http://www.reuters.com/business/goldman-sachs-poised-buy-into-ice-cream-maker-froneri-17-billion-valuation-ft-2025-08-01
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/speiseeis-potenzielle-kaeufer-winken-bei-dmk-eissparte-ab-176785
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/speiseeis-potenzielle-kaeufer-winken-bei-dmk-eissparte-ab-176785
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/eiscreme-dmk-eis-schmilzt-der-umsatz-weg-187488
http://www.lebensmittelzeitung.net/industrie/nachrichten/eiscreme-dmk-eis-schmilzt-der-umsatz-weg-187488
http://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008711/p_fofoe_WP_301_2023.pdf

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 208

Schroeder, Eric (2021): Lactalis-Kraft Heinz dairy deal clears DOJ
hurdle. In: Food Business News, 23.11.2021.
www.foodbusinessnews.net/articles/20098-lactalis-kraft-heinz-
dairy-deal-clears-doj-hurdle

Schroer, Kevin (0.D.): Unternehmen & Betrieb. In: BWL-Lexikon.de.
www.bwl-lexikon.de/wiki/unternehmen-betrieb/

Schwalbchen Molkerei (2025): Geschéaftsbericht 2024, Bad Schwalbach.
www.schwaelbchen-molkerei.de/wp-content/uploads/2025/03/
Schwaelbchen Geschaeftsbericht 2024.pdf

Schwarzwaldmilch (2023): Landliebe Milch und Milchmischgetranke in
der Glasflasche. Pressemitteilung, 15.6.2023.
www.schwarzwaldmilch.de/press/schwarzwaldmilch-erwirbt-lizenz-
landliebe-milchmischgetranke

Schulze, Heiko (2025): Edeka Uubernimmt Uckermarker Milch GmbH —
alle 110 Arbeitsplatze gesichert. In: Nordkurier, 3.2.2025.
www.nordkurier.de/regional/uckermark/edeka-uebernimmt-
uckermaerker-milch-gmbh-alle-110-arbeitsplaetze-gesichert-
3295228

SDZ - SimulationsDienstleistungsZentrum (2025): Digitalisierung der
Produktionsplanung in der Lebensmittelherstellung, Stand 2025.
www.sdz.de/digitalisierung-der-produktionsplanung-in-der-
lebensmittelherstellung/

Shini, V. S. / Udayarajan, Chinthu Tharayil / Nisha, Prakasan (2022):
A comprehensive review on lactoferrin: a natural multifunctional
glycoprotein. In: Food & Function 13 (23), S. 11954-11972.
https://doi.org/10.1039/D2F002371G

Siemens (2025): Kl-gestutzte vorausschauende Wartung: Siemens und
Sachsenmilch gehen neue Wege in der Nahrungs- und
Genussmittelindustrie. Pressemitteilung, 4.6.2025.
https://press.siemens.com/global/de/pressemitteilung/siemens-
treibt-vorausschauende-wartung-mit-kuenstlicher-intelligenz-bei

Sirius, Martin (2025): Genossenschaftliche Molkereien (1): Zwischen
demokratischem Anspruch und marktwirtschaftlicher Realitat.

In: GenoNachrichten, 17.4.2025.
www.genonachrichten.de/2025/04/17/genossenschaftliche-
molkereien-zwischen-demokratischem-anspruch-und-
marktwirtschaftlicher-realitaet/

SG Network (2025): The Magnum Ice Cream Company operiert als
eigenstandiges Unternehmen, 20.8.2025.
www.sg-network.org/de/news/20250820-the-magnum-ice-cream-
company-operiert-als-eigenstaendiges-unternehmen-



http://www.foodbusinessnews.net/articles/20098-lactalis-kraft-heinz-dairy-deal-clears-doj-hurdle
http://www.foodbusinessnews.net/articles/20098-lactalis-kraft-heinz-dairy-deal-clears-doj-hurdle
http://www.bwl-lexikon.de/wiki/unternehmen-betrieb/
http://www.schwaelbchen-molkerei.de/wp-content/uploads/2025/03/Schwaelbchen_Geschaeftsbericht_2024.pdf
http://www.schwaelbchen-molkerei.de/wp-content/uploads/2025/03/Schwaelbchen_Geschaeftsbericht_2024.pdf
http://www.schwarzwaldmilch.de/press/schwarzwaldmilch-erwirbt-lizenz-landliebe-milchmischgetranke
http://www.schwarzwaldmilch.de/press/schwarzwaldmilch-erwirbt-lizenz-landliebe-milchmischgetranke
http://www.nordkurier.de/regional/uckermark/edeka-uebernimmt-uckermaerker-milch-gmbh-alle-110-arbeitsplaetze-gesichert-3295228
http://www.nordkurier.de/regional/uckermark/edeka-uebernimmt-uckermaerker-milch-gmbh-alle-110-arbeitsplaetze-gesichert-3295228
http://www.nordkurier.de/regional/uckermark/edeka-uebernimmt-uckermaerker-milch-gmbh-alle-110-arbeitsplaetze-gesichert-3295228
http://www.sdz.de/digitalisierung-der-produktionsplanung-in-der-lebensmittelherstellung/
http://www.sdz.de/digitalisierung-der-produktionsplanung-in-der-lebensmittelherstellung/
https://doi.org/10.1039/D2FO02371G
https://press.siemens.com/global/de/pressemitteilung/siemens-treibt-vorausschauende-wartung-mit-kuenstlicher-intelligenz-bei
https://press.siemens.com/global/de/pressemitteilung/siemens-treibt-vorausschauende-wartung-mit-kuenstlicher-intelligenz-bei
http://www.genonachrichten.de/2025/04/17/genossenschaftliche-molkereien-zwischen-demokratischem-anspruch-und-marktwirtschaftlicher-realitaet/
http://www.genonachrichten.de/2025/04/17/genossenschaftliche-molkereien-zwischen-demokratischem-anspruch-und-marktwirtschaftlicher-realitaet/
http://www.genonachrichten.de/2025/04/17/genossenschaftliche-molkereien-zwischen-demokratischem-anspruch-und-marktwirtschaftlicher-realitaet/
http://www.sg-network.org/de/news/20250820-the-magnum-ice-cream-company-operiert-als-eigenstaendiges-unternehmen-
http://www.sg-network.org/de/news/20250820-the-magnum-ice-cream-company-operiert-als-eigenstaendiges-unternehmen-

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 209

Sossna, Roland (2025): Die Top 20 Molkereien weltweit. In: moproweb,
28.8.2025.
https://moproweb.de/news-2023/die-top-20-molkereien-weltweit/

Stracke, Stefan (2025): Branchenanalyse Backgewerbe (inklusive
Mduhlenwirtschaft). Folgen des Strukturwandels im
Backerhandwerk und in der Brot- und Backwarenindustrie fur
Beschaftigung und Arbeitsbedingungen. Working Paper
Forschungsférderung 385, Diusseldorf: Hans-Bdckler-Stiftung.
www.boeckler.de/fpdf/HBS-009247/p fofoe WP 385 2025.pdf

Stracke, Stefan / Homann, Birte (2023): Branchenanalyse
Getrankeindustrie. Marktentwicklung und Beschaftigung in der
Brauwirtschaft und in der Erfrischungsgetranke- und
Mineralbrunnenindustrie. Working Paper
Forschungsférderung 277, DUsseldorf: Hans-Bdckler-Stiftung.
www.boeckler.de/fpdf/HBS-008568/p fofoe WP 277 2023.pdf

Stracke, Stefan / Riede, Hannah (2020): Branchenmonitor
Milchverarbeitung. Disseldorf: Hans-Bockler-Stiftung, Stand
Oktober 2020.
https://www.mitbestimmung.de/assets/downloads/
Branchenmonitor_Milchindustrie 081020.pdf

taz (2022): Weniger Pro-Kopf-Verbrauch. Wachsende Milchskepsis,
1.6.2022.
https://taz.de/Weniger-Pro-Kopf-Verbrauch/!5858617/

Thiele, Holger D. (2024): Deutschlands Milchverarbeitung:

Weiter wachsender Export und Umsatz. In: molkerei-industrie
Spezial 2024, S. 8-11, Hilden: B&L MedienGesellschaft.
https://blmedien.de/shop/fachbuecher/molkerei-industrie-spezial-
2024/

top agrar (2011): Nordmilch und Humana fusionieren zum Deutschen
Milchkontor, 3.2.2011 (aktualisiert am 7.2.2011).
www.topagrar.com/rind/news/nordmilch-und-humana-fusionieren-
zum-deutschen-milchkontor-9425455.html

TZ Transformationszentrum (2022): People Analytics und kunstliche
Intelligenz im HR, Stand 2022.
www.transformationszentrum.com/people-analytics-und-
kuenstliche-intelligenz-im-hr/

UTM — Unternehmensgruppe Theo Miller (2024): Unternehmensgruppe
Theo Mdller schlief3t Landliebe-Standorte in Heilbronn und
Schefflenz bis Sommer 2026. Pressemitteilung, 21.2.2024.
www.muellergroup.com/die-gruppe/aktuelles/
unternehmensgruppe-theo-mueller-schliesst-landliebe-standorte-
in-heilbronn-und-schefflenz-bis-sommer-2026



https://moproweb.de/news-2023/die-top-20-molkereien-weltweit/
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-009247/p_fofoe_WP_385_2025.pdf
http://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008568/p_fofoe_WP_277_2023.pdf
https://www.mitbestimmung.de/assets/downloads/Branchenmonitor_Milchindustrie_081020.pdf
https://www.mitbestimmung.de/assets/downloads/Branchenmonitor_Milchindustrie_081020.pdf
https://taz.de/Weniger-Pro-Kopf-Verbrauch/!5858617/
https://blmedien.de/shop/fachbuecher/molkerei-industrie-spezial-2024/
https://blmedien.de/shop/fachbuecher/molkerei-industrie-spezial-2024/
http://www.topagrar.com/rind/news/nordmilch-und-humana-fusionieren-zum-deutschen-milchkontor-9425455.html
http://www.topagrar.com/rind/news/nordmilch-und-humana-fusionieren-zum-deutschen-milchkontor-9425455.html
https://www.transformationszentrum.com/people-analytics-und-kuenstliche-intelligenz-im-hr/
https://www.transformationszentrum.com/people-analytics-und-kuenstliche-intelligenz-im-hr/
http://www.muellergroup.com/die-gruppe/aktuelles/unternehmensgruppe-theo-mueller-schliesst-landliebe-standorte-in-heilbronn-und-schefflenz-bis-sommer-2026
http://www.muellergroup.com/die-gruppe/aktuelles/unternehmensgruppe-theo-mueller-schliesst-landliebe-standorte-in-heilbronn-und-schefflenz-bis-sommer-2026
http://www.muellergroup.com/die-gruppe/aktuelles/unternehmensgruppe-theo-mueller-schliesst-landliebe-standorte-in-heilbronn-und-schefflenz-bis-sommer-2026

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 210

UTM — Unternehmensgruppe Theo Miiller (2025a): Unsere Standorte,
Stand 2025.
www.muellergroup.com/die-gruppe/standorte

UTM — Unternehmensgruppe Theo Mdaller (2025b):
Unternehmensgruppe Theo Miller Gbernimmt britischen
Joghurtproduzenten Biotiful Gut Health. Pressemitteilung,
11.4.2025.
www.muellergroup.com/die-gruppe/aktuelles/
unternehmensgruppe-theo-mueller-uebernimmt-britischen-
joghurtproduzenten-biotiful-gut-health

UTM — Unternehmensgruppe Theo Miller (2025c): Fisch & Feinkost,
Dressings & Saucen, Stand 2025.
www.muellergroup.com/die-gruppe/marken-unternehmen/fisch-
feinkost-dressings-saucen

Veauthier, Gregor (2022): Inflation: Verbraucher kaufen weniger
Milchprodukte. In: Elite Magazin, 15.11.2022.
www.elite-magazin.de/news/newsticker/inflation-verbraucher-
kaufen-weniger-milchprodukte-20551.html

Verbraucherzentrale Bundesverband (2025): Mehrwertsteuer flr
pflanzliche Alternativen zu Milchprodukten angleichen. Fir
Wabhlfreiheit und faire Marktbedingungen, 27.11.2025, Berlin.
www.vzbv.de/sites/default/files/2025-11/25-11-

27 Kurzpapier vzbv_MwSt Milchproduktalternativen.pdf

Vogt, Mark (2023): Durchgangig automatisierter Warenfluss.

In: brot+backwaren, 29.8.2023.
https://brotundbackwaren.de/bb-2023-04-durchgaengig-
automatisierter-warenfluss/

Vontin, Christina (2025): Savencia Fromage. Traditionsbetrieb schlief3t.
In: Budapester Zeitung, 3.7.2025.
www.budapester.hu/unternehmen/traditionsbetrieb-schliesst/

Walter, Marcus (2021): Kardex Mlog / Molkereien / Lagererweiterung:
Grol3, gréRRer, Gropper, In: Log PR, 4.5.2021.
www.logpr.de/2021/05/04/kardex-mlog-molkereien-
lagererweiterung-gross-groesser-gropper/

Welt (2016): Fusion der Molkerei-GrofRen DMK und DOC Kaas,
4.3.2016.
www.welt.de/regionales/niedersachsen/article152922222/Fusion-
der-Molkerei-Groessen-DMK-und-DOC-Kaas.html

Wickert, Roderik (2024): NordseeMilch eG ist Ausbildungsbetrieb des
Jahres 2024, Pressemitteilung, 28.9.2024.
https://milchindustrie.de/pressemitteilungen/ausbildungsbetrieb-
des-jahres-2024/



http://www.muellergroup.com/die-gruppe/standorte
http://www.muellergroup.com/die-gruppe/aktuelles/unternehmensgruppe-theo-mueller-uebernimmt-britischen-joghurtproduzenten-biotiful-gut-health
http://www.muellergroup.com/die-gruppe/aktuelles/unternehmensgruppe-theo-mueller-uebernimmt-britischen-joghurtproduzenten-biotiful-gut-health
http://www.muellergroup.com/die-gruppe/aktuelles/unternehmensgruppe-theo-mueller-uebernimmt-britischen-joghurtproduzenten-biotiful-gut-health
http://www.muellergroup.com/die-gruppe/marken-unternehmen/fisch-feinkost-dressings-saucen
http://www.muellergroup.com/die-gruppe/marken-unternehmen/fisch-feinkost-dressings-saucen
http://www.elite-magazin.de/news/newsticker/inflation-verbraucher-kaufen-weniger-milchprodukte-20551.html
http://www.elite-magazin.de/news/newsticker/inflation-verbraucher-kaufen-weniger-milchprodukte-20551.html
http://www.vzbv.de/sites/default/files/2025-11/25-11-27_Kurzpapier_vzbv_MwSt_Milchproduktalternativen.pdf
http://www.vzbv.de/sites/default/files/2025-11/25-11-27_Kurzpapier_vzbv_MwSt_Milchproduktalternativen.pdf
https://brotundbackwaren.de/bb-2023-04-durchgaengig-automatisierter-warenfluss/
https://brotundbackwaren.de/bb-2023-04-durchgaengig-automatisierter-warenfluss/
http://www.budapester.hu/unternehmen/traditionsbetrieb-schliesst/
http://www.logpr.de/2021/05/04/kardex-mlog-molkereien-lagererweiterung-gross-groesser-gropper/
http://www.logpr.de/2021/05/04/kardex-mlog-molkereien-lagererweiterung-gross-groesser-gropper/
http://www.welt.de/regionales/niedersachsen/article152922222/Fusion-der-Molkerei-Groessen-DMK-und-DOC-Kaas.html
http://www.welt.de/regionales/niedersachsen/article152922222/Fusion-der-Molkerei-Groessen-DMK-und-DOC-Kaas.html
https://milchindustrie.de/pressemitteilungen/ausbildungsbetrieb-des-jahres-2024/
https://milchindustrie.de/pressemitteilungen/ausbildungsbetrieb-des-jahres-2024/

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 211

WIdO — Wissenschaftliches Institut der AOK (2025): Gesunde
Unternehmen. Milchverarbeitung in Bayern. Branchenbericht 2023.
Erstellt durch die AOK Bayern.

ZDM — Zentralverband Deutscher Milchwirtschaftler (2025):
Veranstaltungen — Termine, Stand 2025.
www.zdm-ev.de/veranstaltungen/index.php

Zimmermann, Florian (2024): Derzeit werben etwa 6 Prozent der
Betriebe Fachkrafte im Ausland an. In: IAB-Forum, 9.12.2024.
www.iab-forum.de/derzeit-werben-etwa-6-prozent-der-betriebe-
fachkraefte-im-ausland-an/

Zinke, Olaf (2025): Milchmarkt und Milchproduktion. 70 Milchbauern
verlieren Molkerei — Danone schlief3t Milchwerk. In: agrarheute,
6.4.2025.
www.agrarheute.com/markt/milch/danone-schliesst-milchwerk-
ochsenfurt-70-milchbauern-betroffen-633628

ZMB Dairy World (2016): Jahresruckblick 2016: Milchmarkt 2016 mit
starken Schwankungen, Berlin.
www.milk.de/download/Jahresr%C3%BCckblick2016.pdf

ZMB Dairy World (2020): Milchmarkt 2020: Nachfrage wahrend Corona-
Pandemie robust, Berlin.
www.milk.de/download/Jahresr%C3%BCckblick%202020 _final.pdf

ZMB Dairy World (2022): Milchmarkt 2022: Preisrekorde trotz extremer
Unsicherheit, Berlin.
www.milk.de/download/ZMB-Jahresrueckblick-2022.pdf

ZMB Dairy World (2023): Milchmarkt 2023: Erneut Gberdurchschnittliche
Preise, Berlin.
www.milk.de/download/ZMB-Jahresr%C3%BCckblick%202023.pdf

ZMB Dairy World (2024a) EU: USA wichtiger Exportmarkt fur
Milchprodukte, Berlin, 7.11.2024.
www.milk.de/pages/de/Marktinformation.htm (Abruf am
30.11.2025)

ZMB Dairy World (2024b): EU: Freihandelszone mit Mercosur-Staaten
beschlossen, Berlin, 12.12.2024.
www.milk.de/pages/de/Marktinformation.htm (Abruf am
30.11.2025)

ZMB Dairy World (2024c): Milchmarkt 2024: Steigende Milchpreise, aber
weniger Milch, Berlin, 9.5.2025.
www.milk.de/download/ZMBJahresr%C3%BCckblick%202024.pdf



http://www.zdm-ev.de/veranstaltungen/index.php
http://www.iab-forum.de/derzeit-werben-etwa-6-prozent-der-betriebe-fachkraefte-im-ausland-an/
http://www.iab-forum.de/derzeit-werben-etwa-6-prozent-der-betriebe-fachkraefte-im-ausland-an/
http://www.agrarheute.com/markt/milch/danone-schliesst-milchwerk-ochsenfurt-70-milchbauern-betroffen-633628
http://www.agrarheute.com/markt/milch/danone-schliesst-milchwerk-ochsenfurt-70-milchbauern-betroffen-633628
http://www.milk.de/download/Jahresr%C3%BCckblick2016.pdf
http://www.milk.de/download/Jahresr%C3%BCckblick%202020_final.pdf
http://www.milk.de/download/ZMB-Jahresrueckblick-2022.pdf
http://www.milk.de/download/ZMB-Jahresr%C3%BCckblick%202023.pdf
http://www.milk.de/download/ZMBJahresr%C3%BCckblick%202024.pdf

STRACKE: BRANCHENANALYSE MOLKEREIWIRTSCHAFT | 212

ZMB Dairy World (2025): ZMB Schnellberichterstattung KW 37 zum
saisonalen Ruckgang der Milchanlieferung in Deutschland, Berlin,
25.9.2025.
www.milk.de/pages/de/Marktinformation.htm (Abruf am
30.11.2025)

Zott (2025): Unsere Standorte, Stand 2025.
www.zott-dairy.com/de/ueber-uns/standorte/



https://www.zott-dairy.com/de/ueber-uns/standorte/

ISSN 2509-2359



	Branchenanalyse Molkereiwirtschaft
	Inhalt
	Abbildungen
	Tabellen
	Zusammenfassung
	1. Einleitung
	Genossenschaften und Privatmolkereien prägen die Branchenstruktur
	Nach starken Rückgängen Wachstum der Beschäftigtenzahlen
	Ziele und Untersuchungsaspekte
	Methodik
	Aufbau der Studie

	2. Markt
	2.1 Milcherzeugung und -anlieferung
	2.1.1 Langfristige Steigerung der produzierten und angelieferten Milchmenge
	2.1.2 Steigender Anteil von Bio-Milch, zunehmender Anteil von angelieferter Milch aus EU-Nachbarländern
	2.1.3 Sinkender Milchkuhbestand, steigende Größe der Haltungen
	2.1.4 Rückgang der Milcherzeugungsmengen vor allem in Ostdeutschland
	2.1.5 Prognosen zu Milchanlieferung unterschiedlich, MIV rechnet mit sinkenden Mengen
	2.1.6 Sinkende Milchdichte und steigende Erfassungskosten

	2.2 Milchpreise
	2.2.1 Steigende Preise für konventionell erzeugte Milch
	2.2.2 Milchpreise für Bio-Milch stabiler und auf höherem Niveau
	2.2.3 Deutliche unterjährige Preisschwankungen bei konventioneller Milch
	2.2.4 Regionale Unterschiede in den Milchpreisen
	2.2.5 Zukünftige Milchpreise bleiben volatil, aber auf hohem Niveau

	2.3 Verbrauch
	2.3.1 Rückläufiger Verbrauch von Konsummilch und Fruchtjoghurt
	2.3.2 Stabile Entwicklung des Käseverbrauchs
	2.3.3 Wachsender Markt für pflanzliche Milchalternativen
	2.3.4 Große Relevanz von Handelsmarken und Promotionen

	2.4 Produktion
	2.4.1 Sinkende Produktionsmengen von Konsummilch, steigende Käseproduktion
	2.4.2 Produktion von Trockenmilcherzeugnissen stabil, aber leicht rückläufig
	2.4.3 Herstellung pflanzlicher Proteine kann Rückgänge der weißen Linie nicht ausgleichen

	2.5 Umsatz und Absatz
	2.5.1 Drei zentrale Absatzkanäle
	2.5.2 Umsätze seit 2022 auf hohem Niveau
	2.5.3 Stabiler Anteil des Auslandsumsatzes mit steigender Tendenz

	2.6 Export und Import: Internationalisierung
	2.6.1 Steigende Importmengen, leicht sinkende Exportmengen
	Steigende Exportwerte

	2.6.2 Exportpotenzial von Produkten abhängig von Haltbarkeit und Wertschöpfungstiefe
	2.6.3 Käse als wichtigstes Exportprodukt
	2.6.4 Hohe Wachstumsraten bei Frischkäse und  Pasta Filata, Rückgänge bei Konsummilch und Trockenmilcherzeugnisse
	2.6.5 Niederlande, Italien und Frankreich sind wichtigste Zielländer
	2.6.6 Exporte von Trockenmilcherzeugnissen vorrangig in die EU
	2.6.7 Exportrisiken, Handelsbarrieren und Handelsabkommen
	2.6.8 Internationalisierungsstrategien deutscher Molkerei-Gruppen

	2.7 Preise für Rohstoffe, Energie und Milchprodukte
	2.7.1 Entwicklung der Erzeugerpreise für Rohstoffe, Energie, Maschinen und Betriebsmittel
	Erzeugerpreise ausgewählter landwirtschaftlicher Produkte
	Erzeugerpreise ausgewählter Nahrungsmittel
	Butterpreise 2022 auf Rekordhoch
	Volatile Preise für Trockenmilcherzeugnisse

	Erzeugerpreise ausgewählter Energieträger
	Erzeugerpreise für Maschinen, Anlagen und Betriebsmittel

	2.7.2 Verbraucherpreisentwicklung
	Stark schwankender Verbraucherpreis für Butter
	Starker Margendruck bei den Molkereien
	Langfristige Liefervereinbarungen als Option



	2.8 Nachhaltigkeit, Produktinnovationen und Wachstumspotenziale
	2.8.1 Nachhaltigkeit
	2.8.2 „Echte“ Produktinnovationen mit Marktpotenzial eher selten
	Frische, Bio, Genuss, Gesundheit und Funktionalität

	2.8.3 Wachstumschancen mit Ingredients im B2B-Geschäft
	2.8.4 Weitere Wachstumspotenziale im Export


	3. Investitionen und neue Technik
	3.1 Investitionen
	3.2 Automatisierung
	3.2.1 Automatisierte Steuerungs- und Überwachungssysteme
	3.2.2 Hoher Automatisierungsgrad in Lagern und neuen Werken

	3.3 Digitalisierung und KI
	3.3.1 Softwaregestützte Erfassung und Steuerung von Anlagendaten
	3.3.2 Vorausschauende Instandhaltung
	3.3.3 IT-gestützte Lagerverwaltungssysteme
	3.3.4 Intelligente Anwendungen für Produktionsplanung und Produktentwicklung
	3.3.5 Mobiles Arbeiten, Cloudlösungen und Chatbots
	3.3.6 Automatisierung von Routineaufgaben und Nutzung von Analytics-Software im HR-Bereich
	3.3.7 Mitarbeiter-Apps
	3.3.8 Sektorstrategie 2030: Digitalisierung entlang der gesamten milchwirtschaftlichen Wertschöpfungskette


	4. Struktur der Molkereiwirtschaft
	4.1 Zahl der milchverarbeitenden Unternehmen
	4.1.1 Zahl der milchverarbeitenden Unternehmen auf stabilem Niveau
	4.1.2 Genossenschaften verarbeiten den Großteil der Milch
	4.1.3 Hohe Verarbeitungsmengen pro Beschäftigten bei Genossenschaften und Handelsmarkenherstellern
	4.1.4 Wachsende Bedeutung von Unternehmen mit hohen Verarbeitungskapazitäten

	4.2 Zahl der milchverarbeitenden Betriebe
	4.2.1 Deutliche Zunahme der Betriebszahlen
	4.2.2 Regionale Schwerpunkte: Bayern und Nordrhein-Westfalen

	4.3 Umsatzkonzentration
	4.4 Übernahmen und Fusionen
	4.4.1 Privat und genossenschaftlich:  „Getrennte“ Konzentrationsprozesse
	Fusionen zwischen Genossenschaften
	Kostendegression durch Fusionen

	Abgeschwächte Konzentrationsdynamik bis 2022

	4.4.2 Fusionspläne von Arla Foods und DMK
	Gründe für die geplante Fusion
	Vergleich zentraler Kennzahlen zwischen Arla Foods und DMK
	Kritik an den Fusionsplänen
	Aktuelle Anpassungen und Restrukturierungen bei DMK

	4.4.3 Weitere Beispiele für aktuelle Übernahmen und neue Werke in Deutschland
	Neues Werk von Hochwald

	4.4.4 Zunehmende Konzentration auf internationalen Markt
	Unilever: Ausgliederung der Eis-Sparte
	Erwarteter Rückgang der Milcherzeugungsmengen als Treiber für zukünftige Konsolidierung in Europa


	4.5 Wettbewerbssituation und strategische Ausrichtung der Molkereien
	4.5.1 Internationaler Molkereimarkt
	Die Top 10 werden angeführt von Lactalis
	Internationales Wachstum in erster Linie durch Zukäufe

	4.5.2 Deutscher Molkereimarkt
	Neun Genossenschaften unter den Top 20
	Viele Molkereien mit starkem Umsatzwachstum
	Einzelne multinationale Konzerne auf dem Rückzug aus Deutschland
	Vor allem französische Konzerne mit Standorten in Deutschland
	Fokus der Genossenschaften: Verarbeitung großer Milchmengen
	Überlappung der Strategien von Genossenschaften und Privatmolkereien
	Nachteil Genossenschaften: Eigenkapitalausstattung
	Für Zukunft stärkere Konsolidierung zu erwarten



	5. Arbeit und Beschäftigung in der Molkereiwirtschaft
	5.1 Anzahl der Beschäftigten
	5.1.1 Zunahme der Zahl der Beschäftigten in den letzten zehn Jahren
	5.1.2 Beschäftigungszuwächse vor allem in Bayern
	5.1.3 Vier von zehn Beschäftigten in Betrieben mit 500 und mehr sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
	5.1.4 In Zukunft deutliche Beschäftigungsrückgänge erwartet

	5.2 Struktur der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung
	5.2.1 Beschäftigte in Teilzeit
	5.2.2 Beschäftigte nach Funktionsbereichen
	5.2.3 Beschäftigte nach Alter
	5.2.4 Beschäftigte nach Qualifikationsniveau und Anforderungsprofil
	Steigender Akademikeranteil
	Hohe Zahl an Helfer*innen


	5.3 Struktur der geringfügig Beschäftigten
	5.4 Fachkräftesituation, Aus- und Weiterbildung
	5.4.1 Fachkräftemangel
	5.4.2 Betriebliche Ausbildung
	Ausbildungszahlen rückläufig
	Schaffung zusätzlicher Ausbildungsplätze

	5.4.3 Migrantische Beschäftigte als wichtige Zielgruppe
	5.4.4 Rekrutierungsstrategien und -kanäle
	5.4.5 Qualifizierung
	„Spätlehre“ bei Hochland


	5.5 Leiharbeit

	6. Arbeitszeit und Arbeitsbelastung
	6.1 Arbeitszeit -und Schichtsysteme
	6.1.1 Breites Spektrum an Schichtmodellen
	6.1.2 Mehrarbeit und Arbeitszeitkonten
	6.1.3 Wunsch nach Verkürzung der Arbeitszeit

	6.2 Arbeitsbelastung
	6.2.1 Körperliche Belastung
	Praktizierte Ansätze zur Entlastung
	Vorschläge zur weiteren Entlastung

	6.2.2 Psychische Belastung


	7. Fazit
	Milchmengen konstant, aber tendenziell sinkend
	Handelsmarken, Veredelung und Effizienz als Treiber im Mopro-Markt
	Konsolidierung: Große Molkereien dominieren die Branche
	Beschäftigungsentwicklung im Spannungsfeld von Fachkräftemangel, Fusionen und weiterer Technisierung
	Arbeitszeiten, Arbeitsbedingungen und Ansätze zur Entlastung

	Literatur




